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Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen in

der iValurgeschichte der Inseclen, Arachniden, Crn-

staceen und Entoniostraceen während des

Jahres 1845.

Vom

Herausgeber.

Im diesjährigen Berichte habe ich zunächst auf ein Paar

Anreden, «elclie Newport an die Entomologische Gesell-

schaft zu London als zeitiger Vorsitzer derselben gerichtet

hat, die Aufmerksamkeit zu lenken, welche sie durch ihren

tief wissenschaftlichen Geist in Anspruch nehmen : An Address

dclivered at the anniversary meeting of tlie Entoniological Society

of London, on the '2"ind January 1814, by George Newport F.

R. C. S., President, London 1844, inid An Address delivered

ad the adjourned anniversary meeliiig of the Entoniological

Society of London, on the lOlh February 1845, by Gtorge

Newport, F. R. C. S. President, London, 1645. Der Verf.

behandelt zunächst die Angelegenheiten der Gesellschaft, giebt

über den Zustand ihrer Sammlungen Nacliricht, mustert so-

dami ihre Thätigkeit, erörtert mit besonderer Vorliebe und

Gediegenheit die physiologischen Arbeiten, berichtet sodann

über die entoniologischen Leistungen in England ausserhalb

der Gesellschaft, und wendet sich endlich zur auswärtigen

Literatur, wo man allerdings mit Verwunderung gewahrt, dass

der sonst so griiiidlichc Verf. in diesem Thcile auf ein ihm durch-

aus fremdes Feld geräth. In dem letzteren Berichte rühmt

der Verf. den erfreulichen Aufschwung, den die entomologisohe

SainndiMig des Britischen Museums nimmt, welche in Kurzem

zu einer der reichhaltigsten heranwachsen dürfte, und erwähnt

die Reichlhiimer, «eiche das Iliinlersche .Museum an Zerglie-

derungen von In.secten enthält, fast alle von llunlers eigener

Jiand.

Anhiv I. Naiurgnrh. XII. J.ihrg. 1. Kd. N
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Auch die Sitzungen der Entoniologlschen Gesellschaft zu

Paris sind von ihrem Vorsitzer Oberst Gourcau mit einer

Anrede eröffnet (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. S. 5), in welcher

die praktische Anwendung der Entomologie ins Auge gefasst,

und namentlich eine für den Seinebezirk gegebene amtliche

Verordnung über das Abraupen geprüft wird, lieber die wis-

senschaftlichen Arbeiten der Gesellschaft im Jahre 1S44 stat-

tete Desmarest den Bericht ab (ebenda S. 15).

Ueber die wissenschaftliche Thätigkeit in den Vereinigten

Staaten von Nordamerika hat J. Morris einen höchst anzie-

henden Vortrag gehalten (im National- Institute, Aprilsitzung

1844, abgedruckt in Sillim. Am. Journ. II. Ser. I. S. 17. 1846).

Der Vater der amerikanischen Entomologie ist Melsheimer,
ein Deutscher, welcher als Fddprcdigcr mit Braunschweigsrticn

Tru])pen nach Amerika kam, von din Amerikanern gefangen wurde

und sich dort niederliess. Er stand in entomologischer Verbindung

mit Knorh, dem er viele amerikanische Insectcn mittheilte (welche

sich jetzt in der hiesigen Sammlung finden). Er gab ein Catalogue

of the Coleoptera of Pennsylvania heraus, welcher in Nordamerika

als Grundlage für die Artenkenntniss betrachtet wird. Seine .Samm-

lung ging nach seinem Tode 1840 auf seinen Sohn John Melsheimer,

ebenfalls Geistlichen, über, nach dessen Tode sie Eigenthum eines

anderen Sohns Dr. F. E. Melsheimer wurde, der noch jetzt ein thä-

tigcr Entomolog ist, eine Menge Käferarten in den Proceed. Acad.

Nat. Scienc. Philalph. beschrieben hat, und bedeutende Handschriften

über Schmetterlinge, vorzüglich die Eulen besitzt, auf deren ge-

legentliche Veröffentlichung gehofft wird. — Ein anderer tliätiger

Entomolog aus früherer Zeit ist der verstorbene Prof. Peck zu Cam-

bridge in Massachusetts, welcher mehrere Abhandlungen in dem
,, Massachusetts .Agricultural Kepository and Journal geliefert hat. —
Darauf wird Thom. .Say genannt, dessen ausgebreitete und glückliche

Thätigkeit leider durch einen frühzeitigen Tod unterbrochen wurde.

Unter den gegenwärtig thätigen Entomologen sind vorzüglich Major

Leconte und sein Sohn John Leconte, Dr. Harris, Prof

Hentz und Prof Haldeman zu erwähnen; der letztere hatte eine

vollständige Monographie der Cerambycinen für die Transact. of the

Am. Phil. Sor. bereit. Im .Mlgenieinen spricht sich jetzt bei den

Nordamerikanischen Entomologen das Bestreben aus, die Bearbeitung

ihrer Fauna nicht mehr den Europäern zu überlassen, und sie sind

bereits sehr thätig, ihre neuen Arten zu besehreibrn. Da dies all-

gemein in verschiedenen Gesellschaftssihriften geschiiht, welche bei

uns wenig verbreitet sind, bleiben uns diese Arbeiten im Ganzen

wenig zugänglich. Ein grosser Fortschritt wird es seiu, wenn die
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Fauna der Vpreinigten Staaten erst in selhslständigcn WcrKcii und

in grösserem Zusammenhanee behandelt winJ.

In Kiiglaiid liat sicli ein Verein geliilJct unter der lic-

zcicliniing „Ray Society", dessen Wirksamkeit für die Na-

tnrwissenscliaften bedeutend zu werden Nersprielit.

Sie ist namlicli daliin gerichtet, .Scliriften zoologisclien oder hota-

nisehen Inhalts druikcn zu lassen, neue Ausgatien verdienstvoller

\Verke, so wie Uebersetzungen von Atihandlungen und selbststandigen

Biioliern zu veranstalten. Jedes Mitglied zaidt jährlich eine Cuinee

und erhält dafür einen Abdruck von jedem in dem Jahre herausge-

gebenen Werke. Ueber ein Jahr hinaus erstrerkt sieh die Verpllich-

tung der Mitglieder nicht. Es ist mir idcht bekannt, ob die (jesell-

schaft auch ausserhalb ihres geschlossenen Kn'ises für die Verbrei-

tung ihrer Werke Sorge trägt, indem sie dieselben in den liuchhanilel

stellt, was gewiss dann von Wichtigkeit wäre, wenn sie bedeutende

seU)Slständige Werke herausgiebt. Es mag dies aber in England

Schwierigkeiten haben, wie überhau|)t die mangelhafte Einiichtung

des englischen Buchhandels die Entstehung dieser und ähnlicher

(d. Parker, Camden, .Sydenham u. a. ) Gesellschaften hervorgerufen

zu haben scheint. Zu den ersten Ueternehmungen des Kay Vereins

gehört die Uebersetzung der Jahresberichte unseres -Archivs, und es

ist erfreulich zu bemerken, wie dadurch der Einlluss derselben er

weiten worden ist, und Erörterungen veranlasst sijid , mit welchen,

wenn man den Gegenstand derselben überhaupt beachtete, hervorzu-

treten nicht der Muhe werth gehalten wurde, so lange die Berichte

Dur in deutscher Sprache vorlagen.

Agassiz's Noiiienclator Zoologicus ist jel/.t bis auf das

allgemeine Register vollendet, und enthält das 5te lieft die

Neuroptera und Orlhoplera, das Ste Heft Nachträge zu den

Criistacecn, Hemipteren , Orthopteren und Neuropteren, und

die Hyinenopteron , das 9te und lOte Heft die Lepidoptera,

Strepsiptera, Diptera, Myriapoda, Thysanura, Thysanoplera,

Suctoria, Kpi/.oa und die Arachnideji, das Ute Heft endlich

die Cok'optera.

üebcr die Ausführung nur eine Bemerkung, die jedem Namen
beigefügte Ableitung betreffend. Dieselbe war in vielen Fällen leicht

zu geben, wo sie nändich von den Namengebern selbst angezeichnet

war. In den übrigen Fällen ist sie oft schwer zu ermitteln, und es

ist dazu eine genaue Sprach- und Sachkenntniss (erforderlich. Häufig

ist die Ableitung dem Sprachkundigen allein zugefallen, welches oft

wunderlli'he Misspriffe unvertneidlich machte. Diese sind in vielen

Fällen leicht zu berichtigen, und thun der Brauchbarkeit des Werkes
um so M'cniger Abbruch, als dieser etymologische Theil gerade als

der unwesentlichste des Werkes erscheint.

N*
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In der Vorrede prüft der Verf. die Gesetze der zooloeisrlien

Namengebunc. Mit Recht führt er sie auf Linne zurürk und weiset

nach, dass die in der Philosophia botanira gegebenen Kegeln auch

auf die Zoologie anzuwenden seien. Dann werden die von den Eng-

lischen Gelehrten aufgestellten Gesetze (Vergl. Ber. f 1813. S. 249)

gemustert. Einige Bemerkungen hieraus sind nicht zu übergehen.

Die Familien- und Gruppennamen sind bisher noch völlig ausser

Gesetz gewesen, die Engländer erkannten diesen UebeJstand und

gaben in der Hegel den Familien die Endung idae, den Gruppen

die Endung iuae. Agassiz verwirft beides, weil die griechische En-

dung idae sich nicht mit lateinischen Wörtern (z. B Equidac), die

lateinische Endung inus sich nicht mit Wörtern griechischen Ur-

sprungs (z. B. Cynocephalinus) vertrage. In dem ersteren Falle hat

Agassiz durchaus Recht, und Equidae, Corvidae und dergl. sind un-

statthafte Bildungen; im zweiten Falle geht Agassiz aber zu weit,

denn wenn einem griechischen Wort die lateinische Endung us

gegeben \\ird, steht ihm auch die Adjecliv-Endung inus zu (z. B Ca-

melus, Camelinus). Hinsichls der Familiennamen spricht Agassiz die

Ansicht aus, dass auch hier die ältesten Namen, so weit sie an sich

zulässig sind, beibehalten werden müssten, und ich habe mich bei

dem Antheil , welchen ich an der Ausführung des vorliegenden Wer-

kes genommen, auf das vollkommenste überzeugt, dass dies der ein-

zige richtige Weg sei. Dadurch wird die auf einer anderen Seite

wohl wünschenswerthe Gleichmässigkeit der Namensendungen aufge-

geben, dieselbe wäre aber ohnehin schwer durchzuführen, weil wir

bald Wörter lateinischen, bald solclie griechischen Ursprungs zu be-

handeln haben. —Ferner stellen die Engländer die Regel auf, wer
eine neue Gattung beschreibt, müsse die Ableitung des Namens und

die .\rt, welche als Gattungstypus zu betrachten sei, angeben.

Agassiz tritt diesem Vorschlage zum Theil bei, wenigstens was die

Angabe der Ableitung betrifft, ich kann mich mit jener Vorschrift

aber durchaus nicht einverstanden erklären, so weit sie die Angabe

des Gattungstypus betrifft, denn ich halte es für fehlerhaft, eine Gat-

tung, welche mehrere Arten und selbst verschiedene Formen enthält,

auf einem bestimmten Typus zu gründen. Es Hessen sich über

manche andere Vorschriften noch weitere Bemerkungen machen, ich

gehe indess nicht darauf ein, in der Ueberzeugui.g, dass in dieser

Sache das Beispiel mehr wirkt als alle Lehren, und setze gern vor-

aus, dass diejenigen Naturforscher, welche sich selbst achten, auch

ihren Werken die möglichst vollendete Form zu geben bemüht sein

werden.

\gassiz hat 31,000 Namen in seinen Verzeichnissen gesammelt,

und es hat sich ergeben, dass von diesen ungefähr 3000 zugleich an

Pflanzen luid Thiere, und uicht weniger als 10,000 an Thiere dop-

pelt und mehrfach vergeben sind Es wird einer besonderen Auf-

merksamkeit bedürfen, um dieses Debel auszubessern, Agassiz legt
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diese Sorge den Monographen an das Herz, besser würde es aller-

dings sein, wenn dies in einem, die Botanik und die Zoologie um-

fassenden Werke geschehen konnte. Jedenfalls hat .\gassiz darin

vollkommen Recht, wenn er das Recht, die vorhandenen Namen zu

änilern. Niemanden einräumt, als wer zugleich eine gründliche syste-

matische .Xrbi'it liefert. Dies ist jetzt, wo der Nomenclalor zoolo-

gicus so weit vorliegt, möglich gemacht, und wird dann vollends

sehr erleichtert sein, wenn erst der Inde,\ generalis erschienen sein

wird.

Ucber den IJau iiiiJ diu liildiing der Bliitkörperdieii hat

Newport der Köiiigllclien Gesellschaft zu London eine Ar-

beit vorgelegt, in welcher nachgewiesen wird, 1. dass die

liliitkörpcrchen der Iiisecten denen derWirbelthiere entsprechen,

lind 2. das.s die Verriclitiing derselben der der absondernden

Zellen vergleichbar sei.

Indem der Verf. R. Wagner's Ansicht, dass das Blut der Insecten

dem Chylus der .Säugthiere entspreche, entgegentritt, nimmt er viel-

mehr an, dass die Blutkörperchen bei den Insecten nicht nur mit

denen der Wirbclthiere übereinstimmen, sondern auch ähnliche Ver-

änderungen erleiden. Diese Veränileruiigeu der ßlutkcirperchen tre-

ten in vier .Stufen auf: 1. Moleküle, den Chylusniolckulen der

Wirbelthiere entsprechend; 2. haferförmige oder kernartige Kör-
perrhcn, den wahren Chyluskörperchen derWirbelthiere vergleich-

bar; 3 Kügelchen oder Kernchen; 4. Scheiben, welche nur bei

einigen Gliederthicren vorkommen, nnd den Rothblutkörperchen der

Wirbelthiere entsprechen. Diese Formen sind verfolgt von einem

Zeitpunkt, wo das Körperchen ausserordentlich klein ist, und wo
noch kein Kern in ihm zu entdecken ist, bis zu ihrer vollständigen

Entwirkelung, wo der Kern ein von einer Menge Kernchen zusam-

mengesetzter Körper ist. Das Körperchen berstet dann nnd wird

zugleich mit den meisten Kernchen im flüssigen Theile des lilules

aufgelöst, inricm die Centralkenuhen allein die Kügelchen zu bilden

scheinen, welche bei .Schmetterlingen noch weiter in .Scheiben ent-

v^ickelt werden. Käst sämmtliehe haferförmige Körper, welche das

Blut der Raupe zeigt, verschwinden während des l'uppenstandes der

.Schmetterlinge, wo die Veränderung und Entwickelung des Baues
am thätigslen von Stalten geht, ur.il sehr viele der Körperchen,

«eiche noch im Hlute vorhanden sind, bis der Sehnietlerling die

l'uppe verlässt, werden berstend in die Blulg.Hnge der Kinkel getrie-

ben, und wirken so unniillelbar auf die Bildunu' und Festigung dieser

Theile in ihrer raschen l'.nl« ickeluiiir. Diese Ihalsachen belraclitet

New|)ort als Beweis für die Richtlüki-it der Ansiihl, weldie die

Ululkörperchen mit den absondernden Zellen der Drüsen verglei< ht.

(Fror, N Notiz. :tl. Bd. S. 9. Ann. d. .Sc. nat. 3 Ser, 111. s 3(3) In

itilul 2. Juill. Ib40)
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Die Luftröliren in dem ?.nsaiiimeiigesetzten Auge der

Gliedertliiere sind von Dr. Brants iintersnclit worden (v. d.

Hocv. en de Wies. Tijdsclir. v. natiiil. Gesell, en Physiol.

XII. p. 2.33. pl. .3).

Bei Musca doniestica tritt ein Paar röhriger Luftgefässe aus

dem Miltelleibe in den Kopf, vereinigt sieh über dem Gehirn, geht

dann aber wieder auseinandur naeh aussen, jedes einen weiten Luft-

Ijehälter bildend, welcher den Augennerven umkreiset. Aus diesem

Luftbehalter gehen zahlreiche Aeste, welche sich unterhalb der Ncr-

venplattc, von welcher die Pyramidalfäden ausgehen, verbreiten, die

Nerveuplalte durchbohren und in röhrenförmige, blinde Schläuche

ausgehen, welche zwischen den Pyramidalfaden gelagert sind. (Py-'

ramidalfaden sind die Nervenstränge, welche von der .Sehnervenplatte

zu den Glaskegeln gehen). Zwischen den Schläuchen verbreiten sicli

feine Luftrölirenästchen Aehnlich ist der Bau bei den übrigen In-

secten, nur dass es oft schwer ist, den Zusammenhang zwischen den

blinden Schläuchen und den Luftröhren zu sehen, den der Verf. bei

Musca domestica deullirh erkannt hat. Einen Spiralfaden in der

Wandung dieser Schläuche zeigte M. domest. so wenig als Tabanus

tropicus und Libellula vulgata, dagegen fand er sich bei Acschna

und einigen Zweiflüdern, z B. Eristalis tenax vor, aber nur bei 400

maliger Vergrösserung wahrnehmbar. In diesen Schläuchen erkennt

der Verf. dieselben Thcile, welche Will als muthmassliche Bewe-

gungsfäden gedeutet hatte, und zeigt, dass dicker geschickte und

glückliche Zergliederer dadurch die wahre Beschaffenheit dieser

Theile verkennen musste, dass er Augen untersuchte, welche lange

in Weingeist eelesen hatten. Die Untersuchung der Nerven wird

durch solche Behandlung allerdings erleichtert, die der Luftgefässe

verlangt aber frische Inseeten.

Lieber die Bedeutung der Augen bei den Inseeten hat

Newport der Entoniologischen Gesellschaft zu London einige

werthvolle Erfahrungen initgctheilt: On the uieans by vvliicdi

tlie Iloney Bee finds its way back to the Hive, Transact. Ent.

Soc. Lond. IV. S. 54.

Es sind früher die Meinungen darüber getheilt gewesen, ob die

Honigbiene durch ihr Gesicht nach ihrem Stocke zurück geleitet

würde, oder durch das Gehör oder den Geruch. Für die erstere

Ansicht schien der Umstand zu sprechen, dass die Biene, sobald sie

sich beladen hat, geraden Wegs zurückkehrt Diese Ansicht wurde

diu-ch folaenden Versuch bckiäfligl: Ein Bienenstock wurde im März

aus dem Schauer genommen und ,\ngosichts desselben, in einer Ent-

fernung von 10—16 Klafter ausgestellt. An einem warmen Tage

flogen mehrere Bienen aus, aber keine kehrte zurück, dagegen fand

sich eine Anzahl von Bienen am Schauer an der Stelle ein, die der
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ausgestellte Korb eingenomnieii li.cite, und alle diese Bienen waren

offenbar in srosser Verlescnheit. Es geht daraus hervor, dass die

liiemn nur durch das Gesieht ihre alte Wohnstelle erkannten. Dies

be-l:i(tiffte dem Verf. der berühmte Bienenzüchter Dr. Bevan, welcher

ihm mitllieilte, dass er, wenn er einem Bienenkorbe eine neue .Stelle

gebe, er ihn jedesmal eine Zeitlang geschlossen halle, um die Bienen

auf die Veränderung aufmerksaiu zu machen; auch finde er es vortheil-

haft, die Eingänge der verschiedenen Körbe mit verschiedenen Farben zu

bezeichnen, um das Verirren der Bienen zu verhüten. Auch ist es durch

das Gesicht, wodurch die Drohnen während des .Schwärmens die Konigin

ausfindig machen. Eine ähnliche hohe .\usbildung des Gesichts zeigen die

Libellen, Tagschmetterlinge, überhaupt alle in der freiin Luft sich

bewegenden Insecten, und sie sind durch den Bau des Auges auch

durchaus dazu befähigt. Die Weitsichtigkeit der Insecten hängt

überhaupt von zwei Umständen ab, vom Durchmesser und der Wöl-

bung der Hornhaut, und von der Entfernung der Hornhaut, von der

Netzhaut oder der .Ausbreitung des .Sehnervenfadens. In beiden zei-

gen sich bei verschiedenen Insecten verschiedene Verhältnisse, die

mit der Verschiedenheit der Lebensweise in Uebereinstimnuing zu

sein scheinen.

Ufbcr lue .Mit.e!, mit weklieii verschiedeiie Tliiere auf

.stark pulirieii seiikreelitcii Fläclieii gehen, von Black wall

(Aniials of iiat. lust. XV'. p. 115).

Neue Versuche, um die früher vom Verf. im 16ten Bande der

Tr. Lin. .Soc. aufgestellte .\nsicht zu bekräftigen, dass es nämlich

mittelst einer klebrigen Aussonderung geschehe. — Fein gepulverter

Höllenstein wurde am Boden und den Wänden eines wohl gereinigten

ClasgeTässes vertheilt, und verschiedene Insecten unil Spinnen hin-

eingcthan, welche, nachdem sie darin herumgekrochen, später nicht

mehr im Stande waren, an senkrechten, glatten Flächen zu kriechen.

Darauf sah der Verf., bei starker Vergrösserung, aus den haarfor-

niigen Papillen der Hafiläppchen an Schmeiss- und Stubenllieuen auf

einen massigen, auf Schenkel, Schiene und Fuss ausgeübten Druck eine

Flüssigkeit hervorquellen, welche an der Luft gerann Aui h konnte

der Verf. die Spuren solcher Flüssigkeit an senkrechten Glasflächen,

au welchen Insecten und Spinnen gekrochen halten, unter starker

Vergrösserung und Beleuchtung luiil unter günstigen Winkeln wahr-
nehmen. Endlich viaren die Inse( ten unter der Luftpumpe so lange

im .Stande, an senkrechten Glaswänden zu kriechen, als sie überhaupt
kriechen konnten, ja einige Fliegen starben an der senkrechten Wand
anhängend, ein Beweis, dass sie nicht durcli den Luftdruck in dieser

Lage gehallen werden. Zu den Versuchen dienten C'oicinella 22pun-
clata, Forficula auricularia, Apis mellifica, Vespa vulgaris, Musca
domcslica und vomiloria, Philodromiis dis|)ar unci Urassus sericeus

Spence (Transait. Ent Soc. Lond IV. SAH) tritt BlackwaU's
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Erklärung bei, und will dieselbe auf eine grosse Zahl von Insecten

ausgedehnt wissen.

Voyage au Pole Sud et dans l'Oceanie siir las corvettcs

l'Astrolabe et la Zelee peiul. rann. 1837 —1840 sous le com-

mand. d. M. Uuinond D'Urville.
Der Zoologische Atlas ist bereits auf 21 Lieferungen herange-

wachsen, welche einen grossen Reichthum an Crustaceen und Insec-

ten enthalten, der aber durch den noch fehlenden Text erst zugäng-

lich gemacht werden muss.

Insecten.
Histoire des Insectes traitant de leur inoeurs et de leur

inetaiiior|)!ioses en geiieral et coniprenant une nouvelle Classi-

fication fonJee sur leur rapports naturels, par Emile Blan-

chard, aide natiiraliptc au Museum d'histoire naturelle de

Paris; Paris, IS 15.

Dies zwei Bände starke Werkchen bildet einen Theil eines

„Traite romplet d'histoire naturelle" und ist nur nach dem Mass-

stabe einer Buchhändler-Unternehmung zu beurtheilen. Es sind zwar

sowohl viele der Dejean'schcn und ähnliche bisher nur dem Namen

nach bekannt gewesene Gattungen aufgenommen, als auch mehrere

neue eingeführt, sie sind aber alle so dürftig und oberflächlich ge-

schildert, dasS diesen Aufstellungen ein wissenschaftlicher Wertli nicht

beigelegt werden kann. Wie unreif und übereilt das Buch überhaupt

ist, lässt sich aus folgendem Beispiel entnehmen: ,,Der Mund der

Schmetlerlinsc besteht aus einem in der Faihe eingerollten Rüssel,

welcher hauptsächlich aus der sehr entwickelten Un-
terlippe gebildet wird. Die Unterkiefer befinden sich an jeder

Seite in der Gestalt sehr zarter Fäden, deren jeder einen

ä'usserst feinen Taster trägt u. s. w. (2. Bd. S. 318).

Genera quaedam Inseclonuu iconibus illustravit et de-

seripsit II. Burmeister.
Nach längerer Unterbrechung ist dies Werk mit drei neuen Hef-

ten vermehrt und geschlossen. Das 8te Heft enthält Fulgora nehst

Pyrops, Enchirus, Ulopterus, das lUe Heft: Trichoplus, Hoplostomus,

Rhagopteryx und die Mundtheile mehrerer Cremastocheiliden- Gat-

tungen; das lOte Heft (1846 ausgegeben) enthält Copris, subg. Helio-

copris, Pelidnota, Trichius subg. Clastocnemis und Trigonopeltasics.

Arcana linlomologica or Illiistrations of new, rare and

interesting Insects , by J. Ü. Westwood.
.Auch dieses Kupferwerk ist mit der 24slen Lieferung geschlossen

worden. Es ist zu bedauern, dass Unternehmungen dieser Art, selbst

wenn sie, wie es hier der I'all war, allen Anspruch darauf haben,

»icht die nöthige Theilnahme und Unterstützung finden.
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Fauna liisüctüniiii Eiiropae, ciira E. F. Geriiiar. Fase.

XXIII. lialae imp. Kümmel.
Dies Heft enthält ausser von mehreren unten anzuführenden Ar-

ten schöne Abbildungen von Cicindela Fischeri Ad,, Polydrusus vit-

tatus, Dorcadion Kindermanni, Sturmii Wahl, Saperda phoca Fröhl.,

Polyopsia bipnnctata (Sap. bipunctata Zoublc), Uasypogon litura

Zell., Tabanus tricolor Zell., Sargus melampogon Zell , Syrphus

dispar Locw. , Callicera rufa Schumm.

Syiiibolae Physitae, seil Icoiies et destriptionc s Insecto-

riiiii, qiiao in ilinere per Africam borealeiii et Asiani occideii-

talem, F. G. Hempricli et C. G. Ehreiiberg studio uovae aiit

illii.stratae redieruiit. Perceiisuit Dr. Fr. Klug, Regis iussu

et impensis edidit Dr. C. Ehreiiberg. Decas quiiita. Derol.

Imix'iisi.s Reimeri. 1845.

Die Verhältnisse haben eine lange Unterbrechung im Erscheinen

dieses ^^'e^kes herbeigerührt, wodurch die vorliegende Lieferung erst

spät zur Veröffentlichung gelangt ist, obschon der grösste Theil der

Tafeln länsst vollendet war. Sie enthält von Coleopteren einen

Thcil der Lanieliicornien, von Hemipteren die Pentatoiniden, von Hy-
menopleren die Chrysiden, ferner die Gattungen Larra, Palarus, Phil-

antlius, Ccrceris, Mcgilla, Saropoda, Eucera, von Lepidopteren drei

neue Arten aus den Gattungen Euploea und Vanessa.

Meletemata Eiitomologica, auctore Dr. Fr. Kolenati.

Fase. 1, 2, Petrop. 1845.

Der Verf hat im Auftrage des K. Bot. Gart, die Kankasusländer

bereiset, u;ul theilt in diesem Werke seine entomologischen Entdek-

kuncen und Beobachtungen mit. Die vorliegenden Hefte geben das

erite eine Uebersicht über die Cicindeleten, Carabicinen, Dytisciden

und Gyriniden, das zweite über einen Theil der Hemipteren. Die

neu aufgestellten .Arten habe ich grosscntheils, wenigstens bei den

Käfern, in der .Sammlung des \'erf. zu sehen und näher zu vergleichen

Gelegenheit gehabt. Im ersten Hefte ist die Verbnilung der Insec-

tcn im Kaukasus im .MIseuieinen betrachtit, und die Landschaft zu

diesem Zweck in fünf (icbietc eetheilt.

I. Das .\lpen gebiet, fängt mit der oberen Waldgrenze, in

einer Höhe von 9(10—1300 Klafter an, und reicht bis auf die höch-

sten üücken und Gipfel des Horhgebirgs. Der Sommer ist in diesem

Gebiete kurz, und eben so kurz ist die Erscheimuigszeit der Insecten.

A. Der .Schneebezirk, die höchsten schneebedeckten Rücken
unil Spitzen der Alpen eiimehinend, fänat im Kaukasus mit 1100, in

den Armenischen Hochgebirgen mit I.WÜ, im Hochgebirge des Ar.irat

und nördlidien Persiens mit 1600—1700 Klafter an und reicht bis

auf eine Höhe von 1 100—'iOOO Kl. — In diesem kalien Geliiet leben

»ehr wenige, aber ihm eigentliümlicbe Insecten, deren nodi viele zu
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entdecken sein moeen, fast ausscliliesslich Käfer, namentlich Carahi-

cinen von flacher Form aus den Galdingen Plalycliriis, Feroiiia,

(Omaseiis, Pseuilomaseiis , Platysma), Nebriu , Culathus, Amara,

Trcchus und Tac/ii/s, welche den Onisriden, Myriapoden sowie den

Schnecken des Hochgebirgs nachstellen; ferner PInlonthiis, Lalhro-

biiim, Xanlholiniis , fitster, Hilo/is, Elmis , llyilraena, Ochthebiiis,

Merioiies und Olior/ii/iicfiiis. Raum ein Schnietterling, und \on Or-

thopteren, Neuroptereu und Hemipleren keine S|>ur. Bemerkenswcrth

ist, dass alle Käferformen ungefliigelt sind, wodurch allein schon ihre

geringe N'erbreitung bedingt wird.

B. Der Alpenbezirk reicht von der unteren Schneebczirks-

grenze bis an die obere Waldgrenze (v. 1200 —17UÜ Kl. bis 900 bis

1300 Kl.). Ausgezeichnet durch Pflanzenrei(hthuni. Zahlreich sind

Käfer, Schmetterlinge und Hemipteren, aber sehr sparsam die Or-

thopteren und Neuropteren, die Singcicaden fehlen ganz. Vorherr-

schend sind von Käfern die Gattungen Carabiis, Pristotiychtis, Ago-

iiiini , Poeci/iis, Pterostichns , Har/ia/iis , Leirus , Bembidium, Colym-

betes, Emus, Omalium, Tucliyimrus, Ateocliara , Syiiajitus, Ltidiiis,

ilister^ Byrrhiis^ Etmis^ Hydracna ^ Sjitiaendiitrn^ Cerryon , Ontfio-

p/iogiis, A/ihodins, Geotnipes , Hoplia, A/noii, Cleoiiix, Boi/tyiioderes,

Oniias, Phytonomvs, Sibinia, Campylorhytichus, Gymiielroii, Leptiira,

Puchyta, Saperda, Donacia, Cassida, Galerucii, Haltica, Timarcha,

Gastrophysa, Co/aspis (ich finde unter diesen vielen genannten Gat-

tungen keine, welche für den Bezirk der Alpenpflanzen bezeichnend

sein möchte, auflallend aber erscheint der Mangel der Form der

Hochgebirgs -Chrysomelen, Oreina Chevr.); von Lepidopteren: Par-

nassJiiSf Oilias, Satyrns, Potyommotns, Hesperia^ Cheloiiia, Zygaena^

von Hemipteren Cicadella, Rhopafiis, Cydinii, von Orthopteren For-

Jicnta, Gomphoceras und Uedipoda.

II. Das Waldgebiet reicht von der oberen Waldgrenze bis

zum Fuss der Berge hinab, wo Gehölz und Gebüsch aufhören und

Weiden sich ausbreiten. Indess steigt das Waldgebiet an den Flüs-

sen noch tiefer hinab (von 900-1300 bis 200 Kl).

A. Der Hochwaldsbezirk ist mit Ausnahme der Melasomen

und eigentlichen Orthopteren reich an Insecten aus allen Ordnungen

und Gattungen, unter den Käfern vorzüglich an Proceriis, Procnistes,

Carahiis, Calosorna , allen Formen der Holzkäfer u. s. w., unter den

Schmetterlingen an Argyniiis, Vanessa, Sphinx, Syntomis, Spinnern,

Spannern, Wicklern und Schaben, unter den Hemipteren an Cicadel-

len, Rhynchocoris, Peiilaloma, Aradns, unter den Orthopteren an

ßlttita.

B. ImNiederholzbezirk herrschen vor von Käfern Cicin-

dela, Po/yslicliits , Brachinus, Panagaeiis, Callistus, Chlaenius, Lici-

nus, Badister, die Sternoxen, Ma/acodermen, Teredi/en, Clavicorneu,

Palpiconien, Sisijphns , Onthophagus, Aphodiiis, Geotnipet, Melo-

lontha, Uinaloplia, Hoplia, Amphicoma, Trichius, Ctloititt, Uelops,



Naturgcs< liiclile der Insertcn wälircnd des Jalires 1615. 195

Chlcia, Lngria, Si/hphilin , Mrinlcllii, Oedcnierii, Anthoiiiimus, Or.

ehestes, Ceulhurhyiichis , Cioinis, Cis, Triphyllus , Clylns, Saperda,

l'achyla, l.eptiira, Lenia , Arl/i/ioiiia, (Jaleriica, Liiperiis , Hallica,

Chrysoiiielu , Crypiocephahis, Clytlira, P/ia/acnis , Coccinel/ii, Psela-

p/iin; von .Sthmutterlinacn Symphalis, Siiiynis, l'aiieua, Limetiiti's,

Hesperia. Zygaenn, Sesin , LUliosiri, i\ocliieii, Schaben; von Ortho-

pteren JJ/alla, llelerozanii", Forficiila , Xyn , Maiitis, Saga, Oedi-

poda, Diciicus, Locuslii; die Hemipteren sind zahllos, liier kommen
die Sinscicaden vor; von Nearopteren Myiineleon und Maiitispa;

Hymenopteren und Dipteren schvvärn.en in grosser Menge.

III. Das Flurgel) iet begreift hüglige Felder, in welche das

Niederholz allmählich iibergeht, und \n eiche entweder Sümpfe oder

nasse und krauterreiche Wiesen oder Brachen, oder Saatfelder ein-

schliessen In den Siimpfen kommen vorzugsweise Chlacnius, Ago-
num, lievihidiiuii , Doniicia , ilaeiiioiiia, ferner TriixaHs, unzählige

Kciiropleren und Dipteren, von Hemipteren endlich Sa/dit vor.

Auf den Wiesen und Triften finden sich hauptsächlich üiilhopliagus,

Oiiiiis, Copiis, Cym.iOpleurus, Bluilienkäfer, Bliithenwanzen, zahlreiche

Orthopteren, besonders ^^ anderheuschrecken und Locusten. Die
Brachen sind früher beackerte, jetzt wieder verwildernde Landstrek-

ken, auf denen allgemach mit den ursprünglichen wilden Pflanzen

auch die übrigen ursprünglichen Erzeugnisse wieder erscheinen. .Auf

den Saatfcliiern herrschen Ziiliriis , Cratoiiychus , Anisoplia, Melo-

lonllia, R/iixotrogin, Briiclun, Hallica, und es erscheinen von Zeit zu
Zeit die Wanderheuschrecken.

IV. Das .Steppengebiet, nicht höher als 200 Kl. ansteigend,

ist wieder in zwei Bezirke zu theilen.

A. Die Strauchsteppe (Burian der Russen, der Verf. setzt

irrlhüuilich hinzu, Jungle der Engländer, die letzteren bezeichnen

solche Gegenden mit Scrub), mit Sträuchern, Halbsträuchern und

Gesiripp bedeckt aus folgenden Pflanzengattungen; Ephedra, Paliurus,

CotoneaMer, Cytisus, Aslragalus, Alhagi, Glycyrrhiza, Xanthium,

Artcniisia, Verbascum, Eremostachys, Peganuin. Hier leben an Kä-
fern: Cymiiidis, Urumiiis, Uilomus, Acupalpiis, Sieiiolopliiis, fjiitodes,

Liciiiiit, Dolichiis, Stotiiis, Aeiiiopiis, Treclius, Valagria, Cupnndis,

Spliinopicra, Syiiaptiis, Agrypuus , Cardiophorus , hosoiiia, IJasyles,

'lilliit, Leiltnis, Searahneiis, Tinn/prntliis, Omitloplia, Celoniu, Tcn-

lyria, (malhusia, l'ediiiiis , Heliitpallies , Cislela, Sieropet, Myodes,

ileloe, Cerornma, Mylahiis, Lydiis, Epicaiiln, Lylla, Zouilis, Aiion-

codei, Myilenis, Spermuphujua , i'suhdiitm , Pliiillnis, Vh'ilicades,

Lixut , Laritiui, Vetilhor-hynrhus , Cioiins , Chrysochus , Leiiia, Cty-

peasfrr, Chi/ocorus, Srymitiis, Paelaphus, C7firiger. —Holzkäfer und

Chrysoinelinen fehlen fast, ebenso Schmetterlinge; Hymenopteren
und Dipteren sind sehr spärlich, die Orthopteren dagegen in uner-

inessli( her Menge, namentlich Siiga, JJradyponis, l'hnnvrnplcrd, Co-

nucephalui, Uecliciit, t'uUiplumiis , Uedipudu, liramoliiin, llcleroga-
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niia, Empusa, Maii/is, von Hcmipteren melu-cic Arten von Singcioa-

den, und mannigfaltige Heteropteren, an Nmiropteien Myrmeleon,

Jscalnpkiis^ Mantispn,

B. Dürre Steppen, Abhänge oder Ebenen mit spärlichem

und magern Pflanzenwuchs, und einem aus aufgelösten vulkanischen

Steinen gebildeten, dürren, trockenen, bei gelegentlicher Nässe aber

fruchtbaren Boden. Auf demselben wachsen folgende Pflanzen: He-
lianthemum, C'eratocarpus, Paronychia, Gnaphalium, Arenaria, Ho-
henackeria, Valerianella, Onosma, Phytenma, Schismus, Pterotheca,

Thymus, Teucrium, Poa, Stipa, Aeluropus, Glaucium, Papaver, Gyp-
sophila, Trinia, Dodartia, Cousinia, Asieroihrix, Lasiospora, Dian-

thus, Cymbocarpum, Artemisia. An Käfern leben hier Cicinilela,

Lithorhuris, Aleuchus, Taiiypioctm, PaNilariis, Oputnini, Leicheiium,

jMtcro:iOum , Mr//at/i'is, C/eofn'x ^ Lixus , Larinus ^ Bnris ^ Stenoptemt,

Dorcailium, liispa, Dibolia , Enlomoscetis , C/ti/oconis, an Orthopte-

ren Kretiiobius, Thrynchits, Tetrix und Nocurodes , an Hemipteren

Vhjllomorpha; keine Schmetterlinge, auch keine Hymenoptercn mit

Ausnahme von Mutilla, keine Dipteren.

V. Das Meeresgebiet.
A. Die Salzsteppen gehören nach der Bodenbeschaffenheit

und der Natur des Pflanzenwuchses unter diesen Begriff, obgleich

sie zuweilen fern vom Meere und höher als dasselbe liegen. Die

Salzsteppe macht sich durch aus dem Boden ausschlagendes Salz

kenntlich, so wie durch stehende Salzwässer und eigcnthiimliche

Pflanzen, wie Trinia, Gypsophila, Salsola, .Aeluropus, Nitraria, Ana-

basis, Halocnemis, Schoberia, Lagonychium, Chenopodium, Halosta-

chys, Salicornia, Glinus, Tamarix, Stalices, Zygopliylluni, Harmala,

Capparis. Hier zeigen sich nur einige Käferfornien: Megucep/ialu,

Pogoiiiis, Difomiis, Ophotius, Perotis, Jutliiciis, Tetityria, aus an-

deren Ordnungen ist kaum ein Insect zu bemerken.

B. Der Meeresstrand. Hier finden sich die fleischfressenden

Heteromeren, welche die ausgespülten Muscheln verzehren, nämlich:

Erodius, Pinielin, Tracliyderrna, Akis, Scaiinis, Tentyrla, Tagenia,

Blaps, Pediniis, Sieropiis, ausserdem Aciiiopvs, Zahriis , Blethisa,

Pogoniis, Cephalotes , Spliodrus, Scarites, Di/orniis, Ziiphiiim, Gyri-

tiiis, Cocciiiella , C.artiillum , Parinidra, Trox, Aleiiclms, Silplia,

Hister, von Hemipteren Giilgnliis, Vclitherus, llehriis.

Im .Mlgemeinen ist der Kaukasus, vorzüglich aber Transkauka-

sien, an Schmetterlingen, Hyminoplercu und Dipteren nicht reich,

sehr reich dagegen au Käfern, Hemipteren und Orthojiteren. Der

Verf. leitet diese Erscheinung zum Thcil von der sengenden Som-

merhitze her, unter welcher schon in der Mitte des Juni die Pflan-

zen verdorren, und die Insccten daher auf die kurze Frühlingszeit

beschränkt werden. Dann tragen die insectenfressenden Nager und

die unendliche Menge der zum Ueberwintern schaarenweise heran-

fliegenden Zugvögel viel zur Verminderung der Kaupeu und Puppen
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bei. Ausserdem Brüten in Transkaukasicn die Schwalben, Bienen-

fänger, Stelzen und Fliegenschnäpper zweimal im Jahre, und zwar

Anfang Mai's und Ende Juni's und stellen, ihre Brüten zu füttern,

allen weichschaligen Insecten gierig nach. Schliesslich bemerkt der

Verf., dass der Raukasus in seiner Flora und Fauna ganz europäisch

sei, dass in dem Gebiet zwischen dem Kaukasus, dem Ararat und

den Ghilanischen Hochgebirgen die Fauna und Flora anfange eiu

etwas asiatisches Gepräge zu erhalten, und erst hinter dem Ararat

uud den Ghilanischen Gebirgen rein asiatisch aufträte.

In J a cq u etil 011 1 V'oyage daiis linde peiidant des an-

nces 1828 —32 sind die Inseeten von Bianchard bearbeitet

worden, es ist aber dieser Theil des grossen Reisevverks nicht

reichhaltig. Die wenigen neuen Arten werden unten aufge-

fiilirt werden.

In Eyre's Journals of Expeditions of Discovery in to

central Australia and overland froiii Adelaide to King George's

Sound etc. London 1815" findet sich im ersten Bande ein

nattirgescliichtliclier Anhang, in welchem von Gray dre'

Astaeus- Arten, von Doubleday einige Schmetterlinge, von

White einige Insecten aus den Ordnungen der Orthoptera,

Ncuroptera und Hemiptera beschrieben sind.

Die Heise an sich hat ein hohes Interesse, es war aber weder
der Zweck derselben, .Sammlungen von Naturgegenständen zu ma-
chen, noch erlaui>te es die Lage des Reisenden auf der beschriebenen

Unternehmung sie zuletzt mit sich zu bringen. Was nun hier be-

schrieben ist, ist der Reise selbst fremd. Ein naturwissenschaftlicher

Anhang wird da von Wi( htigkeit sein, wo, wie in Dieflenbach's Neu-

seeland , eine möglichst vollständige Uebersicht über die Natur-

erzeugnisse des bereisten Landes gegeben wird, oder wenn die eige-

nen Sammlungen des Reisenden wissenschaftlich bearbeitet werden.

So, wie es hier geschehen ist, wird nur der Wust der einzeln und

noch dazu an einem Ort, wo sie nicht leicht jemand sucht, beschrie-

benen Arten vermehrt, schwerlicli zum Gewinn für die Wissenschaft.

Ich muss mich um so mehr dagegen aussprechen , als dies schon

Nachahmung gefunden hat.

Leber die Insecten - Fauna der Ansiedlung Adelaide

im Süden von Neuliolland hat llope einige interessante Mit-

theilungen aus den liriefen von Fortnum gemacht (Trans-

act. Ent. Soc. Lond. IV. S. 100, Proceed. Ent. See. S. 98)
und zugleich eine Reihe der von Fortinim eingesandten Co-
Icüpteren beschrieben.

Nach dir .Schilderung Foitnum's ist die Gegend von .Adelaide

»rhon und fruchtbar, einem Park gleich, im Sommer (Mitte Decem-
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bers) mit einer Wärme von 110» Fahr., im Winter mit 40 —50° F.

Sie ist aber nicht reirh an Insccten. Vorherrschend sind Ameisen,

mannigfaltig in Grösse und Form, dem Anschein nach die Raubl<afer

theiiweise ersetzend. Diese letzteren finden sich grösstentheils unter

lösen Baumrinden. Ueberaus häufig ist ein kleiner Elaphrus- artiger

Käfer (ohne Zweifel .Scopodes). Von Adelolopus sind drei .Arten ge-

sammelt. Staphylinior sind nicht häufig Oiilfiophagus (drei Arten)

und Hisler (vermuthlich .Saprinus) flogen nach Menschenkoth Ein

Trox ist sehr häufis. Eine kleine Cassida (?, von Hope nicht näher

bestimmt) wurde unter CallitrisHindc gefunden. Von Orthopteren

kam eine Forßnila vor. Blatten in grosser Zahl, von Mantis inter-

essante kleine Formen n-.it geflügeltm Männchen und ungeflüseltcn

Weibchen, von Phasmiden mehrere Arten, namentlich eine mit Phyl-

lium verwandte Form, am Ufer einer Bucht die Larve einer Sya
und zwei sc hone Arten von G/yllucris. Unter den Neuropteren sind

drei Arten von Maulisjni, sieben von Myrmeleon und eine von Asca-

lajihits bemerkt.

Ueber die Schriietterliiige jener Gegend gab Kehr in

einem au.s IJelhaiiien geschriebenem Briefe einige Nachriclit

(Entoni. Zeit. S. 210).

Er schildert ebenfalls die Fauna derselben als auffallend arm.

Unter Tagschmetterlingen findet sich ein Papilio, wie Dcmoleus, un<l

vielleicht mit Citronenbäumen eingeführt, ferner einige Pontien, 3

Vanessen, 3 Hipparchien, mehrere Lycaenen. Am Interessantesten

ist ein mit Castnia nahe verwandter Schmetterling, w elrher im Pine-

forcst (die Kiefer der Ansiedler ist Callitris) fliegt, und in Färbung

und Benehmen unserer N. Parthenias gleicht. Die Nachtvögel sind

bei weitem zahlreicher, namentlich schien die Zunft der Microlepi-

dopteren an Artenreichthum der europäischen Fauna nichts nachzu-

geben. Einzelne tropische Formen tauchen hier auf, namentlich un-

geheure Hepiolus und ein Erebus. (Da die vom Dr. Behr gesammel-

ten Schmetterlinge von der hiesigen Königl. Sammlung angekauft

sind, kann ich die obigen Angaben noch etwas vervollständigen. Die

Pontien sind Pierfs Jgaiifppe und Teittoiiia Don., die Vanessen V

Calybe God., Itea F. und eine noch unbenannte der V. Cardui sehr

ähnliche .Art, die Hipparchien sind H. (Lmiotnmata) ilerope F.

—deren beide Geschlechter als zwei verschiedene Arten gezählt

v^'orden sind — und Singa Boisd. Der Lycaenen sind 10 Arten,

auch sind drei Arten von Thymelen gesammelt Die mit Castnia

verwandte Gattung ist kürzlich von Doubleday unter der Benennung

Syneinon aufgestellt worden; ßehr's Sammlung enthielt 4 Arten der-

selben. Unter den Spinnern sind mehrere Neuholland eigenthiimliche

Formen, eben so fehlen Agaristen nicht {A. latina Don., trist ifica

Hüb. und 2 noch unbestimmte Arten).

Ueber die eiitomologisdieii Eigenthiiinlichkeiten von Neu-
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Seeland ist hi der eiitoiiiologischcn Gesellschaft zu London

eine Abhandhing von Stevenson gelesen worden (die Proceed.

ders. Aim. nat. hist. XVII. S. 2S5).

Nachdem die Eigentliünilichkeiten des Klimas und iler Vegetation

erläutert worden (dieser Theil der Abhandlung ist nicht mitgetheilt),

widerlegt der Verf. die Ansicht, dass Neuseeland arm an Inspcten

sei, der mächtige Pflanzenwuchs erfordere eine grosse Zahl von In-

secten, um ihn in Schranken zu halten, und in der That bilden die

Tetrameren drei Viertel der Coleopleren. Nur zwei Cicindelen wur-

den beobachtet und nur wenige Carabici und Staphylinier. Die Ela-

teriden waren zahlreicher, aber keine Buprestiden wurden gefunden.

Die Clavicornicr sind auch nicht häufig und nur sehr wenige Luca-

niden und Cetonien, keine Spuren von Geotrupiden, und nur zwei

odeT drei Heteromer^n giebt es. Unter den Curculioniden sind meh-
rere von sehr sonderbarer Form, die Larven einiger mit Brenthus

verwandter Käfer bohren im harten Holz der Bäume, die Longicor-

nen sind iji Menge vorhanden. Die Larven einiger der grösseren

Arten werden von den Eingebornen gegessen, entweder roh oder

halbgeröstei. Nur zwei Coecinellen. Unter den Orthopteren sind

die kleinen Grashüpfer zahlreich, in alten Bäumen findet sich sehr

häufig eine erosse, abentheuerliche, ungeflügelte Heuschrecke (tJe/-

nacrida White), wo sie sich in Löchern der Rinde versteckt. Fer-

ner 2 Forficula- und 5—6 Arten von Libellen. Von Cicada sind drei

Arten beobachtet. Von Hymenopteren nur 7—8 Arten, darunter eine

Biene mit grossen Blüthenstaubladungen an den Hinterbeinen. Unter

den Dipteren spielen die Aasfliegen überall eine wichtige Rolle, Ti-

puliden und Moskitos sind in Menge vorhanden, aber entschieden

nur wenige Schmetterlinge, deren einige an englische erinnern, wie

der Distelfalter und der Admiral.

Die Erforschung der in den Ameisennestern lebenden In-

secten fahrt fort die Entomologen zu beschäftigen.

Zur liburtheilung der in de« Auicisennestern vorkommen-

den Insecten, insbesondere der Käfer. V-on einem süddeut-

schen Entomologen (Entom. Zeil. S. 119).

Der Verf. findet, dass Märkel in seinen verdienstvollen Arbeiten

den Begriff der Myrmecophilen zu weit ausgedehnt habe, und sucht

deshalb denselben fester zu stellen, indem er diejenigen Insecten,

welche wirklich eine Beziehung zu den Ameisen haben, in zwei
Gruppen theilt.

1. Ameisengäste, Ins. formicetirola, d. h. solche, welche we-
nigstens in einem ihrer Verwan.llungszuslände ausschliesslich in

Ameisennestern vorkommen, z. B. Cctonia aurala, Claviger.

2. Ameisenfreunde, Ins. myrmecophila, solche, welche nur
im Zustande der vollendeten Knlwiikelung, und auch dann nicht au.s-

schliesslich in den .\ineiscuneslern und deren nächster Umgebung
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angetroffen werden. Diese Bestimmungen kennen aber nicht aus-

reichen und es steht offenbar Cetonia aurata in einem ganz anderen

Verhaltniss zu dem Ameisennest als der Claviger. Man könnte unter

den Bewohnern der Ameisennester einen Unterschied machen zwi-

schen den Nestfreunden und den Ameisenfreunden. Die er-

steren, welche man auch Arneisengästc nennen könnte, werden von

den Ameisen geduldet, die letzteren sind ihre Hausthiere. Zu den

erstercn gehören die Larven der Cetonien und Clythren, ferner die

Kiissel- und Holzkäfer; diese finden ihre Nahrung in dem Baustoff

des Nestes, mit welchem manche Larve in das Nest getragen werden

mag, und dort ihre Verwandlung übersteht. Auf solche Weise mögen

die Ptinus, mehrere Küsselkäfer u. a. m, in das Ameisennest ge-

rathen. Ich untersuchte auf diese Vermuthung eine Anzahl der Sten-

gelstückchen aus Ameisenneslern, und fand verhältnissmässig viele

ausgefressen. Die eigentlichen Ameisenfreunde sind in ihrem Dasein

mehr auf die Ameisen selbst angewiesen, wie es vom Claviger be-

kannt ist, und wie ein ähnliches Verhaltniss bei den Lomechusen

und mehreren Staphyliniern stattzufinden scheint. In beiden Abthei-

lungen vielleicht, in der ersten gewiss, wird man unter gelegentlichen

und beständigen Freunden zu unterscheiden haben. 60 gehören z. B.

eine Keihe von Crypiophagus-Arten zu den gelegentlichen Nestfreun-

den, während Emphylus glaber ein beständiger Nest- oder selbst

Ameisenfreund ist. Es ist hier der Beobachtung noch ein weites

Feld offen.

Die Myniiecophilcn in Berlins nächster Umgebung. Von

B. Grimm (ebenda S. 123. ISl).

Es sind vom Verf. 69 Arten, meist Käfer beobachtet, unter denen

einige neue Staphylinier, welche unten namhaft gemacht werden sollen.

Von Interesse sind aber auch die Beobachtungen des Verf., welcher

oft 4 —5 Stunden vor einem .Vmeisenhaufen verweilte und dem Ge-

wühl vor demselben zusah. Gegen Abend kommen viele der Ein-

wohner, namentlich die Histeren, hervor und machen Ausflüge. Di-

narda Märkelii zeigte zu den Ameisen eine ähnliche Beziehung, wie

Müller sie an Claviger entdeckte. Der Verf. sah nämlich wiederholt,

dass die Dinarda bei Annäherung einer Ameise den Hinterleib über-

bot, und dass in dieser Stellung die Ameisen die Behaarung der Hin-

terleibsspitze beleckten Diese Guust wurde aber nicht jeder Ameise

zu Theil. Zugleich hält der Verf. Märkel's Vermuthung, dass eine

grosse Anzahl der Myrmecophilen den Excrementen der Ameisen

nachgehen, für gegründet, und fügt hinzu; ,, Vielleicht stehen sogar

die Geschlechtsameisen selbst in irgend einer, noch unerklärten Be-

ziehung zu den Myrmecophilen". Diese anscheinend sonderbare An-

sicht scheint in folgender, im Eingang mitgetheilter Bemerkung ihre

Begründung zu finden : „Es ist mir aufgefallen, dass ich in den gros-

sen Kolonien niemals Geschlechts- oder weibliche Ameisen beobach-
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tele, und dass die Ameisenfreunde hier um so häufiger waren, je

zahlreicher dieselben sich \orfanden".

Die Verhaltnisse aufzuklären, in welchen die Aincisenfreunde zu

den Ameisen stehen, bedarf es noch vieler einzelner Beobachtungen.

V. Kiesenwetter (Entom. Zeit. S. 226) sah in einem Bau der Form,

fuliginosa eine Myrmedonia funesta, welche von einer Anieiso trotz

alles Sträubens länger als eincViertelstunde festgehalten wurde, und nach-

dem er endlich beide in ein besonders Gläschen gesperrt, hatte nach

längerer Zeit die Myrmedonia die Ameise mitten von einander ge-

bissen und theihveise verzehrt. Auch erinnert sich der Verf. einmal

in einem Haufen der F. fuliginosa, in welchem die Myrmedonien in

unglaublicher Zahl vorhanden waren, eine grosse Menge einzelner

Leiber und Köpfe von Ameisen gefunden zu haben, er möchte indess

daraus keineswegs folgern, dass die Myrmedonien als Kaubthii're

unter den Ameisen leben, weil man im Gegenthcil findet, dass Amei-

senhaufen, welche reichlich mit Myrmedonien besetzt sind, Jahre

lang bei gleicher Stärke bestehen.

Lucciani (in Toskana) bat die Bemerkung gemacht, dass Breti-

Ihns llalicits beständig in Gesellschaft der Kormica nigra lebt, und

zwar in den Gängen derselben in faulem Eichen- und anderem Holz.

(Annal. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. cir).

Beobachtungen über die Beziehungen der Ameisen zu den Blatt-

läusen sind von Robert beschrieben (Ann. d. scienc. nat. 3. .Ser. 111.

S. 99). Neue Thatsachen haben sich nicht ergeben.

Bei der vielseitigen Aiifnicrksaiukeit, welche die vorig-

jährige weit verbreitete Kartoffelkrankeit auf sich zog, kamen

auch die an den kranken Kartoffeln vorgefundenen Insecten

um so elier zur .Sprache, als Kinige in ihnen die Ursache

des Uebels selieu wollten. Unter allen wi.ssenscliafllichcn Er-

örterungen hat die von Ehrenberg (Bericlit über die Ver-

haiidl. d. K. Preuss. Acad. d. Wissensch. zu Berlin, 1845.

.S. 296) das Verhältniss derselben am treffendsten dargestellt:

„Die Insecten und Würmer, welche man in ganz verdorbinen

faulen Kartoffeln findet, haben, wenn es auch noch so viel wären,

gar kein Interesse für die Kartoffelkrankheit oder den Kartoffelbau,

wohl aber haben solche Thiere ein be(h'utendes Interesse, welche
die gesunden Karloffiln so beschädigen, dass sie davon erkranken

müssen oder können. Die Larven der 'f rauernuii ken (.Sciara), welche
oft sehr zahlreich in faulen Kartoffeln sind, haben ebenfalls in dieser

Ucziehung kein Interesse erregt, wohl aber haben sehr zahlreiche,

kleine, an sich unbedeutend erscheinende Beschädigungen der Ober-
fläche dtr K.irtoffeln durch Insecten verschiedener Art die Aufmerk-
samkeil des Verf. lebhaft gefesselt. Die Urheber derselben schienen

sehr vielartig- zu sein, doch zeichneten sich drei Thiere entsdiieden

aus. Eines derselben ist ein kleiner, rothfleckiger, \^eisser Vielfuss,

Archiv I. Nalurgcili. MI. .lahrg. 2. IIU. Ü
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Julus (Blaniulus) guttiilatus, welctier kloine runde Löclier in die

Oberhaut frisst, und zu 10 bis 20 Individuen in einer Kartoffel wohnt.

Häufig bei Wisnnar im September und selten bei Berlin im October

fand ihn di'r Verf. Bei Pyrmont fand ihn zahlreich im September

Herr Dr. Menkc. Die übrigen sind Limax agrestis, die nackte Erd-

schnecke und eine Phalänenraupe, welche bei Berlin (Rixdorf) viel

beschädigt hatte. Es scheint die Raupe der Noctua (.\grotis) sege-

tum zu sein. Solche, oft kleine unscheinbare Verletzungen, lagen

gewöhnlich, wo keine Warzen waren, im Centrum der kranken

Stellen."

Auch Giierin hat über die Acarier, Rlyriapoden, Insec-

ten imd Helminthen, welche in kranken Kartoffeln sich finden,

Untersuchungen ange.stellt:

Von Acariern kamen zwei neue, verschiedenen Gattungen ange-

hörende Arten vor, welche von ihm Glycyphagus fecularum und Ty-

roglyphus feculae benannt sind. Von Myriapoden ist ebenfalls Julus

guttulatus genannt. Die Insecten gehören theils zu den Coleopteren

theils zu den Dipteren: 1. ein Staphyliiiiir, der Gattung Calodera

nahe stehend (verniuthlich eine Homalota, wenigstens habe ich H.

angustula mit ihrer Larve in faulenden Kartoffeln gefunden). —2.

Eine Staphylinitr-Larve, veraiuthlich zu Nr. 1 gehörend.. —3. Eine

andere Coleopteren-Larve, einer der kleinsten Arten der Fungicolen

angehörig. — 4. Eine sehr kleine Art von Trichopteryx (rugulosa

Guer.), kaum 0,3"' lang. —5. Eine von Herrn Roger bei Metz beob-

achtete Elateren Larve, welche sowohl die gesunden als kranken

Kartoffeln anfrisst, und überhaupt dem Getreide und Gemüse, so wie

vielen Zierpflanzen sehr schädlich ist. —6. Eine kleine kaum 2f

'

lange neue Fliegenart, Limosina Payenii. — 7. Eine Fliegenlarve,

vermutlich die der Limos. Payenii. —8. Eine grössere Fliegenlarve,

welche einer anderen Art zugehören niuss. — 9. Eine dritte Zwei-

fiüglerlarve, welche eine junge Tipularien -Larve zu sein scheint.

Die in den kranken Kartoffeln gefundenen Helminthen gehören ia

Rhabditis, wohin auch die Vibrionen des Weizens, Kleisters und

Essig gezählt vverilen, und bilden eine neue .Art Rh fecularum Guer.

Der Verf. erklärt sich gleichfalls zu der .\nsicht, dass alle diese

Thiere nicht die Kartoffelkrankheit verursachen, sondern erst in

Folge derselben sich einfinden. (Compt. rend. XXI. S. 876. Froriep's

N.Notiz 36 Bd. S. 185 Rev. Zool. S.395. Annal. d. 1. Soc. Ent. d. Fr.

111. Bull. S. cv).

Die Ansicht, dass die Kartoffelkrankheit wenigstens theilweise

thierischen Ursprungs sei, ist vorzüglich von Gruby vorgetragen,

welcher eine Milbe so wie zwei Arten von \\ürmirn, der eine mi-

kroskopisch, der andere dem blossen Auge sichtbar, nebst einer

Schwarzsucht und einer Pilzkrankheit als Ursachen der Epidemie

aufstellte (Compt. rend. XXI. S. 696). —Guerin erklärte die Milbe

für Glyciphagus fetularum, die Würmer vermulhet er möchten In-
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sectenlarven sein ( Rev. Zool. S. 3ö&), der niikroskopisclie Wurm
könnte wohl eher auf Rhabditis bezogen werden.

Pocke in seiner gehaltvollen Schrift „Die Krankheit der Kar-

toffeln im Jahre 18 J5, Breinen Ibiü" bildet aus de« kranken Kar-

toffeln eine Milbe und ein •Stück einer Insectenlarve ab, welche letz-

tere er für die Larve der Sciara vitripennis hült; die Anlage der Lul't-

gefässe lässt jedoch auf eine Muscarien- Larve schliessen.

Goureau (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. S. 75) theilte

seine Beobaclitungen über die Insecteii mit, welche im Car-

duus iiutans leben.

Diese Insecten sind die kleinen Schmetterlinge Calojitria Cnr-

diiana Guen. und Euiioecilia hi/bridella Guen. Die Raupe der crste-

ren lebt im Grunde des Bliithenbodens, die der letzteren am Grunde der

Haarkronen der Samen, deren Keim sie ausfrisst. Im Blüthcnbnden

leben ferner in besonderen Zellen die Larven des Rhinocylliis lati-

roslris und der 'Fiypela ( Uroplioru) cuspidula und zwar in den

mittleren Zellen die des ersteren, in denen am Rande die der letz-

teren. Zwischen den einzelnen Bliithen des Blüthenkoples findet sich

in Menge eine rothe Ceddofnyie/i-V.:ac\i\ von deren Raube eine kleine

Blutbenwanze, Anlhocoris fmciis lebt. Als schmarotzende Hynieno-

nteren finden sich liracon nriiialor in den Larven des Rhinocyllus,

Euri/toma virlicillala, Semio/us diversus? , Triguiiodcnu uiiiahilis?,

und zwei Arten von Kntedon in den Larven , der Trypeta, endlich

erzog der Verf. noch eine Vyuijis, welche er als C nitida bestimmt,

deren Galle am Blüthenkopf oder am Stiel gesessen haben mochte.

Eine wichtige Arbeit über fo.ssile Lebeneste von In.«CM-ten

ist in England erschienen : A liistory of the Fo.ssil Insecls in

tlie Secondary Rocks of England, by the Rev. 1'. B. Brodie,

l^ondon , 18-15.

Strickland (Itep. of the Brit. .Vssoc. f. 1845. S. 58) staltete

iiber dies Werk folgenden Bericht ab: „Die Kenntniss fossiler In-

secten, welche bisher noch sehr beschränkt war, ist durch Rev
ISrodie beträchtlich erweitert, und zwar aus zwei Hauptgruppen,

aus Wealden und Lias. Aus \Vealden .sind nicht weniger als 74 In-

secten aus lirodie's Sammlung von Westwood beschrieben und

abgebildet. .Sie sind im Allgemeinen dnrih ihre geringe Grösse

merkwürdig und aus ihren znologisdien Charakteren nimmt West-

wood ab, dass sie dem gemässiclen Klima aneehören; die grossen

Käfer, Heuschrecken, Cicaden unserer Tropen fehlen, dagegen finden

»ich kleine Küsselkäfer, Schnaken, Libellen, Blattläuse, wie sie ge-

^onvtärtig in Kuropa vorkommen. Dies ist um so auffallender, als

die rlesenmässlsen Reptilien un<l die merkwiirdisin Pflanzenformen

der WealdenbildniJi! auf ein tropisches Klima schliessen lassen. Man
muss deshalb entweder arinrhnien, dass die europäisi tien Inseclcn-

formen mit larnbäumen und anderen tropischen Kr/.euguissun gluich-



204 Erichson: Bericlit über die wissenscli. Leistungen in der

zeitig vorhanden waren, oder, was wahrscheinlicher ist, dass diese

Insecten auf einem grossen Flusse aus einem kälteren Landstrich in

das grosse im warmen Klima liegende Wealdenbecken geschwemmt
wurden, wie noch heutigen Tages aus Obcrkanada und dem Felscn-

gebirge die Erzeugnisse einer kalten Himmelsgegend durch den Mis-

sisippi in den mexikanischen Meerbusen mit tropischen Palmen und

Alligatoren zusammengeführt werden. Ein anderes Ergebniss über-

raschender Art ist aus diesen Untersuchungen an das Licht gekom-

men, nämlich eine merkwürdige Uebereinstinimung der fossilen In-

secten mit den gegenwärtig lebenden Formen, so dass sie sich meist

in die Familien und selbst in die Gattungen der gegenwärtigen Fauna

einreihen lassen. Nur einmal hat Westwood einen neuen Gattungs-

namen aufgestellt, und zwar für eine Form, welche sowohl dem Lias

als dem Wealden angehört."

Diese neue Gattung nennt Westwood Urthophlehia, und er

hat sie auf Flügelabdrücken errichtet, welche im Geäder dem von

Panorpa am nächsten kommen. Am deutlichsten sind die Hautflüge]

und die Deiken ausgedrückt, undeutlicher sind Flügeldecken und

ganze Insecten. Die Bestimmung der Käfer nach den vorliegenden

Abdrücken unterliegt daher noch grosser Schwierigkeit und Unsicher-

heit, leichter und sicherer ist die der Insecten mit Hautflügeln und

Decken nach dem Geäder. Dass diese Insecten einem gimässigtqp

Klima angehört haben, scheint mir eine etwas gewagte Annahme zu

sein, und wenn Westwood (.S. xii) sie auch dadurch bekräftigt, dass

unter den Abdrü( ken Blattläuse vorkommen, welche unseren Tropen

fehlen, so ist dies letztere nicht allgemein gültig, denn in Ostindien

giebt es Blattläuse. Dagegen erscheint das Ergebniss vollkommen

sicher, dass die in den secundären Felsen aufbewahrten Ueberreste

der Insecten mit den ji-tzt lebenden Insecten eine nahe Uebereinstini-

mung zeigen, so dass die Insectenwelt keine grossen Veränderungen

erlitten zu haben scheint.

C u 1 e o p 1 r a.

,,I)ie Gattungen der deutschen Käfer -Fauna, nach der

analytischen Methode bearbeitet, nebst einem knrzgefassten

Leitfaden zum .Studium dieseS Zweiges der Entomologie, mit

zwei Kupfertafeln, von Ludw. Redtenbacher, Dr. med.

Wien 1845".

Dies Werkchen ist dazu bestimmt, den Anfänger in die Entomo-

logie einzuführen, und ist zu diesem Behuf sehr zweckmässig ein-

gerichtet. Die Einleitung enthält folgende Abschnitte; I. Von den

verschiedenen äusseren Theilen und Organen der Käfer. 11. Von den

äusseren Eigenschaften, welche mehreren Organen derselben zukom-

men. 111. Von dem Vorkommen und dem Fange der Käfer nebst den

dazu erforderlichen Requisiten. IV. Von der ferneren Behandlung
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der gefaiiscncii Käfoi-. V. Von der zweikmässigsten Art eine Samm-

lung anzulecen und im guten Zustande zu erlialten. \ I. Von der

Urtersuolumg kleiner Körperiheile der Käfer, insbesondere der Fress-

werlizeuge. — Vll Vom Gebraueh der folgenden zwei Tabellen.

Vlll, Uebersieht der Ordnungen der Inserten. Die erste der Tabellen

ist zur Bestimmung der Familien, deren 72, die zweite zur Bestim-

mung der Gattungen, deren 738 aufgenommen sind. Einige neu auf-

gestellte Gattungen sollen unten namhaft gemacht werden.

Die Darstellung des Verfahrens, welches der Verf. zur Untersu-

chung kleiner Körpertheile, namentlich der Mundtheile anwendet, ist

auch in der Entom. Zeit. S. 295 mitgetheilt w orden. Zur .Aufljewah-

rung dieser Theile empfiehlt der Verf., dieselben zwischen Glasplatten

in reinen Canaüabalsam einzulegen.

Hiliif EJwari].s hat Jer Pariser Akademie Uiilerstiehiiii-

geii von maiichard über da.s Nervensystem der Käfer vorge-

legt (Coin|)t. reiid. XXI. S. 752).

Die Ursprünge der Nerven für die Mundtheile bemerkt M. E.,

seien bisher noch wenig beachtet, er finde eine grosse Ueberein-

stimmung bei vielen Käfern. Die Nerven der Oberlippe entspringen

aus dem unteren Theile des Gehirnganglion, die anderen Mundtheile

erhalten ihre Nerven aus dem unteren Kopfgangliou, so dass die

Aeste für die Mandibeln am meisten nach aussen, die für die Unter-

lippe am meisten nach innen liegen.

Ferner trägt M. E. vor, dass man die paarigen Eingeweidenerven

mit Unrecht als zum Nahrungskanal gehörig betrachte, er habe sich

durch genaue Untersuchungen überzeugt, dass das erste Paar an das

Hückcngefäss, das zweite a» die Luftgefässe seine Aeste gebe. Dies

ist die Bestättigung und Erweiterung einer Beoljachfung, welche ich

schon vor 14 Jahren gemacht habe (Gen. Dyt. S. 11), es ist dies

aber, wie aus Brandt's Untersuchungen über die Mundmagennerven

hervorgeht, kein allgemein gültiges Gesetz. Darauf bemerkt M. E,
dass er sich auch mit vergleiehendin Untersuchungen über das Ner-

vensystem der Käfer und deren Larven beschäftigt und dadurch die

Einsicht gew onnen habe

:

1. Dass die Eiutheilung in Stämme und Familien nur in so weit

als wold hegründ<'t angeschen werden könne, als sie vorzugsweise

auf organischen Kennzeichen beruhe;

2. dass das Nervensystem, da es mehr als jeder andere Theil

des Organismus .Abweichungen zeige, welche mit den bedeutenden

Ablhiilungen zusammentreffen, bei der Würdigung der natürlichen

Verwandtschafien vorzüglich berücksichtigt werden müsse;

3 dass für die untergeordneten Al>lheilungen die Kennzeichen

»ich leichler in der Gestalt des Nahrungskanals, der Geschlechts-

organe und des Systems der .Anhänge (d h. Fühler, Mundtheile und

Beine) findi'iv werden

Es würde ein wunderliches System geben, wollte man die Fa-
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niilion nach dem Nervensystem, die Ilauptgruppen derselben nacli

dem Nalirungswege, die Untergruppen nach den Geschleohtstlieilen,

die Galtungen endlich nach den Anhängen bestimmen. Wir müssen

alle Abtheilungen, gross und klein, so aufnehmen, als sie uns die

Natur zu geben hat, und den Organismus als ein Ganzes betrachten,

wie er es ist, und in welchem jedes organische System sein Itecht

hat, und selbst in seiner Anwendung auf die Systematik geltend

macht. So wird es einzelne Familien geben, in welchen das Nerven-

system in eigenthümlicher und beständiger Form auftritt und bei

einer andern wird es die äussersten Abweichungen zeigen, während

eine besondere Bildung eines andern Organs für dieselbe bezeichnet

wird. Der Verf. wäre überhaupt nicht mit dem Ausspruch einer

überwiegenden Wichtigkeit des Nervensystems für die Eintheilung

aufgetreten, hätte er zahlreichere Untersuchungen angestellt, oder

hatte er die Arbeit seines Schülers näher geprüft. In der letzteren

ist überdies ein verkehrter Weg eingeschlagen, indem aus den ein-

zelnen Familien nur einzelne oder einige Formen als Vertreter der-

selben untersucht sind. Um zu einem wissenschaftlich genügenden

Ergebniss zu gelangen, musste der volle Inhalt jeder Familie geprüft

werden, freilich ein sehr mühevolles Vrrfahren, wobei man al)er

nicht, wie bei jenem oberflächlichen, dem Zufall anheini gegeben ist,

ob man das Rechte trifft oder nicht. — Die Abhandlung des Herrn

Blanchard, welche in den Ann. d. sc. 1846 erschienen ist, kommt im

nächsten Bericht zur Sprache.

Eine Abhandlung von Schiödte „Ueber die Stellung

der rtilicn im Sy.stcnie, nebst einigen Andeutungen über die

Systematik der Clavieornen" (Kröy. Nat. Tidsskr. N. R. I.

S. 380, deutsch in der Eiit. Zeit. S. 189) gewährt einen zwar

flüchtigen aber docli reichhaltigen Blick in die systematischen

Verliältuissc einer bedeutenden Reihe von Käfer-Familien.

Nach der Zahl der Malpighischen Gefässe zerfallen die Keulhör-

ner in zwei Gruppen, in solche mit 4 und solche mit 6 Malp. Cc-

fassen. Zu den ersterun gehüren die Palpatoren, Histerinen, SilpUa-

len, Sraphidilier, ferner die Anisotomiden, Pselaphier, Staphylinier,

endlich die Trichopterygier, zu den letzteren die Nitidularien, Engi-

diten, Cryptophagen, Dermestinen, wenigstens einige der Byrrhier,

ferner saramtliche Latreille'schei Xylophagen, sie gehören zu wel-

chen Familien sie wollen, also auch die von ihnen, welche sieh den

oben genannten Gliedern seiner Clavicornen anschliessen. Diese

Reihe dürfte, fährt der Verf. fort, ehe zur Bestimmung ihrer syste-

matischen Verhältnisse geschritten werden kann, mit denjenigen unter

Lalreille's Serricornes zu vergleichen sein, bei welcher sich die Mal-

pighischen Gefässe in ähnlicher Weise verhalten. Claviger «nd Pha-

lacrus so wie Heteroccrus und die Parniden waren vom Verf. noch

nicht untersucht, ßeachlenswerth ist die Bemerkung, dass bei den
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meisten Kciilhariiern, wo das Duodenum bei einer natürlichen Fami-

lie mit blinden Anhängen versehen ist, dieselben bei den kleinen

Formen an Anzahl und Weite (nicht aber an \eihältpissmässiger

Länge abnehmen). So verhält es sich mit den Cholcticn im Gegen-

satze zu Nccrophorus und Silpha, mit den Aleocharinen u. a. im

Vergleich mit den Staphylininen, mit Cyrtusa im Vergleich mit den'

grösseren Lioden, mit Abraeus im Vergleich zu Hister, mit Cercus

und Meligethes im Vergleich mit Cyllodes und Pocadius, mit Episte-

mus im \ergleich zu Antlierophagiis. (Diese ISemerkung ist um so

weniger zu übersehen, als sich ein gleiches Verhältniss zwischen

den grossen und kleinen Formen einer Familie auch in der Ausbil-

dung des Flüffclgeäders zeigt, also an einem ganz verschiedenartigen

Organ.) Die Trichopterygier haben jene Duodenum-.Anhänge sehr

entwickelt, woraus schon hervorgeht, dass sie nicht als Zwergform

irgend einer anderen Familie eingeschlossen werden können. Erheb-

liche Unterschiede finden sich zwischen mehreren Familien der oben

erwälinten ersten Reihe in der Bildung der Hoden; ein «igenthüm-

licher zusammengesetzter Bau der Samenblasen ist den liisterinen

mit den Hydrophilinen gemein, und der Verf. betrachtet dishalb die

Histcrinen als lias Bindeglied der C'lavicornen und Palpicornen.

Alikroskopisthu L'ntersucliuiiijen iilier ilcii liau der l'lii-

gelileckoii bei den Käfern, von Borna rd - 1) cscli arn)i.s (Ann.

d. sc. uat. 3. Ser. 111. S. 354).

Die Käfer Europa'.«, nach der Natur beschrieben von Dr.

II. C. Küster, mit Dcilrügen mehrerer Entomologen (Nürn-

berg, b. Hauer und Raspe), 'l. u. 3. Heft.

Das Werk ist im raschen Fortschreiten und macht viele neue

Arten bekannt. Dankenswerth ist es auch, dass der \'erf. öfter grös-

sere Reihen von .\rten aus einer Gattung folgen lässt: durch solche

nionographisi he Behandlung kann dies Unternehmen an Wichtigkeit

gewinnen. Den vorlieüeiiden Heften sind je zwei Tafeln mit Abbil-

dungen von Gattungsre|jräseutanten beigegeben, welche tnfflich in

der Zeichnung, im .Stieb nur noch etwas kräftigere Behandlung zu

wünschen übrig lassen, welche sich indess, bei grösserer Uebung des

Künstlers, H. Bruch, in diesem Fache, von .selbst finden wird.

Deutschlands Insecten von J. Sturm, lö. u. 17. Bänd-

elten. (Käfer). (Nüriib. b. Verf.).

Das tlilu Bändehen enthält die Bearbeitung der beiden schwie-

rigen Gattungen Meligethes und Cryptophagus, unil die überaus

«rhoncn ,\bbildungeu müssen das Bestimmen der Arten für die Folge

wesentlich erlciclilern. Der Verf. hat die Güte gehabt, uiir die Ta-

feln von Cryptophagus unausgemalt mit/.ulheilen, und so sauber auch

die Ausmalung ausgclührt ist, scheint es mir doch als hätte durch

dichflilic der blich einen Thcil seiner Schönheit cingcbüsst. Es hät-

ten auch die AbbUdungeo der beiden abgehandelten Gattungen , in
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denen die Färbuns so wenic; Anhalt für die Bestimmung bietet, fiig-

Jich schwarz bleiben können, obgleich dadurch allerdings eine Ab-

weichung von der Behandlung der ganzen Reihe der früheren Bände
herbeigeführt worden wäre. Das 17te Bändchen enthält eine Mono-
graphie der Trichopterygier von Dr. Gill meist er.

Naturgeschichte der Iiiseclen Deutschlands , von W. F.

Erichson. Erste ."Mitlifiliing : Coleoptera. III. Bd. Iste ii. 2te

Lief. Berlin , ISlö..

In den vorliegenden Lieferungen sind die Familien der Scaphi-

dilia, Trichopterygia, Ani.iotomidae, Phalacrides, Nitidulariae, Co-

lydii, Khysodides und ein Theil der Cucuiipes abjehandelt.

Novae in Fauna Fennica Coleopteronim species, descri-

ptae a F. G. »laeklin (Bull. Mose. 184,5. II. .S. 544).

Sechs neu aufgestellte Arten, welche unten näher aufgeführt

werden.
,

,,Notices entoiiiologiques sur le gouvernenjent et la vllle

de Kiew" vom Baron INI. von Chandoir (ebenda .S. 158).

Die vorliegenden Mitlheilungen beziehen sich auf die Pselaphier,

die .Scydmaenen, die Catops, Colon und Monotoma. Der Verf. giebt

auch in der Einleitung einige Nachrichten über die Bodenbeschaf-

fenheit d r genannten Landschaft. Die Gegend von Kiew ist eine

Ebene, welche nur von den tiefen Einschnitten der Wasserläufe

durchbrochen wird; der des Dnieper hat eine Tiefe von 2 —300'.

Der Grund dieser Schluchten, welcher nur im Frühling vom ange-

schwollenen Wasser bedeckt wird, ist bald sandig, mit magerer Ve-

getation, bald sumpfig, zum Theil auch Weideland oder mit Klugsand

bedeckt. Die obere Ebene ist mit Kiefer- oder Eichenwäldern be-

deckt, aber junges Holz, so dass eigentliche Holzinsecten noch feh-

len, bevölkert von der Myrmica rubra. Die Nester der Form, rufa

fehlen fast ganz. Nirgend finden sich Geschiebsteine, welche in an-

dern Gegenden so vielen Insecten zur Zuflucht dienen. Eine zweite

vom Verf. untersuchte Gegend, die von Jitomir, ist noch flacher, aber

sie ist mit 100jährigen Wäldern bedeckt, von zahlreichen Flüssen

durchschnitten, welche .Sümpfe bilden, in den Niederungen grosse

blumenreiche Wiesen. Die trockenen Flächen, vorzüglich die Kie-

ferwälder sind mit zahllosen Ameisennestern besetzt, welche sich

indess auch in den Birken- und Eichenwäldern finden. Das Klima

ist hier weniger mild als zu Kiew, so dass sich südlichere Formen,

als Pelor blaptoidcs nicht mehr linden.

Von V. V. .Motscho ul sky sind ebendaselbst mehrere Abhand-

lungen aufgenommen, welche sich auf die Käferfauna des Kussischen

Kaiserstaats beziehen: Remarques sur nia colleetion de Colcopteres

russes (1. S. 3). —Lettre ä la Societe Imperiale des Naturalistes de

Moscou (I. S. 269). — Die coleoptcrologischcn Verhältnisse und die

Käfer Russlands (II. S. 3). — Obscrvations sur Ic Musee entomolo.
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aique de l'L'nivcrsite Imperiale de Moscou (II. 332). Da diesen Auf-

sätzen ein wissenschaftlicher Maasstab nicht angelegt werden kann,

so ist in diesem Beriebt nicht näher auf sie einzugehen.

Charakteristik der von Hrn. Dr. .Schrenk in den Jalneii

1S42 und 184.3 in den Stepjicn der Dsnngarei gefundenen

iienen Coleopteren-Arten; von Ur. Gebier (Bull. d. 1. class.

phys. inath. de l'Acad. hup. d. sc. de St. Polersb. III. S. 97).

34 neue .^rten, \velche unten einzeln aufgeführt werden.

Einige neue Käferarien von .Assaui sind von Hope (Trans-

art. Ent. Soc. Lond. IV. S. 73) inid von Parry (ebenda S. 73),

neue Arten aus China (theils von T.sehusan , theil? aus der

Gegend von Canton ) von Hope (ebenda S. 4) be.srhrieben.

Einige Käfer —hauptsächlich Cicindelen —von iMacao sind

von Chevrolat (Rev. Zool. S. 95) bekannt geniaclit.

Einen Beitrag zur Fauna von Jlosaniliik hat Prof. Ber-

toloni (Nuov. Annal delle Scienz. Nat. 2. Ser. IV. S. 416)

geliefert, indem er 22 .\rten aufführt, welche von Herrn For-

nasini in der Umgegend von Inlianibene gesaniinelt sind.

Diese Arten sind folgende: 1. Mnnticora lali/ie/nu's Hope; 2.

Aiithia thoracica F.; 3. A. Biircheltii Hope; 4. J. Foniasiiii: 5.

T/iermo/i/ii/a Ranxa?ii; 6. T/i. /eiicos/ii/ola; 7. TefJUis Migerlei

Lcarh; 8. Lyciis pullialiis F.; 9. PuchylnmcTus (Meachui) femoralis

Kirhy, 10. (Symiiopleunis sjilendidits Dcj.; 11. Uryctei Boas F.; 12.

l'u/iilia bipuiictalaV.; 13. Dicruiior/iiiia Derbiaiia \]e\\y; 14. Ainau-

roiles Passeriiiii Mclly; l.j. Cetonia Aleisandrini ; 16. Mobiris Berto-

/o«i' Hope; 17. Molurii hirtus; 18 Bruchyrerus iarcr Latr.; 19. Pur-

puriceiiux Medici ; 20. Cullichroma CaJJka F.; 21. Tragocephata va.

riejfala; 22. Sa<;ra utiielhystina Dej. — Eine grosse Uebereinstim-

mung dieser Fauna mit der der Weihnachtsländer ist zu erwarten,

da die Prov. Inhambene, in welcher diese Käfer gesammelt sind, un-

mittelbar an dieselben gränzt, ausserdem zeigt sich, dass ein Theil

der Arten, wie n. 2 und 8 nach dem Cap, andere wie n. 7 und 2? nach

Guinea und dem .Senegal, noch andere wie n. 10 und 18 nach dem
:5ennaar hin sicli verbreiten. Die Diagnosen, mit welclien die neu

aufgestellten Arten (n. 4, 5, 6, Ij, 19, 21) bezeichnet sind, werden
unten miteelheilt.

Guerin (Rev. Zool. S. 283) gab einige Nachrichten über

die Reise des Herrn Dclegorgue in Südafrika, vorzüglich in

Jcr Nähe der Weihnaclitsbai, im Gebiet der Masilikatzi. Diese

Naeliriclit ist mit den Diagnosen einiger neuer, vom Rei-

senden gesamnielter ,\rlen begleitet, welche im .Viag. d. Zool.

abgebildet werden sollen.
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Einen kleinen Beitrag zur Fauna Jer Vereinigten Staaten

lieferte John L. Le Conte: „Decriptions of sonie new and
interesting Insects, inliabiting tlie United States. Read before

the Boston Soc. Nat. Hist. Novemb. 6, 1844. (Boston Jouni.

of Nat. bist.).

Beschreibungen der von Capt. King bei der Aufnahme
der Maghe)lans.«trasse gesammelten Insecten, von J. Curti.s

(Transact. Lin. Soc. XIX. S. 441. T. 41).

Die Fortsetzung einer im XVUl. Bande der Linn. Transact. an-

gefangenen Arbeit, einen Tbeil der Käfer enthaltend, und zwar die

Familien der Histerinen, Hydrophilior, Lamellicornen und die Hete-

romeren.

Waterhouse hat aus den Sannnlungen von Darwin

einige ueue Formen von Heteromeren (Ann. nat. hist. XVI.

S. 317) und die Käfer -Fauna der GaJapagos- Inseln (ebenda

S. 19) bearbeitet.

Die letztere ist arm und unsrhcinbar, zeigt einige Ucbereinstim-

niung mit der Westseite von Peru, überhaupt hat die Fauna durch-

aus das Gepräge Anierika's, wie sich denn auch der Hydrophilus

latera/is F. dahin verbreitet. Die meisten Arten sind natürlich neu,

die übrigen der bekannten gehören zu den allverbreiteten {Corynelet

rußpes , üernicsles rulpiiius).

Ctcindeletne. Eine neue Gattung, welche Amblycheila und

Omus gleicht, durch grosse Augen aber an Dromica erinnert, ist von

Gucrin (Bull. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 2. ser. 111. p. xcv) aufgestellt:

Dromochoriis: Lefze quer und die Wurzel der Mandibeln bedek-

kend; Taster von gleicher Lunge, mit etwas verdicktem und an der

Spitze abgerundeten Endgliede; die Lippentastcr dorn Munde ange-

legt und nicht herabhanscnd; das Kinn stark aussebuchtef, mit einem

starken kegelförniigeu Zahn in der Mitte der .Ausbuchtung; die Augen

gross, vorragend; die ersten Glieder der Vorderfüsse bei den Männ-

chen schwach erweitert, verlängert, unten mit einer Bürste aus sehr

dichten einfachen Haaren; die Flügeldecken von sehr verlängerter

Eiform; keine Flügel darunter. Die Art D. I'i/alei: „ater, opacus,

capite magno, oculis pallidis, prominentibus, labro transverso, flavo,

ante nit.dic tridentato, mandibulis palpisque tlavis apice uigris, elytris

punctis subimprcssis obsoletis cyaneo-viroscentibus" ist von Velasco

in Texas.

Cirindela i,«t mit einer Menge neuer Arten bereichert worden,

nänilii h:

C. fuscia tu -punctala (Friv.) von C. sylvatica hauptsächlich

durch die nicht narbigen Flügeldecken imterschieden, aus der Türkei,

durch Gcrmar (Faun. Ins. Europ. Xlll. 1).
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C. Kirilowii (Fisrh.) vom Balhasch-Sec in der Dsungarei,

durili Gell 1er (Bull. Acad. .St. Pclersb 111. 97. 1).

C. .tssnmensis . luti/ienuis, {Hejitodonta) Ho/iei durch

Parry (Traiisaet. Ent. .Soc. Lond IV. S. 8i) von Assam.

C. flavo-maciilat a (Koll.), vom Verf. selbst als örtliche Ab-

änderung der C. aurulenta F. betraclitet; C. dorsoUneoInta, der

C. lugubris Dej. sich anschliessend; C. Candei, der C. cancellata

und catena sehr ähnlich; C. s/ieculifcra, der C. perplexa Dej.

verwandt; C. anchoralis, der C. longipes F., und C. iisammo-
droma, der C. tenuipes Guer. nahe stehend; endlich C nivi-

cincta^ welche mit C. limosa .Saund. übereinstimmen konnte, wenn
nicht den Flügeldecken ein breiter weisser Saum beifcleut würde,

alle von Macao bei China, durch Chevrolat (Rev. Zool. .S. O."!).

C. Auduboiiii (Bost. Journ.) aus dem Missurigcbiete durch Le-

c o ni t e.

C. Clausse»iiau% MinasGeraes in Brasilien (nach meiner Ansicht

von C. apiata Dej. nicht abzusondern); C. ferrvgala aus .Mexiko

(schon als C. Sommeri von iMannerheim beschrieben); C jialliata

von Curaana in Columbien (vielleicht Abänd. der C. auraria Seh.

Kl.); C. fulgidiceps ebendaher (unter dem Namen C. daedalea

Nob. aus der hiesigen Sammlung mehrfach versandt); C Minarum
aus Brasilien durch Putzeys (Premic. Ent. .S. 13 —17).

Vnrnbici^ Eine vorzügliche Bereicherung erhielt diese Fa-

milie durch eine ihr gewidmete Abhandlung Premices Entoniologi-

ques, von Putzeys (in den Mem. d. I. Soc. roy d. Scienc. d. Liege

T. 11. S. 353 —416, und auch in besonderem Abdruck unter obigem

Titel, Lüttich, bei Dessain erschienen). Sie enthält: 1. einen mono-
graphischen Ueberblick über die Gattung Pasimachus und eine neue

verwandte Gattung. 2. Beschreibung von 02 neuen Cicindeleten und

Carabicen.

Der Zuwachs, den diese Familie durch diese und einige andere

.\rbeiten erhalten hat, wird sich am leichtesten in der systematischen

Folge überblicken lassen.

Carabicini. Von Mannerheim wurde nacliaewiesen, dass

der Cychriis striata -piinctutits des Chaudoir nur Abänderung des

C. ve/ifrirosiit Esch., dagegen der C. iiilerrujifus Mcn., in welchem
Chaudoir den C.ventricosus zu erkennen glaubte, eine besondere Art sei.

(Ol)servations criliques sur quelques especes de Carabiqucs de Californic.

Bull. H. I. Class. phys. math. d. l'.\cad. Imp. d. St. Pelersb.lV. S.1Ü5).

Unter dem Namen Carabus (t'rocrust icus) l'uiafa bil-

dete White (Ann. nat. bist. XV. pl. 8. f. 3) eine meikuürdige neue
Art aus Xanihos ab, welche wohl als ein Procrusles anzusehen zu

»ein scheint.

Caralius Lafotsei Fcisthamel (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. |1I.

S. 103. T. 2) aus Tschusan zeichnet sich durch eine Spitze aus, in

welche die Flügeldei kin sich verlängern, die übrigens auf ähnliche

Weise wie bei C. sniannedinus gekörnt sind.
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Eine neue Gattung Vlatychrus errirhtete Kolenati (Melet.

1. S. 25) für die Carabus- Arten von flarher Gestalt, welche Fischer

bereits mit Tribax bezeichnet hatte, als C. Vuschkini Ad., Riedeln
Men., Crentsieri F., depressiis Bon. u. s. w,

Calosoma erhielt eine Bereicherung an C. clat hratutn Kole-
nati (Melet. 33. 36) aus Transcaucasien, C. »igrum Parry (Trans-

act. Entom. Soc. IV. p.85) aus Assam, C Cur! i'sii und C. aiistrale
Hope (ebenda S. 104) von Adelaide in Neuholland, C. lepidum
und C. triste Leconte (Bost. Journ.) aus dem Missurigebiete und
C. blaptoides Putzeys (Prem. 48.47) aus Mexiko.

2. Panagaeini: Tefflus Delegorgnei („niger, thorace

punctato, latiore quam longiore, elytris sulcatis, sulcis elevato-pun-

ctatis, tibiis extrorsum longitudinaliter sulcatis. Long. 55, lat. 20mill.)

Guerin (Rev. Zool. p 235), aus Südafrika, ferner Panagaeus
Mexicanus aus Mexiko, und Coptia briiniiea aus Cumana (Ve-

nezuela) Putzeys (Prem. 49. n. 48. 49).

Odacanthiini. Casnoiiia FtincHi aas Cumana und C. mar-
ginestriata aus Mexiko (Putzeys Prem. 18. n. 6. 7).

Agra A'/Mg-/« Desselb. (ebenda. 20. n. 8) aus Venezuela. Da
der Name schon vergeben ist, hat der Verf. sie sjiäter A. humilis
genannt.

Lebiini. Diese Gruppe wurde mit einer neuen Galtung ver-

mehrt:

Cylindionoliim Putzeys (Prem. S. 22) mit Calleida zunächst

verwandt, von der sie sich durch das Kinn, welches keinen Zahn in

der Ausrandung hat und auch in der Körperform durch das fast

walzenförmige Halsschild unterscheidet. C. aeiieiim, aus C'ayenne

(die hies. Königl. Sammlung besitzt diese Art aus Columbien, und

eine zweite aus Brasilien. Der Gattungsname ist aber zu ändern,

da Faldermann schon eine Tcnebrionen- Gattung Cylindronotus ge-

nannt hat).

Neue Arten sind

:

Ci/mi/idfs ntfesccns^ ruficoUis^ tricolor Gebier (Bull.

Acad, Petersb. III. S. 98) aus der Dschungarei.

Calleida basalis, nitida, cordicollis Putzeys (Prem.

S. 20. n. 9 —11), die zweite aus Brasilien, die beiden andern aus

Mexiko.

Misccius iinieolor Desselb. (ebenda S. 23. n. 13) aus Java.

Drvmius subfasciains und multigu II atus Desselb.

(ebenda n. 14. 15) von Cumana (nach meiner Ansicht stehen heidc

Arten passender unter Tetragonoderus).

Cnjptohatis hexagoiia Desselb. (ebenda n. 16) aus Brasilien.

Lia comnia, a/bosinnala Desselb. (ebenda n. 17. 18) eben-

daher. —Lia fasciala St. var. Desselb. (ebenda) ist Lebia elegans

Mannerh.

Von Lebia beschreibt Putzeys (ebenda n. 19—40) eine Menge
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von Arten: L. lovgipemiis, pendula, Minarum, marginnia,
sculellata, annulijiennis, S. nigrum^ nigi ofasciat a, cir-

cularis, aiig uslicollis aus Brasilien, L. rol iindipennis aus

Cayenne, L. Heydenii aus Neugranada, L. rugiceps (später di-

stinguendu genannt), C. nigriini, Ciinianensis, macnlicot-

lis, granaria, apicalis (später t eri/ifii ali's genannt) von Cu-

mana, L. iiigritieniris, ceiit roniaciilala, Bone/lii aus Me-

xiko, L>. Diipontii aus Vandicmensland.

Coptodera bifasciata und eloiigala Desselb. (ebenda

n. 41. 42), die erstere aus Brasilien, die zweite aus Mexiko; C. hi-

ei'ncta Hope (Transart. Ent. Soc. Lond. IV. S. 15) von Canton in

China.

Brachinini. Zwei neue Arten von Braclunus sind B. brvii-

nipeitnis und niripes Putzeys (Preni. n. 44. 45) aus Brasilien.

Anthiini. Neue südafrikanische Anthien sind von Bertoloni
(a. a. O. S. 419. n.4— 6) aus der Gegend von luhambone, von Guerin
(Rev. Zool. .S. 235) aus dem Gebiete der Masilikalzi, aufgestellt wor-

den, die erstcren mit folgenden Diagnosen; Antliia Foinasiiii:

nigra, punctata, vix hirsuta, elytris costatis, niargine externo tomcnto

ferrugineo tecto; aptera; long. 4i , lat. 1?, cent. — Thermophila
Ran:iani: nigra, semisplendens, capite thoraceque cordato pedibus-

quc tenuiter punctulatis, elytris costatis, scrobiculis seriatis concavis,

tomentosis; costis internis postice iuterminatis; aptera; long. 3^, lat.

1 cent. (Scheint mit Anth. alveolata Reiche s. vorigjähr. Bericht

einerlei zu sein). —Therm, lencoxpi tota: nigra, capite impresso,

thorace cordiformi oblonge punctulatis, abdonüne ovato, elytris an-

tice costatis, postice maculis duabus rotundis tomentosis candidis;

aptera; long. 3 cent., lat. 9 mill. — Die Arten von Guerin sind:

Anihia Massilicat a: Nigra, ovata, labro utrinque emarginato,

elytris bcostatis, margine albo intcgroque, angulum humeralem non
attingente; long. 41, lat. 14 mill. —A. cephalotes: nigra, clongata,

parallcla, labra leviter utrinque emarginato, capite magno, supra
duabus vittis longitudinalibus maculaque alba utrinque infra oculos,

medio Ihoraris \ilta lala flava; elytris elongatis, sulcatis, maculis

tribus (una siulcllari) basalibus fulvoflavis, postice albo niarginatis;

long. 31, lat. 91 mill.). —A. graplüpleroides: Nigra, dcpressa
et postice dilatata, vjtta lata longitudinali flava in midio capitis,

thoracis et ba^i suturac; elytris basi pr^ifunde sulcatis fovcolatisque,

duabus maculis Iransversalibus obliquisqne ultra medium flavis; long.

28. lat. 9 mill.

Ilclluonini. Ihlliiu hruiini'us Putzeys (Prem. n. 43) ist

eine neue Art aus Brasilien.

Pseudomorphini. Silphummpka iircct oclieiloides und
Adelolopm t'orliiumi Hope (Transact. linl. Sjoc. Lond. .S. IUI)
sind neue Arten aus .Adelaide in Neuholland.

Scaritini. „Note monographique sur Ic geutc Pasimachus et



214 Erirhsnii: Bericht über die wissensrii. Leistungen in der

siir im nouveau gcnre voisin". Putzeys Piem. S. 1. —Die neue
Gattung nennt der Verf. Molobrtis, ein Name, der viellciclit besser

vermieden wäre, da er bei den Dipteren, wenn auch jetzt nur als

Synonym, vorkommt. Sie unterscheidet sieh von Pasiniachus durch

folgende Merkmale: Das Endglied der Maxillartaster Langer als das

vorhergehende, nach der abgerundeten .Spitze hin breiter werdend.

Die Nebenzungen häutig, an den Seiten der Zunge aus einander wei-

chend, innen und hinten kurz behaart. Die Fühler kürzer, die Glie-

der mehr kegelförmig, alle ungekielt. Das Ilalsseliild bald ohne

Hinterecken, halbkreisförmig, bald fast herzförmig mit deutlichen

Hinterecken. Die Flügeldecken eirund, sehr gewölbt, mit abgerun-

deten SchuUerccken, tief gestreift oder nefurchtj in den Zwisclien-

räumen punktirt; der kleine Schrägstreif an der Wurzel der Naht
deutlich. Die Mittelschienen in der Mille mit einem starken Zahn,

imter demselben wie ausgerandet, über demselben noch mit zwei

oder drei deutlichen Zähiichen. Die Trochanteren der Hinterbeine

zugespitzt, wie bei Scarites. — Mit Carenum stimmt die neue Gat-

tung mehr noch als mit Pasimachus überein und unterscheidet sich

wesentlich nur durch die Gestalt der Lippentaster, aber auch durch

ihre Heimath Mexiko. Ausser dem I'us. roliiiidijieiiuis Chevr. be-

schreibt der Verf. noch zwei neue Arten M. purpuralus imd

sjilendidus. Von Pasimachus führt der Verf. nur 5 bereits be-

kannte Arten auf.

Lecomte (Boston Journ.) unterschied mehrere nordamerikani-

sche unter dem Scarites snblerrunevs F. verwechselte Arten: 1. Sc.

s tf Ost riat US Hald.: mandibularum parte exteriore sulco lacvi, pro-

fundo, linea elevata obliqua diviso; parte inferiore oblique striata;

long. 143 —12'"; in den südlichen Staaten, unter Baumrinden. — 2.

Sc. Ephialtes: mandibulls totis oblique striatis, capite anticc ru-

goso; impressionibus fronlalibus rugosis; long. 144'
", mit den vori-

gen. — 3. Sc. iiitermedius: mandibularum sulco valde ))rofHndo,

indiviso, laevi, impressionibus frontalibus latioribus, rugosis, profun-

dioribus; long. 12"; in den westlichen Provinzen. —4. Sc. subter-

rauens auct.: mandibularum sulco laevi, rugulis solum paucis in.

distinctis; impressionibus frontalibus laevibus; long. 9";'überall. —
&. Sc. affinis: mandibularum sulco linea obliqua elevata diviso,

laevi; impressionibus frontalibus rugosis, linea obliqua solita satis

distincta; long. U' ', überall. — 6. Sc. patruelis: mandibularum

sulco profundo, excavato, laevi; impressionibus frontalibus profunde

rugosis; long. 6;"'; in Georgien, unter Holzstüi kchen.

Dj/scliiiius ruficollis K olena ti (Melet. 1. S. 23) ist eine neue,

dem D. gibbus verwandte Art aus Transkaukasien.

Harpalini. Als neue Arten sind hier aufzuführen:

Ophonus Caucasicus Kolenati (Melct. S. 59) vom Kasbek,

Harpalus rotundicoUis Desselb. (ebenda S. 65) von Tillis. —
Selenophorus (?) Galapugoensis und Amhii/gnalhus (!) oh-



Naturgeschichte der Insecten während des Jahres 1845. 215

seuricornis Watorhoiise (Ann. nat. lüst. XVI. S. 22) von don

Galapagos-lnsehi, Ambli/^iiallnis siiluralis Putzeys (Prcm. n. 54)

von Cumana, ferner Har/ialns cijancscens, difficilis, tre-

choides Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 14) von Cantou in

China. — \ iellcirht ist auch Amara oricntalis Desselb. (eben-

daher hier aufzuführen, und ebenso zweifelhaft ist die Cattuugsbe-

stimmung von .Iciiio/iiis aiutralis Desselb. (ebenda S. 105) von

Adelaide in Neuholland.

Pterostichini. üeber Agaosoma Men. spricht Mannerheim
die Ansicht aus, da.ss sie eine eigene, allerdings dem Steiiomorphiis

Dej. nahe stehende Galtung sei, indem „die verlängerte Gestalt des

Ilalsschildes, der im Verhältniss kleine Kopf, die unbedornte Aussen-

kantc der Hintersrhienen, die ungewöhnliche Kleinheit der Fiisse,

so wie die cigenthiimliihe Form der hinteren .Schienen, welche in

der Witte erweitert, flachgedrückt und der ganzen Länge nach mit

tiefen Furchen verschen sind", eine ungezwungene Vereinigung mit

.Stenomorphus nicht zulassen (Observ. crit. sur quelq. cspeces de

Carabiques de Californ. Uull. Acad. a Petersb. IV. S. 108). — Ich

kann mich an den Stücken unserer .Sammlung von diesen Unterschie-

den nicht überzeugen.

Drei neue Gattungen sind von Putzeys a. a. 0. aufgestellt:

6'e<o (S. 47), mit Morio und Homalomorpha zunächst verwandt,

von denen sie sich durch einfachen Zahn in der Ausrandun£ des

Kinnes unterscheidet, auch sind die Fühler noch kürzer als bei

Morio. Der Körper ist sehr flach. Die Streifen der Flügeldecken

reichen mit Ausnahme des 5ten und 6ten bis zur Spitze. Die .Vrt,

G. Lacordairei, ist in Brasilien einheimisch.

Marst/as (S. 52), mit Cynthia Latr. und Euchroa BruU. ver-

wandt, von beiden dadurch unterschieden, dass das Endglied der Ma-
xillarlaster schwach beilformig ist. Die Art .1/. aeneus ist

in Brasilien zu Hause, and ist dem Anschein nach Perty's Poecilus

thalassichrcma, indess ist dessen Abbildung zu schlecht, als dass

sich hierüber mehr als die Vermuthung aufstellen licsse.

Corax (S. 54). Eine Zwischenform zwischen Percus und Sfero-

pus, den letzteren ähnlicher, von dem es durch eine .Summe von

„Mehr und Weniger" abweicht. Ausserdem hat dir letzte Bauchring

des Hinterleibes bei den Männchen von Steropus eine kurze Quer-

leiste, bei Corax eine lange scharfe Längsleiste. —Cor. 0/iilia/tii,

eine neue Art aus Andalusien.

Eine neue .Art aus Asiuricn ist Slero/nn Lacordai'rei Put-
zeys (ebenda n. 52. —Omatctis fotniciil ii s Ko lenati (Melet. S. 45)

scheint mir von O. Caspius Mcn. nicht verschieden, l'lutijsiiiu Kus-
bekiana Dess. \oni Kasbek ist mir unltekannt, Amara mlamait-
linu Ucss. von den Armenischen Alpen ist A. obsoleta Uej., hb-
hafl gefärbt, A. aeruginosa Desselb. vom t'aucasus ist A. curla



216 Erichson: Bericht über die wissensrh. Loistungeu in der

Di'j. — Fe.ronia calathoides und Galapugoensis Water-
housc (Ann. nat. bist. XVI. S. 21) sind von den Galopagos-Inseln.

Anchomenini. Sphodrus Schrenkii Geh\ei- (üaW. i\c&A. Hi.

Pelersb. HI. S. 99) ist eine neue dem Sph. lalicollis aluiliche Art aus

der Kirgisischen Landschaft Kaikaruli. —Pn'stonychus convexus
und Mannerheimii aus Transkaukasien, und Calathus pelt aius
aus Somchetien sind von Kolenati (Melet. 1. S. 40) entdeckte Arten.

Trechini. Zwei neue deutsche Arten von Trec/iiis stellte Put-

zeys ( Prein. n. 56.57) auf: Tr. ovalus aus der Steiermark und

Tr. pulchellus aus der Sächsischen Schweiz.

Lachiiophoriis pallidipennis Putzeys (ebenda n.öö ist eine

neue Art aus Cuniana.

Ders. (Entom Zeit. S. 136) sichtele die dem Bemhidium An-

dreae ähnlichen Arten auf folgende Weise: I. Beine ganz hellgelb.

A. HalsschilJ herzförmig: 1. D. fliteiutile Dej. —B. Halsschild etwas

herzförmig, a. alle Streifen verschwinden vor der Spitze, der sechste

fehlt oder ist kaum sichtbar, a. Grundfarbe schwarzgriin mit roth-

gelben Flocken: 2. B. Liisilanicum, eine neue .\rt aus Portugal.

— ß. Grundfarbe der Flügeldeckin weisslich gelb mit schwarzer

Naht: 3. B. conciniium Steph., kommt bei Ostende und Antwerpen

an Stellen vor, die bei der Pluth vom Meere bedeckt sind. —b. die

Streifen bis zur Spitze verlängert, der sechste deutlich, k. Hals-

schildswurzel in der Mitte stark punktirt, die Mittellinie bis zur

Wurzel verlängert, die Taster an der Spitze schwarz: 4. B Andreae

F. —ß. Die Halsschildswurzel in der Mitte kaum punktirt, die Mit-

tellinie die Wurzel nicht erreichend, die Taster ganz gelb: 5. B.

cruciatum Dej. — II. Die Schenkel schwarz oder braun. A. Die

ersten Fiihlerglieder rostrolh. a. Halsschild herzförmig: 6. B. oblov-

gtim Dej. — b. Halsschild an der Wurzel erweitert: 7. B. saxati/e

Gyll. — B. Das erste Fühlerglied rostroth, die folgenden an der

Wurzel rostroth. a. Die Steifen breit, tief, stark punktirt: 8. B.

Briixelleiise Wesm., femoratum Gyll., Schiödt. — b. Die Streifen

wenig tief, schwach punktirt: 9. B. femoratum St. Dej. Steph. Er.

Ders. (Prem. n. 60) beschrieb als Bemb. Uejeanii eine neue

Art, welche viel Aehnlichkeit, namentlich in der Zeichnung, mit No-

taph. fumigalus hat, indess nach der Skulptur des Kopfes eine I.eia

ist. Der Verf. hat sie bei Antwerpen auf dem rechten Scheldcufer

gefunden (sie ist auch bei Erlangen von Dr. Uosenhauer entdeckt

worden).

Schaum (Entom. Zeit. S. 402) beschrieb den Elaphr. tiebu/osus

Rossi als eine vierte Art der Tachypus-Gruppe, und unterschied das

auf Sardinien und Corsica einheimische B. Andreae Germ. Fn. Eur.

18. 2 als Bemb/. Kiisleri von dem B. pallidipenne JH. des nördl.

Europa.

VonKolenati (Melet. 1. S. 68—80) sind folgende neue Arten auf-

gestellt: Trechiis melanocepha/its AUS Armenien, Tr. amauroce-
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pkaliis vom Kasbek (scheint mir von Tr. minutus nicht verschie-

den zu sein). — Tachys dilrachys, inaeqnalis, anomala,
drei ausgezeichnete, einander sehr ähnliche Arten, Notaphns hama-
tus aus Armenien (mir unbekannt), Penjphus Menetriesii vom
Caucasus (desgl.). — Leia Maeotica. — Tachypus pictus aus

Transkaukasien.

Neue amerikanische .Arten sind Tachys sulcatus, Bembi'dium

longipenne. Reichet, centroplagiat iivt Putzeys (Prem.

n. 58. 69. 61.62) von Cumana und Notaphns Galapagoetisis \Va-

tcrhouse (Ann. nat. hist. XVI. p. 21) von den Galapagos-Inseln.

MtytiscUlae. Ueber mehrere zweifelhafte Hyilroponis -Attvn

hat Dr. Schaum in der Ent. Zeit. S. 404 Aufklärung gegeben;

1. Hydroporiis ainbiguus des Aube ist einerlei mit H. vittula

Er. —2. Hydr. picctis St. Er. und U. piibcscciis Gyll. .\ub., melaiio-

cepha/us St. gehen in einander über, und hierhin gehören auch ff.

piceus, scopn/aris und piibescens Schiödte. — 3. H. nivalis Heer ist

eine eigene Art, und H. foveolatus Heer zufällige Abänderung davon.

—i. H. elongatiiliis St. Er. ist von Aube nicht beschrieben, und

der H. elongatubis des Schiödte ist davon verschieden. —5. H. Gyl-

lenhalü des Schiödte ist einerlei mit H. piceus Steph. Aub. (nee. St.

Er). —6. H. acimmialus St. ist allem Anschein nach nichts anderes

als H. angustatiis St. Er. Aube, Schiödt. — 7. Eine neue dem H.

umbrosus verwandte Art ist von Kiesenwetter entdeckt und H. ne-

giectut benannt. —B. H. alpinus und Hdentatus sind ohne Zweifel

Männchen und Weibchen einer Art.

v. Kiesenwetter (ebenda S. 149) hat auch von Hydroporus

unistriatus eine zweite, glanzlose Form des Weibchens aufgefunden.

Germar (Faun. Ins. Europ. 23. 3) stellte eine neue Art Hy-
droporus semirufus (collaris Dahl) aus Mittel -Italien auf, und

gab zugleich eine .Abbildung des H. laiiliis Schaum aus dem Manns-

felder Salzsee (ebcndas. n. 4).

Kolcnali (Melet. 1. S.82) stellte vier neue Arten auf: Aga-
bus luftiger aus Armenien, Hydroporus steariitus vom Kara-

bagh, H. Airumnus aus Armenien, und H. symbolum aus Trans-

kaukasien (der letzte ist von H. geminus nicht verschieden, die bei-

den ersten sind mir nicht bekannt.

Neue ausscreuropäische Arten sind üytiscus marginicoUii
Lecomte (Bost. Journ.) aus dem Missuri, Copelatus? Galopa-
goeusis Watcrhouse (;\nn. nat. hist. XVI. p. 23) von den Gala-

pagos-Inseln und Haliplus Sinensis IIopc (Transact. Ent. Soc.

Lood. IV. 15. lU) von Canton in China.

ttyrinite*. v. Kiesenwetter stellte gegen Suffrian die An-
sicht auf, dass ürcctochilus villosus ein Nachtinsect sei, wenn gleich

der Käfer von S. im hellen Sonnenschein an der Oberfläche des

Wasseri» gesehen sei, weil es namentlich bei Schmetterlingen öfter

Archir (. Naturgciili, XII. Jjbrg. 2. Bd. |'
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sich ereigne, dass Nachttliiere bei hellem Tage umherschwärmten (Ent.

Zeit. S. 147). Jene Meinung, dass der O. villosus ein Nachtinsect

sei, ist von Ahrens als eine Verniuthung hingeworfen, und seitdem

Von vielen Schriftstellern wiederholt worden. Ich glaube, wir sind

jeiit im Stande sie zu beseitigen. Das Haarkleid des Orectochilus

und der ihm zunächst verwandten Gyrinen ist dem der Parniden

gleich, und dient ohne Zweifel, wie es bei diesen der Fall ist, einen

Firniss abzusondern, durch welchen eine grössere L'uftmasse einge-

schlössen wird, mit der die Käfer im Stande sind, lange unter dem
Wasser auszuhalten. Daraus ergiebt sich, dass die so behaarten

Gyrinen bestimmt sind, in der Tiefe zu leben, und es hat wenig Wahr-
scheinlichkeit , dass sie „nur des Nachts in munteren Kreisen auf

dem Wasser umhertaumeln." Wünschenswerth wäre es, dass ein

Entomolog, welcher Gelegenheit hat, sich lebende 0. villosus zu

verschaffen, sie längere Zeit im Glase beobachten möchte.

Bwpreattde«, Germar (Entomol. Zeit. S. 227) setzte die

europäischen Arten von Euryihyrea aus einander: 1. E. micans
(B. micansY .), zu welcher der Verf. J?.fl«;'u/eH<oRossi zu ziehen geneigt

ist, welche indess sicher zu E. austriaca gehört. —2. E. carniolica

(Bup. carniolica Hbt.) eine bisher übersehene oder mit der folgenden

3. E. austriaca (B. austriaca L. F., quercus Hbt.) verwechselte

Art, von welcher sie sich u. a. durch die Form des Schildchens un-

terscheidet, welches bei ihr abgerundet ist, während es bei E,

anatriaca wohl dreimal so breit als lang ist. —Als 4te Art ist B.

aurata Fall, angezeigt, welche dem Verf. nur aus den Angaben

von Pallas und Mannerheim bekannt war. (Sie gleicht der E.

micans am meisten, nähert sich aber in der Gestalt des Scbildchens

der E. austriaca an).

Klingelhöfe r (ebendas. S. 347) stellte eine Chrysobothris, deren

Larve bei Darmstadt in Kiefernpflänzlingen lebte, als neue Art: Chr.

Pini auf, indem ihm Gory's Beschreibung seiner Chr. Solieri

nicht vollkommen mit jenem Käfer übereinstimmte. Ich kann diese

Bedenken um so weniger theilen, als Gory's Beschreibungen höchst

mangelhaft sind und höchstens zur Ergänzung seiner nur raittelmäs-

sigen Abbildungen dienen können. Den Hauptunterschied der neuen

Art von Chr. affinis, die weiteren Gruben der Flügeldecken, gieb«

Gory richtig an, über die übrigen Unterschiede geht er flüchtig

hinweg.

Lucciani (in Toskana) fand die Larven der Biipr. festiva in

trockenen Wurzeln des Wachholder (Juniper. comm.), wo sie zwi.

sehen Holz und Rinde ihre Gänge gefressen hatten, welche mit dem

gegen die Epidermis befindlichen Puppenlager endigten. Unter der

Rinde der Aeste desselben Strauchs fanden sich in Menge B. undata,

laenittta, CavoUiii (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. cxii).

Neue neuholländische .Arten sind: Sligmodera Fortiiumi,

Bremei, coccinata, l'arryi, Viieriiiii Ho\>i: (Transact. Ent.
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So'c. Lond. IV. .S. 102) von .Adelaide. —Dass die zweite und dritte

Art als Conognatha bezeichnet sind, scheint auf einem Schreibfehler

zu beruhen, um so mehr als beide Gattungen nicht wesentlich ver-

schieden sind.

Xucnemides» Hypocoelus attenuatus ist vonMäklin
(Bull. Mose. II. S. 547) als neue finnländische Art aufgestellt, und

vorzüglich durch die Bildung der Fühler und des Halsschildes von

H. filum unterschieden. Sollte sie nicht das andere Geschlecht sein?

—Eine neue Art ist Galba chrysocoma Hope (Transact. Ent.

Soc. Lond. IV. S. 14. T. 1. F. 3) aus der Gegend von Canton in China.

Klaterides. Lacon Kokeitii Küster (Käf. Europ. II. 6.)

von Laibach im Krain, unterscheidet der Verf durch vorn weniger

verschmälertes Halsschild, etwas vortretende Ecken und wenig ge-

wölbten Rücken desselben, hinten mit zwei sehr kurzen Querleisten,

und fast flache Flügeldecken. —Cardiophorus pictus Germar (Faun.

Europ. 23. 6.) aus der Türkei (richtiger wohl aus Vorderasien) scheint

mir von der im Caucasus einheimischen kleineren gleichnamigen

Faldermannschen kxl verschieden zu sein. —Call/r hi'pis angu-
losa Desselb. (ebenda n. 5), gleichfalls angeblich aus der Türkei

(der Käfer ist in Kleinasien, namentlich bei Smyrna zu Hause), wird

eine eigene Gattung bilden müssen, welche zunächst mit Cebrio und

Phyllocerus verwandt, von der zu den Rhipiceriden gehörenden

Callirhipis selbst der Familie nach sich unterscheidet. —Atnpedas
suturalit Gebier (Bull. Acad. St. Petersb. IIL S. 99) aus der Dsun-

garei, ist eine neue ausgezeichnete Art, welche die hiesige Sammlung
auch von der Eversmannschen Reise nach Bokhara besitzt und nach

meiner Meinung ein Limonius ist. — Neue Arten sind ferner

Diacaiit hus Jus cipe?i»is ,,fusco-niger, antennis pedibusque ni-

gris, protborace undiquc fortiter punctato, linea media iropressa,

clytris fuscis, costatis, long. 20—22 mill.") Blancliard in Jacquem.
Voy. dans l'Inde, aus Kaschmir, Alaut irroratus Parry (Trans-

act. Ent. .Soc. Lond. IV. .S. 85) von Assam, Jgrypniit orienla-
lit, Ludius ochropns, lutcipes, ilincatut Hope (ebenda
S. 9) von Tschusan und Fliysorhintts Galapagoensis Water-
house (Ann. nat. bist. XVI. S. 25) von den Galapagos-Inseln.

.\uf einem bebauten Felde fand Lucciani männliche und weib-
liche Puppen von Cebrio gigas in ihren Puppenhöhlen im lehmigen
Boden. Die abgelegte Larvenliaut glich der des Tcnebrio molitor.

(Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. III. Bull. S. lxi). Aus diesem Vergleich

scheint bei der äussern Achnlichkcit der Tenebrionen- und Elateren-

Larven hervorzugehen, dass Cebrio wirklich eine Elaterenlarve hat.

Miampyride»' Als neue Art wurde von Reiche (Ann. d. L
.Soc. Ent. d. Fr. III. p. 353) Atpisotna candelariu, von Bahia in

Braiilien, aufgeBlelll, und die von Herrn Mocquerys dort gesammelte
Larve derselben von Goureau (cbendas. S. 313) beschrieben. Sie

P»
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liat grosse Uebereinstimmung mit der Larve unserer Lampyris no-

ctiluca, und zeichnet sich vor dieser nur dadurch aus, dass sie auf

die Unterseite des vorletzten Ringes ein Paar gelber Blasen hat,

welche vermuthlich leuchten. Wenigstens hatte Herr Mocq. das

Leuchten der Larve beobachtet.

Colophotia flavida Hope (Transact. Ent. See. Lond. IV.

p. 10) ist eine neue Art von Tschusan.

Iiycidea. Ebendaher ist Lycus Cantori Dess. (ebenda).

Omalisus saiigumipennis Dej. Lap. ist von Costa auf denn Berge

von St. Angelo bei Castellamare bei Neapel aufgefunden, und in den

Ann. dell' Accad. dcgli Aspir. Natur. L (1843) S. 205 ausführlich be-

schrieben.

Stelyride», Neue Arten sind Malachius fiilvicollis

Gebier (Bull. Acad. Petersb. 111. S. 99) aus den Steppen am Bal-

chasch-See in der Dsungarei und
Dasytes nigricans und fuscipennis H p e (Transact. Ent.

Soc. Lond. IV. S. 105) von Adelaide in Neuholland.

Clerii. Der Marquis Spinola hat diese Familie in

einer reich ausgestatteten Monographie „Essai monographique

sur les Clerites, Insectes Coleopteres" behandelt.

Die Grundlage der Bearbeitung bildet die Dejeausche Sammlung,

aus welcher der Verf die die Clerier enthaltende Abtheilung durch

Ankauf erworben, und durch Beiträge von mehreren Seiten her auf

235 Arten erweitert hafte. Die Eintheilung des Verf. ist folgende:

J. Der Prothorax aus nur zwei Stücken, der Kückenplatte und

dem Prosternum gebildet.

B. Die Flügeldecken mit ihrem Seitenrande an die Hinterleibs-

seiten schliesscnd.

I. Unterfam. Cleroidcn. Die Netzaugen unteu ausgerandet, die

Fühler vor den Augen eingelenkt.

a. Füsse deutlich 5gliedrig.

b. Fühler sägeförmig. 1. Cylidrus Latr. (3 Arten). —2. Denops

(1 A.). —3. Tilliis T. (6 A.). —4. Perilypus n. Gatt, mit einmal

gezahnten Klauen ( 1 neue A. aus Mexiko ). — 5. Callitlieres Dej.

(4 A.). —6. Priocera Kirby (6 A.). —7. Axina Kirb. (2 A.).

b.b. Die Fühler allmählich nach der Spitze hin verdickt. 8. Xy-
lolius Guer., sj^&ley Stenocylidrus genannt, (Till. «»Hrei« Kl.

und Xyl. elegans Guer. von Madagascar.) —9. Systcnoderus n. G.

mit einfachen Klauen und an der Wurzel tief eingeschnürtem Hals-

schilde (2 neue A., eine aus Mexiko, die andere aus Columbien). —
10. Coiyphus Dup. mit einmal gezahnten Klauen und fast walzen-

förmigem Halsschilde (5 neue Arten, 4 aus Californien, 1 aus Colum-

bien). — 11. Cymalodera Hope (8 A.). —12. Xylotretus Guer.

eine neuholländische Form, welche von Scrobiger und Chalciclerus

schwerlich zu trennen ist (3 A.).
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a.a. Die Hinterfüsse mit nur 4 von oben sichtbaren Gliedern.

13. Tillicera (1 A. Cl. Javmiiis Dej.). —14. Toierus Lap. (8 A. —
ist einerlei mit Cylistus Kl.). —15. Serriger, die 4 letzten Fühler-

glieder sägeförmig, die Endglieder beider Tasterpaare einander gleich,

beilförmig (1 neue Art aus Mexiko). — 16. Omadins Lap. (4 A.). —
17. Stigmatiiim Gray (1 A). —18 Thanasirmis I,atr. (Cler. mutilla-

riui, formicariut, imacii/alus F. u, a. m. 8 A.). —19. Nata/fs Lap.

{Notox. porcalus F. 3 A.). —20. Thaneroclerus Lef. (2 A.). —21.

Trogoäendron Guer. (Trichod. fasciculatiis Schreib.). —22. Notozus

F. (6 A. —Obgleich der Verf. sonst auf Form und Skulptur ein be-

sonderes, auf die Färbung nur geringes Gewicht legt, vereinigt er

doch hier die in der Skulptur so deutlich unterschiedenen TV. dome-

sticHt .St. und pallidus Ol. mit N. ?>iol/is F., wie es auch eben so

mit Unrecht mit Cl. formicariiis und rufijies geschehen ist). —23.

Olesterns , n. Gatt, mit stark beilförmigem Endglicde beider Ta-

sterpaare, über die Flügeldeckenspitze hinausreichenden Hinterschen-

keln, ausgezeichnet durch kapu/.enförmiges Halsschild, welches herab-

geneigt sich der Mittelbrust anlehnt (1 neue Art vom .Schwanenfluss).

24. Scrobiger (Cl. spleiididus Newm. vom Schwanenfluss). —25.

Clenis F. (rufus Ol. u. a. 39 A.). —26. CAalciclerus, 3 A. aus

Neuholland, von Scrobiger nicht zu trennen; —Der Verf. unterschei-

det sie dadurch, dass bei Scrobiger eine 3gliedr. , bei Chalcicler.

eine 4gliedr. Fühlerkeule sich findet. —27. Yliotis .Sp. ( y. Passe-

rinii Sp. ^ Trichodes ochropus Kl., zeigt aber die Fussbildung von

Corynetcs). —28. Zenit hicola Sp. (Cleriis australis Dej., Tricho-

des australis Kl.). —29. Tarsostenus Sp. (Cler. univittatns Ross.)

—30. Eburiphora Sp. (E. Reichei Sp. = Opil. callosus Kl.). —
31. Trichodes F. (18 Arten). — 32. Aulicus Sp. (Cler. instabilit

Newm. Trichod. inslab. Kl. aus Neuholland, und 1 neue Art aus Me-
xiko. — 32. a. Muisca .Sp., von der vor. Gattung durch weniger

breite Endglieder der Taster unterschieden (1 neue Art von Bogota).

—33. l'latyclerns Sp. (Cl. plaiialiis Lap. ^ Opilus planat. Kl.

2A.). —34. l'hloiocopus Guer. (tricolor Guer. Icon. Reg. an. 2A.)

—35. Enoplinm V. (serralicorne V. und E. ipimctatum Say). —36.

I'elonium .Sp. (jiilosum Forst. 26 A.). —37. Apolopha Sp., Füh-

ler 9glicdr. mit 3gliedr. Keule (1 neue Art aus Columbien), —38.

Monophylla .Sp. P'ühler undeutlich 9glicdr., das letzte viel länger

als die übrigen zusammengenommen (Enopl. megatoma Dej. und

Titlus (Macroteliis) lerminalus Say, Kl).

II. ünterfam. Hydnoceroidcn. Die Augen innen oder gar

nicht ausgerandet. Die Fühler am Inncnrande der Augen stehend.

c. Die Augen innen ausgerandet.

39. Phyllobaenus Dej. mit durchblätterter Fühlerkeule (Ph.

Iransrersalis Dej). —40. Epiphloeus Dej. (6 A.). —41. Plocamo-
ctTu Sp. von der vor. Gattung nur durch sehr kurze, flachgedrückte

Glieder der Fühlerschnur und langhaarige Keule unterschieden (1
neue A. au« Columbien). —42. Ichnea Lap. (8 A.).
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c. c. Augen ohne merkliche Ausrandung.

43. Eveiius Lap. (1 A.). —44. LemtdiaSf. (Hydnocera nitens

Newm.). —45. EUipotoma Sp. Fühler lOgliedr. mit 3gliedr. Keule

(1 neue A. aus Columbien). —46. Hydnocera Newm. (10 A.).

B.B. Flügeldecken seitlich erweitert.

III. Unterfam. Platynopteroiden: 47. Erymanthus Kl. (1 A.)

—48. Plalynoptera Lap. (3 A.). —49. Pyticera Dup. eine Enoplien-

form mit 1 1 deutlichen Fühlergliedern (1 neue A. aus Brasilien).

A.A. Prothorax aus vier Stücken, der Rückenplatte, dem Pro-

sternum und zwei Episternen zusammengesetzt.

IV. Unterfam. Corynetoiden: 50. Ryparus mit zur .Auf-

nahme der Schienen geriniiten Schenkeln (Cter. tomenlosus Dej.). —
51. Lebasiella .Sp. (L. erylhrodcra = Enopl, lepidum Kl. nach

Spin.) —52. Orl hopleura (Enopl. damicorne und sanguinicolh).

—53. Chariessa Perty (Ch. ruviicornis Perly und Brachymorphus

vestilus Dej). —54. Kotosleiiiis Dej. (1 A). —55. Corynetes Payl».

(4 A.). —56. Necrobm Latr. (6 A.). —57. Opetiopatpus Sp. (Cor.

scutetlaris Pz. 4A.). —58. l'aratenetus Sp., eine heteromerische

Gattung, welche gewiss nicht hierher gehört, sondern sich zunächst

an Anaedus Dej. schliesst (Cor. punctatiis Dej,, 2 A.).

Was das Kennzeichen betrifft, welches die üuterfamilie der Co-

rynetoiden von den übrigen absondert, so sind 1. die Theile, welche

hier am Prothorax zum Vorschein kommen, nicht Episterna, sondern

es sind die Hüftanhänge (Trochantin), welche hier wie bei den Te-

lephoriden u.a. zu Tage liegen; 2. findet dies nicht bei den Coryne-

toiden allein statt, sondern man kann auch bei günstiger Richtung

der Vorderbeine bei allen übrigen Cleriern diese Theile wahrneh-

men. Jene Abtheilung muss also eingehen. Zu bedauern ist, dass

die Grössenverhältnisse der Fussglieder nicht die gehörige Berück-

sichtigung gefunden haben, sie erfordern allerdings eine sehr sorg-

fältige Beobachtung, würden aber auf so sichere Grundlagen der

Eintheilung geführt haben, wie sie sich in Klug's Monographie dar-

gelegt finden. (S. d. Jahresber. f. 1842. S. 177). Uebrigens bemerkt

der Verf. mit Recht, dass sein Werk, welches schon durch seine

äussere schöne Ausstattung, und durch den Reichthum der Abbil-

dungen (47 Tafeln) eine ausgezeichnete Stelle unter den neueren Er-

scheinungen in der entomologischen Literatur einnimmt, durch Klug's

inzwischen erschienene Monographie nicht überflüssig gemacht sei,

indem, abgesehen von der Verschiedenheit der systematischen Be-

handlung in beiden Arbeiten, in jeder eine sehr grosse Reihp von

Arten beschrieben wird, die der anderen fehlt. Spinola hat im An-

hange bereits den Versuch gemacht, die den beiden Monographien ge-

tneinschaftlichen .Arten auf einander zurückzuführen, oft mit Glück,

oft aber auch nicht; hier ist um so weniger der Ort, diese Einzie-

hungen zu berichtigen oder zu vervollständigen , als Klug selbst die

Absicht hat, seine Bcjnerkungen hierüber gelegentlich bekannt zu

machen.
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Schliesslich beschreibt der Verf. noch zwei Gattungen, welche

obschon anscheinend den Cleriern ähnlich, doch denselben nicht an-

gehören ; Eurypus Kirb. und Dupont iella. Die letztere ist neu

und ihre Stellung zweifelhaft; sie erinnert durch ihre schlanke Form
und den langgestreckten Kopf an Denops, hat deutlich Sgliedr. Füsse,

aber ohne Haftläppchen; einfache Klauen, eine dreigliedrige sägeför-

mige Fühlerkeule, kurze Taster mit fast eiförmigen Endgliedern.

Eine Art D. ic hneumonoides, ist aus Columbien, eine zweite,

nach einem- sehr beschädigten Stücke beschriebene und deshalb zwei-

felhafte D. Jasci atella ebenfalls aus Südamerika.

Haftlappen an den Fussgliedern betrachtet der Verf. als eines

der wesentlichen Merkmale der Clerier, und hiernach würde die

chilesische Gattung Epiclines allerdings in diese Familie gehören,

wo sie eine durch ihre verlängerte äussere Lade der Maxillen aus-

gezeichnete Gattung bilden würde. Der Verf. hatte den E. Gaye

anfänglich unter Cymatodera eingereiht, später zwar sich von der

Eigenthümlichkeit der Gattung Epiclines überzeugt, aber Rücksich-

ten gefunden, welche ihn von der Beschreibung der Arten zurück-

hielten. -

Ptiniore*. Guerin hat folgende Eintheilung der Bostrichi-

den (Apate F.) aufgestellt (Bull. Soc. Ent. de Fr. 2. ser. 111. p. xvi):

I. Der Kopf unter dem Halsschilde ganz oder theilweise ver-

deckt. A. Der Körper walzenförmig. A. Die beiden ersten Glie-

der der Fühler länger oder so lang als die fünf folgenden zusammen.

1. Apate: Die Fühlerkeule kürzer als die Fülüerschnur, stark säge-

förmig. (A. terebrans VaW.
,

francisca Ol., monacha Ol. u. a.). —2.

Xylopert ha Guer.: Die Keule so lang oder länger als die Füh-

lerschnur, wenig oder gar nicht sägeförmig. {A. nniiuta F., truncata

Dej., /ongicoriiit F., sinuata F. u. a. — 3. Trypocladus Guer.:

Die Keule länger oder so lang als die Schnur, stark durchblättert,

(A. muricata, iidenlata, Ol. utiidentata F. u. a.).

/?. Die beiden ersten Glieder der Fühler kürzer als die fünf

folgenden zusammen: 4. Rhixopert ha Stepb. Die Keule stark

sägeförmig. (A. piisilla F.).. —5. Bostrichus Geoffr. Die Keule

einfach {A. cornuta Ol., bicornula Latr., luctuosa Ol., capucina

Geoffr. u. a.).

B. Der Körper nicht walzenförmig, oben etwas niedergedrückt:

6. Diu oder US Steph. (J. ehngala Payk. u. a.).

]I. Der Kopf frei. A. Der Körper walzenförmig: 7. Heterar-
ihron Guer., 8. Exopsoides Guer. (Welch' ein Name!) —B. 9.

Dysides Wcstw. —10. Exnpt Curt., 11, Psoa Fab.

Die neuen Gattungen Heterarthron und Exopsoides sind nicht

näher bezeichnet. —Zu bemerken ist nur noch, dass Dysides von

Perly aufgestellt ist, und dass Trypocladus Gu^r. mit Sinoxylon
Duftschm. (Faun. Austr. III. 8.65) zusammenfällt.

Apate nigritentris Küster (Käf. Europ. II. 12) aus Nordr.
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afrika, ist unter demselben Namen schon von Lucas aufgestellt, ist

aber, wie ich im Bericht fiir 1843 (S. 274) gezeigt habe, Abänderung

von Bostr. luctuosus Ol.

Hope (Transact, Ent. Soc. Lond. IV. S. 16. 17) führte zwei neue

Arten, Apate reiecta und rvfa, von Canton in China auf.

,
Silphale«. Chaudoir (Bull. Mose. U. S. 195) theilte eine

Aufzählung der in der Landschaft von Kiew vorkommenden Arten

von Cutops und Colon mit, welche von der ersten Gattung 17, von

der zweiten 14 Arten enthält. Neue Arten sind Catops longipen-
nis „dem C. umbrinus verwandt, ein wenig grösser, etwas länglicher,

das Halsschild breiter, an den Seiten mehr gerundet, die Flügeldecken

weniger bauchig, flacher, länglicher; die Fühler dimner, das letzte

Glied feiner, zugespitzter." —Cut. sericutns, die kleinere Form
des C. scriceus, ebenfalls nicht durch bestimmte Merkmale, sondern

wiederum durch Mehr und Weniger vom Verf. unterschieden. —
Col. rect atignliis, dem C. brunneus ähnlich, die Hinterecken

rechtwinklig, an der .Spitze etwas abgerundet, die Hinterschenkel

des Männchens einfach. — Co/. .<;inuatus: die Halsschildseiten

einen stark abgerundeten Winkel vor der Wurzel bildend, und nach

vorn leicht ausgebuchtet; Hintcrschenkel des Männchens einfach, an

der Wurzel verdünnt, erweitert und im rechten Winkel an der Spitze

abgeschnitten. —Col. subdepressus, dem C. brunneus ähnlich,

kleiner, kürzer, hinten mehr gerundet, weniger gewölbt u. s. w.,

Hinterbeine des Männchens eben so gezähnt, aber der Zahn schwä-

cher. Als bemerkenswerth für die Lebensweise der Colon führt der

Verf. an, dass er die meisten derselben (11 Arten) allein in einem

Birkenwalde auf einer trockenen .Stelle im Kraute, und zwar auf

einem kleinen Fleck von weniger als 100 Klafter im Geviert, und

auch mir an einigen warmen Abenden im Mai gefangen habe.

Scf/tlmaenides. Chaudoir (a. a. O. S.181) lieferte eine

Aufzählung der bei Kiew beobachteten Scydmäniden, nämlich 19

Scydmaenus, 3 Eumicrus, 2 Eutheia, 1 Megaloderes. Sieben neu

aufgestellte Arten von Scydmaenus sind von Herrn Dr. Schaum nach

vom Verf. mitgetheilten Stücken geprüft (Entom. Zeit. ISlff. S. 355),,

und danach: Scydin. tnb erculat ii.i Ch. für Abänderung von Sc.

coUaris, Sc. propinquus Ch. für etwas breitere Form desselben,

Sc. vicinus Ch. für Sc. exilis Er. St., Sc. minutus Ch. und pa-,

r alle Ins Ch. für neue Arten aus der Gruppe des Sc. angulatus.

Sc. fimet arius Ch. für hellere, vermuthlieh unausgefärbtc Stücke

des .Sc. hirticoUis, Sc. minimiis Ch. für nauus Mark, erklärt. Den
Sc. minutus, welcher Name schon bei Fabricius und Gyllenhall vor-

kommt, hat Herr Schaum Sc. pumilio genannt.

Vselaphii. Ders. (ebenda S. 163) hat auch die bei Kiew

gefundenen Pselaphier gemustert, und 3 Batrisus, 1 Tyrus, 1 Tricho-

nyx, 10 Euplectus, 2 Trimium, 9 Bythinus, 1 Tychus, 5 Bryaxis,
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2 Pselaphus aufgezählt Trichonyx ist eine neue aus dem Psel.

sulcicollis Rchb. gebildete Gattung, von Euplectus deshalb abgeson-

dert, weil an den Füssen sich zwei sehr ungleiche Klauen finden, die

innere fein, fast borstenförmig. Die neu aufgestellten Arten sind

Herrn Dr. Schaum ebenfalls meist zur Ansicht zugesandt^ und von

ihm (a. a. O. S. 353) Euplectus gracilis Ch. als vermuthlich

nur kleine Stücke von E. Karstenii, E. nigricans Ch. als dunkel

gefärbte Stücke von E. bicolor Denny, E. lativentris für E.

Schmidtii Mark., Bythinus Chaiidoiri Hochh. für B. crassicornis

Aube, B. distinctns Ch. als muthmasslich einerlei mit B. securiger

beurtheilt worden. Trimium örevipenne Ch. ist eine eigene Art,

welche sich ausser durch die Form des letzten Fühlergliedes u. a.

durch stets rostgelbe Farbe unterscheidet, und unter welcher Dr.

Schaum (a a. O.) mit Unrecht die von mir in den Käf. der Mark
Brandenb. angegebene rothgelbe Abänderung vermuthet; letztere sind

nur unausgefärbte Stücke von Tr. brevicornis.

Von Maeklin (Bull. Mose. II. S. 550) ist Euplectus Fenni-
cus als neue Art aufgestellt worden, welche iudess von Herrn Dr.

Schaum (a. a. 0. S. 358) für einerlei mit E. bicolor Denny (Psel.

glabriculus Gyll.) erkannt worden ist.

Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 106. T. 7. F. 1) lieferte

Beschreibung und Abbildung des Articerus Fortnumi, einer von

Fortnum zu Adelaide in Neuholland in einem Ameisennest entdeckten Art.

MttiphyUnii. „Ueber die Linneischen Arten von Staphyli-

nus", von Westwood (Transact. of theEnt. Soc. of Lond.lV. S. 45).

Eine Anzeige über diese Abhandlung ist nach den Proceed. Ent. Soc.

schon im Bericht über 1841 (S. 210) gegeben, der ich hier nur noch

Einiges hinzufüge. Der Staph. murinus der Linneischen Sammlung

ist St. nebulosus L., aufweichen allerdings auch die Angabe „inter

majores, non maximus numerand." besser zutrifft. —Ueber St. ma-
xillorut scheint L. ursprünglich den St. olens F. verstanden zu haben.

— Unter St. erythroplerus befinden sich in Linne's Sammlung 4

Stücke, 3 sind caesareus Cederh., das vierte castanopterus Gr. Der
Zettel ist unter einen der ersteren gesteckt r da hieraus hervorgeht,

dass L. selbst beide Arten verwechselt hat, muss man sich jedenfalls

an seine Beschreibung halten, in welcher er unverkennbar den casta-

nopterus vor sich hatte. —Staph. rufipes L. ist einerlei mit meinem
Tachin. rufipes (pullus Grav).

v. Kiesenwetter (Entom. Zeit. S. 222) theilte Bemerkungen
über einige Arten der Staphylinier mit: 1. Myllaena grandicollis des

Verf. ist einerlei mit M. gracilis Heer. — 2. Oymnusa varie-
gala, eine bei Dresden entdeckte neue Art mit Zeichnungen von
gelblicher Brhaarung. —3. Homalola alramentaria erhielt der Verf.

von Prof. Wahl aus Kempten, also nicht von der Meeresküste. —4.

Stemit picipennis Er., in Mehrzahl bei Dresden gefangen, hat ge-

wöhnlich schwarze Flügeldecken, die Ilintericibsbildung des Mann-
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chens wie hei St. tempesfivus. —5. Steiiiis nitidus Boisd. ist bereits

an verschiedenen Orten des mutieren Deutschlands aufgefunden.

6. Philonthus salimis des Verf. kommt zuweilen mit seidenglänzendem

Halsschilde vor. —7. Quedius siituralis, eine neue, dem Q. mau-
rorufus verwandte Art aus verschiedenen Gegenden Deutschlands.

Grimm (ebenda .S. 126. 131) hat die Reihe der in Ameisennestern

lebenden .Staphylinier mit mehreren neuen Arten vermehrt: Myrme-
donia rtificollis, der M. lugens verwandt, aus der Steiermark;

Oxypoda hospita und occulta, beide der O. togata sehr ähn-

lich, bei Berlin, die erstere aus den Nestern der F. fuliginosa, die

zweite aus denen der F. rufa, Lept acinus angustatus, in Ber-

lin in einem Mistbeetkasten, wo eine Kolonie der F. brunnea hauste,

entdeckt. v

Einige neue Arten aus Finnland sind von Mäklin (Bull. Mose.

II. S. 544) beschrieben worden: Oxypoda picea, der O. promi-

scua ähnlich, durch die Fiihlerbildung verschieden; P locus a de-
pressa, unter Kieferrinde lebend; Lathrobium rufipes, dem L.

punctatum ähnlich, mit längerem, sparsamer punktirten Halsschilde,

feiner punktirten Flügeldecken, rothen Beinen; beim Männchen der

5te und 6te Bauchring mit seichter Längsrinne und der letztere an

der Spitze ausgeschnitten.

„Ueber die Gattung Micralymma" hat Schiödte eine lehrreiche

Abhandlung geschrieben (Kröy. Naturh. Tidskr. N. R. L S. 370. T.4).

Ref. hatte von dieser Gattung nur ein einziges auf Glimmer aufge-

klebtes Stück aus Aube's Sammlung zur Untersuchung, welche deshalb

mangelhaft bleiben musste. Der Verf. zeigt, dass die Gattung zu

den Omalinen gehören müsste, indem sie die wesentlichen Merkmale
derselben, stützende Trochantcren, Nebenaugen u. s. w. besitze. Zu-

gleich zeigt der Verf., dass auch den Omalinen die von mir abge-

sprochenen Nehenzungen zukommen, sie sind mit der Innenfläche

der Zunge verwachsen, und von oben von den Stämmen der Lippen-

tastcr verdeckt, so dass sie bei durchfallendem Lichte nicht sichtbar

werden. Daher rührt es auch wohl, dass sie von mir übersehen

sind. Der Verf hat sich aber übereilt, wenn er meine Abbildungen

der Unterlippen überhaupt als verfehlt bezeichnet, weil sie die auf

der Innenfläche liegenden Nebenzungen anf der äusseren Fläche dar-

stellen , denn wer diese Theile unter dem Mikroskop bei durchfal-

lendem Lichte, auch ohne Anwendung des Pressschiebers, untersucht,

wird immer finden, dass die Nebenzungen sich auf beiden Seiten

fast gleich deutlich darstellen. Für meinen Zweck war es mir daher

nicht von Bedeutung, die Lage der Nebenzungen besonders darzu.

stellen. Es könnte mit eben so viel Recht Jemand tadeln, dass ich

immer nur einen Lippentaster abgebildet habe, da doch in der Natur

zwei vorhanden sind. —Der Verf. unterscheidet zwei Arten, M. lire-

vipetiiie E. (Omal. brev. Gyll., Micr. Jo/insloiiis Westw.) von der Seo-

küste Schwedens, Norwegens und Schottlands, „labio fulcro stipiti-

I
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busque palporum exsertis" und .1/. hrevi lingiie, neue Art aus

Grönland „labio fulcro stipitibusque palporum obsoletis." Ich habe

ein Bedenken, nicht gegen die Arten, sondern gegen das zur Unter-

scheidung benutzte Merkmal, -welches wohl nur auf etwas Zufälligem

beruht, indem unter den Staphyliniern das Vermögen vorkommt, die

Zuoge vorzustrecken und in gewissem Maas zurückzuziehen, so dass

also die Zungenstütze und die Stämme der Lippentaster bald vor

dem Kinn vortreten, bald von demselben verdeckt erscheinen. Vergl.

meine G. et Sp. Staphyl. S. 10. (Diese Abhandlung ist verdeutscht in

der Linnaea Entomolog. I. 1846. S. 156 aufgenommen).

Mlitterini. v. Kiesenwetter machte darauf aufmerksam,

dass Hisler imaculatus F. in den Uunghaufen den Aphodien nach-

stellt und sie frisst. (Entom. Zeit. S. 227). Ich habe dasselbe am H.

inotatut beobachtet (auf den sich vielleicht auch die Bemerkung

des Verf. bezieht), es scheint indess dieser Zug in der Lebensweise

unter den Histeren nicht allgemein zu sein, wenigstens sah ich H.

fimetarius Hbt. , welcher an derselben Stelle schwärmte, an dem
Aphodien-.Schlachten keinen Antheil nehmen.

Hisler fasciolatus Gebier (Bull. St. Petersb. lU. S. 100.

n. 8) aus der Dsungarei, scheint mir, übereinstimmend mit der An-

sicht des Verf., einerlei mit Hist. interruptus Fisch, (nee Payk. ) zu

sein. Ich habe diese Art schon vor 12 Jahren Saprinus ornatus
genannt (Klug Jahrb. S. 176).

Curtis (Transact. Lin. Soc. XIX. S. 441) stellte drei neue süd-

amerikanische Arten auf; Hister Matthewsii von Valparaiso

(einerlei mit .Saprinus bisignatus des Ref.), Uist. furcatut
von Rio (einerlei mit Saprinus connexus des Ref., Hist. con-
nexus Payk.) und Hist. castanipes (laevis, niger, thoracis late-

ribuE punctulatis, elytris pedibusque castaneis, illis Stria suturali

furcata, duabus aliis aequilongis alteraque humerali breviore; If")
Ton Gerrite an der Mündung des Plataslroms; vermuthlich ebenfalls

ein Saprinus.

Eine Bearbeitung der Nordamerikanischen Histcrinen im Boston

Arad. Journ. 1845 von Maj. Lecomte ist mir noch nicht zugänglich

gewesen. *

Uydrophilti. Ucber die früheren Stände des Spercheus

emaririiiatus gab v. Kiesenwetter Nachricht (Entom. Zeit. S. 220).

Die Weibchen dieses Käfers tragen bekanntlich die Eier in einem
Sack eingcsponnen mit sich herum. In diesen Säcken sind je 50—55
Eier enthalten. Die Jungen kommen aus dem Eiersacke an der dem
Bauch der Mutter zugekehrten Seite hervor, sind sehr beweglich

und munter, und obgleich sie nicht schwimmen können, kriechen sio

lebhaft unter der Oberfläche des Wassers oder an Wasserpflanzen

umher. .Sie nähren .sich vom Raube und Hessen sich mit Mücken
und Fliegen ernähren. In ihrem Baue kommen sie sehr mit den Hy.



228 Erichson: Bericht über die visscnscli. Leistungen in der

drophilen-Larven übercin. Ausgewachsen sind sie 4—5'" lang. (Mir

ist an den eben ausgekommenen Larven die beträchtliche Weite der

Hauptstämme der Luftgefässe aufgefallen, welche wie ein Paar

Schläuche im Körper liegen).

Von Curtis (Transact. Lin. Soc. XIX. S. 442) hat zwei neue

südamerikanische Arten aufgestellt: Hydrophil iis chalybeatus
aus Brasilien und H. ochripes von Valparaiso und Brasilien. Der

letztere scheint der H. nitidulus BruU. d'Orb. Voy. zu sein. —By-
drobius neglectus Hope (Transact. Ent. .Soc. Lond. IV. S. 16)

ist von Canton. — Sphaeridium kmacnlatum Küster (Käf.

Europ. 11. 23) von Sardinien (auch Sicilien), mit kleinem Fleck an der

Spitze der Flügeldecken neben der Naht, und dunkleren Beinen,

scheint mir nur eine örtliche Abänderung des Sph. scarabaeoides zu

sein, um so mehr als auch bei uns zuweilen so dunkel gefärbte

Stücke vorkommen; ausser der Färbung findet sich kein Unterschied.

ScaphiMlia. Diese von Latreille in den Gen. Cr. et Ins.

aufgestellte Familie ist vom Ref. (Dcutsclil. Ins.) zwar auf Scap/ii-

diiim F. beschränkt, aber in sechs Gattungen zerlegt. Von der heu-

tigen Gattung Scaphidinm hat Europa nur eine Art (imaculatum),

indem Sc. immaculatum F. zu Scaphium Kirb. verwiesen ist. Die

dritte europäische Gattung Scaphisoma zählt in Deutschland 4

Arten, Sc. agaricinum ^ boleti, assimile Schupp, und timbatum
Dahl. Diesen älteren Gattungen sind drei neue hinzugefügt, Cypa-

rtum, mit keulförmigen Fühlern und bedornten Schienen, aus einer

neuen Art, J. pal/iatum aus Mexiko, Amalocera, mit haarfeinen

Fühlern imd freiem Schildchen, ebenfalls aus einer neuen Art A.

picta aus Brasilien, und Baeocera aus Sc. concolor F. gebildet,

mit haarfeinen Fühlern, bedecktem Schildchen, von Scaphisoma

hauptsächlich durch die Verhältnisse der Tasterglieder und die Füh-

ler abweichend, an denen nur die drei Endglieder etwas verdickt sind.

OPrichopterygia. Eine vom Ref. in den Ins. Deutschi.

S. 13 aufgestellte Familie, welche viel Eigenthümliches zeigt, be-

sonders in der Mund- und Fussbildung. Die Füsse sind dreigliedi'ig,

zwischen den Klauen*nit einer Haftborste von ähnlicher Form, wie

sie bei vielen Milben vorkommt. Von den Mundtheilen sind die

Lippentaster von ungewöhnlicher Kleinheit, die Stämme derselben

aber in einen ladenartigen Lappen verlängert. Die Familie ist in

zwei Gruppen getheilt: die erste, Ptilina hat zwei Laden an den

Maxillen, die Fühler haarförmig, die Flügel federförmig. Der Hin-

terleib zeigt bei dem Einen 7 Ringe, bei Trichopteryx {Tr. ato-

maria a. a) sind die Hinterhüften zu einer Deckplatte erweitert,

bei Plilium (Vt. minutissimum u. a.) sind sie einfach. Bei den

Andern finden sich 5 Hinterleibsringe: hier sind die Hinterhüften

wieder einfach bei Ptcnidium (Pt. piisilhim), zu Deckplatten er-

weitert bei Nossiditim {Demi, pi/osellus Marsh.). — Die zweite
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Gruppe Sphaeritia, auf dem Sjihaerius acaroides Waltl gegründet,

hat nur 3 Hinterleibsringe, die Flügel sind zwar lang gewinipert,

aber von gewöhnlicher Bildung, die Maxillen haben nur eine Lade,

den gespaltenen, vierspitzigen Mandibeln fehlt die grosse Mahlfläche,

welche die Ptilinon haben; in den wesentlichen Kennzeichen der Fa-

milie, der Bildung der Unterlippe so wie der Haftborste an den

Füssen stimmen beide Formen übercin.

Gillmeister's Monographie der Trichopterygia (in Sturm's

Deutschi. Ins. 17tes Bändchen) zeichnet sich vor Allem durch unge-

mein schöne Abbildungen aus, bei welchen der Verf. als Zeichner

und Herr Friedr. .Sturm als Kupferstecher an Vollendung gewett-

eifert haben. Nur die beiden ersten Tafeln, welche die Zergliede-

rungen geben, muss ich verwerfen, weil sie viele Unrichtigkeiten

enthalten, namentlich ist die Darstellung der Mundtheilc ganz ver-

fehlt; es scheint als habe der Verf. zu schwache Vergrösserungen

angewandt. Die von mir aufgestellten Gattungen hat der Verf. nicht

anerkannt, bei mehreren seiner Arten bin ich zweifelhaft, wohin sie

gehören; dies ist auch der Grund, weshalb sie in meiner Arbeit

nicht aufgenommen sind, obgleich der Verf. mir Beschreibungen

derselben handschriftlich mitzutheilen die Gefälligkeit hatte. In den

meisten Fällen aber sind die beiden Bearbeitungen gemeinschaftlichen

Arten schon auf einander zurückgeführt, da der Verf. meine Be-

schreibungen anführen konnte. Den Vorwurf aber, den derselbe mir

macht, als habe ich „die Sündfluth in der entomologischen Syn-

onymie um ein Bedeutendes vermehrt", kann ich nicht annehmen

;

denn ich habe nur einen bis dahin handschriftlich gebliebenen Namen,

den des Omalium microscopicum Waltl, geändert, um Verwirrungen

vorzubeugen, da von W. drei Arten unter diesem Namen versendet

werden; alle übrigen Namensänderungen kommen auf Rechnung des

Verf. selbst.

„Uebcr die systematische .Stellung der Ptilien" hat Heer in Er-

widerung auf Schiödte's Abhandlung (S. o. .S. 206) eine Mittheilung

in der Entom. Zeit. 8. 307 gemacht.

„üeber die Ptilien Kusslands" hat V. v. Motschulsky (Bull.

Mose. II. S. 005) geschrieben, die Arbeit ist aber, sowohl was die

Beschreibungen der Arten als die vom Verf. gegebenen Abbildungen

derselben betrifft, durchaus ungenügend.

Aniaototnidae' Diese Familie ist vom Ref. in den Ins.

Deutschi, bearbeitet. .Sie steht mit den Silphalen in der nächsten

Verwandtschaft, und es wird auf die Kenntniss der früheren Stände
die Entscheidung beruhen, ob sie nicht mit derselben zu vereinigen

ist. .Sie umfasst die älteren Gattungen Anisotoma und Agathidium,
in zwei Gruppen Anisot omitii und Agat/tidiiii geschieden, cr-

slerc mit bedornlen .Schienen, mit nach den Gattungen verschiedener,

nach dem Geschhdite (sexus) aber gleicher Fussgliederzahl; die

letztere mit meist glatten Schienen und nach dem Geschlecht ver-
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schiedener Fussgliederzahl. (Die Männchen haben immer 5,5,4, die

Weibchen entweder 5,4,4 oder 4,4,4 Fussglieder). Die erste Gruppe
enthält die Gattung Triarthron Mark., Uydnohius Schro., Jnisotoma

F., Cyrtusa Colenis (beide im Jahresber. f. 1841 schon angezeigt),

Agaricophagus Schm., die zweite Gr. enthält ausser Agathidiiim und

Liodes (LeiodesSchta.), die neue GM.Atnphicyllis (g/ol/usF. mit der

Äbänd. A. staphylaeiim Gyll. und globiformis Sahlb.) durch 4gliedrige

Fühlerkeule u. s. w. \'on Agathidium abweichend. In geographischer

Hinsicht bemerkcnswerth ist der Umstand, dass diese Familie fast

ausschliesslich der europäischen Fauna angehört, und nur einzelne

Arten von Hydnobius, Liedes und Agathidium auch in Nordamerika

und Mexiko einheimisch sind.

Vhalacrides. Eine vom Ref. in „Deutschi. Ins." neu be-

gründete Familie, der Gattung Phalacrus entsprechend, welche weni-

ger den Erotylenen, denen Latreille sie einschloss, als den Nitidu-

larien verwandt erscheint, von denen sie hauptsächlich durch kuglige

Vorderhüften abweicht. Auch hier ist noch von der Kenntniss der

früheren .Stände näherer Aufschlnss über die natürlichen Verwandt-

schaften zu erwarten. Die einheimischen Arten theilen sich in zwei

Gattungen PÄo/acruj (corruscits) mit grossem Schildchen und kur«

zen Füssen und ohne deutliche Enddornen der Schienen, und Oli-

brus (bicolor u. s. w.) mit gestreckten Hinterfüssen , an denen na-

mentlich das erste Glied verlängert ist. —Eine mit Olibrus ver-

wandte aussereuropäische Form bildet eine dritte Gattung Lito-

chrtis (Sphaerid. testaceum F. u. a. A. ), bei welcher das zweite

Glied an den lang gestreckten Hinterfüssen verlängert ist. Eine vierte

südeuropäische Gattung To/yphus (Ph. granulatus Dej.) mit nicht

verlängerten Hinterfüssen und zugleich deutlichen Enddornen, weicht

in der Körperform und der Bildung der Beine etwas von den übri-

gen ab.

Jfititlularlae- Der Bearbeitung dieser Familie in seinen

Ins. Deutschi, hat Kef seine frühere Eintheilung (s. Jahrb. f. 1842.

S. 183. u. f. 1844. S. 101) zum Grunde gelegt, nur mit der Abänderung,

dass die Gruppe der Strongylinen auf solche Nitidularicn beschränkt

ist, bei welchen der Hinterrand des Halsschilds auf die Wurzel der

Flügeldecken übergreift, so dass also die Gattungen Pria, Meligethes,

Thahjcra und Pocadius noch in der Gruppe der Nitidulinen aufge-

nommen sind.

Die Gatt. MeligetJtes ist von Sturm im 16ten Bändchen seiner

«Deulschl. Ins." abgehandelt, und durch treffliche Abbildungen er-

läutert, welche iu dieser Gattung von besonderem Werth smd, da

die Unterschiede der Arten oft wenig in die Augen fallen, und zum

Theil vorzüglich in der Zahnung der Vorderschienen liegen, die der

Verf denn auch immer besonders dargestellt hat. Während Dejean

in seinem Catalog nur M. pcdicularia und aenea als Arten aner-
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kannte, sind von Herrn St. bereits 29 Arten abgebildet, und da Ref.

kurz nachher in seinem Werke noch 21 neue deutsche Arten hinzu-

fügen konnte, scheint noch eine weitere Nachlese in Aussicht zu sein.

Cryptarcha qnadrisignata Küster (Käf. Europ. II. n. 15),

bei Erlangen in Gesellschaft der Cr. strigosa und imperialis einmal

gefunden, scheint mir ein zwerghaftes Stück der erstcren dieser bei-

den Arten zu sein.

ColyMi. Ref. (Deutschi. Ins. III. S.251) hat unter der Fa-

milie der Colydier einen Theil der Latreille'schen Xylophagcn zu-

sammengefasst, welche an allen Füssen vier Glieder und zugleich

kuglige Vorderhüften haben. Mit ihnen verbinden sich noch einige

Gattungen, welche von Latreille mit Unrecht theils zu den Pentame-

ren, wie Colobicus, theils zu den Heteromeren, wie Sarrotrium u.a.

gezählt waren. Ref. hat a. a. O. zugleich eine Uebersicht über den

Inhalt der ganzen Familie gegeben, welche sich auf folgende Weise
in Gruppen und Gattungen gliedert.

A. Hinterbeine genähert.

I. Gr. Sijnchitini. Die Bauchringe des Hinterleibes von glei-

cher Länge.

A. Die Schienen ohne Enddornen. Die drei ersten Fussglieder

ziemlich gleich kurz.

a. Die Fühler vorgestreckt und nicht unter den Kopf zurückzu-
legen. 1. Sarrotrium JH. (3 deutsche Arten). — 2. Corticus Dej.

Latr. (4 südeuropäische Arten). —3. Rhagodera Mann. —4. Dio-
detma (1 deutsche Art).

b. Die Fühler unter den Kopf zurückzulegen. 5. Rechodes,
neue Gattung mit 2 afrikanischen Arten. —6. Uloiiotiis, neue Gat-

tung mit 1 Art aus Neuseeland. — 7. Endophloeus Dej. (3 südeuro-
päische Arten). — 8. Priolomus, neue Gattung mit 1 neuen Art
aus Madagascar. —9. Sjiaractus, neue Gattung (Ditoma inter-

rupta Er. aus Vandiemensland). — 10. Coxelus Ziogl. Latr. — 11.

Tarphius, neue Gattung mit 1 Art aus Sicilien, —12. Paryphes,
neue Galtung aus Columbien (1 Art).

ß. Die Schienen ziemlich gleich dick, mit kleinen feinen End-
dornen, die drei ersten Fussglieder ziemlich gleich kurz.

a. Mandibcln mit zweizähniger Spitze. (Fühlerkeule zweigliedrig):

13. Dilonia (Biloma übst.). —14. P/i/oeodalis, neue Gattung aus
Brasilien (1 Art). —15. Cerchanotus, neue Gattung aus Madagas-
car (2 Arten). — Iti. Trachypliolis, neue Gattung aus Ostindien

(Opatr. hispidum F.). —17. Colobicus Latr.

b. iMandibeln mit einfacher Spitze. 18. Diplotoma, neue Gat-
tung aus Madagascar (2 Arten). —19. Synchita Hell« . (S. Juglandis).
—20. Ciconci Curt.

C. Die Schienen an der .Spitze ein wenig erweitert, und hier

au5»er den kleinen Enddornen noch mit feinen Do'ruchen besetzt.
Die drei ersten Glieder der FUsse gleich kurz.— 21. Lascoiiolus,
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neue Gattung (1 Art aus Mexiko). — 22. Phloeonemus Dej. (1 Art

aus Columbien).

D. Die Schienen mit längeren Enddornen, das erste Fussglied

länger als die mittleren: — 23. Meryx Latr. —24. Acropis Burm.
—25. Plagiope, neue Gattung (1 Art aus Portorico).

II. Gr. Colydiini. Der erste Bauchring des Hinterleibes länger

als die Übrigen.

A. Die Einlenkung der Fühler vom Stirnrande verdeckt: —26.

Mecedauum, neue Gattung von ungewöhnlich langstreckiger Form,

aus Madagascar. —27. Aulonium, neue Gattung, die europäischen

Arten Trogosita siilcula F. und Colyd. bicolor Herbst, und mehrere

amerikanische Arten, als Colyd. bidentatum F. und Col. parallelo-

pipedum Say enthaltend. —28. Colydium F. —29. Eulachus, neue

Gattung mit einer neuen Art aus Westindien.

B. Die Einlenkung der Fühler frei. —a. Augen vorhanden. 30.

Nematidium, neue Gattung (Col. cyli?idr£cum F.). —31. Teredus

Dej. — 32. Oxylaemus, neue Gattung (Lyct. cylindriciis Panz.,

2 Arten). —b. Keine Augen. 33. Aglenus Er. (Uypoph. brmmeus
Gyll.). —34. Anommatus Wesm.

B. Die Hinterbeine auseinandergerückt.

III. Gr. Bot liTiderini. Der erste Bauchring des Hinterleibs

länger als die übrigen. Der Taster fadenförmig. —35. Deretaphrits

Newm. — 36. Sosylus, neue Gattung (Co/yd. riißpes F.). .— 37.

Bothrideres Dej.

IV. Gr. Pycnomerini. Die Bauchringe des Hinterleibes von

gleicher Länge. Die Taster fadenförmig. — 38. Pyaiomerus Er.

(Lyct. terebrans F.).

V. Gr. Cerylini. Das vorletzte Glied der Taster verdickt, das

letzte klein, pfriemförraig. —39. Glyptolopxis, neue Gattung aus

Brasilien (1 Art). —40. Vhilothermus Aube. — 41. Cerylon Latr.

(4 deutsche Arten). — 42. Discolom a, neue Gattung (1 Art aus

Cuba). —43. Mychocerus, neue Gattung (3 amerikanische Arten).

Ucbcr die Gattung Rhagodera habe ich nachträglich zu bemer-

ken, dass die oben genannte Mannerheim'sche von der Eschscholtz-

sehen verschieden ist: Die letztere ist heteromerisch und gehört zu

den Zopheritenj den von Mannerheim als Rh. tuberculata Eschsch.

beschriebenen Käfer aber hatte Eschscholtz unter der Bezeichnung

Lyclus? serricolUs der hiesigen Sammlung mitgetheilt.

Die von Redte nbacher (d. Gatt. S. 24. 155) errichtete Gattung

Anoecto chilus fällt mit meinem Aulonium zusammen.

Paussili, Westwood hat seine neuere Monographie dieser

Familie in den Arcan. Ent. fortgesetzt und zum Schluss geführt. Es

sind noch die Gattungen Platyrhopaliis und Paussus abgehandelt und

mit zahlreichen Abbildungen erläutert worden (T. 6S u. 88—94). Neue

Arten sind Platyrhopaliis angustiis aus Ostindien (S. 78. T. 68.

F. 3) mit welchem (S.190) PI. suturalis W. (S. 161. T.88. F. 1)
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'vereinigt wird, Paussus Boysti (S. 177. T. 92. F. 2. T. 90. F. 6),

ebendaher, P. lieii t icu/alvs (S. 179. T. 92. F. 1. T. 90. F. 17) eben-

daher; P. Latreillei (.S. 184. T. 91. F^ 5) aus Sierra Leona und

vom Senegal, P. cilipes (S. 185. T. 93. F. 3) von Sierra Leona^

Paussus ael/iio/is Blanch. (S. 18t). T. 93. F. 6) aus Nubien, P.

S/iucl:ardi(S. 187. T. 92. F. 5) aus Südafrika, P. coguatus (S. 189.

T.94.F.3) aus Bengalen, P. Sanudersü (S.190. T.94.F.6) aus

Ostindien. Audi die systematische Stellung der Paussilen ist vom
Verf. vielseitig geprüft worden, wobei sich ihm ergeben hat, dass

sie eine vereinzelte und höchst abweichende Gruppe bilden (S. 168).

Sehr lehrreiche und wichtige Mittheilungen sind inzwischen von

Capt. Boyes über Paussus gemacht (Journ. of ihe .Asiat. Soc. of

Bengal. N. Ser. 1843. 1. S. 421 ) und im .Auszuge in den Ann. of Nat.

bist. XVU. S. 68 und in Westw.» Arcan. Ent. a. a. O. niitgetheilt. Der
Verf. betrachtet sie als den Caraben verwandt, um so mehr als die

Füsse eigentlich ögliedrig sind. Im Fluge sind sie äusserst flink und

beweglich, und lassen sie sich nieder, so ziehen sie die Flügel so

schnell ein, dass es scheint, als wären sie heruntergefallen, auch

sitzen sie dann noch einige Minuten still, wie es viele Caraben zu

Ihun pflegen. Ihr Gang ist aber sehr langsam und unbeholfen; die

Fühler sind dabei vorgestreckt, und zuweilen in zilteinder Bewegung.

Das diesen Käfern beigelegte Vermögen zu puffen, wie die Brachinen,

wird vom Verf. bestättigt; der Dunst hat einen Geruch nach Sal-

petersäure und entschieden ätzende Eigenschaften. Die Beule, welche

sich bei mehreren Arten am Rande der Flügeldecken findet, hat

unter sich einen ähnlich gestalteten Anhang des Hinterleibes, welcher

eine eiterartige Flüssigkeit bereitet, welche in der Gefahr über die

Flügelderken ergossen wird. Einige vom Verf. entdockte neue Arten

sind in Westwood's Monographie aufgenommen, in der Abhandlung

von Boyes sind sie zwar beschrieben und abgebildet, aber nicht be-

nannt. —Die Paussus wurden vom Verf. in hohem Grase geschöpft,

die meisten jedoch in dunklen Nächten bei I.icht auf einem Bogen
weissen Papiers gefangen ( Proceed. Ent. Soc. S. 7ß). — Eine sehr

wichtige Entdeckung des Verf. ist die der Verwandlung von Paussus
(Ceraloderus) bijascialua Koll., (ebenda S. 104) und wünschenswerth,

dass sie bald möchte verüffenllicht werden, da dadurch ein Aufschluss

über die Stellung der Familie erhalten werden könnte.

nhytoaUle». Vorläufig ist von Ref. (Deulschl. Ins. S. 297)
aus Rliymdes und Clinidiutn eine eigene Familie gebildet, deren Ver-

wandtschaft zu den ('arabicinen, obgleich schon von Kirby angedeu-

tet, doch noch nicht hiiilänglich gewürdigt war. Sie spricht sich

vornänilich iu gleicher Gliederung des Hinterleibes, der Beine und
zum 'Mieil selbst der Brust aus, namentlich ist die Unterseite des
Prolhorax der der Caraben durchaus entsprechend, nur mit der Ab-
weichung, dass hier die bei den Caraben vorhandene Nahtlinie Zwi-

lchen Prostcrnum und Episicrnen fehlt. In dieser Bildung des Pro-

Arvliiv f. Nulurgoib. XII. Jdlirg. i, Kil. Q
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thorax schliessen sich die Rhysodiden aber auch den Ciicujen an,

wo wenigstens bei den Passandrinen eine sehr ähnliche vorlcommt.

Die von denen der Caraben sehr abweichend gebildeten Mundtheile

sind bisher noch nicht richtig dargestellt gewesen. Die MaxiUen
zeichnen sich durch zwei lange borstenförmige Laden aus; das Kinn
ist mit der Unterfläche des Kopfes verwachsen, die Unterfippe an der

Innenseite desselben angeheftet, zweilappig, lederartig. Die beiden

Gattungen Rhysodes und Clinidium sind dadurch unterschieden, dass

bei der ersteren zusammengesetzte, bei der letzteren nur einfache

Augen sich finden, ich habe mich aber später überzeugt, dass es

unter Clinidium auch ganz blinde Arien giebt, wie Kirby es beschrie-

ben hat.

Rhysodes trisulcaliis Germar aus Sicilien ist in der Faun. Ins.

Europ. 23. 7. abgebildet.

Cucuiipe*. Kef. (Deutschi. Ins.) stellte in dieser Familie

folgende Eintheilung auf. A. Passandrini. Maxillen durch einen

Portsatz des Kehlrandes bedeckt, die Füsse bei beiden Geschlechtern

Ögliedrig. 1. Passandra Dalm. — 2. Heclarlhnim Newm. , 3. Cato.

genus Westw., 4. Ancistria Hffgg. (Colydium relusum F.); 5. Sca-
lidia, neue südamerikanische Gattung; 6. Prostomis Latr. (Mega-

gnathus Dej.). —B. Cucuiini. Fussglieder des Männchens hete-

römerisch, Maxillen frei, Mandibeln ohne Mahlfläche: 7. Cucuius F.,

8. Palaesles Perty (Camptognathus He].) , 9. Platisiis Er.; 10. Pedia-

cus Shuck. (Biojihloeus Dej.); 11. Pliloeostichus Redt; 12. Ino Lap.,

13. Laemophloeiis Dej., 14. Lat/iropns, neue Gattung (Trogosita se-

picota Müll.). — C. Brontini. Mandibeln mit einer Mahlflächc,

Maxillen frei; Füsse in beiden Geschlechtern ögliedrig: 15. Deiidro-

phagiis Schönh.; 16. Bronles Payk. ; 17. Platamiis, 18. Telephaniis,

zwei neue, die folgende mit der vorhergehenden verbindende ameri-

kanische Gattungen; 19, Psummoccus Boud ; 20. Silvanm Latr. (Die

Gattung Adelina Chevr.
(

Cucuius planus F.
)

gehört nicht hierher,

sondern zu den Tenebrionen).

Germar (Faun. Ins. Europ. 23. 10) bildete unter den Namen
C. puniceus einen Käfer ab, den ich (a. a. O.) als C. baematodes von

C. sanguinolentus unterschieden habe. Der C. puniceus Eschsch.

Mann, von Sitkha nähert sich durch seine rothen Beine mehr dem
nordamerikanisrhen C. clavipes. — Ebcndas. T. 10 gab Germar
auch eine Abbildung des Phloeostichus denticollis.

CryptophagUles. Chaudoir (Bull. Mose. U. S. 206) er-

richtete eine neue Gattung Myrmecinomus auf, welche sich zwi'

sehen Paramecosoina und .Moniaria einreihen könnte; mit der erste-

ren kommt sie in der .Stellung der Fühler überein, weicht aber durch

die Bilduns der Füsse ab, an welchen das vierte Glied so gross ist

als die vorhergehenden. Die Fühler zeichnen sich dadurch aus, dass »

ausser den drei letzten eine Keule bildenden Gliedern auch das fünfte
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Glied dicker ist als die übrigen. Zugleich weicht die Gattung von

den übrigen dieser Familie dadurch ab, dass der letzte obere Hinter-

leibsring von den Flügeldecken unbedeckt ist. Ueberhaupt scheint

mir ihre Stellung in dieser Familie noch nicht ganz unzweifelhaft zu

sein. M. Hochhut liii ist ein, einer kleinen schmalen Monotoma
im Ansehen ähnliches Käferchcu, welches bei Kiew im Neste der

Form, rufa entdeckt wurde; da es auch schon von Hurrn Schüppel

bei Berlin angetroffen worden ist, wird es sich auch in Deutschland

wohl wieder auffinden lassen,

Mtertnettini, Hope (Trausact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 105)

stellte einen Anthreuua aus iralis von Adelaide auf: sollte es

nicht ein abgeriebener Anthr. varius sein, welcher auch schon in

Neuholland eingeführt ist?

Mjantellicornia, Bemerkungen über die blätterhornigen Kä-

fer der Neapolitanischen Fauna sind von Ach. Costa mitgetheilt

worden ( Osservationi intorno ai Coleotteri Lamellicorni di>l Regno

di Napoli, Ann. dell. Accad. degli Aspirant, nat. di Napoli H. 19. 3.

1844). Der Verf vergleicht zunächst die neapolitanische Fauna mit

der anderer Gegenden Europa's, namentlich Südfrankreichs, beschreibt

dann drei neue Arten (s. u.) und liefert zuletzt ein Verzeichniss der

im Neapolitanischen gefundenen .\rten. Im ersten Abschnitte finden

sich über das Vorkommen einzelner .\rten einige Mitlheilungen, unter

denen folgende vorzugsweise einer Erwähnung wcrth sind. In der

Nähe der Rauchspalten des Vesuv, wo die sandige Lava eine Wärme
von 67° K. hat, findet sich eine eigcnthümliche Art von .\phodius,

welcher vom Prof Costa bereits als Aphod. Mucri (Mix dclla R.

Accad. dell. scienc. I. 39. 5) beschrieben ist; ausserdem fanden sich

dort (im Mai 1836) Aphod. arenan'us, mcrdariiis, srybularitts
,

gra-

tiarius, ausser Arten anderer Familien, unter denen Droniius qua-

drillum vorherrschte. — Pachypus excavatus hält sich an feuchten

Stellen am Meere auf, und der Verf vcrmuthet, dass die Larve des-

selben in den Stämmen des (Vitex) Agnus castus lebt.

Ateuchini. In den Symbolae Physicac sind von Klug meh-
rere neue .Arten von Ateuchus und Gymnopleurus dargestellt woiden.

Ateiichiis compressicorii is, aus den Wüsten Arabiens, ist dem
A. sacer und pius zunächst verwandt, A. parii iiipuiictat i(s, aus

Unlerägypten und Syrien, steht in naher Verwandtschaft mit .\. j)un-

rticollis Latr., wenn nicht unter diesem Namen die gegenwärtige Art

mit dem A. .Armeniacus Mann, verwechselt wird; ein besonderes In-

teresse bietet eine dritte Art, A. mtil lideiil atiis, mit verlängerten

Vorderbeinen und vielzahnigcn Vorderschienen, von Alexandrien, dar,

indem sie Mneniatium mit .Ateuchus verbindet, in der Weise, dass

•ntweder A. multidcntatns als ein geflügeltes Mnemalium oder die

Mnemaiien als uneeflügelte Ateuchen zu betrachten sind. \'on den

vier neuen Gyninopleurcn, welche alle im Wüsten Arabien cinhei-
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misch sind, gehören G. anl hracinus zu denen mit 4zähnigem, G.

atratus, lacunosus und elegans zu denen mit ausgerandetem

Kopfschilde.

Westwood (Procced. Ent. See. S. 100) machte zwei neue süd-

afrikanische Arten dieser Gruppe, Scarabaeus (Scbasteos) Ga-
lenus und Sceliages Hippias bekannt; die neue Untergattung

Sebasteos ist mit folgenden Kennzeichen aufgestellt: „Antennae ar-

ticulis 3. et 4. 5to duplo longioribus, 5lo et 6to brevibus; clypeus

radiatus, subtus tridentatus. Tibiae anticae angulatae, extus 4den-

tatae, dentibus 2 apicalibus inter se remotis, intus serrulatae dente-

que roedio armatae. Tarsi 2 postici articulis subclavatis."

Derselbe (Descriptions of some Coprophagous Lamellicorn

Beetles from New-Holland; Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 114. T.8)

hat eine .Arbeit über die Ateuchinen Neuhollands veröffentlicht, welche

aus den Procced. Ent. .See. schon im Bericht für 1842 angezeigt ist.

Hier sind die neuen .\rtcn durch genauere Beschreibungen und durch

Abbildungen erläutert. Abgebildet sind: Temnopicctron rolundum —
der Gattungsname bezieht sich auf den abgestutzten Enddorn der

Vorderschienen, eine Eigenthiimlichkeit des Männchens vieler .Ateu-

chinen, also keineswegs dieser Gattung — Tessarodon angulatus,

Coproecus hemisphaericiis , Aiilaciiim carinatum, Cephalodesmius ar-

miger. Diese Abhandlung ist ein höchst schätzbarer Beitrag zur

Kenntniss der Neuholländischen Insectenwelt.

Aus der Gruppe der Coprini sind mehrere neue Arten von On-

thophagus und Copris beschrieben worden, nämlich:

Onthophagns chalybeus, dem O. Iphis ähnlich, aus dem

Wüsten Arabien, O. melanocepfialus vom Ambukohl in Aethio-

pien und 0. iiifuscatus aus dem Wüsten Arabien, beide dem O.

furcatus verwandt, 0. sellaliis und 0. nitiäulus aus Oberägyp-

ten, beide mit einfachem Nackenhorn der Männchen, sämmtlich von

Klug in den Symb. Physicae, Onth. Sinicus Hope (Transact. Ent.

Soc. Lond. IV. S. 6) von Tschusan.

Copris Sinicus und i'j'weHs/'i Desselb. (ebenda) ebendaher,

Copris semisjiiamosa Curtis (Transact. Lin. Soc. XIX. S. 443)

von Rio Janeiro und C. punci atissima Desselb (ebenda S. 444)

von Chiloe. Die letzte ist das Weibchen der Copr. torulosa

Eschsch. Entomogr.

Aus der A pho dien -Gruppe ist in den Symb. Phys. von Klug
eine Reihe neuer .Arten dargestellt worden: A. contractus, von

Ambukohl, zu Colobopterus Muls. gehörend, zeichnet sich durch

seine kurz gedrungene Form aus, A. liicidiis und leucopler its,

von Alexandrien, beide dem A. merdarius ähnlich, A. deserliis,

dem A. sordidus nahe stehend, aus dem Wüsten Arabien, A. hiero-

gli/phicus, dem A. conspurcatus verwandt, von .Me.\andrien , A.

brunneus aus Nubien, A. vitcllinus von Alexandrien, beide dem
Aph. nitidulus ähnlich, A. ang ittlatas , der ungefleckten Abänd.
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des A. bimaculatus ähnlich, aus Oberägypten, A. ritlilui, von der

Grösse und Form des A. rufus St., aus dem Wüsten Arabien, Psam-
viodius' laevicollis , ebendaher, mit einzeln punktirtem, unge-

furchten Halsschilde. Endlich noch eine neue Gattung Corythode-
rus, mit erhöhtem, hinten eigenthümlich gefaltetem Halsschilde,

kurz dreieckigem Kopfschilde, schwach zweizähnigen Vorderschienen,

ungedornten, an der Wurzel stark zusammengedrückten hinteren

Schienen, gleich langen, zusammengedrückten Fussgliedern und sehr

feinen Klauen. Die Art C. loripes, nur i\"' lang, ist von Dongola.

Costa (a. a. O.) stellte zwei neue Arten auf: Die eine Oxyo-
mui arenarius (.S. 17. N. 1) ist ein ausgezeichneter, auch auf Si-

cilien einheimischer Rhyssemus, die andere, Psammodius laevi-

pentiis (S. 18. N. 2), von der Grösse des Ps. porcicollis, aber hinten

breiter, vorzüglich durch die Flügeldecken mit feinen eingegrabenen

Längslinien, in deren Grunde sich auch mit einer scharfen Lupe

keine eingestochenen Punkte bemerken lassen, ausgezeichnet; an san-

digen Küsten.

Zwei neue Arten sind ferner Euparia nigricans (W.) und

Ryparus Desjardinii (Guer.) Westwood (Proceed. Ent. Soc.

S. 93), die letztere aus Isle de France, die erstere unbekannten Va-

terlandes.

Die Gruppen der Trogiden und Geotrupiden sind von

Westwood einer genaueren Prüfung unterworfen worden: On the

Lamellicorn Beetles, which possess exserted Mandibles and Labrum,

and lOjointed Antennae, Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 155. T. 11. 12).

Die beiden genannten Gruppen erscheinen durch so viele Zwischen-

formen verbunden, dass die bisher aufgestellten Kennzeichen zur

Unterscheidung derselben nicht ausreichen. Der Verf entwirft dem-

nach folgende Eintheilung:

Geotrupidae; Antennarum clava articulo basali infundibuli-

formi, maxillarum lobi membranacei; labium lobis plerumque por-

rectis.

J. Antennae 11-articulatae. Geotrupet, Lethrus, Athyreus, Ele-

pAattomiis, Bolboceras.

H. Antennae 10-arlicuIatae. —u. Prothorax integer.

b. Tibiae anticae 3dentaiae. —c. Mandibulae

uncinatae Hybotorus

rc. Mandibulae latiores. —</. Ungues bifidi

—

c. Tibiae poslicae in medio inermes .... Silphodes

ee. Tibiae posticae in medio dentatae . . . Coelodes

dd. Ungues simplices Chaelodus

bb. Tibiae anticae bidentatae Apalonychus

aa. Prothorax canalicuFatus Anaides.

Trogidae: Antennarum clava articulis liberis; maxillarum lobi

cornei, i'Xterno ciliato-dentato; labium lobis plerumque retractis.
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ji, Antennae 9-articulatae.

a. Corpus breve, latum Jegialia

aa. Corpus longum parallelum Chiron '

B. Antennae 10-articulatae.

b. Corpus supra planum; mentum profunde

incisum Cryptogeniut

b b. Corpus plus minus convexum ; mentum haud

profunde incisum.

c. Caput sub pectus haud contractile; corpus

haud globosum.

d. Pedes mediocres, tarsis gracilibus.

e. Prothorax maximus, antice subbituberculatus Geobint

ee. Prothorax mediocris, antice haud subbitu-

berculatus.

f. Prothorax antice plus minusveretusus, dorso

irregulari, Caput .saepius cornutum in cf;

maxillarum lobtis internus denticulatus.

g. Mandibulis Idenlatis Orphnus

gg. Mandibulis 3dentatis Triodontus

ggg. Mandibulis 2dentatis Aegidiutn

ff. Prothorax et Caput simplicia; maxillarum

lobus internus in spinam curvatum productus Ochodaetis
'" dd. Pedes abbreviati, tarsis crassis .... Trox, I'/ioberiis

cc. Caput sub pectus contractile; corpus glo-

bosum Acanihoceriis und

die von Germar davon abgesonderten Untergattungen.

Genau genommen finden sich aber unter diesen beiden Abihei-

lungen mehrere enthalten, und natürlicher gestalten sich die Reihen,

wenn die oben aufgeführten Gattungen in folgende Gruppen vertheilt

werden

:

1. Geotnipes, Leihrus, Athyreus, Bolbocerus (mit Einschluss von

Elephastomus).

2. Hybosorus, Silphodes, Coelodes, Apalonychus.

3. Hybalus (Geobius), Triodontus, Orphnus, Aegidium, Ochodaeus.

4. Trox (mit Einschluss von Phoberus), Chaetodus, Anaides, Cry-

ptogenius, Acanthocerus (mit den verwandten, von Germar un-

terschiedenen Gattungen).

Hinsichts der Kennzeichen und der Einordnung dieser Gruppen

verweise ich auf meine Ins. Deutschi. —Die Gattungen .'\egialia und

Chiron müssen den Aphodien angeschlossen werden; eine diesen ent-

sprechende Form der Copriden ist die von W. übergangene Gattung

Aulonocnemis Kl.

Indess gehört die vorliegende Arbeit zu den ausgezeichnetsten

durch die genaue mit vielen Zeichnungen erläuterte Darstellung einer

Reihe neuer oder noch unvollkommen bekannt gewesener Gattungen:

I. Hybosorus Mac L. ist naIurgemKss beschrünkt, jedoch müssen
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die Arten noch genauer festgestellt werden. Der Verf. führt deren

8 auf: t. //. arator F. M'L. aus Südfranlaeich und Spanien (unter-

scheidet sich von der Art, welche ihrer Verbreitung nach arator F

sein könnte). —2. H. lalipes Germ, (ist Acanthoe. aphodioides Germ.)

—3. H. orientalii aus Ostindien (hierzu gehört Scar. stercorator

Hbst.). —4. H. Roei, ebendaher und nach W. eigener Meinung

schwerlich Terschieden. — 5. H. Laportei W., aralur Lap. vom

Senegal (nach meiner Meinung der wahre arator). —6? //. vitidulus

Duf. Lap., ebendaher (nach Dejean's ohne Zweifel richtiger Bestim-

mung ein Orphnus). —7. H. thoracicus, ebendaher (vermuthlich

Abänd. des eigentl. Arator). —8. H. pinguis W., von Sierra Leona

(vielleicht eine auch am Senegal, in Kordofan und Abessynien vor-

kommende Art, welche von den übrigen durch dichte Wimpern der

Halsschildseiten abweicht. —Die von mir als H. arator (F.) ange-

nommene .Art hat eine sehr weite Verbreitung, nämlich über ganz

Afrika mit Einschluss von Madagaskar, nach Arabien und nach den

Inseln Italiens und Griechenlands, Portugal, auch findet sie sich in Nord-

amerika, es ist hiernach also die Angabe von W., dass die Gattung

auf die alte \Velt beschränkt sei, zu berichtigen). —II. Silpkodes

W., zeichnet sich vorzüglich durch einen von W. nicht hervorgeho-

benen Umstand aus, dass nämlich die Lefze mit dem Kopfschilde

verwachsen ist; die sechs Arten, S. IndicUy Madagaicariensis,
dubia, Sinnatrensis, Philippinensis und (famiiensis sind

alle nach ihrem Vaterlande benannt, —Phaeochrous Lap. ist

trotz der dürftigen Angaben dieselbe Gattung, und der Ph. emargina-

lus Wicd. desselben wahrscheinlich einerlei mit .Sumatrensis. —III.

Coe ladet (nicht Coilodes), eine südamerikanische Form, enthält 4

Arten, 1. C. giblius (Hybos. gibbits Perly, brasilieiisis Lap., gemina-

lut Dej.) aus Brasilien, 2. C Chilensis W. aus Chile, 3. C. casta-

neut (Buq.) aus Columbien, 4. C. parvulus W. aus Brasilien, nach

des Verf. Ansicht vielleichtnur Abänd. einer einzigen Art. —IV. Chaeto

.

dut W., eine ebenfalls südamerikanische Gattung, welcher 1. CA.

piceiit W. und 2. C/i. irregularii W., beide aus Brasilien, ange-

hören, die dritte Art, CA..-' basalis \V., aus Cayennc, von welcher

der Verf. ein .Stück ohne Kopf beschrieb, bildet eine eigene Gattung

Dicraeodon des Ref., welche in die Reihe von Hybosorus gehört.

—V. Jnaides, (.\delops Dej.) bildet mit Chaetodus und Crypto-

genius eine Zwischenform zwischen Trox und Acanthocerus, welchen

letzleren sie sich schon durch die eigenthümlich gestrichelte Unter-

seite annähern; eine .\rt A. fossiilatus W. aus Südamerika. —
VI. Apalouychus (Tricliops Dej.) mit einer Art A. Wat erhou-
tei von Cuba; der Verf. hat nur Männchen gekannt, das Weibchen

ist von plumperem Bau und hat einfache Klauen. —VII. Crypto-
gtniut Vi, mit einer Art Cr. Miersianut W. aus Neugranada

(auch Brasilien). — VIII. Geobius Brüll. (Hybaliis Dej., welcher

Name au(h vorzuziehen ist, da Dejean eine Carabengatlung Geobius
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beschrieben hat) mit 2 Arten, G. Dorcas (Copr. Dorcas F., Hyb.

cornifrons Dej.) und G. barbariis Lap^ —IX. Triodontiis W.,

gleicht Orphnus sehr, weicht aber auch ausser den Zähnen der Man-

dibeln durch die Bildung des Halsschilds ab; auf einer kleinen, unter

dem Namen Orphi. Madagascuriensis verbreiteten, und als 0. nili-

ditliis von Guerin in der Icon. R. A. abgebildeten Art gegründet. —
Aegidiiim Dej., eine südamerikanische Form mit vier Arten: 1.

Ae. Columbianum Westw. aus Columbien, 2. Ae. parvulum
Billb. (Ae. muliciim Dej. von Guadeloupe, 3. Ae. haedulus Dej.

aus Brasilien, i. Ae.? Giiianense W. aus Guiana, von den übrigen

Arten durch kürzere Gestalt u. s. w. ein wenig abweichend. —XI.

Orphnus M' Leay, mit 10 Arten: 1. O. bicolor (F.) M' L. —2. 0.

Mysoriensis Weslw. von Mysore, —3. 0. picinns W. von Bom-

bay, —4. O. tmpressits W. aus Mitlelindien, —5. 0. nanui W.

aus Ostindien, —6. 0. Melcagris Dej. vom .Senegal, —7. 0. Mac

Leay Lap. ebendaher, vielleicht derselbe, —8. O. Senegulensis Lap.

ebendaher, — 9. O. Verreauxii Reiche vom Cap, —10. 0. niti-

diiliis Duf. Dej. Cat. (unbeschrieben) vom Senegal.

Die russischen Arten der Gattung Leihnis wurden von Gebier
(Bull. Mose. 1. S. 327) auseinandergesetzt. 1. JL. cephalotes auct.,

in Podolien, .Siidrussland und der östlichen Kirgisensteppe. —2. L.

scoparius Fisch., in der östlichen Kirgisensteppe. — 3. L. Kare-
Uni Gebl., in derselben Steppe an den Flüssen Lepsa und Tentek.

—4. L. longimanus Fisch., aus der nördl. und östl. Kirgisensteppe.

—5. L. crenulatus Gebl., neue Art, aus gleicher Gegend mit n. 3.

—6. L. podolicus Fisch , eine zweifelhafte, von Besser und Dejean

als kleine Abänd. des L. Cephalotes mit an der Spitze abgeschnitte-

nem Kopfschilde und kürzerem und von der Spitze nicht verdeckten

Fortsatze der Mandibeln, betrachtet. — In einem Zusätze (ebenda

S. 337) setzte Fischer v. Waldheim die Unterschiede zwischen

L. cephalotes und podolicus ausführlich auseinander, und fügte noch

zwei neue .Arten hinzu: L. dispar, mit einem die Mandibel selbst

überragenden Fortsalz derselben beim Männchen, von Ekatherinos-

law, und L. bulhocerns, die kleinste Art, mit nicht abgestutzter,

sondern zugerundeter Fühlerkeule, aus der östlichen Kirgisensteppe.

„Die Coleopteren-Gattungen Athyreus und Bolboceras, dargestellt

nach den in der Sammlung hiesiger Königl. Universität davon vor-

handenen Arten, von Dr. F. Klug (Abhandl. der Kön. Acad. d. Wis-

sensch. z. Berlin a. d. J. 1813. Berl. 1845. S.21)." Von Alhyrcns sind

17 .Arten beschrieben, davon sind neu: 4. A. trituber culatus aus

Brasilien, 6. A. latiuginosus aus Columbien und Brasilien, 7. A.

aiigulatus von Cuba, 8. A. mexicanus aus Mexiko, 10. A, cya-

nescetis aus Brasilien, 11. A. aeiiens, desgl., 12. A. coriiit hius,

desgl., 13. A. ant hracinus, desgl., 14. A. violaceus, desgl., 16.

A. Kordofanus aus Kordofan. — Von 26 Arten von Bolboceras

sind neu: 3. B. coronaliis, aus dem südwestl. Neuholland, 4. ß.
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guadricornis, desgl., 6. B. excavatus, desgl., 9. B. castaneus
aus Brasilien, 10. ß. lulitlentus, desgl., 11. B. validiis, aus dem
Wüsten Arabien, 14. B. trisulcatns, aus Bengalen, 16. B. ca-
pentis, vom Cap, 22. B. bonarieiisit, aus Montevideo, 25. B.

lucidiiliis, aus Brasilien, 26. B. caesiis, aus dem Britischen Gu-

iana. Die Abhandlung ist durch schöne Abbildungen erläutert.

Alhyreus front alis Parry (Transact. Ent. .Soc. Lond. IV.

S. 85) ist eine neue dem A. orientalis Hope verwandte Art aus Assam.

Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. S. 444) stellte 3 Chilesische

Arten von Trox auf: Tt. bull utus, eine grosse ungeflügelte ireue

Art; Tr. lacrymosus' \st als Tr. brevicollis schon von Esch-

scholtz (Entomogr.) beschrieben; Tr. trisulcatus ist dem euro-

päischen Tr. scaber so ähnlich, dass sich kaum ein Unterschied an-

geben lässt. Alle drei Arten sind von Valparaiso. — Acant koce-
riis muricafiis Desselb. (ebenda) ebendaher, scheint mir mit

Acanthoc. posticus Germ. (Zeitschr. IV. .S. 144) übereinzustimmen.

Costa (Ann. dell .\ccad. degl. Aspir. II. S. 19) stellte einen neuen

Hybosorus unter der Benennung //. Hopci auf, die genaue Beschrei-

bung macht es indess unzweifelhaft, dass es nichts als Trachy-
scelis aphodioides Latr. ist.

Hope hat die aus den Proceed. E. .S. bereits im Jahresber. für

1842. S. 195 erwähnte Pliaenognatha Erichsonii von Port Essington

durch eine treffliche Abbildung erläutert. Sie schliesst sich wohl
der brasilischen Gattung Aclopus des Ref. zunächst an.

Die Dynastid en-Gruppe bereicherte Hope mit zwei neuen

Gattungen: Dipelicus (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 7. T. 1. F. 1)

zeichnet sich besonders durch das stark beilförmige Endglied der

Lippentaster aus. Die Mandibeln ungezahnt, die Maxillarlade drei-

zähnig, der untere Zahn 3-, der an der Spitze 2zackig. Der Kopf
mit einem kleinen Hörn, das Halsschild eben; die Beine kurz, stark,

die hinteren Füsse mit erweitertem ersten Gliede; die Enddornen

der Hinterschienen blattförmig erweitert. Dip. Cantori, von

Tschusan. —Coryiiophy Iltis (ebenda S. 112. T.6. F.4) durch eine

verlängerte, an der Spitze erweiterte, gekrümmte Fühlerkeule aus-

gezeichnet; die Mandibeln aussen erweitert gerundet; die Maxillen

mit kurzer, lang behaarter Lade; die Stirn zweihöckrig, die Füsse

schlank. C. Forfniimi, von Adelaide in Neuholland.

Neue Arten sind Scaraiaeus quudridens Gebier Bullet.

Acad. Petersb. III. S. 100) von Tschuifluss in der Dsungarei, dem Sc.

bidens Pall. ähnlich, aber kugliger und von anderer Farbe, braun,

unten rostroth. —Dynastes Caiit ort Hope (Transact. Ent. Soc.

Lond. IV. S. 76) von Assam, dem D. Hardwickii ähnlich, mit welchem
er, nach der Ansicht des Verf. eine eigene, von Chalcosoma ver-

schiedene Gattung bildet. —Orycles Galapagoensii Watcr-
house (Ann. nat. bist. XVI. S. 26) von den Galapagos-Inseln. —\y-
lolrtipet pttbetceni von den Philippin. Ins. unterscheidet Ders.
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(Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 40) durch seidenartige Behaarung

vom X. Oromedon. —Oryctomorphus pictns Curtis (Trans-

act. Linn. Soc. XIX. S. 447. T. 41. F. 1) von Valparaiso ist das Weib-

chen des O. variegatus Guer. -

„Bemerkungen über die Gattung Cryptodus und deren Ver-

wandte", von Westwood (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 19. T.2).

Wieder eine schätzbare Abhandlung, welche zur Kenntniss einiger

zweifelhafter und neuer Formen einen wichtigen Beitrag liefert, ohne

indess den fraglichen Punkt zur Entscheidung zu bringen. Es han-

delt sich nämlich um die Stellung von Cryptodus; der Verf hat sie

dadurch zu ermitteln gesucht, dass er eine Reihe von Gattungen

nachweist, welche augenscheinliche Uebereiustimmnngen mit Crypto-

dus haben, damit ist aber noch nicht der Nachweis geführt, dass

durch diese Uebereinstimmungen eine wirkliche Verwandtschaft be-

dingt wird. Den einzigen sicheren Weg gewährt in solchen Unter-

suchungen die Prüfung der Merkmale, auf denen die fraglichen Abthei-

lungen beruhen. Die mit Cryptodu.s hier verglichenen Gattungen

Rhixoplalus, Aclinobolns und Leptognathus W. sind schon im Jah-

resber. f. 1841. S. 227 nach den Proceed. E. S. aufgeführt worden.

In Betreff der Arten von Cryptodus habe ich hier nur noch zu be-

merken, dass die dem Verf gemachte Mittheilung, in der Berliner

Sammlung befinde sich eine grosse, 16'" lange Art, auf einem Irrthum

beruhen muss, denn von den drei Arten, die sich hier finden, ist keine

grösser als Cr. anihracimis des Ref, welche von Cr. Tasmannianus

W. nicht verschieden ist.

Die vollständige Monographie der asiatischen Ruteliden- Gat-

tung Parastasia ist von Westwood in den Transact. Ent. Soc. Lond.

IV. S. 91 geliefert worden (vergl. Jahresber. f. 1841. S. 228). Im

Nachtrage sind noch drei neue Arten P. scuteliaris, dimidiata

und nütdula, aus dem Sund von Singhapur, mit den Beschreibun-

gen des Ref aufgenommen. Im Ganzen sind jetzt 15 Arten bekannt.

Melolonthidcn-Gruppe: „Ueber die Flugperiode der Maikäfer

und Beschreibung einer neuen Species Melolont ha rkenana
Bach", von M. Bach. (Verhandl. des naturhist. Vereins der preuss.

Rheinlande. 2. Jahrg. S. 17). Die vermeintlich neue Art ist die durch

dickere weisse Behaarung und durch den dem Weibchen fehlenden

Aftergriffel von M. vulgaris verschiedene M. albida Dej. Muls.,

welche bisher in Deutschland noch nicht beobachtet war. —Der

Verf. nimmt freilich nach wenigen Wahrnehmungen für die Rhein-

lande eine dreijährige Flugperiode an, welche Annahme von Wirt-

gen (ebenda S. (j2) durch eine grössere Reihe von Beobachtungen

bestättigt wird. Entsprechende Beobachtungen sind in der Entomol.

Zeit. S. 243 vom Niederrhein und der Weser angezeigt.

„Beitrag zur näheren Kenntniss der Hoplia pralicola Dftschm."

von Dr. Rosenhauer (Ent. Zeit. S. 243).
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Neue südasiatische Arten sind: Mitnela sapphirina Parry
(Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 85) aus Assam, Mimela Downe-
tii, Popilia Macclellandii , casi anoptera, Holotrtcha Si-

nensis, plumbeu, Serica sinica Hope (ebenda S. 7) von Tschu-

san, Melolontha Chinensis (vermuthlich einerlei mit Melolonlh.

(Oplosternus) Chinensis Guer. Voy. Favor.) und Anomala con-

troversa Desselb. (ebenda S. 13) von Kanton. —
' Eitcheirus qua-

drilinealus Waterhousc von den Philippin. Ins. ist (ebenda 8.41)

ausführlich beschrieben.

Anoplognathiis (Calloodes) Grayianus White ,,supra

laete metallico-virescens, flavo-circumdatus, subtus ferrugineus, me-
tallico-tinctus; long. 12—ISj" aus Neuholland (Ann. nat. hist. XV.

S. 38) weicht von den übrigen Anoplognathen durch mehr vollkom-

men eirunden Umriss, und die den letzten obern Hinterleibsring fast

bedeckenden Flügeldecken ab ; die weitere Begründung der Untergat-

tung ist an einem anderen Orte zu erwarten.

Einen namhaften Beilrag zur Kcnntniss südamerikanischer Me-
lolonthidcn hat Curlis (Transact. Linn. Soc. XIX. S. 448) gelie-

fert. Eine neue Gattung Tr

i

hostet h es ist aus Brac/iysternus ca-

stauetis Lap. gebildet, welche von Brachysternus ausser einigen Un-

terschieden in den Mundtheilen durch einfache Klauen abweicht. —
Darauf ist die Gattung Callichloris Dej. beschrieben. Callichl. per-

elegans Curt., einerlei mit Aulacopalpus elegans (Dej.)Burm. Guer.

ist aber nicht mit Aulacopalpus Guer. zu verbinden. —Leuco-
thyreus? spiirius aus Brasilien, und L,? an t einiat iis von Mon-
tevideo, sind zwei neue .Arten von Geniales, aus der .Abthcilung, wo
die Männchen ohne Kinnbart sind. —Die Gattuhg Sericoides Guer.

(Camptorhina Kirby) ist durch eine Beschreibung und Abbildung

erläutert, und eine neue Art S. atricapilla (Kirby) beschrieben.

—Atlilia rustica des Ref. der Gattung und Art nach von Neuem be-

schrieben. —Paciivia, neue Gattung, scheint zunächst mit Liogenys

Goer. verwandt zu sein, von der sie sich durch Ogliedrige Fühler

unterscheidet: P. castanea, neue Art, von Valparaiso. —Accia,
neue Gattung, Fühler 9gliedr., mit langem dünnen dritten Gliede und
mit schmaler 3gliedr. Keule, Beine lang, die Füsse lang und dünn,

unten unbehaart, das erste Glied von der Länge des 2ten, die Klauen

dünn, einfach; Lefze vortretend: A. lucida, neue Art von Port St.

Elena, vom Ansehen eine Serica. — Colporhina bifoveo-
lata, ein neuer Brasilischer Käfer, welcher Plectris mit Ceraspis

zu verbinden scheint, dessen Fühler und Mundtheile nicht näher be-

schrieben sind; mit stumpf zweizähnigen Vorderschienen, dünnen und

behaarten Füssen, und an der Spitze gespaltenen Klauen. —Macro- '

dacl ylus marmoratni, neue Art aus Chiloe.

Die Galtung Mnechidius Mac L. ist von Westwood (Transact.

Ent. Soc. Lond. IV, S. 78) einer sorgfälligen Prüfung unterworfen

worden. Der Verf weist ihre natürliche Verwandtschaft mit den
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Melolonthiden nach, und meint, dass sie sich einigen der vielen

Icleinen Aphodius- artigen Melolonthiden NenhoUands anschliessen

werde. Sie hat indess viel Eigenthiimlichcs. Es sind 6 Arten M.
Kirbiantis (Trox spurius Rirb.), M. Hopianus, M. Mellianus, M. Mac
Leayanus, M. Raddouanus und M. rufus beschrieben. Die Gattung

Geobatus Uej. ist mit Maechidius einerlei.

Ein kritisches Verzeichniss aller bisher bekannt gewordenen

Arten der Cetonien-Gruppe ist von Schaum in den Annal d. 1.

Soc. Ent. d. Fr. 111. .S. 37 mitgetheilt worden.

Eine kritische Uebersicht der Arten von Trigonophorus und

Rhoinborhina lieferte Westwood (Transact. Ent. Soc. Lond. IV.

.S. 87) und gab zugleich die Beschreibungen und Abbildungen zweier

neuer Arten T. gracilipea und Rh. dives aus Sylhet.

Eine neue Goliathidenform ist von White (Ann. nat. bist. XV.

S. 39) bekannt gemacht: Compsocep/ia/iis, Kopfschild des Männ-

chens nach vorn in zwei aufgebogene, abgestutzte und ausgerandete

Hörner verlängert, das Halsschild vorn in einen spitzen Höcker vor-

tretend. Die Vorderschienen des Männchens innen stark gezähnelt,

aussen dreizähnig: C. Horsfieldiunns , in Abessynien von Dr.

Koth auf der Gesandtschaftsreise des Capt. Harris nach Schoa ge-

sammelt. Eine Abbildung dieses Käfers nach beiden Geschlechtern

lieferte auch Westwood Arcana Ent. T. 95. —Reiche (Rev. Zool.

S. 119) vermuthet, dass das von Wtiite beschriebene (und von Westw.

abgebildete) Weibchen zu einer anderen Art gehört, von welcher er

das Männchen besitzt und welche er C. Galinieri nennt. Sie

würde sich von C. Horsfieldianus durch geringere Grösse, Mangel

der Eindrücke auf dem Halsschilde und durch schwarze Flecken auf

den Flügeldecken (die bei jenen einfarbig gelb sind) unterscheiden.

.Ausserdem lieferte Westwood (a. a. O.) eine .Abbildung von

CoUathiis giganteus W., nach einem Stücke aus Herrn Turners

Sammlung, das, wie das Drurysche, vom Gaboonflusse stammt. —
Waterhouse (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 36) lieferte ausführ-

liche Beschreibungen der schon im Jahresber. für 1841 erwähnten

ilycleristes Cumingü, Lomaptera citpripes, nigro-aenea, Macronota

Philippiiiensis und nigrocoernleu, alle von den Philippin. Inseln. —
Eine neue Art ist noch Ceionia Alessandrini Bertaloni
(a. a. O. S. 421. N. 15) „nigra, splendens, punctata, thorace vitta mar-

ginal! flava-, elytris macula fulva magna interrupta, ultimo segmento

abdominis quadrimaculato; long. 1 ent, 2^ mill.; der C. sanguinolenta

F. Ol. ähnlich, von Inhambcne in Südafrika.

Ueber das Vorkommen und die Verwandlung der Larven von

Cetonia uiirata F., von Braselmann (Verhandl. d. naturhist. Ver-

eins der preuss. Rheinlando 2. Jahrg. S. 38).

Die Lucanincn sind von Parry (Transact. Ent. Soc. Lond.

IV. .S. 55. T. 1. F. 4) mit einer neuen Gattung Mitophylliis berei-

chert worden, welche durch ihre ungctheiltcn Augen sich an Platy-
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cerus schliesst, und sich durch die drei fadenförmig verlängerten

Fühlerblättcr des Männchens auszeiclinet: M. irr oralus, von Neu-

seeland, ist dem Platycerus caraboides an Grösse und Form ähnlich,

aber mit anliegenden Härchen bekleidet. —Derselbe Käfer ist von

Guerin unter der Benennung Ptilophyltum Godeyi bekannt ge-

macht (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. .S. xcvii).

Eine Reihe neuer Arten wurde vonHope aufgestellt: Lucanus
Conf Ileitis (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 5) von Tschusan, L.

Cantori, Meursii, plat ycephaliis, Mucclellandii, Dorcus
Amaeiis, Tilyus, Reichei, piinct ilabris , Blanchardi,
cognatus und Chevrolatii (ebenda S. 73) von Assam und .Sylhet.

—Vier neue Arten von Aegus wurden von Westwood aufgestellt:

Ae. plalycephalus, ueqnalis, Malabariciis und distinctus
(Proceed. Ent. Soc. S. IUI) das Vaterland (Mababar) ist nur bei der

dritten Art angegeben. —Der von Curtis unter dem Namen Dor-
cus rufo-femoralis Guer. ? (Transact. Linn. Soc. XIX. S. 456)

beschriebene bei Port Famine häufige Käfer scheint mit Dorcus fe-

moralis Guer. Rev. Zool. 1839. S. 303 einerlei zu sein.

Hope hat ein Verzeichniss seiner reichen Sammlung von Luca-

ninen veröffentlicht: A Catalogue of the Lucanoid Coleoptera in the

Collection of the Rev. F. \V. Hope, togethcr with descriptions of

the new species therein containcd. London 1845. Diese Schrift ist

eine angenehme Gabe, indem der Verf. von einer Menge neuer Arten

die zum Theil in, verschiedenen Zeitschriften zerstreuten Beschrei-

bungen gesammelt mittheilt, die Arten selbst aber sorgsam geordnet

hat. Dies ist besonders mit der ausgedehnten Gattung Lucanus der

Fall, welche hier Dorcus Aegus u. a. unter sich begreift, welche

aber nach der Zahl der Fühlerblätter, der Bewaffnung der Schienen

u. s. w. vielfach in Abtheilungen gebracht ist. Eine neue Gattung

Sclerognathus mit einer neuen Art, Sei. eostatiis, aus Brasi-

lien, hat Aehnlichkcit mit Xiphodontus, namentlich auch darin, dass

das Halsschild des Männchens gehörnt ist.

Die Larve und Puppe des Figuliis striatiis Westw. sind von
Blanchard (Bist. nat. d. Ins. T. 8) abgebildet.

Veneörionite«. Neue Arten der Eroditen-Gruppe sind

Zophosis nitida und Capnisa (?) Schrenkii Gebier Bull.

Acad. Petcrsb. lU. S. 100 aus der Steppe am Tschuifluss in der
Dsungarei.

Die Tentyriten-Gruppc bereicherte Watcrhouse (Ann. nat.

hist. XVI.) mit zwei neuen Gattungen; ä<o?hz'o» (S. 27)'stimmt mit
dem deutlichen Schildchcn, den queren und nicht von der Seitenfalle

des Kopfes bedeckten Augen, dem abgestutzten Kinne und den ein-

fachen Schienen mit Anatolica iibercin, hat aber die Fühler dünner
mit \erdlckten Endgliedern, das Kinn ohne Ausraiidung und die Kör-
perform von eigcnlliclien Hclops. Drei neue Arten .S7. Galupa-
goeuiit, lielopioidcs, lacvi^alus sind von den Galapagos-
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Inseln. —Megalophrys (ebenda S. 321) schliesst sich an Hylithus,

Thinobatis, Evaniosomus und Melaphorus durch ungelheilte, gewölbte

und stark gekörnte Augen; die Fühler sind wie bei den beiden letz-

teren, nach der Spitze hin nicht verdickt, aber mit längerem dritten

Gliede, der Kopf ist kürzer, das Halsschild an den Seiten gerandet;

1 neue Art, M. Fatagoiiica, von Port Desire an der Südspitze von

Amerika. —Neue Arten sind Tkinohalis rotundicoilis \Va-

terhouse (ebenda S. 320) vermuthlich ebendaher, (einer Ten tyria
laevicollis und Anat olica tatarica Gebier Bull. Acad. St.

Petersb. JH. S. 102) aus der Usungarei.

Neue Arten der Pimeliten-^ Macropo di ten- und Akidi-
ten-Gruppen sind Ptiiie.lia fiuiictala, Trigonotcelis Schren-
hH, Adesmia Gebiert (Mann.) und Akts Iruncata Desselb.
(ebenda S. 101) ebendaher.

Aus der Nyc teilten -Gruppe gab Curtis (Transact. Linn: Soc.

XIX. S. 461-467. Taf. 41. F. 9-16) Beschreibung und Abbildung einer

Reihe meist neuer Arten: Emalodera miiltipunctala von Port

Famine, Nyctelia caiidala von Port St. Elena, iV. undatipen-
nis, ebendaher, N. Filxroyi Curt. Waterh. Proc. Zool. Soc, von

Valparaiso, A". granulata Curt. Waterh. ebenda, vom Cap Gregory,

iV. Bremii Waterh. Ann. nat. bist. XIU., von Cap Fairweather, S.?

eorrugata, ebendaher, v^•eicht von Nyctelia darin ab, dass, wie

bei Epipedonota, die Vorderschienen länger sind als die Füsse und

dass der äussere Dorn an der Spitze fehlt, in den Mundtlieilen und

im Ansehn stimmt sie ganz mit Nyctelia überein. —Mitragenitts
araneiformis von Port Elena, Epipedonota marginepticata
ebendaher.

In der Tageniten-Gruppc errichtete Waterhouse eine neue

Gattung GrammicKS (Ann. nat. bist. XVI. S. 323) vom Ansehn einer

Tagenia, näher noch mit Microtelus verwandt, von diesen und allen

anderen verwandten Gattungen unterschieden durch die kleineu Augen,

welche ganz oberhalb des Seitenrandes des Kopfes liegen. Eine

neue Art: G. Clu'/ensis, 1}'" lang, mit zwei Leisten auf dem Hals-

schilüc und vier auf jeder Flügeldecke, ist von Valparaiso.

Neue Arten aus dieser Gruppe sind: Ai/unopAorits Galapa-
goeiisis, bifovealus, o4sch;mj De.sselb. (ebenda S. 30) von den

Galapagos-Inseln, ferner Scotobiiis Aktdoides D esselb. (ebenda

S. 319) von Port Desire in Patagonien, Scotob. bullattis und Le-
ptt/iioderet luierculatut Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX.

S. 459. 460. T. 41. F. 7), der crstere von Port Famine und Concejition,

der zweite von Port St. Elena.

Die Praoci ten -Gruppe bereicherte Waterhouse (Ann. nat.

bist. XVI. S.317) mit einer neuen Gattung Platesthet, welche in

naher Verwandtschaft mit Gyriosomus und Praocis steht, und sich

namentlich durch die Körperform auszeichnet, indem der Kücken

fast ganz flach ist. fl. silph oides ist von Port Desire in Patagonien.
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Eine neue Art ist Praocis laevicotia Curtis (Transact.

Linn. Soc. XIX. .S.457) von Valparaiso.

Neue siidafrilcanische Arten der Moluriten-Gruppe sind: Mo-
laris hirta Bertoloni (a. a. O. S. 423. n. 17) „nigra, hirta, capite

thoraceque crebre reticulato-venosis, punclatis, scutello minimo, ely-

tris tuberculatis, tuberculis iuaequalibus postice recurvis; long. 4 ccnt.

Von Inhambenc. —Molaris cubica, discoidea und variolosa

Guerin (Rev. Zool. S. 285) aus den Natalländern.

Neue Arten der Blaptiden-Gruppe sind: ßlaps tr ansver-
talis und caudata und Prosodes brcvis Gebier (Bull. Acad.

St. Pelersb. 111. S. 102), die crsteren aus den Steppen am Tschui, die

letzte aus den Steppen am Ajagus- Flusse. — Ferner Nycleriniis

riigiceps Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. S. 468) von Valparaiso.

Bei der Aufstellung einer neuen Gattung der PedinoeCes gab

Waterhouse (.\nn. nat. bist. XVI. S.34) folgende Uebersicht über

die Pediniten-Gruppe:

I. üngeflügelt mit verwachsenen Flügeldecken.

1. Die Augen durch den Seitenrand des Kopfes getheilt.

A. Die Vorderschienen gegen die Spitze hin deutlich erweitert.

A. Die Fühler kurz, schnurförmig Heliophiliis

B. Die Fühler mit meist umgekehrt kegelförmi-

gen Gliedern.

a. Die Miitelschienen gegen die Spitze erweitert. Pedinus

b. Die Mittelschienen gegen die Spitze nicht

erweitert Isocerus

B. Die Vorderschienen gegen die Spitze hin nicht

erweitert Pedinoems
2. Die Augen unbedeckt (nicht vom Kopfrande getheilt).'

A. Das Kopfschild gerade abgeschnitten oder

schwach gerundet Plalt/scelit

B. Das Kopfschild vorn ausgerandct.

A. Die Fühler deutlich an der Spitze verdickt Etirynotus

B. Die Fülller mit länglichen, nicht dickeren

Endgliedern Dendariis

II. Geflügelt, die Flügeldecken frei.

A. Die Augen vom Kopfrande getheilt Blapstinus

B. Die Augen von den Seiten unbedeckt .... 0/>atri»us.

Die neue Gattung Pedinoecus hat das Ansehn von Blapstinus,

unterscheidet sich aber durch längere Beine und gewölblere, verwach-

sene Flügeldecken. Die drei Arten /'. Galapagoetisit, costa-

tut und fitbetccns sind neue Arten von den Galapagos-lnseln.

Alphilobiui? puiictal iis Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX.

K. 469) von Valparaiso, ist vermuthllrh ein Blapstinus.

Neue .\rten aus dieser Familie sind Opalrum terrosiim

Küster (Kaf. Europ. U. 28) aus Sardinien. Vpis Sinensis, Ama-
ri/gmut curia nuriiit, Epiluinpiis pulchc r und c/iri/tosti-
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ctns Hope (Transact. Est. Soc. Lond. IV. S. 16) von Canton, und

folgende von Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. S. 469) beschrie-

bene: Epilasium rolnndatum (Dej.) von Maldanado und Gor-

rita, Epiiragus aeneo-brntineus von Rio Jaueiro, Ep. semi-
castaneus von Gerrite und Prostenits hirsutus von St. Ca-

tharina.

Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 106) hat eine Reihe

neuer Arten aus Neuholland aufgestellt, aus den Gattungen Trigo-

notarsus, Tagem'a, l'lalynolus , Opalruni, Isopteron, Endophloeus,

ISeomida, Tetraphylliis^ Cnodulun , Teuebiio, Helops, Allecula. Ein

Theil dieser Arten niuss wegen unzulänglicher Bestinnmungen der

Gattungen (z. B. Platynotus, Tagenia, Endophloeus) zweifelhaft blei-

ben. Die neue Gattung Trigonotarsus wird mit Coelus verglichen,

und der Verf. verspricht in Kurzem eine Abbildung derselben zu

geben.

Gnerin bemerkte, dass das überall verbreitete als Margus fcr-

Tugineus bekannte Käferchen die Gattung Stene Steph., zugleich aber

die ältere Gattung TriboUum Mac Leay bilde, und also TriboUum

castaneiim M'L., Colyd. castan. Hbst. benannt wer(Jen müsse (Ann. d.

1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. 16. 117). Es ist dabei zu bemerken,

dass Mac Leay sein TriboUum irrthümlich als pentamerisch angiebt,

woraus sich erklärt, dass die Gattung so lange verkannt werden

konnte.

jttordellonae. Guerin (.Ann. Soc. Ent. d. Fr. lU. Bull.

S. ixix) fand in trockenen Stengeln von Euphorbia und zwar in einem

Gange im Mark die Carve von einer Mordella, die er als aculeatat be-

zeichnet; diese Bestimmung ist aber wohl nicht richtig, denn die von mir

im Archiv 1842. 1. S. 372 beschriebene Larve der M. aculeata lebt in

faulem Holze; auch hat der Verf. meine Beschreibung übersehen,

indem er bemerkt, dass diese Larven noch unvollkommen bekannt

seien.

Zwei neue südamerikanische Arten sind von Curtis (Transact.

Linn. Soc. XIX. S. 474) beschrieben: Mordella tachyporiforrnis

von St. Paul und .1/. urgent eipunct ata von Conception.

Miagriariae, Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 11)

machte Lagria nigricoltis von Tschusan, mit derselben unbe-

richtigten und unvervollständigten Diagnose bekannt, welche ich

schon im Jahresb. f. 1842. S. 159 als unverständlich bezeichnet hatte.

Jtteloide*. Neue .Arten sind Cerocoma Wagneri Küster

(Käf. Europ. 11. 32) aus Algier, Mylabris Mannerheimii Geb-
ier (Bull. Acad. Petersb. 111. S. 103. n. 20) aus der Steppe am Ajagus-

Flusse, —Mylabris Jacqiiemontii („Omnino niger, elytris flavis,

fasciis Iribus, prothorare gracile") Blanchard (Jacquem. Voy. dans

rinde) aus Kaschmir, — Tetraonyx Tguttatus und cinctus

Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. S. 472), der erster« von Concep-
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tion, der zweite von Lima, —Tmesideru vio/acea, assimi/is,

riibricollis Hope Transact. Ent. Sor, Lond. IV. S. 103 von Ade-

laide.

Oeilenieritue' Nacerdes? alternuns Curtis (a. a. O.

S. 473) von Gerrite an der Mündung des PJatastronis, und N.acerdes
Chiuensis Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 10) von Tsrhu-

san sind als neue Arten aufgestellt.

Curculionides. .Schiinherr's „Genera et .Species Curcu-

lionidum" ist mit der zweiten Lieferung des 8ten Bandes oder 4ten

Supplementbandes geschlossen worden. Dies Werk ist trotzdem,

dass es sich auf die Bearbeitung einer einzelnen Familie beschränkt,

eins der grössten, welches die neuere entomologische Literatur auf-

zeigen kann, und giebt eine Probe von dem unermessliclien Umfange
der Insectenwelt, in welcher eine einzelne Familie zahlreicher auf-

tritt, als in anderen Theilen des Thierreichs ganze Klassen, es scheint

selbst, dass diese in ihrer Nahrung auf das Pflanzenreich angewie-

sene Familie, demselben an Artenreichthum kaum nachstehen wird;

denn welche Pflanze ernährt nicht ihren Rüsselkäfer, und wie manche
nicht deren mehrere, selbst eine grössere Anzahl? Als Schönherr

vor 30 Jahren die Bearbeitung der Rüsselkäfer aufnahm, waren
7 800 Arten bekannt, sein Werk enthält jetzt gegen 7000 Arten,

welche in 644 Gattungen vertheilt sind. Die Eintheilung und Aus-

einandersetzung der Gruppen und Gattungen ist die Arbeit des Verf.,

in der Beschreibung der Arten ist er von seinen Landsleuten kräftig

unterstützt, von denen Boheman allein ausser 20 neuen Gattungen

3050 neue Arten, Gyllenhall 1573, Fahraeus 601, Munk von Rosen-

Echöld 122 ausführliche Beschreibungen geliefert haben.

Die vorliegende letzte Lieferung enthält den Schluss der Cry-
ptorhynchiden mit folgenden neuen Gattungen vermehrt: Hete-
ro])Us (Chevr. ) vor Desmidophorus stehend, mit einer neuen Art

vom Senegal; Jeentriii (Chevr.) mit einer südeuropäischen Art

(A. hisirio Dej.); Pantoleles mit Cryptorhynchus sehr nahe ver-

wandt, und hauptsächlich durch die hinter den Vorderhüften nicht

deutlich gefurchte Brust unterschieden, mit 2 neuen Arten aus .Süd-

amerika; Traphecoryniis, aus Coeloslermts anxiiis und inaequulit

von Madagascar gebildet, mit Ithyporus verwandt, mit welcher letz-

teren Gattung jetzt Colobodes IV. S. 465 verbunden ist; ferner Loh-
opt, ähnlich dem Cono(rache]us, aber näher verwandt mit Piazurus,

mit einer neuen Art aus Brasilien. Eine neue Gruppe Campylo-
scelidcs „antennae mediocres, funiculus Tarliculatus, cjava subso-

lida, indistinctc articulata. Hosirum deflexum, teres. Pedes antici

basl Histantes; tibiac rurvatae" geht den Rhynrhoplioriden vorher,

und bestellt aus den neuen Gattungen C'ainpyloscelus aai Arno r-

baiiit mit jo 1 Art aus Guinea und Epijiki/lux mit 2 Arten aus Ma-
daeasrar. Die K liynchophoridcn sind bereichert mit den neuen

.ti.li.v I. Nalurgv>.li. All. Jjlirj;. '.'. liil. II
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Gattungeil; Harpacterius , im Körperbau sowohl Rliina als

Baridius ähnlich, mit 2 neuen Arten aus Brasilien; Litorhytichnt
mit einer neuen Art aus Assam, und l'hacecorynns (Calandr.

Sommert Umm). Endlich ist den Cossoniden j)/icro.ry/o6i«*

Chevr. zugefügt worden. In einem Nachtrage wird noch eine Anzahl

neuer Arten und Gattungen beschrieben. Die letzteren sind: Dia-
phanops (Westermaiuii Seh. vom westlichen Neuholland), ein

Bruchus -ähnlicher Käfer, von Lacordaire als eine Sagra-Form be-

trachtet (s.u.) —Deulerocrutes, eine von Inihoff aufgestellte An-

thriben-Gattung; RhyparophiUis, mit Polyphrades verwandt, neu-

holländisch; Porophorus vom Cap, Sfrophosomus ähnlich, Ere-
psimus aus Brasilien, Sciaphilus ähnlich, Geolragus, vom Hima-

laja, Cyclomus ähnlich; Pe/iorges aus Brasilien, Promecops zu-

nächst stehend; Catainonus, vom Cap, mit Tropirhinus nahe ver-

wandt, Terapopus vom Cap, Bracht/s It/liis, auf Cklorophanus

acutus Say gegründet, mit Phyllobius verwandt; Aoplocnemus aus

Neuliolland, den Eurhinus gleichend, Peltophorus aus Mexiko, Zyg-

ops ähnlich.

Labram und Imhoff's „Die Gattungen der Rüsselkäfer" ist

mit zwei neuen (12te und 13te) Lieferungen fortgesetzt worden. Die

12te Lieferung enthält die Darstellung der Gattung Brachycerus,

welche auf folgende Weise eingetheilt wird: 1. Ende der vordersten

Schienen abgerundet, Füsse unten schwammig; Br. tuberculosiis Seh.

aus Guinea. —iL Vordere Schienen am Ende erweitert, die äussere

Ecke in die Quere gerundet, ausgedehnt. Füsse ziemlich dick, unten

mit häufigem oder sparsamem Haaren versehen. A. Halsschild an

den Seiten gerundet: Br. aliarius, eurnutiu, ciirriica, texatus, per-

tusus Seh. B. Halsschild seitlich mit einem Dorn bewaffnet oder

eckig : Br. obesiis rar. rf Seh , aptenis var. y Seh. (dieser Käfer bil-

det eine eigene Art, wohin tessellatus, Dregei Seh. u. a. m. als Ab-

änderungen gehören), sacer Latr. (= bufo Koll. Seh.), duplicalus

Seh. — III. Vordere Schienen am Ende buchtig eingeschnitten, der

äussere Winkel in einen Zahn vorgezogen. Füsse, vorzüglich die

hintersten ziemlich dünn, unten mit sparsamen, steifen Haaren ver-

sehen. Hinterkörper kuglig eiförmig oder fast viereckig. A, Der

äussere Endzahl! der vordem Schienen abgestutzt; Br. Besser/, allii-

dentalus Seh. —B. Der äussere Erldzahn der vordem Schienen zu-

gespitzt: Br. superciUosu.i, undatus Seh. In der 13ten Lieferung sind

die Gattungen Microceriis (grisesceiis Seh.), Rhigus {/lorridus, FaU
dermanni, irroralus), Cydianerus (araiie/formis), Polyteles (Giie'n'ni),

Entitmis (sjileudidus), Pliaedropus (togatus) und eine neue Gattung

der Khinoinaceriden, Mcsoptilius, ausgezeichnet durch eine gefie-

derte Fühlerschnur, mit einer neuen Art lil. apicaiis aus Neu-

granada.

Walton (Ann. nat. bist. XV. S. 33L 392) lieferte die Fortsetzung

seiner kritischen Untersuchungen über die britischen Apioncn (übers.
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Entom. Zeit. S. 229. 256. 279), und thtilte ferner (Ann. nat. hist. XVI.

S. 221) ähnliche schSIzbare Unlersurhungen über die Gattung Oxy-

stoma und Magdalis mit (übers. Entom. Zeit. 1846. S. 183). „Nach-

träge zu den Beschreibungen einiger Apionen" gab Germar (Entom.

Zeit. S. 141 ). — Mehrere im Schönherr'schen Werke als neu be-

schriebene Arten dieser Gattung wurden von .Schaum (ebenda

.S. 144. 410) auf jiltere Arten zurückgeführt.

Derselbe (ebenda .S 86.410) zeigte^ dass mit C/ioragiis Shep-

parrli Kirby vereinigt werden müssen: Jnihribus bostrichoidcs WuW-,

Germ. Mag. IV. S. 188. 4, Aiithrib. jiygmaeus Robert Gucr. Mag. d.

Zool. 1832. T. 16 und Jltico/nn Caleax:ii Villa Seh., und dass als

eine zweite .Art Brachytursus bostrichoides Seh. dieser Gattung an-

gehört, welche, da sie von .A. bostr. Müll, sich unterscheidet, als

Ch. piceiis Schm. aufzunehmen ist; ferner dass Anihrib. bilinealus

Germ. Wett. Ann. zu Tropideres signutus Seh. gehört.

Suffrian (ebenda .S. 98) setzte seine „Bemerkungen über einige

deutsche Rüsselkäfer, mit besonderer Beziehung auf .Schönherr's G.

et Sp. Curculionidum" fort. Vrodon conformis Chevr. , den Schönh.

als .Abänderung des U. suturalis auflührt, ist eine eigene, in den

Rheinlanden einheimische Art. —Lixns paraplecthiis lebt, nach

Murfields, die Beobachtungen von Dieckhoff bestätigender Mittheilung,

nur in den Stengeln von Sium latifolium. — Tt/chiits Schneiden',

nach frischen Käfern beschrieben, lebt in Anthyllis vulneraria. —
Bei vielen Ceiil/ior/it/iic/iiu- Arten findet sich ein mehr oder weniger

auffallender Geschlechtsunterschied, indem die Weibchen einen je

nach der Art verschieden gestalteten Eindruck auf dem letzten Hin-

terleibsringe haben.

Schilling (Arbeit, d. .Schles. Gesellsch. f. vaterl. Kultur im J.

1845) setzte seine Auseinandersetzung der schlesischen Rüsscikä.

fer fort.

Eine neue Anthriben-Gattung Ormisc its ist von Waterhouse
(Ann. nat. hist. XVI. S. 37) aufgestellt. Sie hat mit Araeocerus Aehn-

lichkeit, weicht aber ab durch längliche Form der Augen, unmittelbar

unter denselben, in einer kleinen Grube ningelenkte, Fühler mit aus

den drei dicht aneinander schliessendeu Endgliedern gebildeter eiför-

miger Keule. U. varing at IIS, auf den Galapagos-lnseln von Dar-
win gesammelt.

Redten b acher (Gatt. S. 96) errichtete für RImiomacer leplu-

roidei eine eigene Gattung Nemotiyx, da aber Rh. attclaboidcs der

männliche Diodyrhynchus ist, nuiss der Gattungsname Rhtnomacei
für (k'n ersten erhalten bleiben.

Uic beiden von Waterhouse aufgestellten, mit Rhynchitcs ver-

wandten Gattungen Mclopon und Miinin/s (s. Bericht f. 1842. 8.206)

«ind in den Traiisacl. Eni. Soc. I.ond. IV. H. 69 ausführlicher be-

tclirieben und T. 5. F. 1. 2 abgebildet.
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Neue Arten sind Bruch iis magnicornis Küster (Käf. Europ.

II. 36) von Ragusa, (scheint mir das Männchen des B. dispar zu

sein). — Caryoborits Germari Desselb. (ebenda 11, 37) aus

Dalmatien. —Bruchns higuttatus „pmnino flavo-sericeus, ely-

trorum punctis duobus posticis nigris^ long. 5 mill." Blanchard
(Jacquem. Voy.) aus Kaschmir, Cleonus Samsonowii, elonga-
tus, Schrei) kii, Oliorhynchus ursiis Gebier (Bull. Acad. Pe-

tersb. 111. S. 103) aus der Dsungarci, Fromeces Sinensis Hope
'fransact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 17) von Canton, Brachyaspistes
velatus Chevrolat (Rev. Zool. S. 98) von Macao, Polycleis
plumbeiis Guerin (ebenda S.286) aus den Natalländern, Otio-

rhynchus cuneiformis und Anchonus Galapagoensis Wa-
terhouse (Ann. nat. bist. XVI. .S. 38) von den Galapagos-Inseln. —
Coeliodes xonatiis Germar (Faun. Ins. Europ. 23. 9) aus der

Steiermark.

, Die Entwickelungsgeschichte des Rhinocyllus lalirostrit ist von

Goureau (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. S. 77) beschrieben. Guerin
(ebenda Bull. S.xxxm) beobachtete die Larve des Ceuthorynchiis

siilcicollis, welche an Kohhvurzeln in fleischigen Gallen lebt, zur Ver-

wandlung aber in die Erde geht; Blanchard (ebenda S. iv und Hist.

nat. d. Ins. II. S. 114) stellte die früheren Stände des Pachymerus
Pandani, einer neuen Art aus Madagascar, dar, welche in den

Früchten von Pandanus lebt.

Beobachtungen über Hylesinus crenatns sind von Guerin (Ann.

d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. xxviii), —über mehrere Eccoptogaster-

Arten von Letzner (.\rb. d. Schles. Gesellsch.), —über die Verhee-

rungen des Bostrichus curvidens unter den Weisstannen des süd-

lichen Deutschland von v. Weidenbach (Ent. Zeit. S. 116) mitge-

theilt worden. —Bostrichus Euphorbiae Küster (Käf. Europ.

11. 39) ist eine neue von Handschuch bei Ragusa entdeckte Art,

welche in den Stengeln der Euphorbia dendroides lebt; ihre Bohr-

löcher finden sich im Centrum der Blüthenstengel, und machen sich

durch ausgeflossenen Saft und Excremente kenntlich.

Cernntbifcini. Eine neue üntergatt. der Prionier stellte

White (Ann. nat. hist. XV. S. 109. T. 8.F. 1. 2) unter der Benennung

Prionacalus auf Sie kommt im Wesentlichen mit Psalidognathus

überein, und unterscheidet sich vorzüglich durch kurze Lippe, die

kurzen, dem Anschein nach in der Naht verwachsenen Flügeldecken

des Männchens, und die starken breiten zusammengedrückten Schen-

kel des Weibchens. Da die Unterlippe bei den verschiedenen Arten

von Psalidognathus sich verschieden gebildet findet, ist keiner dieser

Unterschiede wesentlich, und wird Aer Prionac. Cacicus des Verf.

(schwarz mit rotlicn Beinen und Fühlern) aus Mexiko, als eine eigen-

thümliche, in beiden Geschlechtern ungeflügelte Art von Psalidogna»

thus zu betrachten sein.
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In der Gruppe der eigentlichen Cerambycinen bildete Hope
(Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 11) eine neue Gattung Trirachys,

von Hamaticherus durch je einen Dorn am 3ten, 4ten und 5ten Fiih-

lerglied und zwei Dornen an den Flügeldecken abgesondert. Man
betrachtet sie wohl natürlicher als eine Unterabtheilung von Hama-

ticherus. Tr. Orient alis des Verf. ist von Tscluisan. —Ebendaher

ist Hamatieh. Cantori, eine grosse, dem H.Paris verwandte Art.

Küster (d. Käf. Europ. II. 42—49) hat eine Reihe zum Theil

neuer .'\rten von Hamaticherus aus dem europäischen Faunengebiet

beschrieben, nämlich 42. H. fieros. 43. H. nodicornis Küst., aus

Dalmatien, ist H. nodulosus Germ. (Reis. n. Dalmat). —44. U. ve-

lutinut Dej. Brüll. Muls. —45. H. Orient alis Küst., neue Art von

Brussa in Kleinasien, 46. H. carinatns Küst., ebenfalls neue Art

aus Dalmatien, 47. H. T/ii'r/i'«' Küst. , neue Art aus Bnissa, —48.

H. cerdo, —49. H. Nerii Chev. Er. —Ich bemerke bei dieser Ge-

legenheit, dass der im Jahresb. f. 1842. S. 214 erwähnte Harn. Mir-

bechii Lucas, aus Algier, den die hiesige Sammlung vor Kurzem aus

Paris erhielt, nicht wie ich aus der Beschreibung vermuthete, H. ve-

lutinus Dej., sondern eine eigene Art ist, welche auch auf .Sicilien

vorkommt.

Ausserdem "sind als neu aufgestellte Arten aufzuführen: Purpu-
ricenus Fellowsii Wtiite (Ann. nat. bist. S. 111. T. 8. F.4) von

Xanthus, welcher indess einerlei ist mit dem P. dalmatinus Sturm.

Cat. 1813. T. 6. F. 2. —Purpuricenut Medici Bertoloni (a. a.

O. S. 422. n. 19): niger, antennis corpore longioribus elytris vittis

dorsalibus duabus transversalibus purpureo-ochraceis, long. 1 cent.

8 mill., von Inhambene in Südafrika. —Dorcasomus Delegor-
guei Guerin (Rev. Zool. S. 286) ebenfalls aus Südafrika. —C/y-
lus b-maculatus Gebier (Bull. Acad. Petersb. III. S. 104) vom
Tschuifluss in der Dsungarei, dem C. Verbasci ähnlich, ClytusMa-
caumentis Chevrolat (Rev. Zool. S. 98) von Macao (China).

Zwei neue Callidien- Gattungen führte Redtenbacher (Gatt.)

auf, nämlich Leioderes, wegen des ausgerandeten Mesosternum

von Phymatodes unterschieden, mit einer neuen Art, und Notho-
rhina (Callid. muricatum Seh., scabricolle Redt.). Letztere Gat-

tung h.it G. R. Rath Schmidt schon Drymoniui genannt.

Neue Arten der L amien- Gruppe sind:

Tragocephala variegata Bertoloni (a.a.O. S. 423. n. 21)

,, nigra, supra flavo-maculata, subtus flavo albo cinereoque variegata,

antennis nigris longitudine corporis, thorace spinoso, spinis apicc

nigris, pcdibus cinercis; long. 3 cent. 3 mill.", von Inhambene in Süd-

afrika. — Lamia (Batocera) Downesii und Parryi Hope
(Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 76. 77) aus Silhet und Batocera
Calanut und l'orus Parry (ebenda S.86) ebendaher. Mono,
hamtniis allernaliis und Oplophora Horsfieldii IIopc
(ebenda S. 12, die letztere abgebildet Tl. F. 2) von Tschusan; —
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Coptops annulat a Chcvrolat (Rev. Zool. S. 98) von Macao. —
Lamia Bella Leconte (Bost. Journ.) aus dem Missuri- Gebiet

und den südlichen Staaten (ist L. scalator F.^;

Waterhouse (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 42) lieferte aus-

führliche Beschreibungen von Doliops curciilioiioides und geomelrica

von den Philippin. Inseln.

Guerin (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. III. BuU. S. lxv) beobachtete

die Naturgeschichte der Jgapanlhia niargitiella, welche im südlichen

Frankreich dem Getreide nachtheilig wird. Die Larve lebt in den

Halmen, welche sie von innen anfrisst, sich zum Herbst in die Wur-
zel begiebt, wo sie überwintert und sich verwandelt. Den von ihr

bewohnten Halmen brechen die Aehren ab. Der Käfer erscheint in

der Mitte des Juni, wo das Getreide in Blüthe steht; er nährt sich

von den Staubbeuteln. — Die Larve und Puppe der Laiii. Ruins

ist von Blanchard Hist. nat. d. Ins. T. 11 abgebildet.

Die Lcpturetcn-Gruppe ist mit folgenden neuen Arten berei-

chert: Rhaginm rufitentre (Find.) Germar (Faun. Ins. Europ.

23. 16) aus dem Banat, I'acliyta picta (Mannerh.) Mäklin (Bull.

Mose. II. .S. 549) aus Finnland und Daurien, Toxolus tomenlo-
stis und Stenura nebulosa Gebier (Bull. Acad. Petersb. III.

S. 105. n.27.28) aus der Dsungarei.

Buquet (Ann. Soc. Ent. d. Fr. III. Bull. S. xi) bemerkte, dass

das Weibchen der von ihm im Mag. de Zool. aufgestellten Gattung

Betaropalpus einfache Taster habe, nichts desto weniger sei die Gat-

tung zu erhalten,

Lucciani fand am 30. August auf einem angebauten Felde in

einer Tiefe von 6 Zoll ein kugliges, aus zusammengeklebten Erd-

körnchen bestehendes Gehäuse, welches die Nymphe des Yesperns

luridus enthielt. Diese verwandelte sich schon nach Verlauf von

zwei Tagen. (Ann, d. 1. Soc. Ent. de Fr. HI. Bull. S. cxi).

üeber die Gliederung der Corambyeinen-Larven sind von Leon
Dufour weitere Untersuchungen niitgetheilt worden (Ann. d. 1. Soc.

Ent. III. S.493).

Chrt/tontetinae. Eine monographische Bearbeitung die-

ser Familie hat Lacordaire begonnen: „Monographie des

Coleopteres siibpentameres de la famllle des Phytophages",

deren erster Theil den dritten Band der Meinoires de la So-

ciety Royale des Sciences de Liege bildet, indess auch unter

dem obigen Titel besonders erschienen ist. Es ist ein Unter-

nehmen von solchem Umfange, dass man es als eine Lebens-

aufgabe betrachten kann, und vvelclies in dieser Hinsicht sich

Schöuherr's Werk über die Cnrculionen zur Seife stellt. Es

ist zu wünschen, dass die Unjstände diese Arbeit möglichst

begünstigen und fönlern, welche durch ihre (icdiegenheit ihre
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Stelle unter den wertli\ ollsten Erscheinnngeu in der entomo-

logischen Literatur einnehmen wird.

Der Verf. hat sich überzeugt, dass die Familien der Eupoda und

Cyclica Latr. \on den eigentlichen Chrysomelinen natürlich sich nicht

absondern lassen, und hat sie deshalb unter der von Dumeril vor-

geschlagenen Benennung Phytophaga vereinigt; mir scheint dieser

Name aber nicht passend, denn 1. sind die anderen Familien der so-

genannten Subpentameren, namentlich auch die der Curculionen und

Ccrambycinen eben so ausschliesslich Phytophagen, 2. ist die Be-

zeichnung Chrysomelinen passender, weil sich die Familie haupt-

sächlich auf Linne's Gattung Chrysomela gründet, 3. hat selbst die

Benennung Chrysomelinae das Alters-Vorrecht, indem Latreille schon

vor Dumeril (in der Hist. nat. d. Crust. et Ins.) sie für die ganze

Familie mit Einschluss der später abgesonderten Gruppen gebrauchte.

Die ganze Familie theilt der Verf. in zwei .Abtheilungen Aposta-
sicerides und Metopoceri des

,
je nachdem die Fühler auseinan-

der stehen oder genähert sind. Die erste .Abtheilung enthält die

Gruppen: Sagrides, Donaeides, Criocerides, Megalopides,
Clythrides, Crypt ocephii lides, Eiimolpides, Chrysome-
lides, die zweite umfasst die Galerucides , Hispides, Cassi-
dides. Die beiden letzten Gruppen hat der Verf. hauptsächlich in

liücksicht auf ihre Larven getrennt gehalten, indess sind die Beob-

achtungen noch zu vereinzelt, als dass sich schon jetzt beurtheilen

liessc, in wie weit die Verschiedenheit durchgreifend ist. Vielleicht

hat der Verf. in der Unterscheidung Recht. Dann hätten aber auch

die Halticen, welche er theils bei den Galeruciden theils bei den

Eumolpiden untergebracht wissen will, folgerechter Weise als eigene

Gruppe erhalten werden müssen, indem ihre Larven als Blattminirer

angegeben werden. Dies gilt namentlich für die Form der H. nemo-

rum (Phyllotreta Dej.). Andere, deren Larven frei auf den Blättern

leben und sich unter der Erde verpuppen, wie H. oleracea (Grapto-

dera Dej.) würden zu den Galeruciden gestellt werden müssen. Ich

stimme dem Verf. vollkommen bei, wenn er die Sprungfähigkeit die-

ser Käfer als von untergeordneter Bedeutung betrachtet, doch kann

ich durchaus nicht zugeben, was der Verf. .S. xxvi behauptet, dass

nämlich das Sprungvermögen der Halticen mit der Auftreibung der

Hinterschenkel durchaus nicht im geraden Verhältniss stehe. We-
nigstens bei unseren einheimischen Arten habe ich stets die Sprung-

Jcraft mit der Dicke der Hinterschenkel im geraden Verhältniss ge-

funden, und ich zweifle, dass die Theorie uns irre leitet, wenn wir

dies Verhältniss hei allen Halticen voraussetzen. Man darf nur nicht

erwarten, dass der Käfer immer von seiner vollen Kraft Gebrauch
macht. Im vorliegenden ersten IJamle hat der Verf. die Gruppen der

Sagriden, Donacidcn, Crioceriden und Megalopiden bearboitet. Ihm
Bland ein reiches Material aus den vorzüglichsten Pariser sowohl

als auch mehreren deutschen .Sammlungen zur Benutzung, und eben
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so ausgezeichnet wie durch den reichen Inhalt ist die Auseinander-

setzung durch Schärfe und Klarheit.

Die Gruppe der Sagridcn enthält 9 Gattungen, unter denen

die über Südasien und Afrika verbreitete Sagra am artenreichsten ist

(33 Arten), am formenreichsten ist Neuholland, dem 6 Gattungen an-

gehören, welche zum Theil als Bruchiden betrachtet gewesen sind:

Megameriis Mac L. (1 A.) —PrionesI his, neue Gattung von der

vorigen hauptsächlich durch ungespaltene Zunge und eiförmiges End-

glied der Taster unterschieden (1 A). —Carpopliagiis Mac L. (1 A.)

Rhyjichostomis neue Gattung, dnrcli den rn einen läijgeren Rüssel

verlängerten Kopf ausgezeichnet (1 Art: Rh. curculionides, einer-

lei mit Diaphanops Westermanni Schönh. S. o). —Mecynodera Hope

(1 Art: Lema roxalgicn Boisd., .)/. picta Hope, Mesophalacriis Spi-

nolae St.). —Amelalln Hope (2 Arten). —Eine südamerikanische

Form ist jttalasis, neue Gattung, am nächsten mit Mecynodera
verwandt, von der sie sich hauptsächlich durch vortretende Vorder-

ecken des Halsschildes und zwischen die Mittelhüften vorragendes

Metasternum unterscheidet (1 Art: M. Sagroides, aus Buenos
Ayres). Endlich gehört die durch ihre gespaltenen Klauen von den

übrigen abweichende Gattung Orsodaena (15 Arten) der nördlichen

Halbkugel, Europa und Nordamerika an.

Die Donaciden-Gruppe umfasst nur die beiden Gattungen Do-

iiacia und Haemonia. Die erstere enthält 68, die zweite 9 Arten.

Die Crioceriden-Gruppe enthält wieder eine grössere Zahl

von Gattungen 1. Syneta Esch. (6 Arten). — 2. Zevgophora Kunze

(4 .\rten, der Verf. Führt hier als zweifelhaft eine Reihe von Hope
unter Auchenia aufgestellter .Arten auf, es ist ihm aber entgangen,

dass die Auchenia der Engländer eine Galerucen-Form ist). 3. He-

gascelis Dej. (52 .Arten). —4. I'lect onycha, eine neue, südameri-

kanische Gattung (5 Arten) mit der folgenden 5. Lema F. (ausser 16

dem Verf. nur aus Beschreibung bekannten, 257 Arten) darin über-

einstimmend, dass die Klauen dicht aneinander schliessen, und darin

unterschieden, dass bei Plectonycha das Metasternum nach vorn eine

Vorragung bildet, bei Lema nicht. Zu Lema gehören von den euro-

päischen Arten L. rugico//is, cyanella, Erichsoiiii
,

ßavipes , me/ait-

opa, und eine neue L. Ho/fmannseggii aus Portugal, die übri-

gen zu : 6. Crioceris (43 .Arten nebst 3 zw eifelhaften), wo die Klauen

auseinander stehen. 7. Brachydnctyla, neue Gattung, unterschei-

det sich von Crioceris vorzüglich durch die mehr kugelförmigen und

etwas auseinander stehenden Vorderhüften (2 Arten). 8. R/iaebus

(1 Art). 9. Eiibapliis, eine südamerikanische neue ebenfalls Bru-

chen-ähnliche Gattung, von mehr eirunder Form, mit einfachen Klauen

und mit einer Vorragung der Mittelbrust (1 Art). 10. Ateledera,
ebenfalls eine südamerikanische neue Gattung, von der Form einer

Oedemera, mit einem ähnlich verlängerten Ilalsschilde wie bei Agra,

und mit ähnlichen Fühlern wie die von Megascelis (l Art).
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Die Gruppe der Megalopiden ist in C Gattungen zerlegt: 1.

Masfostethus, mit kegelförmig nach vorn vortretendem Metaster-

num (59 Arten). —2. Homaloplerus Perty, die Klügeldecken seitlich

gekielt, mit senkrecht abfallenden Seiten (2 Arten). —3. Jgatho-
meriis, die Flügeldecken gleichmässig gewölbt, an der Naht schlies-

send; das Schildchen rundlich dreieckig. (M. discoideiis, sellatns Kl.

u. a. 23 Arten). —4. Megalopus T. , die Flügeldecken mit klaffender

Naht (16 Arten). 5. Temnaspis, von der vorigen Gattung durch

das an der Spitze abgerundete Schildchen unterschieden (4 Arten).

6. Poecilomorp/ia Hope, durch die ungetheilte Zunge, welche bei den

übrigen zweilappig ist, unterschieden (6 Arten). Die letzte Gattung

enthält alle afrikanischen, die vorletzte die ostindischen .^rten, die

vier ersten Gattungen sind durchaus amerikanisch.

Die in dem Lacordairischen Werke enthaltenen deutschen Arten

hat Suffrian einer ausführlichen und sehr gründlichen Musterung un-

terworfen (Entom. Zeit. 1845. .S. 302 , 327 , 359. 1846. 8.51,80,152).

Reiche (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II. S. xr.vi) theilte einige Be-

merkungen über die Gattungsverschiedenheiten bei den Hispiden mit.

Neue Arten von Cassida sind C. apicalis Gebier (Bull. Acad.

St. Petersb. HI. S. 30) aus der Dsungarischen Steppe, und C pipe-

raln Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 12) von Tschusan.

Neue Arten der eigentlichen Chrysomelinen sind Chrys omela
unicoloY und Gastrophj/sa riificeps Gebier (Bull. Acad. Pe-

tersb. III. S. 105) aus der Dsungarei.

Blanchard (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. S.iv) bemerkte, dass

von der Gattung Dia drei .\rten auf Sicilien vorkommen: 1. Eitmolp.

aerugineui F., 2. D. nitida Dahl. , 3. eine neue Art D. oblong a
Blanch., etwas grösser als die übrigen, die Flügeldecken kaum brei-

ter als das Halsschild.

Ferner sind Eumo/pus ignicollis Hope (Transact. Ent. Soc.

Lond. IV. S. 17) von Canton, E. pyrophorus Parry (ebenda S. 86)

von Assam, und Chrysochus punctatus Gebier (Bull. .\cad.

St. Petersb. 111. S. 106) als neue Arten aufgestellt worden.

lieber die Entwickelung und Fortpflanzung der Clythren und

Cryptocephaleri hielt Dr. Rosenhauer einen sehr lehrreichen Vor-

trag bei der Versammlung der deutschen Naturforscher zu Nürnberg,

1845. (.Amtl. Bericht über die 23. Versamml. deutsch. Naturf. und

.Merzte in Nürnb. S. 179). Beobachtet sind Clythra laeciuscu/a,

ipiinclata, Asigiiala, Labidostoniit pubicollis n. sp., hutnerulis, loiigi-

mana, Coptocep/iala imacii/ata, Pachybruchis hieroglyphicus , Cry-

ploce/ifialns Cory/i, dispur, \2punclatiis , Moraei, sericeus, vittatiis,

tiiiniilui, Uisopes l'iiii. Die Larven der ächten Clythren leben nur

in Ameisennestern, und sie leben nur von animalischer Nahrung, In-

secten sowohl als Fleisch von .Säuglhieren. Todte Ameisen fressen

sie nicht, der Verf. vermulhet daher, dass ihnen die Nahrung von

den Ameisen zugetragen wird. Die Labidostomis-Larven finden sich
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unter Steinen, allerdings in der Nähe von Ameisen, aber nicht an

dieselben gebunden, wie es scheint. Coptocephala scheint Vegeta-

bilien zu fressen, wie dies auch bei allen Cryptocephalen mit Ein-

schluss von Pachybrachis und Disopus der Fall ist; sie bewegen die

Blätter nach Art der Schmetterlingsraupen. — Diese Larven sind

bekanntlich Sackträger. Das Gehäuse wird von Koth gemacht, dem
Wachsthum angemessen erweitert, längliche Stücke auf der Unter-

seite und schräge an den Seitentheilen eingesetzt. Das Material

wird vom After, der in der natürlichen Lage unter die Brust ge-

krümmt ist, zum Munde befördert, hier gehörig mit Schleim ver-

arbeitet, an seine passende Stelle gebracht und festgedrückt. Das

Gehäuse der Clythren ist dünn, kunstreich gemacht, mit mehreren

Längsrippen auf der Oberseite, das der Labidostomis mit ziemlich

langen Ilaaren vermischt, deren Bau vom Verf nicht näher unter-

sucht wurde; das der Cryptocephalen ist dicker, fester, selten mit

einigen erhöhten Linien versehen. Bei den Häutungen und bei der

Verwandlung wird das Gehäuse verschlossen, bis auf eine kleine

Oeffnung. Bei der Verwandlung dreht sich die Larve um, und der

Käfer kommt an dem blinden Ende des Gehäuses hervor, wo er ein

rundes Stück ausbeisst. Das erste Gehäuse erhält schon das Ei von

der Mutter, diese fasst das eben gelegte cylindrische Ei mit beiden

Ilinterfüssen , und bedeckt es auf eine höchst regelmässige Weise

von unten bis oben mit einer Kothschicht, die in kleinen länglichen

Parthien gelegt, und mit dem After ganz genau angepasst wird. Der
Vorgang dauert ungefähr ^ Stunde. Die Clythren und viele Crypto-

cephalen legen die Eier ohne sonstige besondere Anhänge, und lassen

sie fallen, oder werfen sie weg, sobald sie sie umhüllt haben, die

der Pachybrachis haben einen besonderen zapfenförmigen Anhang,

die der Coptocephala 4maculata werden mit einem langen haararti-

gen Stiel an Pflanzen befestigt. — Als Parasiten beobachtete der

Verf bei Cryptoceph. 12punctatus zwei Pezomachus, darunter Pcz.

vagans Grav. und zwei Pteromalinen, darunter Eupelmus annulatus

Nees. Auch aus den Puppen des Cryptoceph. minulus kam ein klei-

ner Pezomachus aus.

Chevrolat (Ann. d. l. Soc. Ent. d. Fr. IIL BulL S.ii) theilte

die Bemerkung mit, dass die Larven der Cryptocephaliden von hol-

zigen Stoffen leben. Nach seiner Meinung zehren die Clythra-Lar-

ven in den Ameisennestern von den dort aufgehäuften Holzstückchen.

Cryptocephalus-Larven waren von ihm am Reiserholz gefunden, und

an den Reisern nagend beobachtet. Auch finden sie sich im Walde

von St. Germain in Menge unter trockenem Eichenlaube, wo sie

wahrscheinlich kleine Holzstückchen finden. Der Verf. meint, dass

diese Larven sich von denen der übrigen Chrysomelinen entfernen

und denen der Lamcllicornien annähern, was bei oberflächlicher An-

sicht allerdings der Fall zu sein scheint.

(Der Widerspruch in den Erfahrungen von Rosenhauer und Che-

vrolat über die Nahrung der Clythra-Larven löst sich durch die Be-
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trachtung, dass viele Insecten, welche ursprünglich Pflanzenfresser sind,

doch auch die Fleischnahrung nicht verschmähen. Eine solche Er-

fahrung machte Ratzeburg an den Larven der Chrysomela tremulae.

Forstins. 1. Nachtr. S. 54).

Neue Arten von Clythra und Cryptocephalus aus Nordafrika

stellte Lucas (Kevue Zool. S. 120) auf: 1. Cl. (Labidostomis) rii-

iripennis, von Oran. —2. 67. hybrida (scheint mir Cl. 4notata

F. zu sein). — 3. Cl. {Labidost.) forcipifera, von Oran. — 4.

Cl. (Lnchnaea) siramineipeitnts, von Oran. 5. Cl. (Coptocepli.)

dispar, von Callc. — 6. Cl. (Smaragdina) graliosa. 7. Cl.

(Cyaiiiri's) unicolor, von C'alle und Constantine. 8. Cryptoce-
phalus cicatricosns , von Oran. 9. Cr. Dahlii (die Dejean'sche

.4rt, aber schon unverkennbar als Cr. Spunctatus Dalm. Schönh. Syn.

11. 36$. 72 beschrieben und wahrscheinlich auch von Olivier als Cr. curvili-

nea abgebildet). 10. Cr. gravidus (ebenfalls der von Dejean benannte,

auch in .Siidfrankreich einheimische Käfer). Da wir in Kurzem eine

umfassende Bearbeitung der Clythren von Lacordaire zu erwarten

haben, wird diese kurze Anzeige hinreichen. —Clythra nigri-

frons Hope (Transact. Ent. Soc. Lonil. IV. .S. 12) ist eine neue .Art

aus Tschusan.

lieber die Neuholländischen Cryptocephalen ist von Saundcrs
eine Bearbeitung (Descriptions of tlie Chrysomelidae of Australia

allied to the Genus Cryptocephalus, Transact. Ent. .Soc. Lond. IV.

S. 141) erschienen, welche nach den Proceed. E. .S. schon im Bericht

f. 1842 (8.219) angezeigt worden ist, wozu indess noch mehreres

nachzutragen sich findet. Uer Verf. sagt, dass die neuholländischen

Cryptocephalen von den übrigen sich entfernen, vorzüglich m der

Art, wie bei den meisten das Schildchen hinten ansteigt, und sich

fast in rechtem Winkel über die Fläche der Flügeldeckea erhebt;

ich finde hierin aber keinen namhaften Unterschied, und es muss
dem demnächstigen Monographen dieser Gruppe vorbehalten bleiben,

das Verhältniss der neuholländischen zu den übrigen Formen festzu-

stellen. Nach der Form der Fühler imd der allgemeinen Körper-

gestalt hat der Verf. mehrere Untergattungen aufgestellt, welche zu-

nächst in zwei Reihen zerfallen
,

je nachdem die Seitenränder des

Halsschilds glatt oder gekerbt sind. Die ersteren sind nach der Füb-
Icrform auf folgende Weise eingetheilt:

(die ö letzten Gl. eine deutliche

Keule bildend üicenopm
die 7 letzten Gl. allmählich an i

Dicke zunehmend .... Idiocephala

schwerdförmig . . .' Aporocera

Idas
5te Gl. zweimal so lang als

«"»""^ Milocera

das 5te Gl. höchstens eben so

lang als das 4te ückropsit.

Fühler
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'^' Es ist hierbei auf die Geschlechtsverschicdenheit in der FüMer-
bildung nicht Rücksicht genommen, sie ist aber öfter bemerklich
genug, so dass die Männchen" mancher Idiocephalen von Mitocera

keinen Unterschied zeigen. —Der zweite Theil dieser Arbeit wird

im nächsten Bericht angezeigt -werden.

Neue Arten der Galerucen und Halticcn sind Galeruca atri-
jiennis und erosa Hope (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 17) von

Canton, und Haltica Galapagoetisis Waterhousu (Ann. nat.

hist. XVI. S. 39), von den Galapagos-Inseln.

Germar (Faun. Ins. Europ. 23. 17) bildete die Oreslia alpina

des Dej. Cat. ab, und bemerkte, dass sie wegen ihrer deutlich 4glic-

drigen Füsse mit zweilappigem vorletzten Gliede, und ihrer zuge-

spitzten Taster nicht zu den E'ndomychiden gerechnet werden könne,

dass sie sich in der Fussbildung mehr den Erotylenen anzunähern

scheine, von diesen sich aber in der Bildung der Fühler, Mandibeln

und Taster entferne. Mir scheint die Gattung unter den Ilalticen

ihre natürliche Stelle zu finden, und zwar zunächst an Crcpidodera

Chevr. sich anzureihen.

Guerin (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. lxvii) berichtete

über den erheblichen Schaden, welchen die Larven einer zu H. ole-

racea gerechneten Haltica in mehreren Gegenden Frankreichs am
Wein anrichten.

Coccinellidae. Neue Arten sind: Coccinella vitlata

Gebier (Bull. Acad. St. Petersb. IH. .S. 1U6. 34) aus der Dsungari-

schen Steppe, C. iSspilota, succinea, lelraspilola Hope
(Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 13) von Tschusan, Scymnut Ga-
lapagoetisis Waterhouse (\mi. nat. hist. XVL S. 41) von den

Galapagos-Inseln.

Eine Monographie der Gattung Alexia theilte Redtenbacher
(Ent. Zeit. S. 315) mit. Sie enthalt die drei bekannten Arten Ä.glo-

bosa (Phalacr. gl. Sturm), A. pilifera (Trilom. pilif. Müll.) und A.

pilosa {Tritom. pilos. Fanz.), zugleich aber auch eine genaue Be-

schreibung der Gattung. Der Verf. ist der Ansicht, dass dieselbe

neben Triplax und Tritoma ihre richtige Stellung habe, da aber nur

vier Fussglieder vorhanden sind, wird sie dieser Familie zugewiesen

werden müssen.

Kndomychidae. Germar (Faun. Ins. Europ. 23. 18) bildete

Lycoperdina riibricollis Dahl, aus Ungarn, ab. Aus diesem

Käfer hat Chevrolat in Dejean's Catalog die Gattung Hylaia gebil-

det, gegen deren Aufnahme der Verf. Bedenken trägt, weil der Un-

terschied in der Fühlerkeule, auf welchem diese Gattung beruhe, um
so weniger durchgreifend sei, als alle Lycoperdinen-Arten in diesem

Theile .Abweichungen darböten, so dass die Form der Fiihlerkcule

hier nur Art-, nicht aber Gattungsmerkmal sein könne.
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Miathridii. Chaudoir (Bull. Mose. II. p. 209) führte 13 bei

Kiew gesammelter Arten von Motiotoma, unter denen eine neue, M.

Irapexicollis, auf.

Orthoptera.

Spectra. Ueber die Wiedererzeugung der Beine sind von

Fortnum in Adelaide Beobachtungen , an Diura violascens gemacht

(Proceed. Ent. Soc. S. 99). Einer über 1" langen, Bacillus-ähnlichen

Larve derselben war beim Fange ein Mittelbein abgebrochen. Sie

wurde mit jungen Eucalyptus-Blättern gefüttert, und wuchs sehr rasch.

Bei der ersten Häutung erschien an dem alten Stumpf ein kleines

Bein, aber ohne ausgebildete Glieder. Bei der zweiten Häutung er-

reichte das Bein die Hälfte der natürlichen Grösse und alle Glieder

waren ausgebildet. Nach der dritten Häutung erschien bei der Puppe

das Bein von mehr als zwei Drittel der natürlichen Grösse, und bei

der Verwandlung zum vollkommenen Insect hatte das Bein seine voll-

ständige Grosse gewonnen. Nach der Häutung verzehren die jungen

Phasmen jedesmal die abgelegte Haut.

MiOctittnriae. Ueber den merkwürdigen Bau der Spermato.

zoiden in dieser Familie hat v. Siebold seine Untersuchungen mit-

getheilt (Ueber die Spermatozoiden der Loeustinen. Act. Acad. Caes.

Leop. Carol. Nat. Cur. XXI. I. S.251. T. 14. 15).

A.crid.ii. Nach den Mittheilungen von Guyon (Compt. rend.

XXI. S. 1107) so wie von Lucas und Audinet Serville (Ann. d.

I. Soc. Ent. d. Fr. III. Bull. S.xxxii. xxxix. cxv) erschienen in Alge-

rien zahlreiche Heuschreckenschwärme von Acridium peregrinum Ol.;

diese Heuschrecke ist es auch, welche von den Arabern gegessen

wird.

v. Siebold (Entom. Zeit. S. 322) bemerkte, dass Gryll. coeru.

lescens L. und G. /ascialus Germ, zu einer Art gehören, da sie sich

nur durch die Färbung der Unterflügel unterscheiden. Die blauflüg-

lige Abänderung scheint mehr dem Norden, die rothflüglige mehr dem
Süden anzugehören; in Mitteldeutschland treffen beide zusammen,
denn in der fränkischen Schweiz, bei Muggendorf, Rebenstein u. s. w.
traf der Verf. beide in bunter Menge durch einander an.

Eine neue neuholländische Art ist Petasida ephipp>f(era
White in Eyre Journ. of Expedit. I. S. 432. T. 4. F. 1.

Ptocldae, West wo od thcilte einige Bemerkungen über
diese Familie mit (Observations upon the structural Character of

»he Death Watch, Atropos pulsatoria, with Uecription of a new Bri-

tish Genus in the Family to whicli it belongs. Transact. Ent» Soc.

Lond. IV. S. 71). Bei zahlreichen l'socus fand der Verf. 13, bei Alro.
poi iiiihalona l-i Fuhlerglieder. Auch überzeugte sich der Verf.

durch Uiitcrsuchuii'f lebender Psocen von verschiedener Grösse, dass

die Ljppentaster so gut wie die Maxillarlasler vorhanden .sind. (Vcr-
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muthlich hat dnr Verf. die ladenartigen Theile der Unterlippe als

Taster genommen, Ref. wenigstens hat Latreille's Angabe über den
Mangel der Lippentaster nur bestKttigen können, s. Germ. Zoitsrhr.

L S. 153). Die neue Form Clothilta sludiosa mit etwa 27 Fühler-
gliedern ist nach den Proceed. E. S. schon im Jahresber. für 1840.

S. 196 aufgeführt.

MJibellulinae. Eine Monographie der Britischen Libelluli-

nen ist von \V. F. Evans herausgegeben: British Libellulinae er

Dragon-flics, Lond. 1845. 8.

Schneider musterte die von Zeller in Sicilien (Entom. Zeit. S. 339)

und die von Locw in Kleinasien (ebenda S. 110. 153) gesammelten Li-

bellulinen, unter den letzteren finden sich mehrere neue Arten: Li-
bellula ampiiltacva von Kellemisch, L. anceps von Mermeriza,

L,. taeniol at a von Rhodus, L. ert/t fironcura von Kellemisch

und Patara, L. morto von Kellemisch, Aeschna microstigma,
ebendaher, Cordulegaster insignis desgl. (kommt auch in Sy-

rien vor), Gomphus flexnosns, ebenfalls von KcUemisch, G. ai-

similis desgl.; Epallage Fatime Charp. von Davas und Merme-
riza ist nach ausgefärbten Stücken und beiden Geschlechtern neu

beschrieben.

Litel/n/a eaiida/is Charp. wurde von Hagen (Entom. Zeit. S. 318)

nach den verschiedenen Alterabstufungen der Färbung geschildert,

und von den verwandten ArtfU unti'rschieden. Zu den Abänderungen

der L. cauda/is gehören L. Hellmantii und fallax Ev., L, alMfrons

Sei. Ramb., L. ornata Britting. , L. platyiira Sundew. i. litt. Die

verwandten Arten sind 1. L. alhifrous Burm., exiisla Sund. i. litt.,

sylvicola Hag., L. leucorrhimis Charp. part., L. fallax var. Eversm.

—2. L. leucorrhimis Charp., riibiciinda Curt. Brit. Ent. , nemoralis

Hansem. i. litt., gracilis Hag. i. litt. —3. L. rubiciinda L. F., pra-

tensis Hansem., iufuscata Evcrsni. — 4. L. pecloralis Charp. Sei.,

melanostigma Ev. , ruticunda Ramb. , riibiamda var. Müll.

Kphemerideg. Diese Familie ist von Pictet in einer vor-

trefflichen Monographie erläutert worden: Histoire naturelle des In-

sectes Neuropteres. Seconde Monographie, Familie des Ephemerides,

Geneve, 1845. Die Mundtheile der Larven tragen auf eine sehr be-

stimmte Weise das Gepräge des Orthopterenmundes, indem die la-

denartigcn Theile der Unterlippe vollkommen ausgebildet sind; zu-

weilen tritt zwischen denselben auch noch die Zunge vor. An den

Maxillen ist nur eine Lade entwickelt; die Mandibeln zeichnen sich

durch eine quergeriefte Mahlfläche an der Innenseite aus. Bei der

Verwandlung bleiben alle harten Theile der Mundtheile in der Pup-

penhaut zurück, und die Mundtheile bleiben weich, auch scheinen

die Lappen der Unterlippe zu verschwinden und die Taster, welche

sowohl an der Lippe als an den Maxillen vorhanden sind, verkür-

zen sich, wenn sie beim .Subimago noch etwas länger als bei der
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Larve erscheinen. Die Flügel des Subimago unterscheiden sich von

denen des eigentlichen Imago darin, dass sie dicht mit Härchen oder

Häkchen besetzt sind; der Hinterrand ist ausserdem mit längeren

Haaren besetzt, welche bei den Gattungen Potamantlius und Cloe

oft dem blossen Auge sichtbar sind. Bei den vollkommen ausgebil-

deten Eintagsfliegen sind die Flächen der Flügel vollkommen glatt,

der Vorderrand ist mit kurzen anliegenden Dörnchen weitläufig be-

setzt, der Hinter- und Innenrand ist mit hornigen Bildungen in der

Form von Schuppen und Fäden bewehrt; bei Palingenia longicauda

ist die Fläche des Flügels mit Höckerchen besetzt.

Die Eintheilung der Familie in Gattungen ist folgende.

a. Die Flügel genetzt, mit zahlreichen Quernerven.

b. Die Augen beim Männchen einfach.

c. Drei Schwanzborsten.

d. Dieselben gleich bei beiden Geschlechtern . . Ephemera

dd. Die mittlere derselben verkümmert, wenigstens

beim Männchen Palingenia

cc. Zwei Schwanzborsten, ohne Spur einer dritten Baelis

Ib. Augen des Männchens doppelt Potatnanthiis

aa. Die Flügel mit wenigen Quernerven.

e. Augen des Männchens doppelt Cloe

ee. Augen des Männchens einfach.

f. Zwei Flügel Caents

ff. Vier Flügel Oligoneuria.

Die vom Verf. anerkannten Arten vertheilen sich auf folgende

Weise in diese Gattungen.

I. Ephemera L. 1. E. vulgata, Europa; 2. E. danica Müll.

Mitteleuropa; 3. E. glaucops n. sp. Schweiz, Italien, Deutschland.

4. E. gutitilala n. sp. aus der Neuchateier Sammlung.

II. Palingenia Burm. 1. P. virgo (Ol.) Ebene von Mittel-

europa; 2. P. puella n. sp. von Neuorleans; 3. P. limbata .Serv.

Nordamerika; 4. P. albicans Perch. Brasilien; 5. P. Indica Koll.

Ostindien. 6. P. dorsalis Burm. Brasilien; 7. P. longicauda (Ol.

EpU. fliit aquae Jll.) Holland, Belgien, Ungarn (auch Deutschland).

III. Baetis Leach. 1. B. fliiminuni n. sp. bei Genf am Rhone.

2. B. venota (Deg. F.) Europa, 3. B. ryanops Pict. am Rhone, 4.

B. montana n. sp. Scliweizer Alpen. 5. B. purpurascens n. sp.

Schweiz. 6. U. laleralit Curt. (p/iaeopa Steph. ) Schweiz, England.

7. B. semicoloralu Curt.
( batalis Steph. ) Schweiz. 8. B. semilincla

Schweiz. 9. B. obscura Steph. Gcnfersee; 10. B. cerea n. sp. desgl.

II. B. tutphurea .Müll. Rlioneufer. 12. B. flaveola Koll. Nord-

amerika; 13. B. guttata n. sj). Chile, 14. B. Justralasica Neu-

holland.

IV. Potanianihus n. g. 1. /'. t'erreri n. sp. Turm. '-'. /'.

lultut (l.in.) Europa, 3. P. tnarginatns L. desgl., 4. /'. Geerii Pict.

(vetpcili/ia /ctt., /mca Burm.) desgl. 5. /'. castaiteiis n. sp. Gen-
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fersee; 6. P. briinneus n. sp. Schweiz; 7. P. cinctvs (Retz.) Genf.

8. P. erytlirophthalmns (Sehr.) Europa; 9. P. gibbus n. sp. Schweiz.

10. P. aeneus n. sp. desgl. 11. P.? inanis n. sp. Brasil.

V. Cloe Biirm. (Cloeon Leach.). 1. C. bioculala (L.) Europa.

2. C. Rhodatit o.sp. häufig am Rhoneufer; 3. C. fuscala (L.) Genf;

4. C. piimi/a Burm. Deutschland. 5. C. translucida n.sp. Schweiz,

Oesterreich, Turin, 6. C. alpina n.sp. Schweizer Alpen. 7. C me-
lanotiy.v n. sp. desgl. 8. C. liliira Pict. Schweiz, 9. C. fasciala
Koll. Brasilien. 10. C. vndata n. sp. Mexiko. 11. C. dipiera (L.)

Europa.

VI. Caenis Steph. (Oxycypha Burm.). 1. C. laclea Hoffm.

Dentschl., Engl., Schweiz. 2. C. gri'tea n. sp. Schweiz. 3. C. ar-
gentata Koll. Sicilien, 4. C. varicauda Koll. Oberägypten, 5.

C. lucluosa Burm. Deutschland, 6. C. oophora Koll. Sardinien.

VII. Oligoneura n. g. 1. 0. anomala Koll. Brasilien, Diese

Gattung zeichnet sich auch durch geringe Zahl der Längsnerven und

verkümmerte Beine aus.

Die Gattungen unterscheiden sich auch sehr durch die Bildung

und Lebensweise der Larven , soweit dieselben bekannt sind. Der
Verf. giebt darüber folgende Uebersicht.

A. Grabende Larven.

o. Kiemen büschelförmig Ephemera
b. Kiemen in Form gewimperter Blättchen . . Palingem'a

B. Kriechende Larven, mit einfachen Schwanzborsten.

«. Körper sehr flach . . . .' Baeti's

b. Körper nicht flach . . . i Polamanthus

C. Schwimmende Larven mit ' langgewimperten

Schwanzborsten Cloe.

Cloe fusca ist von Schneider (Entom. Zeit. S. 340) als eine

neue Art aus der Gegend von Messina aufgestellt.

Neuroptera.

Ucber die Neuropferen der Linnc'schen Sammlung machte Ha-
gen in der Entom. Zeit. S. 155 eine Mittheilung.

Ebendas. gab Schneider: ein Verzeichniss der von Herrn Prof.

Dr. Loew im Sommer 1842 in der Türkei und Kleinasien gesammel-

ten Neuropteren (S. 153), und: ein Verzeichniss der von Herrn Ober-

lehrer Zeller im Jahre 1844 in Sicilien und Italien gesammelten Neu-

ropteren (S. 338). Neue Arten sind Ascalap/iiu rliomboidext
von Rhodus (S. 153). Megisiopiis? variegatiis, von Rom, ver-

muthlich eine eigene Gattung, für welche in Bezug auf den Mangel

der Sporneu an allen Schienen der Verf. den Namen Oymnocne-
mia vorschlägt (.S.343). Mucropalpiis fuscinervis, aus Oester-

reich (8.314). Chrysopa viridana und etat krata von Neapel,

die letztere auch von Sicilien (S.315). Hydropt ila fuicicoriiis
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von Messina (S.3d6), Sericostoma flavicorne yon Kellemisch

in Kleinasien (S. 155).

Eine neue sclilesische -\rt ist Chrysopa pallida Schneider
(Arbeit d. Schles. Ges.), welche durch schmale Flügel und schwarze

Färbung des Cubitus von den übrigen abweicht. —Die als neue neu-

holländische .\rt aufgestellte Chrysopa maculipennis White
(E>Te Journ. I. S. 432. T. 4. F. 2) ist Osmylus strigatus Burm.

Die von Rambur beschriebenen Arten TOn Raphidia wurden von

Schneider (Entom. Zeit. 8.250) gemustert. Diese kleine Abhand-

lung ist für die Kenntniss der Arten von Wichtigkeit, da sie aus der

Prüfung der von R. beschriebenen Stücke selbst hervorgegangen ist.

Guerin theilte der Entoniol. Gesellsch. zu Paris (Ann. Soc. Ent-

111. Bull. S. xxxiv) die Beobachtung mit, dass die Puppe von Raphi-

dia lebhaft herumlaufe, und da sie von Anderen im ruhenden Zu-

stande angetroffen sei, stellt er die Ansicht auf, dass die Raphidien

sich in Hinsicht der Verwandlung gleichzeitig als Orthopteren und

Neuropteren verhalten. Dies ist aber nicht der Fall, Raphidia hat

eine ruhende Puppe, welche erst dann zu laufen anfängt, -wenn der

wesentliche Theil der Verwandlung vorüber ist. Man sagt also rich-

tiger, die Raphidia läuft nach überstandener Verwandlung umher,

ehe sie die Puppenhaut abstreift.

Hymenop tera.

Die Histoire naturelle des Insectes. Hyiiienopteres. Par

M. le Conite Lepelletier de Saint Fargeau, ist mit dem
dritten Bande, 1845, fortge.setzt worden.

Dieser Band enthält die sämmtlichen Grabwespen, mit mehreren
neuen Gattungen und einer grossen Zahl neuer Arten bereichert, die

letzteren bedürfen zum Theil noch einer besonderen Prüfung, um so

mehr als der Verf. in der Literatur, vorzüglich der neueren, sehr

fremd war. Dies ist auch nicht ohne Einfluss auf die systematische

Behandlung gewesen, welches sich namentlich in den letzten Fami-
lien, den Scolieten und Mutillarien, bemerklich macht.

Ilymenoptora Europaea, praecipue Borealia, formis typicis

nonnullis specierum generiimve exoticorum aut extraneorum

propter nexum systematicuui associatis, per Familias, Genera,

Specics et Varietates digposita et descripta ab A, G. Dahl-
bom. Toiiuis Sphex in .sensu Litinaeano, Lund. 1643 —45.

Der .Anfang dieses Werkes ist schon im Jahresbcr. f. 1843 ange-

zeigt worden, jetzt liegt die erste Abtheilung vollendet vor. Eine

ungemein flpissige .\rbeit, gleichwohl ist die Kenntniss der Literatur

für ein Werk dieser Art nicht ausreichend. Unangenehm ist es aber,

das« man nicht weiss, wie man mit dem Buche daran ist, deiui wie
es sich ankündigt und wie es ist, ist es weder eine Monographie

Artliir I. Naiurgcaili. XU, Jjljrg, 2, Ud. S
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noch eine Fauna; nach meiner Ansicht hätte der Verf. besser gethan,

seine Arbeit auf die ihm vollständiger bekannte skandinavische Fauna

zn beschränken. Die Berücksichtigung der Mundtheile für die Ein-

theihmg der Hymenopteren weiset der Verf. zurück, besonders um
die Anfänger damit nicht zurückzuschrecken, ich kann dagegen nur

bemerken, dass die Wissenschaft nicht der Anfänger wegen da ist,

und dass ihr an den Jüngern, die vor solchen Schwierigkeiten zurück-

weichen , kein Verlust entsteht.

Ventfiredinetae. v. Siebold wies eine Tenthr. (Allatit.)

intermedia als das Männchen der T. (All.) CortjH nach. (Entomol.

Zeit. S. 325). Diese Beobachtung ist auch schon von Saxesen ge-

macht worden: Vier Verzeichn. als Beitr. zur Kenntniss d. Faun. u.

Flora des Harzes S. 13.

ZFrocerata. Westwood (Memoirs on various Species o(

Hymenopterous Insects, 1. On thc Economy and Kelations of tjie

Genus Xiphydria. Transact. Entomol. Soc. IV. S. 123. T. 10. F. 1—17)

beschrieb die früheren Stände von Xiphydriu, wies die Stellung der

Gattung in dieser Familie als naturgemäss nach, und widerlegte die

neuerlich von äpinola vorgetragenen angeblichen Beobachtungen über

eine schmarotzende Lebensweise der Holzwespen.

Mchneumonide». Eine Bearbeitung der belgischen Ichneu-

monen hat Wesmael unternommen: Tentamen dispositionis metho-

dicae Ichneumonura Belgii, auctore C. Wesmael Prof. Bruxell. (1844).

Academ. Roy. d Bruxell. T. XVIII. ( 1645 ). Ein sehr wichtiger Bei-

trag zur Artenkenntniss, theils durch Berücksichtigung der in der

Skulptur liegenden Unterschiede, theils durch vielfache Aufklärung

über die oft so verschieden gebildeten und gefärbten Geschlechter

einer Art, theils durch eine eigenthüniliche Eintheilung. Die in die-

ser Abhandlung bearbeitete Gattung Ichneumon ist in ahnlicher Aus-

dehnung wie von Gravenhorst angenommen, indess ist Alomya und

Hoplismenus noch darin aufgenommen, Stilpnus dagegen zu Cryptus

verwiesen. Diese Gattung ist auf folgende Weise in 5 Gruppen

getheilt:

a. Abdominis scgmentum primum spiraculis inter medium et api-

cem sitis.

i. Metathorax spiraculis linearibus vel lineari-ellipticis, raro ovalibns.

c. Petiolus abdominis nullatcnus depressus.

d. Abdomen feminarum apice acutum, segmento ultimo ventrali ab

origine terebrac plus minus distante

1. lehn, oxypygi (Ick. grossorius Gr.)

dd. Abdomen feminarum apice obtusum vel at saltcm segmento

ultimo ventrali terebram attingente

2. lehn, amblypygi (Ich. siibsericans Gr.)

cc. Petiolus abdominis paululum depressus (i. e. diametro cius

transversali paulo maiore quam diametro verticali

3. lehn, platyuri (Ick. pedatorius Cr.)
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i*. Metathorax spiraculis rircularibus

4. lehn, pneustici (Ich. Jiielanog onus Gl.)

aa. Abdominis segmentum primuni spiraculis in medio sitis

5. Ich. heterogastri (Alomya ovator Gr.)

Die weitere Eintheilung in Untergattungen ist folgende:

I. lehn, oxypygi. «. ScutcUum ut plurimum parum convexum,

apicem versus sensim leniter declive. — b. Clypeus niargine antico

anguste reflexo; 1. Subg. Erislicus (/. clericus Gr. l.sp.). —bi.

Clypeus immarginatus. — c. Tarsi feminarum anteriores paulum di-

latati: 2. Subg. Eupulavius (/. osciUutor, rs : dcUratorius cf Gr.,

2: pallipes 2 Gr. 2 sp.). —cc, Tarsi absque dilatatione. d. Clypeus

antice emarginatus: 3. Subg. Chasmodes (/. motalorius, liigensGt.

2 6p.). dd. Clypeus margine antico integro vel interdum subbisi-

nuato. e. Abdomen feminarum scgmento dorsali octavo exserto, te-

rebra valvis latiusculis: 4. Subg. Exephancs (l. hilaris Gr. 2 sp.)

—ee. Abdomen segmentis Septem dorsalibus distinctis: 5. Subgen.
Ichneumon (I. linealor Gr. 117 sp.). —aa. Scutellum gibbulum,

postice abrupte declive: 6. Subg. Hoplismenus (H. perniciosui

Gr. 3sp.).

II. lehn, amblypygi. a. Abdomen feminarum compressum,

apice truncatum; clypeus margine antico bisinuato: 7. Subg. Lime-
rodes (Inov. sp. ). —aa. Abdomen oblongum vel subovatum. b.

Abdomen feminarum segmentis Septem dorsalibus; antennae marium
articulo flagelli nuUo externe dilalato. —c. Pedes solita inter se

longitudinis rclatione, tibiis rcctis. d. Tarsi subtus setosi. e. Cly-

peus margine antico rccto: 8. Subg. Amllyt eles {I. fasciatoriiis

Gr. 38sp.). —cc. Clypeus margine apicali medio angulato: 9. Subg.
Acolobtts (/. albimanus Gr. 2sp.). dd. Tarsi (feminarum saltem)

subtus brevisshne tomentosi, sctis nullis vel subnullis. /. Scutellum

modice convexum: 10. Subg. Ilcpiopelmtis (I. leiicostigmus Ct.

3sp. ). ff. Scutellum subpyramideum. g. Clypeus margine apicali

medio obtuse subangulato: 11. Subg. Tragus (Tr. Iitlorius Gr.

2sp.). —gg. Clypeus margine apicali recto: 12. Subg. Automa-
lus (Tr. albogutlatus Gr. 1 sp.). — cc. Pedes anteriores ratione

posticorum breviusculi, postici validi tibiis subarcuatis. h. Tarsi

unguiculis simplicibus: 13. Subg. Anisobas (1. circulatorius Gr.

2 sp). — hh. Tarsi unguiculis serratis: 14. Subg. Listrodomus
(/. nyclhemerus Gr. 1 sp.). — bb. Abdomen feminarum segmento
dorsali octavo brcvitcr exserto, Antennae marium articulis 12 —16

externe subdilatatis; tibiae graciles, ])osteriores subarcuatae; 15.

Subg. Hyp'omecHs (Xti.&f.).

III. lehn, pla tyuri. a. Abdominis segmentum primum (lexura

media gibba: 16. Subg. Probolus (I. fossoriiis Gr. l.sp.). aa.
Abdominis segmentum primum ficxura plana, interdum bicarinata. *.

^'utcllum gibbulum, lalerihus immarginatum: 17. Subg. Euryla-
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bus (2sp.). —bb. Scutellum gibbulum, lateribus totis vel ultra me-
dium marginatis: 18. Subg. Platylabus (/. pedatorius Gr. 15 sp.)

IV. lehn, pncustici. J. Planoscutellati. a. Metathorax

apicemedio ultra coxasposticasnonprominulo. li. Clypeus aeque lon-

gus ac latus, metathorax bispinus: 19. Subg. Apaeleticns (2n.sp.)

—bb. Clypeus latior quam longior, metathorax muticus vel submu-

ticus. c'. Clypeus margine apicali levi et mutico. d. Mandibulac

in denteni unicum desinentcs; 20. Subg. Gnat lioxys (/. marginel-

lus Gr.? 1 sp.). dd. Mandibulae apice subbidentatae, dente supe-

riore valido, dente inferiore brevissimo: 21. .Subg. Herpeslotnus
(/. brunnicoriiis Gr. 8sp.). —ddd. Mandibulac apice dentibus duo-

bus subaequalibus instructae. e. Abdominis segmcntum 2. impressione

basali nulla. f. Mandibulae feminarum margine infero sinuato; an-

tennae marium flagello filiformi: 22. Subg. Colpognathus (/. ce-

leralor Gr.). —ff. Mandibulae marginibus integris. g. Postscutel-

lum bisrrobiculalum: 23. Subg. Dicaelotus (I. pumilus Gr. 3 sp.).

—gg. Postscutellum laeve; antennae marium flagello basi attenuato:

24. Subg. Centeterus (/. opprimator Gr. 3 sp). —ee. Abdominis

segmcntum 2 iuxta basin distincte vel subobsolete Impressum, h.

Segmentum secundum scrobiculis duobus basalibus; 25. Subg. Ne-
matomicrus (In. sp.) — hh. Segmentum 2. impressione basali

transverso-lineari : 26. Subg. Phaeogenes (I. Simulator Gr. ^isp.)

—c'. Clypeus apice medio latc cxcavato: 27. Subg. Oiorhinus

(In. sp.). —c'. Clypeus intra marginem apicalem foveola media

impressa: 28. Subg. Aet hecerus (Ae. dispar W., /. ischiomelinus

var i Gr., 6sp.). —c*. Clypeus margine apicali summo toto abrupte

depresso: 29. Subg. Diadromus (/. troglodytes Gr. 9 sp. —nach-

träglich mit .Aethecerus vereinigt). —c'. Clypeus apice unidcntatus:

30. Subg. Misetus (1 n. sp). —aa. Metathorax apice subcaudatus

:

31. Subg. Oronotus (l a. sp.). —ß. Gibbososcutellati: 32.

Subg. Ischnus (/. tharacicus Gr. 3 sp.).

V. lehn, heterogastri: 33. Subg. Alomya (A. ovalor Gr.

1 sp.).

„Ucber die Ausbildung und Umbildung der Flügel und Flügel-

zellen, besonders der areola (mittelsten Cubitalzelle) in der Familie

der ächten Schlupftvespen (lehn, genuini)" legte Gravenhorst seine

Untersuchungen in den Arbeit, u. Veränd. der Schles. Gesellsch. vor.

Beobachtungen über die Larven von Microgaster theilte Gou-
reau (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. III. S. 355) mit.

C/ialcidiae. Westwood trug in der Entom. Gesellschaft

zu London eine Abhandlung über die Lebensweise der Gattung Pal-

tnon Dalm. vor (Procced. S. 103) und zeigte, dass die Arten dersel-

ben, so weit ihre Lebensweise bekannt ist, in den Eierhülsen der

Mantiden vorkommen. Die Arten sind: 1. /'. bcUator Dalm., 2. P.

clavalellus Dalm., 3. P. pacliymcrns V\ cstw., Priomeriis pack. Walk.,

4. P. telig iosHs Westw., aus den Eiern der Mantis religiosa; 5.
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P. insular IS Westw. , aus den Eiern einer Mantis von Isle de

France, 6. P. fraternusWestv;., mit der vorigen; 7. P- ohsciirus

Westw. vom König Georgs-Sund; '8. P. tnelleus Westw., aus den

Eiern einer Mantis aus Brasilien. — Eine verwandte neue Gattung

Pachylomus Westw. unterscheidet sich von Palmon nur durch den

plattgedrückten verlängerten Hinterleib des Männchens, nur vier Dor-

nen der Hinterschenkel, erweitertes Grundglied aller Füsse und die

Lebensweise, die Art, P.K/ugianus Westw., lebt nämlich nach Art

der Blastophagen in (ägyptischen) Feigen.

Proctotrupii» Förster machte einen Zwitter der Diapria

elegans bekannt, (Entom. Zeit. S. 390).

Chrysiaides. Klug hat in den Symb. Phys. T. 45 einen

namhaften Beitrag zur Kenntniss dieser Familie geliefert: Parnopet

ist mit einer neuen .Art, P. elegans, von Ambukohl bereichert. Die

Beschreibung der neuen Arten von Chrysis ist für die Eintheilung

der Gattung von Bedeutung; Bei der eigentlichen Chrysis sind die

Mandibeln einfach zugespitzt, und die Unterlippe ist kurz, kegelför-

mig. Bei den Einen ist der Hinterrücken in einen Fortsatz verlän-

gert (Pyria Enc.),.zur Unterabtheilung derselben mit 6zähniger Hin-

terleibsspitze gehört Chr. noiilis (Pyria stilboides Spin., Stilbiim

6de>itatiim Guer. ) von Ambukohl; — bei den Anderen ist der Hin-

terrücken einfach; zur Unterabtheilung derselben mit 4zähniger Hin-

terleibsspitze gehören Chr. chlorospila von Ambukohl und Chr.

coeleslina von Fajuui. —Eine Untergattung Spintharis ist für

solche Arten aufgestellt, welche vor der Spitze einmal gezahnte Man-
dibeln und eine verlängerte, gespaltene Unterlippe haben. Zur Iten

Unterabtheilung mit 4zähniger Hinterleibsspitze gehören Chr. xan-
Ihocera von Alexandrien, maculicornis ebendaher, Aumeralis
von Ambukohl, refulgeiis ebendaher, frontalis von Sakkahra,

fasciolata von Ambukohl. —Bei der 2ten Unterahtheilung findet

sich an der Hinterleibsspitze nur ein Zähncheu auf jeder Seite: Chr.
prasina von Dongola (wohin Chr. lihamata .Spin, als Abänd. ge-

hört). Chr. viridissima von Sakkahra und Chr. putnila von

Ambukohl. —Zur 3. Unterabtheilung mit glattrandiger Hinterleibs-

spilze gehört Chr. iiitegerrima aus dem Wüsten Arabien.

Hphecide»' Lepelleticr (a.a.O.) stellte in dieser Familie

zwei neue Gattungen auf: Dynatus (S. 332) weicht nach den ange-

gebenen Gatlungskennzeichen von Sphex nur durch Sglicdrige Ma-
xillartaster ab, und enthält eine neue Art, D. Spinolae, unbekann-

ten Vaterlandes („Sans patrie" sagt der Verf.!) — Coloptera
(S. 387) von Ammophila und Miscus dadurch unterschieden, dass nur

zwei Cubitalzellen vorhanden sind, mit einer neuen Art, C. barbara,
von Oran.

Die von Dahlbom (Hymen. Europ. ) in dieser Familie errich-

teten Gattungen habe ich schon im Jahresber. f. 1813. S.308 aufge-
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führt; es ist hier nur zu bemerken, dass Chalybion vom Verf. im

Nachtrage S. 432 als Untergattung von Pelopoeus eingeordnet wird,

und dass die Absonderung derselben wirklich hauptsächlich auf der

blauen Farbe beruht.

Pompilii. Lepelletier (a. a. O.) bringt diese Familie in

zwei Abtheilungen; Potnpilites mit bei beiden Geschlechtern lose

gegliederten, aufgerollten Fühlern und Pepsites mit bei den Männ-
chen geraden Fühlern. In die erste gehören Jporus, Eiiagetes, P/a-

niceps, Saliiis, Micropteri/.T, Calicurgus, Potnpihis, Anvp/i'us, Macro-

meris , in die zweite Ceropales , Ferreola, Pepsis, Pallosoma. Die

neue Gattung Euageics (8.390) beruht auf dem Jporus bicolor der

Encycl., und unterscheidet sich von Aporus durch zweizähnige Man-
dibeln, gewölbten Hinterleib und im Flügclgeäder dadurch, dass die

2te Cubitalzelle den ersten, die 3te den zweiten rücklaufenden Nerven

aufnimmt. — Micropteryx (Pomp, brcvipennis F.) hat kurze, den

ersten Hinterleibsrhig nicht überragende, runzlige Flügel. —Cali-

curgus umfasst diejenigen Pompilus-Arten (z. B. P. exallatus) mit

kammförmig beborsteten Vorderfüsson und gezähnelten und dornigen

Hinterschtenen, während Ponipilus auf solche (z. 15. viaticns) be-

schränkt ist, wo die Vorderfüsse einfach, höchstens gewimpert, die

Hinterschienen gezähnelt sind, und Anoplius diejenigen (z. B. pe-

tiolatus) enthält, wo die Vorderfüsse ganz einfach und die Hinter-

schienen ungezähnelt sind. — Macromen's ist auch als neue Gattung

aufgeführt, es ist aber vergessen worden, dass dieselbe schon in

Guer. Mag. Zool. l.ann. abgebildet wurde. —Ferreola ist in seiner

Abtheilung dadurch ausgezeichnet, dass der Prothorax länger als der

Mesothorax, der Metathorax noch länger als beide zusammen, der

ganze Mittellcib also sehr langstrerkig ist: eine neue Art, F. Al-

gira von Bona. —Pallosoma von Pepsis dadmch unterschieden,

dass die Fühler des Männchens nicht verdickt sind, und dass der

erste rücklaufende Nerv dicht an dem Scheidungsnerven der 2ten und

3ten Cubitalzelle mündet; enth. Pcps. nigrita F. u. a.

Dahlbom's (Hym. Eur. S. 410) hat folgende Gattungen der

Pompilier: 1. Dolichurus Spin., 2. Ceropales, 3. Salius (vergl. Jah-

resb. f. 1843. S. 310); 4. Homoiiotus, von der vor. Gattung durch

schmalen Körper, glatten, vorn und hinten gerade abgeschnittenen

Mittelleib, lange dünne Fühler unterschieden, ohne Zweifel der eigent-

liche Salius F., 5. Entt/pus, der vor. Gattung ähnlich, durch eine

tiefe Seitenfurchc des Prothorax ausgezeichnet, 6. Plam'ceps Latr.,

7. Aporus Spin., 8. Pompilus, 9. Pogonius (der Name wäre wegen

der schon vorhandenen Pogonus, Pogonias zu vermeiden gewesen)

von der folg. Gattung dadurch unterschieden, dass der Cubital- und

Discoidalnerv in den Flügelrand auslaufen, und dass die Maxillen

stärker behaart siml: den P. hifasci'a/us, /iircatiiis, inlertiicdius und

variegalus enthaltend; — 10. Agenia Schiödt. —11. Cl enocertis,

Fühler des Männchen kammförmig, Ct. Klugii, schwarz, Amerika?
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Das ist Alles was der Verf. angiebt; wahrscheinlich hat er ein In-

sect aus der hiesigen Sammlung im Sinne, welches Westwood auch

schon gelegentlich erwähnt; dies Insect ist aber nicht aus Amerika.

Es kann wohl nicht gestattet werden, einen Namen nach flüchtiger

Erinnerung des Gegenstandes aufzustellen, der obige Gattungsname

ist ohnehin nicht mehr frei. —12. Priocnemis Schiödt. Klauen un-

ten einzähnig. —13. Cyphononyx, neue Gattung, von der vorigen

nur durch an der Spitze gespaltene Klauen abweichend, den P. ßa-

vicornis F., P. caslaneus Kl. u. a. enthaltend. —14. Hemipepsts,

neue Gattung, von Priocnemis durch unten zweizähnige Klauen un-

terschieden: P. litteipeiinis F., fulvipennis F., ßavus F. u. a. —15.

Pepsit F.

Mjarratae. Klug (Sj-mb. Phys.) beschrieb folgende Arten

von Palarut: P. Dongale^isis von Ambukohl, P. lepidns von

Sakkahra, P. laetus von Fajum (diese beiden Arten sind von Spi-

nola unter P. histrio verwechselt), P. ambusttts von Sakkahra.

Eine neue Gattung Bicyrtes ist von Lepelletier (a. a. O.

S. 53) aufgestellt und von Nysson durch folgende Kennzeichen unter-

schieden: Seiten des Hinterrückens nach hinten verlängert, aber nicht

in einen Dorn ausgehend; die Spitze der Radialzelle weiter als die

dritte Cubitalzelle von der Flügelspitze entfernt; die beiden genann-

ten Zellen haben eine gemeinschaftliche Seite. Die Art, B. Servil-

lei ist von Philadelphia. —Dahlbom (Hym. Eur. S. 514) führt eine

neue Gattung Notoglossa auf, welche von Oxybelus sich durch

nichts als zungenförmige Gestalt des Doms des Hinterrückens un-

terscheidet. Von einer anderen neuen Gattung, welche hinter Nysson

eingereiht ist, Erttomosericus, ist nichts gesagt, als dass sie sehr

sonderbar ist (S. 486).

Bemhecidet' Aus der Gattung Stixus (hier Larra genannt)

sind von Klug in den Symb. Phys. T.46 folgende Arten dargestellt:

1. L. lepida von Fajum in Aegypten, 2. L. xonata aus dem
Glückl. Arabien, 3. L. tuccinea von Ambukohl, 4. L. citrina
von Fajum, 5. L. antennata aus Syrien, 6. L. Syriacu eben-

daher, 7. L, annulat a desgl., 8. L. tenella von Dongola, 9. L.
dichroa von Sakkahra in Aegypten, 10. L. bixonata (Stix. bis.

Spin.) von Fajum, 11. L. fuliginosa von Syene, \2. L. ittfutcata
von Ambukohl, 13. L. apicalis aus dem Glückl. Arabien, 14. X,.

fasciala F. von Ambukohl. Die Arten 8, 10, 11, 13 sind auch in

der Descr. d. Egypt. abgebildet, die übrigen mit Ausnahme von 14

ganz neu.

Uahlbom (Hym. Eur. S. 479) begründete seine Gatt. Sp/iecius

durch einige Abweichungen im Flügejgoäder von dem von Stizus,

und rechnete auifscr der Sp/t. speaota Dr. noch eine französische

Art, Slix. ni/rricornis Duf. dazu. Natürlicher stellte Lepelletier
(Hym. 111. S. 288) unter der Benennung Hop;ardia mit zwei ameri-
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kanischen Arten, H. riifescens {Slix. Hogardi Lati.) von St. Domingo
(auch auf Cuba einheimisch) und H. speciosa (Sph. speciot. Dr.) aus

Nordamerika, dieselbe Gattung mit dem Unterschiede von Stizus auf,

dass die Nebenaugen hier auf der Stirn, bei Hogardia auf dem Schei-

tel stehen.

Crabroniteg. Klug (Symb. Phys. T. 47) bereicherte die

Gattung P/ulanthiis und Cerceris mit folgenden Arten: Phil. dimi.
diatus von Anibukohl, Fh. pallidus ebendaher, Cerc. histrio-

nica von Sakkahra und Fajum, C. alhisecta von Ambukohl und

Doebbe in Dongola, C vidua aus dem Wüsten Arabien, C. insig-

tiis aus dem Gliickl. Arabien, C. aiiniilata von Fajum, C. pul-
chella von Fajum, C. excelleiis von Sakkahra.

Dahlbom (Hym. Eur.) stellte eine neue Gattung Anthophi-
lus auf, welche mehrere Nordamerikanischc Arten (Vhil. poliliis Say,

Phil, vertilabris F. und Vespu (nicht l'hit.) gibbosa F.) entlialt, und

sich von Philanthiis dadurch unterscheidet, dass die Hinterleibsringe

nicht eingeschnürt sind, und dass die Analzelle der Hinterfliigel hin-

ter dem Ursprünge des Cubitalnerven gesclilossen ist. — Unter dem

Namen Simbtephilus erhebt der Verf. den Phil, jietiolattis Spin.

zu einer neuen Gattung, es ist ihm aber entgangen, dass diese Art

zu Trachypits Kl. gehört (s. Jahresb. f. 1841. S. 271), welchen der

Verf. unter den Spheciden untergebracht hat, der aber hier bei Phil-

authus an seiner natürlichen Stelle steht.

Eine neue Gattung Didcsmus (S. 502 Diamma S.225) bildete

Ders. aus Cerceris petiolata Spin., in Rücksicht auf die von Spinola

beschriebene eigenthümliche Gestalt des Hinterleibes.

Unter dem Namen Entoinogiial hiis errichtete Ders. (S. 295)

eine neue Gattung für Crabro brevis V. d. Lind., welcher durch einen

Ausschnitt der Mandibcln von Lindenius Lcpcll. abweicht. Die Gat-

tung Megapodium (ebenda) ist spater (S. 510) als mit Dasyprocius

Lepell. übereinstimmend eingezogen worden.

Crossoceriis , Blepharipus, Thyreopus, Ceratocotus , Solenius Le-

pell. sind von Dahlbom als Unteigattungen von Crabro betrachtet;

diesen sind noch drei neue Untergatt, zugefügt: Brachymerus(S.bl9):

Hinterleib gelbgefleckt, Brust und Hinterrücken dicht und fein längs-

gestrichelt, Schenkel kurz, verdickt: eine noch unbeschriebene Art

Cr. Megerlei. —Anol hyreus (ebenda): Hinterleib gelbgefleckt,

Kopf und Mittelleib lederartig matt, punktirt, behaart, Hinterrücken

runzlig; Beine und Fühler einfach: Cr. lappoiiicus Dahlb. —Ecli-

menius (S.389): Hinterleib gelbgefleckt, Brustseiten längsgestrichelt,

Hinterrücken runzlig; Fühler bei beiden Geschlechtern 12gliedr. beim

Männchen einzelne Glieder ausgerandet; die Mandibeln am Innen-

rande zwischen Wurzel und Mitte mit einem starken Zahn, an der

Spitze beim Männchen zwei-, beim Weibchen dreizähnig: Solen, rnbi-

cola Duf , Cr. vagiis F., SnI. dii/es Lepell., Cr. gultalus V. d. Lind.,

Cr. rugifer n. sp.
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Seolietae. Lepellctier (a.a.O.) hat von ScoUa zwei Gat-

tungen, Campsomeris und Colpa abgesondert; Campsomeris: ge-

wöhnlich drei Cubitalzellen, gewöhnlich zwei rücklaufende Nerven

von der zweiten Cubitalzelle aufgenommen. —- Scolia: drei oder

vier Cubitalzellen; ein einziger rücklaufender Nerv von der zweiten

Cubitalzelle aufgenommen; —Colpa.- drei oder vier Cubitalzellen,

spateiförmige Enddornen der hinteren Schienen.

Veapariae. Lucciani theilte einige hübsche Beobachtungen

über Eumenes coarclala mit (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. III. Bull.

S. ex). Er erzog aus den Nestern derselben ilesoleptiis albitarsus

und Chrysis ignita. Vom Eumenes finden sich jährlich zwei Brüten,

die eine entwickelt sich im Juni, die andere im August; die letztere

braucht zu ihrer Entwickelung nur 23 Tage, die erstere überwintert

im Larvenstande; er schliesst sich zu diesem Zweck in einem Ge-

spinnst von weisser Seide ein, während die Parasiten (wohl der Me-
soleptus) sich ein röthliches Gehäuse von knorpliger Beschaffenheit

weben. Die für die Eumenes -Larve eingetragene Nahrung besteht

aus drei bis vier lebenden Raupen (und der Mesoleptus ist wahr-

scheinlich mit denselben hereingebracht).

West wo od beschrieb die Beobachtungen, welche er an einem

von Frankreich nach England übergesiedelten Stock der Po/istes

gallica machte (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 136). Er theilt hier

die Beobachtung Audouin's mit, dass bei den Larven derselben die

Luftlöcher sich nur am 2. und 3. Thorax- und am ersten Hinterleibs-

ringe finden, eine dadurch bedingte Eigenthümlichkeit, dass durch

die Erweiterung dieses Theils des Vorderkörpers der Zutritt der

Luft zu dem in der Zelle" enthaltenen hinteren Theile abgehalten wird.

(Bei der Larve der Polistes versicolor habe ich mich indess über-

zeugt, dass auch die folgenden 8 Hinterleibsringe ihre Luftlöcher

haben).

A.ptariae' Eine Monographie der britischen Arten von Pros-

epit (Hylaeus) ist von Smith in (Transact. Ent. Soc. Lond. IV. S. 29.

T. 3) erschienen. Es sind 9 Arten, meist nach beiden Geschlechtern

beschrieben, und zum Theil durch Abbildungen erläutert. 1. H. an-

»ulatut Kirb. Mon. 2. H. aniuilaris Kirb. Mon. 3. H. signatus Kirb.

Mon. 4. H. dilatatus Kirb. Mon. 5. H. pallident Kirb. neue Art,

Männchen, mit weissem Gesicht, gelben Mandibeln und stärker punk-

tirtcm Mittelleibe. 6. //. cor««/wj Kirby, neue Art, Weibchen, sehr

ausgezeichnet durch ein Paar Hörnchen auf dem Kopfschilde. 7. H.

ptanlarit, neue Art, Männchen, wiederum ausgezeichnet durch er-

weitertes erstes Glied der Mittelfüsse. 8. H. punctulatissimus,
neue Art, beide Geschlechter. 9. H. hyalinatus, ebenfalls eine

neue kleinere Art, beide Geschlechter. —Der Verf. glaubt, dass die

Gattung Kchmarolzt, er konnte nie ihre Nester ausfindig machen, fand

sie aber häufig an einer Stelle, wo Andrena Afzcliolla in Menge nistete.
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Dcrs. hat die britischen Arten von Bomhus, Nomada, Megachile

und Osnüa gemustert in einer von Newmau herausgegebenen Zeit-

schrift „Tlie Zoologist", welche mir bisher noch nicht zugänglich

gewesen ist.

Klug hat in den Symb. Phys. T. 49. 50 folgende meist neue Ar-

ten der Gattungen Uegilla, Saropoda und Eiicera beschrieben und

abgebildet: Meg. scopipes {Anthoph. scopi'p. Spin.) aus Aegypten, M.

vetula aus dem Wüsten Arabien, M. lanata von Alexandrien, M.

robusta, socia, call ginosa aus Syrien, M. tiiiiica Lepell. von

Ambukohl und aus Aethiopien, M. vi'diia aus Aegypten, M. con-

cinna aus Syrien, M. iiicana von Ambukohl, M. mueorea von

Dongala, M. valga aus dem Wüsten Arabien, M. crocea aus Don-

gala, M. farinosa aus dem Glückl. Arabien, M. alternans aus

Aegypten und Sakkahra. —Snr opoda byssina, lutulenta, te-

iieAlu ebendaher. —Euecra (mit 2 Cubitalzellen) helvola und

nigripes aus Syrien (mit drei Cubitalzellen): K. rvßcolUs (Macroc.

ruße. Brüll. Lepell., Tetralouia alricornis Spin., Macroc. allernaiis

BruU.) aus Aegypten, E. lanitgiuosa ebendaher, E. crinita aus

Syrien, E. utrata, cuniculina und pumila von Kahira.

In Jacquem. Voy. dans l'Inde sind von Blanchard zwei neue

Arten beschrieben: Bombus pictus, „Niger, prothorace antice po-

sticeque albo sive pallido piloso, abdomine flavo-piloso, fascia nigra

apiceque rufo", von Kaschmir, und Xi/locopa lativentris

„Omninu nigra, pilis nigris vestita, alis violaceis, nitidissimis", vrahr-

scheinlich das Weibchen von X. latipes F.

Newport (On the habits o( Megachile centuncularis: Transact.

Eni Soc. Lond. IV. S. 1) beobachtete die genannte Biene beim Nest-

bau und bemerkte, dass sie eine Zeitlang mit Stücken von Rosen-

blättern abwechselnd einen anderen Stoff eintrug, der sich als Baum-

wollenzeug ergab. Als der Verf. später das Nest öffnete, zeigte sich,

dass die Biene das Zeug angewandt hatte, um den sehr buchtigen

Grund des Ganges , in welchem das aus fünf Zellen bestehende Nest

angelegt war, zu ebnen. Zum Eintragen eines Stückes Rosenblatt,

die Zeit des Ausfliegens, Abschneidens und Heimkehrens eingerech-

net, brauchte die Biene höchstens 45, zuweilen nur 30 Secunden.

Smith (ebenda S. 34) beobachtete die Nester der Osmia leiico-

melaena in trocknen Brombeerzweigen. Der Gang geht etwas wel-

Icnformig in dem Mark. Die Zellen liegen hinter einander, 5 an der

Zahl. In gleichen Zweigen nistet ein Odynerus (Epiponc), dessen

Gänge unterscheiden sich dadurch von denen der Osmia, dass das

ganze Mark ausgeräumt ist. —Den Epeolus variegatus beobachtete

der Verf. als Schmarotzer von Colletes succincta.

Die Eingebornen von Neuholland haben eine eigenthümliche Art,

die Stocke der einheimischen Bienen (Melipona) ausfindig zu machen.

Sie fangen eine Biene, kleben ihr mit Gummi ein weisses Federchen

an, lassen sio wieder fliegen, und setzen ihr nach, stolpern dabei
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über Bäume und Büsche, verlieren sie aber selten aus dem Gesicht,

bis sie auf diese Weise zum Neste geleitet worden sind (Eyre Journ.

of Exp. 11. S. 273).

Lepidopterä.

Lepidopterologische Beiträge. IV. Von Dr. Ad. und O.

Speyer, lieber den äusseren Bau der Sclmietterliuge in den

drei ersten Eutwickelungsstadien. Isis. S. 816.

Frey er Neue Beiträge zur Schmetterlingskunde. Heft

74 —80.

II e r r i ch - S oh ä f f e r Systematische Bearbeitung der Schmet-

terlinge von Europa. Heft 10 —12.

In der Bearbeitung des Textes sind die Tagfalter und damit der

erste Band zum Schlüsse gebracht.

Anzeige von Boisduval's „Genera et Inde.x methodicus

Europaeoruui Lepidopterorum"' mit Bemerkungen von Frey er

(Isis. S. 645).

Ergänzungen , Zusätze und Berichtigungen zu Dr. Her-

rich-Schäffer's „Nomenciator Entomologicus" von Garduus
(Ebenda S. 87).

Catalogue methodique des Lepidopteres d'Europe, distri-

bues en families , tribus et genres , avec I'exposee des carac-

teres sur lesquelles ces divisions sont fondees et l'indication

des licux et des epoques ou Ton trouve chaque espece: pour

servir de complcmcnt et rectification ä l'histoire naturelle des

Lepidopteres de France, devenue celle des Lepidopteres d'Eu-

rope par les Supplements qu'on y a ajoutes, par M. P. A. J,

Duponchel. Paris 1845.

Europaeorum Rlicrolepidopterorum Index methodicus, slve

Pyrales, Tortrices, Tineae et .Mucitae Linnaei seoundum novum
naturalcmque ordinem dispositae, nominibus genuinis restitulis,

synouyinia accurate eiucidata, locis indicatis, novisque specie-

bus aut larvis brevi descriptis; auctore A. Guonee. Pars 1.

sistens Tortrices, Pliycidas, C'rambidas Tinearumque initium.

Paris 1845.

Dieses mit grossem Fleissc ausgearbeitete Verzeichniss ist auch

unter der Ucbcrsnhrift ,, Essai sur unc noiivelle Classification des Mi-
crolcpidoptcres et catalogue des cspcces Europeenncs connues jus-

qu'ii CO jour par M. A. Gucnee in den Ann. d. 1. .Soc. Ent. d. Fr.

111. S. 105. 297 erschienen. Vorausgeschickt ist eine sehr anziehende
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Einleitung, in welcher der Verf. seine Ansichten über die Behandlung
der Namen ausspricht, in Bezug auf einige Abänderungen, welche von
Zeller gegen den in der Lepidopterologie herrschenden Gebrauch
gemacht sind. Es ist auf der einen Seite allerdings nicht zu läugnen,

dass die von Linne bei den kleinen Nachtschmetterlingen eingeführten

eigenthümlichen Namenendigungen Manches für sich haben, obgleich

von Neueren viele höchst abgeschmackte Namen hinzugefügt sind,

auf der andern Seite geht man aber zu weit, wenn man auf einem

Gebrauch wie auf einem Gesetze besteht, und Herr ZcUer ist im
vollen Rechte, wenn er für die Lepidopterologie dieselben Gesetze

in Anspruch nimmt, welche für die übrigen organischen Naturkörper

gültig sind.

Die Microlepidopteren der Provinz Preu.ssen, von A. v.

Tiedemann (Preiiss. Prov. Blatt. S. 525).

Nachtrag zum Verzeichnis.se der preussischen Schmetter-

linge, von Dr. H. R. Schmidt in Danzig (ebenda S. 278).

Ennmeration des Insectes lepidopteres de )a Belgique par

E. de Selys Longchamps. Meni. d. l'Acad. Roy. d. Scienc.

d. Liege. T. II. S. 1 —35.

Tagschmetterlinge 88, .Sphingiden 36, Bonibyciden 104, Noctucn

214, Phalaeniden 217, Pyraliden 61, Tortrices 140, Crambiden 36,

Tineen 108, Pterophoriden 17, im Ganzen 1021 Arten; da sich noch

gegen 80 unbestimmte Tortrices und Tineen vorfinden, schlägt der

Verf. die Zahl der beobachteten Arten auf 1100 an. Einige als neue

beschriebene sind unten namhaft gemacht.

Beitrag zur Lepidopteren-Fauna von Oberkärnthen und Salzburg.

Von Dr. Nicker 1 in Prag (Entom. Zeit. S. 57, 85, 104,212).

Lepidopterologische Bemerkungen theilten ebend. Freyer (S. 22.

286.333), Keferstein (S. 357) und v. Prittwitz (S. 245) mit.

Einige exotische Schmetterlinge sind von Doubleday (Ann.

nat. bist. XVI. S. 176,232,304) und van der Hoeven (Tijdschr. f.

natuurl. Geschied. XII. S. 251. T. 4) bekannt gemacht.

Die Beschreibung einiger merkwürdiger Abänderungen von Le-

pidopteren ist von Brittinger (Entom. Zeit. S. 108) mitgetheilt.

Ein Zwitter von Smerinthus Popiili ist von Thrupp in den

Transact. Ent. Soc. Lond. S. 68 beschrieben. Zwitter von Euprepia

purpiirea und Hipparchia Janira bildete Frey er (Neue Beitr. T. 458.

F. 4 und T. 464. F. 4) ab.

Vapiliones. Mehrere neue Arten \on Papilio sind von Dou-
bleday in den Ann. nat. bist. XVI. beschrieben: P. Jidoniiis

(S. 178) vom Himalajah. P. Elphettor (S.ZOb) von Sylhet, P.Evan
(S. 235) ohne Vaterlandsangabe, P. Bromius (S.illi) aus dem Lande
der Aschanti, Der letztere ist dem P. Nireus zunächst verwandt,

von welchem der Verf. die südafrikanische Form als P. Lyaeiis un-

terscheidet.
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Zugleich bemerkt der Verf. (S. 304), dass die von ilim und von

Westwood aufgestellten, von mir im Jahresber. f. 1842 zusammenge-

zogenen P. Ganesa und järcluriis, Poli/euctes und Bootes, Xenocies

und Pollux, alle rjs äylhet, wirklich sechs verschiedene Arten sind

und spricht die ücberzeugung aus, dass ich die Beschreibungen nicht

eingesehen habe, sondern durch unrichtige Nachrichten aus England

irre geleitet sei. Wäre das letztere der Fall gewesen, würde ich

nicht verfehlt haben, meinen Gewährsmann zu nennen. So wie ich

die Sache jetzt finde, sehe ich wohl ein, dass ich zu weit gegangen

bin, aus einer anscheinenden Uebereinstimmung der Beschreibung

auf die Uebereinstimmung der Arten zu schliessen, denn 1842 hatte

Doubleday's P. (jaiiesa einen grossen blauen Fleck auf den Hinter-

flügcln (near the cxternal angle is a large brilliant blue patch
Gray Zool. Mise. II. p. 73), im Jahre 1816 ist er dadurch kenntlich,

dass er keinen blauen Fleck auf den Hinterflügeln hat (P. Gauesa is

in both sexes destitute of the splendid blue patch on the po-

sterior wings so conspicuous in P. Arcturus. Ann. n. h. XVI. S. 305).

Dieser Widerspruch, den wenigstens der finden muss, der die

Schmetterlinge nicht in der Natur vor Augen hat, giebt mir Veran-

lassung zu der Erinnerung, wie wenig Licht in die Wissenschaft

durch Aufstellung und Beschreibung vereinzelter Arten gebracht wird

;

es ist eine Selbsttäuschung, wenn die Beschreiber meinen, damit

künftigen Bearbeitern einen Vorrath zu bereiten, in der Mehrzahl

der Fälle wird für sie nur ein Unrath aufgehäuft, den sie wegzu-

schaffen haben. Es liegt dies in der Natur der Sache, denn eine

gute Beschreibung einer einzelnen Art zu entwerfen, ist, besonders

wenn sie zugleich kurz sein soll, meist eine schwierige Arbeit, weil

sie die Berücksichtigung aller schon vorhandenen Arten voraussetzt.

Dazu kommt, dass solche Beschreibungen aus den verschiedensten

oft schwer zugänglichen Zeit- und Gesellschaftsschriften zusammen,
gesucht werden sollen. Auf dem Festlande hat man sich schon mehr,
fach von der l/nzweckmässigkeit vereinzelter Beschreibungen überzeugt,

und Dejean ging bekanntlich so weit, dass er sie ganz unberücksich-

tigt wissen wollte. Jetzt wird ein Papilio aus Sylhet nach dem an-

dern beschrieben, warum wird nicht lieber durch eine zusammen-
hängende Bearbeitung derselben eine ."Abhandlung geliefert, welche
unfehlbar wissenschaftlichen Werth haben würde?

Danaides. Neue Arten dieser Gruppe sind £K/)/oea (D««a(*)
Dorippus Klug (Symb. Phys. T. 48) von Dongala und Ambukohl
und Jdea Blancitardi Marschall (Rev. Zool. p. 168) von Bor-
nco; diese letztere ist kleiner als I. Agelia, von der Grösse der I.

Lyncca, anders gefleckt, und mit gleichsam berauchteni Hinlerrande
der Flügel.

Nymphalidae. Ueber das Flügelgeäder von Argynnis hat E.

Doubicday genauere Untersuchungen niitgetheilt: Kemarks on tho
Genus Argynnis of the Encycl. mclh., esi>ecially in regnrd lo the
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subclivisioD by nieans of Characters drawn from tlie Nenration of

the Wings ; Transact. Linn. Soc. XIX. S. 477. T. 42. — In der Be-

stimmung des Flügelgeäders ist der Verf. im Allgemeinen Lefebvre

gefolgt, indess mit einigen Abänderungen, welche aus folgender Auf-

fassung hervorgehen : „Nach der normalen Bildung der Insectenflügel

sind zwei -verschiedene Abtheilungen von Luftgefässen oder Nerven

vorhanden, von denen drei der vorderen, drei der hinteren Flügel-

hälfte angehören; bei solchen Arten, wo die Flügel den möglichst

normalen Bau haben, sind auch alle diese Nerven vollständig und

ihrer eigentlichen Bestimmung gemäss entwickelt; in tieferen Stufen

finden wir zuerst einige der Nerven weniger ausgebildet, aber noch

ihren Dienst erfüllend, dann verkümmern sie allmählich und gehen

zuletzt ganz ein; diese Abstufung ist theils von der Stellung, welche

die Arten im natürlichen System einnehmen, theils von ihrer Le-

bensweise abhängig." „Die drei oberen Nerven sind im Vorderflügel

eines grossen Theiles der Heteroceren vorhanden, aber der unterste

oder Discoidalnerv fehlt oft, obgleich seine Aeste bleiben; bei den

Rhopaloceren fehlt er beständig und seine Aeste sind entweder mit

dem Subcostal- oder Mediannerven verbunden." Nach dieser Ansicht

finden sich bei den Rhopaloceren ein Mediannerv mit beständig drei

Aesten, über demselben zwei Discoidalnerven, dann der Subcostal-

nerv mit gewöhnlich 5, zuweilen aber auch nur mit 3 Aesten. Bei

den Suspensi ist die Zahl dieser Aeste fast ohne Ausnahme 5, bei

den Succincti ist sie weniger beständig, besonders bei den Erycini-

den. —Die Gattung Argynnis des Godart zeigt immer 5 Subcostal-

äste, welche, wie der Verf. glaubt, nie mit dem Costalnerven in Ver-

bindung treten. Durch Entfernung von Arg. Alcandra, Aceste und

Lucina, und durch Hinzufügung einiger Cethosien gestaltet sich Ar-

gynnis zu einer sehr natürlichen Gruppe, welche sich vorzüglich in

Rücksicht auf die Subcostaläste, auf folgende Weise gliedert:

1. Agraulis Vatiillae und HJoneta.

2. Arg. Thais, Clagia u. a. , wohin auch trotz der abweichenden

Färbung Terinos Clarhsa Boisd. gehört, weshalb Terinos als

üntergattungsnanie dienen mag.

3. Arg. Jole.

4. Die Gattung Phalanta Horsf. mit Einschluss von Arg. Eryman-

t/iis und Prosope.

5. Arg. Egesta.

6. Die Gattung Clothilda ßlaneli.

7. Boisduval's Abtheil. Maiores von Argynnis, mit Einschluss von

A. Lathouia und einiger anderen , als Niphe und Childrenuc aus

der alten, und Aphrodite, Cybele und Diana aus der neuen Welt.

8. Boisduval's .\btheil. Minores, mit Ausnahme einiger Arten, aber

mit Einschluss mehrerer .\rtcn aus den gemässigten Theilen von

Nord- und Südamerika. —Die Gattung Melituea hat ebenfalls drei

Abtheilungen, die eine ist zahlreich in Europa; die zweite, aus M.
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PhaetoH und Chalcedona Boisd. bestehend, ist auf Nordamerika be-

schränkt, die dritte (z. B. Arg. T/iuros und Jsmeria) verbreitet sich

in zahlreichen Arten von der Hudsonbay bis zu den hohen Breiten

der südlichen Halbkugel.

Freyer bildete (N, Beitr.) Argynnis polaris (T.439. F. 1. 2)

aus Lappland und Melitaea Boisduvalii Somm. (T.441.1) von

Labrador, ab, die letztere ist indess von Boisduval schon in Ind.

nieth. mit Recht als Abänd. von Arg. Chariclea beurtheilt worden.

In Bezug auf Vanessa Prorsa und Lei' an a theilte Pierret (Ann.

d. 1. Soc. Ent. d. Fr. III. Bull. S. lxxvi) Beobachtungen mit, aus wel-

chen er zeigt, dass bei warmer Witterung V. Prorsa, bei kühler und

nasser dagegen V. Levana entstände. — Die Raupe der Limenilis

Camilla wurde von Dems. (ebenda) auf Xylosteum vulgare gefunden.

Als neue aussereuropäiscbe Arten dieser Gruppe beschrieb Klug
(Symb. Phys. T. 48): Vanessa Limnoria und V. Ort hosi'a, die

erstcre aus dem Glückl , die zweite aus dem Wüsten Arabien, beide

der V. Laodicc verwandt. — v. d. Hoeven (Tijdschr. XII. S. 251.

T. 4) Aterica Edwardsii aus Guinea. —Doubleday (Ann. nat.

bist. XVI. S. 178. 832) Apatura Namouna unbestimmten Vater-

landes; Adolius Euthymius von Himalajah, Diadema Bois-
duvalii aus dem Aschantigebiet, D. Ant hedou aus Westafrika,

D. Nyctelius, Nama, Lisarda aus Sylhet.

Satyrides. Folgende Arten wurden von Freyer (N. Beitr.)

als neue abgebildet: Hipparc/iia Pontica Fr'iv. (T. 475. F. 2. 3)

aus Greta, (später von Friv. als H. Amalthca versandt), —//. J'ir-

biiis (T. 463. F. 1.2) aus Südrussland, der H. Actaea F. Bryce O.

anscheinend sehr nahe stehend, und vielleicht nur Abänderung der-

selben. —H. Crambis Somm. (T. 440. F. 3. 4) aus Labrador, —
H. Rhamnusiu (T. 457. F. 2. 3) aus Sicilien, durchaus nur eine ört-

liche Abänd. von Eudora, — U. Demophile (T.439. F. 3. 4) aus

Lappland, schwerlich mehr als örtliche .\bänd. von Davus, —U.
Arcanoides (T. 457. 1) angeblich aus der Schweiz, nach einer von

Eversmann an Kcferstein mitgethcilten Bemerkung ( 8. Entom. Zeit.

S. 359) aus Algier; —H. Thyrsis Friv. (T. 475. F. 1) aus Greta.

Doubleday (Ann. nat. bist. XVI. S.234) stellte als neue Mor-
phiden-.\rt Th aumantis Diores, und als Satyriden (ebenda S. 306)

Hetaera Esmeralda von Parä und Argyrophcnga Aiilipo-
dmn aus Neuseeland auf. Die neue GM. Argyroplienga schliesst

sich nahe an Erebia, erinnert durch verlängerte Taster und kurze

Fühler an Libythea, und zeichnet sich ausserdem durch Silberzeicli-

nungen auf der Unterseite der Ilintcrflügel aus.

Lycacnides. Polyommalus Polontis ist eine zwischen P.

Adonis und Corydon stehende neue Art, welche Zellcr (Entomol.

Zeil. 8.351) beschrieben hat. /'. Troc/iitns und J'sytorilaVtW.
«ind ni'ue Arten aus Greta, von Freyer N. lieilr. T. 440. F. 1 und
T. lü'J. I". 3. 4 , die letztere auch von Ilorrich-8c häffcr Suppl.
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F.328,329 abgebildet. —P. Bella Herr. Schaff. (S.127. F.227.

228) ist eine noch zweifelhafte neue, mit P. Aegeon zunächst ver-

wandte Art aus Brussa. —Ebendaher ist Lycaena candensOes-
selb. (F. 229. 230). —i. Oranula Freyer (N. Beitr. T. 455. F. 1. 2)
aus Lapplaud ist nur eine kleinere Abänd. der L. Virgaureae.

Hesperides. Herrich - Schäffer (a. a. O.) vereinigte alle

europäischen Arten wieder in eine Gattung Hesperia. —Eine neue

Art ist H. Phlomidis Friv. (.Suppl. F. 8. 9) aus der Türkei.

Sphingitles. Van derHoeven (Tijdschr. XII. S. 254) weist

die von mir im Jahresb. f. 1840 gemachte Bemerkung, dass die von

ihm abgebildete Deilephila tridyma mit Sph. Pcneiis Cram. einerlei

sei, ziuriick; vor der Hand muss ich jedoch bei meiner früheren An-

sicht bleiben. Darin sind wir einverstanden, dass Cramer's Abbil-

dung eine schlechte sei. Eine gute Abbildung des fraglichen Schwär-

mers findet sich aber bei Pallisot Beauvois als Sph. accentifera
(Ins. rec. en Afr. et cn Am. T. 24. F. 1), so dass van der Hoeven's

Art jedenfalls eingezogen werden muss.

Chelonarii, Frey er (N. Beitr. T. 446. 452) bildete die frü-

heren Stände von Zygaena Lonicerae und Astragali ab ; beide Ar-

ten auf Wicken, Klee u. dergl., die letztere namentlich auf Hippo-

crepis comosa und Lotus siliquosus. —Z. Pythia Friv. Desselb.
T. 473. F. 1 (von Frivaldsky auch als Z. Kefersteinii versandt), von

Greta, ist nur Abänderung von Z. punctum.

Nickerl entdeckte auf den Kärnther Alpen, in einer Höhe von
7000' eine neue Art, Atychia chrysocephala (Entom. Zeit. S. 93,

Frey er N. Beitr. T. 458. F. 1.2).

Frey er (Entom. Zeit. S. 333) macht von Neuem wahrscheinlich,

dass Etip. Urticae Abänd. von Eu. Menthastri sei.

Neue neuholländische Arten sind Callimorpha selenaea,
Chelonia pallida und Ch. fuscinula Doubleday in Eyre Ex-

ped. l. S. 437. T. 5. F. 2-4.

Bonthyces. Neue Arten von Lilkosia sind L. melanomos
und FreyeriNickerl (Entom. Zeit. S. 104. Frey er N. Beitr. T.459.

F.2.3) von den Kärnther Hochalpen und i. hyalina Friv. (Freyer
N. Beitr. T. 473. F. 2) von Greta.

Eine neue neuholländische Sackträgcr-Art ist Thyridopteryx
nigrescens Doubleday (Eyre Exp. L S. 437. T. 5. F. 1).

Die früheren Stände der Gastropacha Neogena, Eversmaitni und

populi sind von Frey er (N. Beitr. T. 470. 476. 477) dargestellt.

Döbner (Entom. Zeit. S. 217) zeigte an, dass die Raupe von

Orgyia seleuitica sich in der Nähe von Aschaffenburg den Lärchen

sehr verderblich gezeigt hatte, ohne, im gemischten Bestände, die

Kiefern zu berühren. Keferstein (ebendaS.357) hat sie bei Erfurt

auch auf Eichen und Schlehen beobachtet, ohne dass sie jedoch

denselben gescliadet hätte.
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V. Prittwilz (ebenda S.249) machte auf die eigenthiimliche

Bildung der Hinterbeine des Männchens des Hepioliis hectiis aufmerk-

sam. Dohrn und Keferstein (ebenda S. 331. 357) zeigten indess,

dass dieselbe schon von Degeer beobachtet sei.

Lucas (Ann. See. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. ii. r.v. lx. lxxui. ixxxrv)

hat in Paris eine Brut der Satiirnia Cecropia aus dem Ei aufgezogen,

und seine Beobachtungen an derselben ausführlich mitgetheilt. Er

hofft, den Schmetterling in Frankreich einheimisch zu machen, so

dass er auf Seide benutzt werden könne.

Derselbe (ebenda S.lxxxii) (heilt die Beobachtung mit, dass

bei Bomb. Hoii zuweilen zwei Raupen ein gemeinschaftliches Ge-

spinnst machen: es sind immer Männchen und Weibciien, und so ge-

lagert, dass das Weibchen zuerst ausschlüpfen muss; die Schmetter-

linge kommen aber selten zur vollständigen Entwickelung. Pierret
zeigte einen ähnlichen Fall von ß. Everia, Duponchel von Calli-

morjilia domimi/a an (ebenda).

(Jeher die Bildung der Seide hat Robinet Untersuchungen an-

gestellt (Compt. rend. T. XVlIl. Fror. N. Not. 34. Bd. S. 54), aus denen

sich ergab, dass die Seide schon innerhalb der Spinngänge, und

zwar schon vor der Vereinigung derselben, fest wird. Dadurch, dass

die Raupen das Knie, welches durch die Vereinigung der Seiden-

gänge gebildet wird, andrücken können, sind sie im Stande sich an

dem abgesponnenen Faden aufzuhängen.

Grill zeigte einen Fall an, wo eine Raupe von Cossus ligni-

perda lebend im Magen eines geschlachteten Schafes gefunden wurde
(Öfvers. K. Vet, Acad. Förhandl. 1845. S. 12).

SToctuae. Freyer (N. Beitr.) hat eine Reihe neuer und we-
niger bekannter Arten dieser Familie abgebildet: Noctua Lappo-
nica T. 455. F. 4 aus Lappland. —Agrotis Nagijagensis T. 448.

F. 1.2 aus Siebenbürgen; —Agi: bardana T. 471. F. 3 vom Ural.

—Agr. deplana Ev. T. 448. F. 3 ebendaher. —Agr. giiadrajig^lum

Ev. T. 471. 2 ebendaher. —Apamea Nickerlii T. 466. F. 4 von
Prag. —A. vinclUHcula Hüb. T. 468. F. 1 (Abänd. der A. furuncula

nach Boisd.) —A. rubeuncula T. 468 (von Boisd. ebenfalls mit Recht
schon als Abänd. von A. latruncula beurtheilt). —A. lucens T.468.

F. 3 aus der Berliner Gegend (Abänd. von A. nictitans) —A. erupta

T. 472. F. 1.2 ebendaher (unter den verschiedenen Namen, unter wel-
chen diese Eule schon bekannt gemacht ist, muss Haworthi als der

älteste erhalten bleiben. S. Entoni. Zeit. 1844. S. 107). —Hndena
cana Ev. T. 448. F. 4. T. 479. F. 2. —H. Behenis Nickerl T. 467. F. 4
von Nickerl in Salzburg entdeckt, der H. Cubulali sehr nahe stehend;

— H. retina Friv. T. 478. F. 2 aus Greta. — Leucaiiia maculata
Ev. T. 449. F. 4. —L. lineala Ev. T. 478 F. 1 vom Ural —Cara-
Hrina lutea T. 455. F. 3 aus Lappland (schwerlich von C. palustris

Hü. zu unterscheiden). — C. aspersa Ramb. T. 467. F. 1. 2 und C.

Germaiiiii Boiii. T. 467. 3 aus Südfrankreicb ; —Coimia eximia
Ariliiv I. ^Jlurge•tb. Xll. Jalirg. 2. HJ. T
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T. 442. F. 3, aus der Türkei, eine schöne, der C. abluta versvandte

neue Art. —C. Weisienbornü T. 466. F. 3, eine nach einem ein-

zigen verljrüppelten Stück aus der Erfurter Gegend aufgestellte,

höchst unsichere Art, welche besser nicht veröffentlicht wäre, viel-

leicht eine Abänd. von C. oo. —Cleophana superba T. 441. F. 1.

aus der Türkei; —Plusia Zosimi Hü. T. 449. F. 1. —PI. Eugenia
Ev. T.449.F.2. - PI. Sevaslina T.455. F.5, aus Lappland, einer-

lei mit PI. macrogamma Ev. , welche Eversmann später mit Recht
als Abänd. mit PI. Jota verbunden hat; —PL inandarina T. 479.

F.,3 vom Ural, der PI. gamma sehr nahe stehend, als deren Abän-
derung sie von Kindermann versendet wird; —Opiu'usa Cailino T . ii9.

F. 3 vom Ural (Eversmann bemerkt, dass sie von der O. Call, in

Boisduval's Sammlung verschieden sei, Keferstein dagegen versichert,

dass seine aus Frankreich und vom Ural erhaltenen Stücke überein-

stimmen. Entom. Zeit. S. 359. Eversmann dürfte indess doch Recht

haben, ich kann wenigstens die Verschiedenheit der hier abgebildeten

von der spanischen O. Cailino bestättigen); —Anthophila lito-

rea T. 479. F. 1 vom Ural (von A. caliginosa Hü. kaum verschieden;

—Erastria Skajtota Friv. T. 473. F. 3 von Creta.

Zeller (Entom. Zeit. S. 354) setzte die Unterschiede von An-

thophila rosiiia Hü. und purpurina aus einander; die erstere ist in

der Wiener Gegend einheimisch, die letztere kommt erst bei Ofen vor.

Von folgenden Eulen bildete Frey er in den N. Beitr. die frü-

heren Stände ab: Triphaena consegiiaT.ibi; Jpamea didymat.ii'i;

Miselia iaspidea T. 465; Cosmia oo T. 554; Xylina somniculosa T.462;

Cleophana lithorhha T. 460; Cucullia umbratica T. 447; Calocala

concubina T. 461.

Vau der Hoeven (Tijdschr. XII. T. 4) bildete Noctua dotala

F., sowohl nach dem E.\. aus Fabricius' Sammlung, als nach einem

anderen aus Japan ab; ferner eine neue Art Plusia Duverttojii

aus Brasilien. —Doubleday beschrieb Jcontia? pnlchra aus

Ncuholland (Eyre Exped. 1 S. 439. T. 5. F. 5). —Blanchard (Hist.

d. Ins. T. 17. F. 6) gab eine Abbildung eines südafrikanischen Schmet-

terlings, den er als Caloptera formosa bei den Bären einreihte;

derselbe ist jedoch schon als Vaillantina von Stoll T. 31.F.3 ab-

gebildrt und gehört eher zu den Eulen.

Cteom«lrae. Metzner (Entom. Zeit. S. 183) bemerkte, dass

Geom. Lapidosaria Frey, mit Halia Steeenaria Boisd. zu verbinden

sei, und beschrieb Einiomos triuotata aus der Türkei, Fido-

ni'a tessiilaria aus Südrussland und Laren tia columbata aus

der Türkei als neue Arten. Freyer (Neue Beitr. T. 474) bildete

zwei neue Arten Fidonia baltearia von Orenburg und Boar-
mia luridaria von Ural ab, und stellte die früheren Stände von

Cidaiia pyrnlaria (T. 444) und Eniiomos euonymaria (T. 480) dar.

—De Selys Longchamps (a. a. O. S. 27. 28) stellte Eubolia
ohliteraria (zwischen E. iigustraria und ferrugaria) \mi A7taites
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Doniteriaria auf, die erslere von Spa, die zweite aus der Liitti-

«her Gegend.

JPt/ralides. Freyer (N. Beitr.) bildete Botys praetextalis

Tr. und limbalis ]\ä. (T. 450. F. 1.2), ferner eine ausgezeichnete neue

Art Pyralis Weissenbornialis (T. 478. F. 4. 5) aus Greta, und

die früheren Stände von Botys terreaUs (T. 456) ab. — De Selys

Longchamps (a. a. 0. S. 28) beschrieb Hydrocampa obscura-

lit, der H. potamogalis zunächst verwandt und vielleicht nur dunk-

lere Abänderung derselben, aus Belgien.

lortrice*. v. Prittwitz (Entum. Zeit. S. 245) erzog aus

den Samenköpfen der rolhen Flockenblume Tortr. minoranu Hü.,

und lieferte eine vergleichende Beschreibung derselben und der T.

dubilana. Ferner entdeckte er auch das Weibchen der im vorigen

Jahre aufgestellten T. salicetana, aber nur ein einzelnes unter einer

Unzahl von Männchen (ebenda S. 248). —Frey er (N. Beitr. T. 450)

bildete T. Lathoniaiia Hü. und T. Purreyssiana n. sp. ab, die

letztere ist indess nach des Verf. eigener Angabe nur kleinere Ab-

änd. von T. hydrargyrana Ev.

Alucitae. De Selys Longchamps (a. a. O. S. 2ü) stellte

Pterophorut hemididactylns als neue Art auf: sie ist von Pt.

didactylus nur durch geringere Grösse (5^'" Flügelspannung) unter-

schieden.

D i p t e r a.

,,Dipterologische Beiträge" von Prof. Dr. Low. Pro-

graium des Königl. Friedr. Willi. Gymnasiums zu Posen. 1845.

„Diptera Scandiuaviae disposita et descripla" auct. Zet-

terstedt. Tom. IV. Lundae 1845.

Das Werk schreilet ununterbrochen vor. Der vorliegende Band
enthält die Fortsetzung der Muscarien, nämlich die Sarcophagarien,

Muscarien und einen grossen Theil der Anthoniyzidcn.

„Erster Beitrag zu einer künftig zu bearbeitenden Dipte-

rologie Russlands, von B. A. Ginj uier thal" (Bull. Mose.

1845. II. S.287).

Dieser erste Beitrag verzeichnet 15 Arten von Culex, 2 von Ano-

pheles, 1 von Aedes, 3 von Corethra, 56 von Chirenomus.

,, Grönlands Antliaten, beschrieben von C. S tag er (Kröy.

Nat. TiJsskr. II. R. I. .S. .346).

Von 55 .^rtcn, welche dem Verf aus dieser Fauna bekannt ge-

worden sind, sind nicht weniger als 24 über den grössten Theil von

Europa verbreitet, 15 Arten kommen auch in Lappland vor und
scheinen überhaupt im hohen Norden sehr verbreitet zu sein, so

dass nur 16 Arten Grönland eigenthümlich zu sein scheinen. Diese

55 Arten sind: Culex nigrifet Zett., Chironomiis hyperboreus n. sp.,

lurpii Zett., frigidut Zett., variabilit Stäg., baiulis n. sp. , bytsinui

T»
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Meig., alerrimus Mg., picipes Mg., Diamesa H'a///« Mg., Tanypus
pictipennis Zett. , crassinervis Ztt. , tibialis n. sp., Ceratopogon sor-

didellus Ztt., Erioptera fuscipenm's Zctt., Tiptila nodulicornis Zett,

Trichocera maculipennis Mg., Boletina groenlandica n. sp. , Sciara

iridipennis Zett., ßavipes Mg., Simulia vitlata Ztt., Rhamphomyia
nigrita Ztt., Dolichopus groenlandicus Ztt., Uelophilus arcticus Ztt.,

borealis n. sp. , Syrphus topiarius Mg., tarsatus Ztt., lapponiciis Ztt.,

ambfguus Ztt., hyperborens n. sp., Sphaerophoria strigata n. sp.,

Sarcophaga mortuorum Mg., Miisca erythrocephula Mg., groenlan-

dica Zett., Anlhomyia dentipes Mg., irrilans Mg., frontata Zett.,

trigonifera Ztt, arctica Ztt, triangulifera Ztt., scalophagina Ztt.,

tlriolata Mg., ruficeps Mg., ciliata Mg., Scatophagu squalida Mg.,

litorea Mg., fiicorum Mg., Cordyhira haemonlioidalis Mg., Helomysa

tibialis Ztt., geniculata Ztt., Piophila casei Mg
, pilosa n. sp., Ephy-

dra itagnalis Mg., Notipliila vitlipennis Zett., Phylomyxa obsai-

rella Fall.

lieber die dipterologischen Abhandlungen von C. Ron-
daiii sind in der Isis 1845. S. 719 fernere Nachricliten gege-

ben. S. d. vor. Ber. S. 148.

Die -vierte Abhandlung (1842) handelt über den Geschlechtsunter-

schied von Phasia dispar (crassipcnnis und analis), dissimilis, tae-

niata. —Die fünfte Abhandl. (1843) betrifft die in Getreidehalmen

lebenden Larven von Chortophila sepia, Urophora signata, Phyto-

phila (Cecidomyia) cerealls. —Die sechste Abhandlung (1843) stellt

mehrere neue Gattungen auf (Leopoldius erostratus) ein Conopier,

Albertia (Slomoxys s. Ramphina pedemontana); Rainiera (Calobata

calceata), Ludovicius impar, ein Dolichopod. S.u. —Die neunte

Abhandl. (1844) gründet eine neue, von Cheilosia abgesonderte Gatt.

Dinanthea (aurea n. sp. und cuprea, Conops cupr. Scop.). Diese

Abhandlungen finden sich in den Nuovi Annali delle Scienze natur.

di Bologna, üeber die folgenden Arbeiten des tbätigen Verf. wird

ausführlicher berichtet werden.

Die zweiflügeligen Insecten vom ärztlichen Gesichtspunkt

aus betrachtet, nebst einer systematischen Zusammenstellung

der geographischen Vertheilung derselben, von Dr. Hensler.

Freiburg 1845.

Culicina. Loew (Beitr. S. 3) musterte die Gatt. Anophelet

und fügte ihr eine neue Art zu, A. pictus „alis maculatis, femoribus

anticis basi incrassatis"; long. 3'" von Rhodus und der gegenüber-

liegenden Küste Kleinasiens. — Gimnierhal (a. a. 0. S. 295) stellte

Aedes riifus als eine mit A. cinereus näher zu vergleichende

Art auf

Xipulariae. Ders. (ebenda) stellte folgende neue Arten auf:

Corethra pilipes von Riga, Chironomus albicenctus eben-
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daher, Ch. Uconensis aus Livland, Stäger ( a. a. 0.) beschrieb

Chironotnus hyperboreus , basalis und Tanypus tibialis

aus Grönland.

Ueber die früheren Stände des Ceralopogon geniculaliis Guer.

hat Leon Dufour seine Beobachtungen mitgetheilt (Ann. d. 1. Soc.

Ent. d. Fr. 111. S.215).

toew (Beitr.) erörterte drei aus in Kopallack eingeschlossenen

Tipularien gebildete Gattungen: Syringomyia, eine Erdmiicke,

von der Gestalt und dem Rüsselbau einer Limnobia, der Flügelbau

dem von Aporosa Macq. vergleichbar, von welcher die gegenwärtige

Gattung sich nicht allein durch den Mangel der vorderen Hülfsader»

sondern auch durch den kurzen Rüssel unterscheidet. Diplonema,
eine Gallmücke, vom Ansehen einer Psychoda, am Körper, auf den

Flügeln, so wie an den Fühlern und Beinen eben so behaart, ausge-

zeichnet durch den Bau der Fühler, welche an Länge dem ganzen

Insect gleichkommen. —Philaemal us, eine schlankfüssige, leicht-

flüglige Gallmücke, überall mit langer feiner Behaarung verdeckt,

zunächst mit Haemasson Loew verwandt, von welcher sie sich durch

verlängerte Hüften, und kurzen, an der Wurzel die verlängerten Ta-

ster tragenden Rüssel unterscheidet. Der Verf. unterwirft hier die

Eintheilung der Gallmücken überhaupt einer Prüfung, und bildet

nach dem Flügelgeäder folgende .Anordnung:

I. Flügel vielnervig. A. Zweiter I.äugsnerv einfach gegabelt.

Phalaenomyia Loew, Diplonema.

B. Zweiter Längsnerv unvollständig doppelt gegabelt.

Nygmalodes Low, Philaematiis Low, Posthon Low, Haemasson
Low, Phlebotomus Rondani, Psychoda Latr.

II. Flügel wenignervig. A. Zweiter Längsnerv nicht gegabelt.

Cecidomyia Meig. , Phytophaga Rond, , Oxyrhynchris Rond.,

Campylomyxa Mg.t Lasioptera Mg.

B. Zweiter Längsnerv gegabelt.

Lestremia Macq., Zygotieura Mg., Microsciara Rond., Catocha

Halid., Anarete Halid. etc.

Ders. (Entom. Zeit. S. 394) beschrieb Lasioptera obtusa
und Anarete albipeitnis, zwei neue Arten aus der Gegend von

Cassel.

Eine neue Pilzmücke ist Boletina Orönlandica Stäger
a. a. O. S.356 („nigro-fusca, thorace cinereo, vittis tribus nigris,

intermedia gemina, pedibus calcaribusque flavis, coxis posticis, fe-

morura posticorum apice tarsisque omnibus fuscis; long. 2^"; mas
abdomine unicolore, ano nigro; fem. segmentis abdominis flavo-mar-

ginatis.

Gimmerthal (Bull. Mose. II. S. 330) stellte eine neue Gattung

Crapittita auf: sie hat grosse Uebereinstimmung mit Penthetria,

weicht aber durch 12gliedr. Fühler, und auch im Flügelgeäder ab:

Cr. Motifhulskii „atra holoscricca; thorace posticc aurantio, alis

fiucii) long. 2} —3"'"
ist aus dem östlichen Sibirien.
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Ders. (ebenda S. 326. Entom. Zeit. S. 151) theilte Bemerkungen
über Dilop/tiis antlpedalis mit.

OPachyth-otniae. Wahlberg (Öfvers. K. Vet. Akad. För-

handl. S.253) wies die Beziehung nach, in welcher die Bildung der

Beine bei dieser Familie zur Lebensweise steht, indem die verdick-

ten und mit starren Borsten besetzten Mittelbeine dazu dienen, den

Raub festzuhalten, während er ausgesogen wird.

Scenopinii. „Ueber die systematische Stellung von Scena-

pinus und Beschreibung einer neuen Art" von Loew (Entom. Zeit.

S. 312). Die anatomische Untersuchung hat dem Verf. den Aufschluss

gegeben, dass Scenopinus sich den Xylonomen (Thereua) zunächst

anschliesst, und sich wahrscheinlich zwischen dieselben und die Xy-
lophagen stellen wird. Später fand der Verf , dass seine Beobach-

tung nur die Ansicht von Bouche besttätigt, welcher schon die Ueber-

einstimmung in den früheren Ständen von Scenopinus und Thereua

erkannt hatte. —Die neue Art ist Sc. Zelleri aus Sicilien.

MtoHchopoile«. Kondani (S. Isis 1845. S. 719} theilt Sy-

bistroma auf folgende Weise in drei Gattungen

:

A. Marcs tarsis duobus dilafato-orbiculatis et articulis duobus

aristae elongatis.

B. Arista in utroque sexu articulis duobus elongatis composita,

apice haud incrassatis (Sybistroma Meig.).

BB. .Arista in mare tantum biarticulata, articulis elongatis et

distincte incrassatis (nodicornis et AViedemanni).

AA. Maris tarsi nuUi dilatato-orbiculatij arista masc. tantum

biarticulata, apice spathulata: articulo primo longissimo, terminante

brevissimo. (Lndovicius impar).

Medeterns magiiis Loew (Entom. Zeit. S. 392) ist eine neue,

durch wunderliche Anhänge der Vorderfiissc des Männchens ausge-

zeichnete Art aus Sicilien.

Stratiotnyilae. Eine neue Gattung Alliocera ist von

Saunders (Transact. Ent^ Soc. Lond. IV. p, 62. pl. 4. f. 1) aufgestellt.

Sie ist zunächst mit Stratiomys verwandt, und unterscheidet sich

vorzüglich durch die Fühler, deren Endglied (bei beiden Geschlech-

tern) vor der Spitze erweitert ist, die Spitze selbst dieser Erweite-

rnng^schief aufgesetzt. Die Art, A. graeca, welche auch in Form
und Färbung den Stratiomys- Arten, wie Str. chamaeleon , ähnelt,

wurde in Albanien, an den ufern des Golfs vom Anibracia im April

und Mai auf Dolden gefangen.

Loew (Beitr.) setzte die unter Oxycera hypoleon verwechselten

.A.rten auseinander: 1. O. Meigenii Stäg. „magna nigro fiavoque Va-

ria, lunula humerali flava" ist Sfrat. hypol. Fab. Preyssl. Panz. Oxyc.

Jiypol. Meig. —2. 0. Fallenii Stäg. „magna, nigro flavoque varia;

pedibus flavis, femoribus anticis basi nigris" ist Sirat. hypol. Fall.,

Oxyc. hypol. Zett. —3. 0. pu Ichella Meig. „magna, nigro flavoque
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varia, alis byalinis; pedibus flavis, femoribus omiiibus late nigris"

ist O. hypoleon Stäg. —Eine durch schwarze Beine ausgezeichnete

neue Art ist 4. 0. dives: „magna nigro-flavoque varia, pedibus ni-

gris" aus Schlesien (auch in Kärnthen einheimisch). —In Betreff der

Musca hypoleon Lin. weist der Verf. mit überzeugenden Gründen

nach, dass sie auf keine dieser Arten zu beziehen sei, sondern auf

eine Oxycera, welche vielleicht Abänd. der O. trilineata ist, von

welcher sie durch ihre gelbe Grundfarbe .abweicht, und welche viel-

leicht eigener Art ist.

Sj/rpMci. Die Gattung Ceria wurde von Saunders (Ann.

Soc. Ent. Lond. IV. S. 63, 67. T. 4. F. 2—6) mit mehreren neuen Arten

bereichert. Der Verf. theilt die Arten in zwei Gruppen nach der

Form des Hinterleibes: A. Hinterleib walzig, schwach keulförmig:

C. conopoides L., subsessilis JH., vespiformis Latr., intricata Saund.,

neue Art aus Albanien, sciile/lata Macq. und ornata Saund., neue

Art von der Nordwestküste von Neuholland. —B. Hinterleib deut-

lieh keulförmig: C. («ziana Wied., eiimeniuides Saund., Hopei Saund.

neue .\rt von Sierra Leona, Gambiana Saund., neue Art vom Gam-
bia, breviscapa Saund., neue Art von Port Philip in Neuholland.

C. afra AVied., welche der Verf. in die erste Gruppe stellt, gehört

ebenfalls zur zweiten. — Amerika spricht der Verf. die Gattung

Ceria ab, unsere Sammlung besitzt jedoch einige Arten aus diesem

Welttheil.

Ein Beitrag zur Versvandlungsgeschichte des Microdon mulabilts

von Elditt ist in der Entom. Zeit. S.384. T. 1. F. 6—14 mitgetheill-

Die Larve ist von eigenthümlicher Bildung, und von mehreren Na-

turforschern für eine Landschnecke (Parmula v. Heyd., Scutelligera

Spix) gehalten worden. Schlotthauber hat die Naturgeschichte des

Insects ausführlich dargestellt, doch ist seine in der Versammlung
der Naturforscher zu Göttingen vorgelegte Abhandlung noch nicht

erschienen. Die vorliegenden Mittheilungen beziehen sich auf die

Puppe, welche, wie allgemein in dieser Familie, in der erhärteten

Larvenhaut enthalten ist. Von der Puppenhaut gehen nach aussen,

vom oberen Theilc des Kopfes hinter den Augen mit einer kugel-

förmigen fleischigen Anschwellung entspringend, ein Paar derbhornige

Stiele nach aussen, welche die Hülse durchbohren, und wie Hörner
hervorstehen. Sie dienen der Fliege, um beim Ausschlüpfen die Puppen-
hülse zu zerbrechen, und sind zugleich die Luftgänge der Puppe.
Nach der Versicherung des Verf. treten die zu diesen Gängen gehen-

den Tracheen aus dem Inneren des Kopfes heraus.. Dies ist

ganz ungewöhnlich, man möchte eher glauben, dass sich die Lappen
des Prothorax näher an den Kopf legen, und dass von ihnen jene
Hörner ausgehen. Dann wäre alles in der Ordnung. Auch die liiji-

(eren I.ufllöclicr der Larve linden sich an der Puppenhiilso noch vor,

am hinteren Theil derselben auf einer kleinen Erhöhung liegend; sie

führen auih in Tracheen, welche aber nur der Innenseite der Hülse
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anliegen, und so weit des Verf. Untersuchungen reichen, keine Ver-
bindung mit der Puppenhaut haben.

Die italienischen Arten der Gattung Chrytotoxum sind von Ron-
dan i beschrieben: Species Italicae generis Chrysotoxi ex Insectis

Dipteris, observatae et distinctae a. C. Rondani; fragmentum deci-

mumad inserviendum Dipterologiae Italicae. Ann. d. 1. Soc. Ent. d.

Fr. HI. S. 193. —Die Arten sind -auf folgende Weise auseinander-

gesetzt: A. Articulus 3. antennarum duplo circiter longior primis

duobus coniunctis. Sp. 1. Chr. Italicum Rond. (Chr. arcuattim

Ross.). —AA. Articulus 3. antennarum aut magis aut minus brevior

primis coniunctis aut vix longior. B. Fasciae flavae intermediae

2. 3. et 4. segnienti abdominis latitudine subaequales. C. Abdomen
omnino lutei-fuhi-cinctum a basi ad anum: Sp. 2. Chr. Cisalpi-
?i?«mRond. In Mittel-Italien nicht häufig. —CC. Abdomen lateribus

aut omnino nigris autalternis hitescentibus et nigris. D. Articulus

primus antennarum manifeste longior secundo: Sp, 3. Chr. Far-
mense Rond., selten im Parmesischen. —DD. Articulus 1. antenna-

rum secundo subaequalis nisi brevior. E. Fasciae abdominales ex-

trinsecus antice et posticc convexae, marginibus posticis flavis seg-

mentorum : Sp. 4. Chr. chrysopolita Rond. Im Parmesischen,

nicht häufig. — EE. Fasciae abdominales extrinsecus marginibus

segmentorum postice tantum coniunctae, nisi liberae. —F. Scutel-

lum macula nulla determinata, maris femora basi nigricantia: Sp. 5.

Chr. fasciolatum Meig. —FF. Scutellum macula central! nigra de-

terminata. —G. Fasciae abdominales latera tangentes et linels mar-

ginalibus posticis apice coniunctis : Sp. 6. Chr. elegant Loew. —
GG. Fasciae abdominales nee latera tangentes nee lineis marginali-

bus coniunctae: Sp 7. Chr. arcuatimi F. —BB. Fascia tertii seg-

menti abdominalis exilissima, praecedente et subsequente distincte

dilatatis. H. Femora omnino flavescentia: Sp. 8. Chr. tricinctum
Rond. (bicinctum Ross.). —HH. Femora omnino nigricantia; Sp. 9.

Chr. bicinclnin L.

Die Italienischen Arten von Merodon sind von Demselb. einer

Prüfung unterworfen worden: Sulle Specie Italiane del genere Me-

rodon, Memoria XIV. per servire alla Ditterologia Italiana (Nuovi

Annali delle .Scienz. Nat. 2. Ser. IV. p. 254).

Der Verf. giebt über die Arten folgende üebersicht:

a. Pedes omnino nigri, vel raro prope geniculos tantum anguste

subrufescentes.

b. Tibiae posticae intus tuberculatae in mare.

c. Thorax pilis fulvis vel luteis antice tectus, postice nigris.

Spec. 1. M. Bulboriim Rond. ((J equestris F., iransilerta/it

Meig. 2 nobilit Meig.

cc. Thorax pilis omnino fulvis vel luteis tectus.

Spec. 2. M. tuberculat IIS Rond. ((^ Narcissi F. Q constans

Ross., flavicans F., ferrugineiis F.?) Diese beiden Arten sind selten

in Italien.
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bb. Tibiae posticae non tuberculatae in utroque sexu.

d. Antennae articulo tertio subovato, non distincte elongato nee

subprismatico.

Spec. 3. M. clavipes F. (Q gravipes Ross.). Sehr häufig auf

den Vorbergen der Appeninen im Mai auf Blüthen der Euphorbien.

dd. Antennae articulo tertio distincte elongato seu subprismatico.

e. Thorax haud manifeste albo-vittatus.

Spec. 4. Mer. senilis Meig. Aeusserst selten,

ee. Thorax distincte albido quadrivittatus.

Spec. 5. M. Italiens Rond. (J" Melancliolicus Fab. Mg. $ na.

tuns F. Meig.). Nicht sehr selten auf den Vorbergen der Appeninen.

aa. Pedes saltem basi tibiarum distincte et satis late rufescentes.

/ Abdomen haud rufo-maculatum nee rufo-tinctum.

g. Antennae articulo extremo distincte elongato.

Spec. 6. M. cinerens F. (j/osticatus Meig.?)

gg. Antennae articulo tertio subovato, non elongato.

A. Coxae posticae apophysi subspiniformi instructae.

«. Abdomen vittis albidis non signatum.

Spec. 7. M. aeneus Mgl.

i';. Abdomen saltem segmento tertio -vittis duabus albidis trans-

versis signatum.

Spec. 8. M. sub/atciatus Ronä; neue Art aus Sicilien. Bräun-

lich schwarz, etwas metallisch, behaart, die Behaarung auf dem
Kopfe und Mittelleibe weisslich, letzterer mit einem schwarzen Bü-

schel an der Flügelwurzel und einer undeutlichen schwarzen Binde.

.\uf dem Hinterleibe der 2te und 3te Ring in der Mitte bleichhaarig,

der dritte Ring mit zwei weissen Querbinden , der letzte Ring an

der Wurzel schwärzlich behaart. Vorder- und Mittelschienen röth-

lich mit breitem braunen Ring. Hinterschienen braun, an der Wur-
zel und Spitze sehr schmal rötlilich. Fühler gelblich braun mit

schwarzer Borste.

A/i. Coxae posticae incrmes, vel tubcrculo tantum brevissimo in-

structae.

Spec. 9. Sf. funeslut F. Eine der gemeinsten Arten.

ff. Abdomen saltem basi rufo-vel testaceo-maculatum.

k. Coxae posticae in mare appendicibus longiusculis instructae.

Spec. 10. M. armipes Rond. Rev. Zool. 1843. Ausser dem Fort-

satz an den Hinterhüften haben die Hinterschenkel noch in der Mitte

einen Höcker, und die Hinterschienen zwei Anhänge am Ende. Zwei
Männchen bei Parma gefunden.

kk. Coxae et tibiae posticae inermes.

/. Tarsi vel omnino vel late nigricantes saltem superne.

m. Thorax superne grisei-trivittatus quamvis saepe parum mani-

feste. Fasciolae albicantes praesertim segmenti tertii, margini

antico subparallelae.

Spec. 11. M. varius Rond., eine der gemeinsten Arten in Ita-
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lien, vom Mai bis September, in der Farbe äusserst veränderlich.

Die Grundfarbe des Mittelleibes schwärzlich erzfarben, mit blass-

röthlicher oder weisslicher Behaarung; die drei mittleren der grauen

Striemen genähert. Schildchen gleichfarbig mit blasserer Behaarung.

Die Grundfarbe des Hinterleibes gelblich oder röthlich, auf dem
Kücken unregelmässig schwarz gefleckt oder schwärzlich mit röth-

lichen Seiten und Einschnitten.

}nm. Thorax magis vel minus sed semper manifeste albido qua-

drivittatus. Fasciae albicantes abdorainis obliqui.

Spec. 12. M. nigritarsis Rond., neue sehr seltene Art aus

dem Parmesischen, von M. spinipes durch schwärzliche Färbung

der Füsse und mehr braun an den Schienen; von M. ruficornis durch

die deutlichen .Striemen des Mittelleibes, von M. rufitihius durch die

schwärzlichen Füsse und Schienenringel unterschieden.

//. Tarsi omnino ruft vel rufescentes.

«. Antennae nigrae vel nigricantes articulo tertio.

Spec. 13. M. spinipes F. (vialicus Meig. ?) nicht selten in Mittel-

Italien.

nn. Antennae rufae vel rufescentes, saltem articulo tertio.

0. Articulus tertius antennarum subcircularis.

Spec. 14. M. Sicatius Rond., neue Art aus Sicilien, unterschei-

det sich von allen anderen leicht durch die ziemlich kreisrunde Form

des dritten Fühlergliedes; sonst stimmt er in hohem Grade mit M.

spinipes, ruficornis und rufitibius überein, ist indess ein wenig grösser,

9 0. Articulus tertius antennarum ovatus.

p. Tibiao nigricante annulatae. Thorax vittis albidis indistinctis.

Spec. 15. if. ruficornis Meig.

pp. Tibiae omnino fulvae. Thorax vittis quatuor albidis magis

vel minus sed semper manifestis.

Spec. 16. M. rufilibiusRoad. ((^ avidus Rossi 2PrM«jRossi).

Gemein in ganz Italien.

Merod. armipes Rondaui ist in Guer. Mag. d. Zool. Ins. T. 154

abgebildet.

Bouche (Entom. Zeit. S. 150) bemerkte, dass der eigentlich

südeuropäische Merodon Narcissi F. seit einigen Jahren durch Ein-

führung der Zwiebeln von Narcissus niveus aus Italien und dem süd.

liehen Frankreich in mehreren Gärten einheimisch geworden sei,

und dass er sich durch Erziehung desselben vielfältig überzeugt habe,

dass die Art in der Farbe und Zeichnung sehr abändere, und dass

M. ep/tippiiim, Iransversa/is, nobilis, constans, ferrugineus, ßavicans

und rufus des Meigen nichts als Abänderungen des M. Narcissi sind.

Der Verf. beschreibt eine Reihe von zwölf Abänderungen dieser Art.

Bigot (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. III. Bull. S. txiv) zeigte, dass

bei den Weibchen von Yolucella die Fühlerborste stärker und auch

stärker befiedert ist als bei den Männchen. Sehr auffallend ist dies

bei Voluoella bombylans.
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Stäger (a. a. O^) beschrieb drei neue Arten aus Grönland:

Uelophilus bore alis, Syrphtis hyperboreus, Sphaeropho-
ria strigosa. —Loew bildete in Germ. Faun. Ins. Europ. 23.22,

23, Erislalis pu/c/iricept (Hehphilus pulchr. Meig.) und als neue

südeuropäiscbe Art E. fasciatus ab; die letztere, der ersteren

sehr ähnlich, aber durch einfarbige Augen unterschieden, gehört zu

den weiter verbreiteten Arten, welche von den Philippinen bis zum
Senegal vorkommt, deren Weibchen E. ölineatus F. Wd. , eine Ab-

änd. des Männchen E. 5striatus F. Wd. ist. Der Name E. fasciatus

ist ohnehin von Wiedemann schon gebraucht,

Rondani (Guer. Mag. d. Zool. Ins. T. 155) bildete seinen Spa-

xigailer Appeiiini ab. Derselbe bat eine grosse Uebereinstimmung

mit dem Weibchen des Syrphtis dispar Loew ( S, Germ. Faun. Ins.

Europ. 23.24), indess zeigt die Abbildung den Hinterleib nach vorn

mehr allmählich verschmälert und die Knie sind gelb.

Desvignes beschrieb die in England gefangene Didea fasciala

Macq. (Proceed. Ent. Soc. Lond. S. 101).

Mtenopiit Loew bereicherte Acrocera mit einer neuen von

Zeller auf Sicilien entdeckten Art A. trigramma (Entomol. Zeit.

S. 290).

Conopica. Die Geschlechtsunterschiede der Conopier und
Myopinen sind von Rondani geprüft worden: .SuUe diflerenze ses-

soale delle Conopinae et Myopinae negli Insetti Ditteri; Memoria
XI per servire alla Ditterologia Italiana (Nuovi Annali delle Scienz.

Natur. 2. Ser. Hl. 1845. S. 5). Die Untersuchungen haben zu folgenden

Ergebnissen geführt: 1. Die Haftläppchen und Klauen der Füsse sind

deutlich länger bei den Männchen einiger Conopier. —2. Der klap-

penförmige Bauchfortsatz ist den Weibchen mehrerer Conopier und
Myopinen eigenthümlich. — 3. Dieser Fortsatz gehört nicht dem
vierten, sondern dem fünften Ringe an. —4. Der fünfte Hinterleibs-

riog ist bei den Weibchen mehrerer Conopier sehr kurz. —5. Bei

dem grössten Theile der Myopinen und bei allen Conopiern ist das

Hornstück, welches bei einem der beiden Geschlechter vorkommt,
den Weibchen eigen, und nicht den Männchen, wie man allgemein

angenommen hatte. — 6. Daraus folgt, dass man den Anhang bei

Dalmania irrthümlicber Weise als einen männlichen Theil betrachtet

hat. —Die Weibchen sind demnach kenntlich, entweder durch ge.

ringere Länge' der Haftlappen und Klauen der Füsse, oder durch Ge-

genwart eines mehr oder minder entwickelten und verschiedentlich

gestalteten Hornstücks an der Hinlerleibsspitze, oder durch eine

klappenfürmige Erweiterung eines Bauchringes oder durch verhält-

nissroässige Kürze des fünften Uintcricibsringcs.

Dcrs. vertheilte die italienischen Conops-Artcn in mehrere Gat-
tungen: Genera Italica Conopinarum, distincta et descripla a Cam.
Uoodani-, (ragmentum XIII ad inservicndum Diptcrologiae Italicae
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(Guer. Mag. d. Zool. Ins. T. 153). Der Verf. setzt die Gattungen auf

folgende Weise aus einander: A. Proboscis crassiuscula et brevis,

epistoma vix superans. Gen. 1. Leopoldius Rond. (L. erotlratut

und diade?natiis Rond., der letztere neu und hier abgebildet). —
AA. Proboscis inagis vel nninus exilis et ultra epistoma satis aut

valde producta. B. Capsula vahiformis ventralis in femina ampla

et manifesta, oviductus apice subacuminatus. C. Abdominis segmen-

tum 5. in femina sexto subaequale; Capsula ventralis inferne subro-

tundata lateribus impresso-compressa. —Gen. 2. ConopaeiusRoTiA.

(C. ifascialus Heg, flmnpes L. waä flarifrons Mg.). CC. Abdominis

segmentum 5. in femina valde angustius praecedente et subsequente;

Capsula ventralis inferne acuminata, subdentiforniis. D. Abdomen
prope basin distincte aut valde coarctatum; proboscis ultra produ-

ctionem frontis clongata, apice non distincte dilatata; femora postica

prope basin tantuni modo irregulari incrassata: Gen. 3. Conops (C.

pusilla Mg., lacerus Meg. , viltala F., macrocephnia L., ferner die

nicht italienischen C. rufipes und macu/ata). —DD. Abdomen sub-

cylindricum , scu prope basin non distincte angustatum ;
proboscis

non producta ultra apicem frontis, dilatatione apicali distinctissima;

femora regulariter incrassata: Gen. 4. Conopideus Rond. (C fer-

ruginea Macq.). —BB. Capsula ventralis in femina indistincta;

oviductus tuberculiformis, subhemisphaericus : Gen. 5. Conopilla

Rond. (C ceriaeformis Meg.).

Oestride», Eine ausführliche Abhandlung über die schon im

vorjährigen Berichte erwähnte Cuterebra noxialis hat Goudot in

den Ann. d. scienc. nat. 111. 221 geliefert. Bemerkenswerth ist, dass

das Insect vorzüglich das Kindvieh befällt, und während Pferde und

Maulthiere verschont bleiben
,

geht es häufig Hunde an und selbst

Menschen, wie der Verf. in eigener Person an verschiedenen Körper-

theilen mit den Larven besetzt wurde. Dieselben leben, wie die von

Oestrus bovis, in Beulen unter der Haut. Vermuthlich ist der noch

immer zweifelhafte Oestrus hominis auf diese Bremse zu beziehen,

obschon es möglich ist, dass auch noch andere Dipteren unter der

Haut vorkommen. Es sind besonders Schmeissfliegen (Calliphora,

Lucilia), welche ihre Eier in Geschwüre legen, so dass sieh bald

Fliegenlarven darin finden : diese sind auch öfter als Oestrus hominis

angesprochen worden (S. auch Fror. N. Notiz. 36. Bd. S. 33).

Sundevall (Öfvers. K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. S. 162. 1845.

S. 98) berichtete über eine, unter der Haut bei einem Kinde gefun-

dene Zweiflüglerlarve, und bemerkte zugleich, dass keine Zweiflügler-

art in Scandinavien lebe, von welcher ein solches Vorkommen be-

kannt wäre. Nach der eben angezeigten Abhandlung von Goudot

wäre allerdings hierbei an Oestrus, namentlich an einen verirrten

Oestrus bovis zu denken. Ein genaueres systematisches Studium der

Oestriden- und Muscarien- Larven muss in der Zukunft in solchen

Fällen auf die richtige .Spur lenken, und ist daher wünschenswerth,
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dass alle ähnliche Fälle gesammelt und die vorgefundenen Larven

rdr eine spätere Untersuchung aufbewahrt bleiben.

Memoire sur rAnatomie et la Physiologie du Gastrus Equi^ par

J. L. Schröder van der Kolk. Amsterd. Siilpke, 1845 (macht

den Uten Theil der Nievre Verhandl. d. eerste Klasse van het Kon.

Nederl. instit. aus).

JSutcartae. Neue Untersuchungen über die Zweiflügler aus

der Gruppe der Tachinarien von M. Macquart (Ann. d. 1. Soc. Ent.

d. Fr. 111. S. 237. T. 4 —6). In einer allgemeinen Betrachtung prüft

der Verf. die Borsten dieser Fliegen in ihrer Wichtigkeit sowohl für

das Leben des Insects als auch für die Systematik, ebenso das Flü-

gelgeäder. In der besonderen Bearbeitung ist der Anfang mit den-

jenigen Tachinarien gemacht, welche eine dreigliedrige Fühlerborste

haben, und sind die Gattungen auf folgende Weise aus einander

gesetzt:

Das zweite Glied der Fühlerborste mehr als doppelt so laug

als das erste. A. Das 3te Fühlerglied kürzer als das 2te. B. Taster

verlängert: Gatt. 1. Echinomijia Dum. — B.B. Taster kurz:

Gatt. 2. Cuphoeera (Micropalpus Tuficornis Macq. Meig.). —AA.
Das 3te Fühlerglied länger als das 2te. C. Taster kurz: Gatt. 3.

Hicropalpus Macq. — CC. Taster verlängert. D. Fühlerborste

gebrochen. Rüssel kurz. E. Körper breit: Gatt. 4. Gonia Mg. —
EE. Körper schmal. F. Gesicht geneigt, erste Hinterzelle der Flü-

gel den Rand vor der Spitze berührend: Gatt. 5. Jlligera Mg.

FF. Gesicht gerade, erste Hinterzelle den Rand an der Spitze be-

rührend: Gatt. 6. Thryptocera Macq. —DD. Fühlerborste ge-

rade, Rüssel verlängert. G. Rüssel nur an der Wurzel gebrochen:

Gatt. 7. Aphria Rob. D. (Oliveria Mg.). — GG. Rüssel doppelt

gebrochen: Gatt. 8. Siphona Mg.

„Beschreibung zweier neuer Zweiflügler- Gattungen", von Rou-
dani (Descrizione di due generi nuovi di Insetti Ditteri. Memoria
XII per servire alla Ditterologia Italiana. Nuovi .Annali delle Scienze

natural!. 2. Ser. 111. p. 25. T. 1 ). Die beiden neuen Gattungen sind

mit Thryptocera Macq. zunächst verwandt, und da sie mit Gonia in

einigen Merkmalen , namentlich der Gestalt der Fühlerborstc über-

einstimmen, die sie von den übrigen Tachinarien unterscheiden, bil-

det der Verf aus ihnen eine kleine Gruppe Gonichetae mit fol-

genden Kennzeichen: Proboscis brevis crassiuscula, numquam bicu-

bata. Palpi scmper elongati, circiter usque ad marginem anticnm

epistomatis. Antennarum articulus tertius longior secundo vel lon-

gissimus. Aristae articuli duo primi vel saepius secundus tanlum

magis minasve distinctc cubitatus: si raro brevis, tunc vel facies

distincte buccata vel vena prima transversaria magis proxima se-

cundae, quam secunda cubito quintae longitudinalis. Oculi semper
diitanles in utroque scxu. — In dieser Gruppe unterscheidet der

Verf. sechs Gattungen auf folgende Weise:
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ji. Vena secunda transversaria, uisi abest, magis proxinia primae
quam cubito venae quinlae longitudinalis, si fere aequidistans

aristae articulus secundus manifeste elongatus. Areola quinta

exterior ad apicem alae circiter aperta.

B. Vena quinta longitudinalis ad cubitum interrupta.

C. Vena secunda trausversaria completa 1. Actio R. D.

CC. Vena secunda transversaria nulla . 2.Pht/tomt/pteraRonä.
BB. Vena quinta longitudinalis non interrupta.

D. Aristae articuU primi tertio breviores.

—Macrochetae abdominis superae mar-

ginales tautum segmentis secundo et

tertio 3. Thryptocera Macq.

DD. Aristae arliculi primi elongati cir-

citer ut tertius. —Macrocbetae abdo-

minales intermediae et marginales seg-

mentis secundo et tertio 4. Bigonicheta Rond,

AA. Vena secunda transversaria magis distans a prima quam a

cubito venae quintae longitudinalis. — Areola quinta exterior

aperta longe ab apice alarum.

E. Facies obliqua, non buccata; genae

nudae. — Macrochetae aliquae inter-

mediae segmentis secundo et tertio ab-

dominis _ . . . 5. Germaria R. D.

EE. Facies non obliqua, magis vel minus

buccata, Genae plus minusve setigerae.

Macrochetae nullae intermediae segmen-

tis secundo et tertio abdominis ... 6. Gonia Meig.

Bei der neuen Gattung Phytomypt cra reichen die Fühler bis

zum üntergesicht, das zweite Glied kurz, gewimpcrt, das dritte gross,

aussen an der Spitze schräg abgeschnitten. Die Fühlerborste in der

Verbindung des zweiten und dritten Gliedes schwach gekniet, das

zweite Glied etwas verlängert, das erste sehr kurz. Die Augen kahl.

—Eine neue Art Vh. nitidiventris- Gesicht weisslich mit gelb-

licher Stirnstrieme, Mittelleib grauschwarz. Hinterleib glänzend

schwarz, die Wurzel der einzelnen Ringe an den Seiten schwach

weisslich schimmernd. Flügelschuppen bräunlich gelb. Flügel was-

serklar. Beine schwarz. Fühler an der Wurzel röthlich. —Bei

Bigonicheta reichen die Fühler fast bis zum üntergesicht, das

erste Glied ist kurz, gewimpert, das dritte sehr lang, prismatisch.

Die Fühlerborste mit drei fast gleich langen Gliedern, in den Gelen-

ken zweimal gekniet. Die Augen deutlich behaart. B. Mariettii:

Gesicht bräunlichgreis mit schwach röthlicher Stirnstrieme, Mittel-

leib dunkel brUunlichgreis, vorn mit vier dunkleren Striemen. Hin-

terleib schwarz, die einzelneu Ringe an der Wurzel mit bräunlich

greiser Binde. Flügelschuppen blassgelblich. Flügel fast wasserklar.

Beide neue Arten aus dem nördlichen Italien.
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Die Kenntniss der OcjTJtera-Arten ist noch ferner erweitert wor-

den: Winnertz (Entom. Zeit. S.33) theilte genaue Beschreibungen

einiger Meigenschen Arten —O. cylindrica F., interriipta, pusilla —
nach von Meigen selbst bestimmten Stücken mit. Loew (ebenda

S. 170) erörterte diese Arten durch weitere kritische Prüfung und

musterte demnächst die von Zeller auf .Sicilien gesammelten Arten,

unter denen sich zwei neue O. carinata und O. crassa auszeich-

nen. Eine dritte neue Art ist O. excisa aus Ungarn (die letzte ist

auch in den Beitr. S. 19 beschrieben.

Leon Dufour (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. UI. S.205) entdeckte

in Schwalbennestern eine Fliegcnlan-e, welche dort schmarotzt, in-

dem sie von den jungen Schwalben Blut saugt. Sic ist walzenför-

mig, nach vorn etwas zugespitzt, der erste King als Saugnapf gestal-

tet, in dessen Mitte der Mund liegt, welcher mit seinen hakenförmi-

gen Mandibeln das .anbohren der Haut verrichtet. Der hinterste

Körperring ist zu einer fünfeckigen Hautplatte erweitert. Zur Ver-

wandlung lassen sie sich aus dem Neste fallen, unter welchem sich

dann die reifen Larven und die. Puppentönnchen finden. Die Fliege

ist vom Verf. Lucilia dispar genannt und mit folgender Diagnose

bezeichnet: L. viridis vel coerulea, facie orbitisquc griseo-subsericeis,

pilosis, vitta frontali, antennis pedibusque atris; alis claris (sie!),

nervo externo-mediano a cubito concavo; calyptris albis. Fem. tho-

race viridi-aeneo, vittis 5 aeneis, abdomine viridi. Mas maior, uni-

formiter coeruleus, thorace vittis 5 abbreviatis vix distinguendis. —
Long. 10—13 Mill. —Hab. in floribus Gall. mer. occ.

Loew hat in seinen Beiträgen mehrere Muscarien - Gattungen

einer Prüfung unterworfen:

Sapromyxa: Unter S. lilnra hat Meigen als Abänderungen zwei

verschiedene Arten vereinigt, welche als S. ^yiedema^ln^ (\&r.\)

und Ä Baumhaiieri (\ar. 2) unterschieden werden. Eine neue,

durch eiiie verlängerte Klaue der Hinterfüsse ausgezeichnete Art ist

S. anisodactyla aus dem westlichen Deutschland.

Vlidia, Macquart hat Timia Mg. mit dieser Gattung verbunden,

letztere ist aber nicht sowohl durch die in Grübchen ruhenden Fühler

als durch einfache 5te Längsader der Flügel unterschieden, welche
bei Vlidia gegabelt ist. Unter Vlidia haben die meisten Alten in

Grübchen ruhende Fühler und nur V. demandala hat sie frei auf-

liegend. Solchen, welche hierin einen Gattungsunterschied anneh-

men, schlägt der Verf. für diese Art den von Latreille aufgestellten

Namen Mosillus vor. Vlidia im engern Sinne ist mit mehreren neuen

Arten vermehrt worden: V. nigripennii aus Schlesien und Posen.

V. parallela aus Schlesien, V. albidipcnnis von Rhodus und
Mermeriza, V. alrovireut aus Kleinasien, U. megacephala
von Makri, Mermeriza, Rhodus.

Vlatyiloma
.

den drei bereits beschriebenen Arten PI. iimhariiiii,

rufipet und semliialionii ist eine vierte P I. pubescens von Rhodus
zugerüft.
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1. Mycetaulus, eine neue Gattung der Sepsideen mit folgender

Bezeichnung: „oris apertura mediocris, setis mystacinis utrinque

una; palpi lati, alarum nervus auxiliaris cum longitudinali primo
connatus, longitudinalis sextus usque ad marginem alae productus;

cellulae basales retractae, minutissimae; abdomen depressum." M.

Hoffmeisteri lebt bei Cassel im Herbst auf faulenden Fliegen-

schwämmen.
Tetanocera: Auseinandersetzung folgender Arten. 1. T. obscu-

ripennis von Rhodus und aus Kleinasien, der folgenden sehr nahe

verwandt. 2. T. marginata; 3. T. cincta; i. T. recta (reticulata

Fall.), der folgenden sehr ähnlich; 5. T. riißfrons Mg. 6. T. rufa,
Muse, ruf. Panz. T. cucultaria Mg. —7. T. divisa, neue, der vor.

ähnliche Art aus der Posener Gegend. —8. T. cucularia, Muse,

cuc. Lin. aus Pommern, eine bisher verkannte und übersehene Art.

—9. T. /ineala, 10. T. aratoria, 11. T. dorsalis; 12. T. obliterata.

13. T. gracilis, neue Art von Rhodus.
,_

Crassiseta. diese von v. Roser aufgestellte Gattung ist von Chlor-

ops durch mehrere Merkmale unterschieden und hier mit folgender

Bezeichnung festgestellt; „antennarum articulus secundus orbicularis,

seta biarticulata crassissima, pilosa, oris apertura pilis subtilioribus

cincta, mystacinis duobus crassioribus-, scutellum elongatum, planum,

transverse subtiliter rugulosum; alarum costa usque ad nervum lon-

gitudinalem quartum crassior; nervi transversales approximati; oris

partes ut in Chlorope." Die bekannten .'\rten sind: 1. Cht. cornuta,

2. C/il. femoralis Mg., wenn diese wirklich von der sehr veränder-

lichen Chi. cornuta wesentlich verschieden ist, 3. Chi. brevipennis.

Elachiplera brevip. Macq. (Die auf dem unwesentlichen Merkmal
der Kürze der Flügel gegründete Gattung Elachiplera ist mit Recht

verworfen); diesen ist eine 4te neue .\rt, Cr. bimaculata, von

Rhodus, zugefügt.

Hydrellia bereicherte Derselb. (Entom. Zeit. S. 398) mit zwei

neuen Arten H. alboguttata und annulata aus dem westlichen

Deutschland.

Piophila ptlo'sa Stäger (Kröy. Nat. Tidsskr. N. R. I. S. 368)

ist eine neue Art aus Grönland.

üiopsis Bearseiana Westwood, eine kleine neue, der D.

brevicornis Say verwandte Art, lebt nach Hearsey's Mittheilung in

Indien in verschiedenen Monaten und Orten theils an Fensterschei-

ben , theils auf Orangen- und Citronenblättern, theils auf Gurken-

kraut; sie scheinen entweder von der süssen Aussonderung der Blatt-

läuse sich zu nähren oder von den Blattläusen selbst. —Da Sykes

die D. Sykesii als räuberisch angegeben hatte, ist das letztere eher

anzunehmen. (Proceed. Ent. Soc. Loud. S. 99).

Rondani theilte die Beobachtung mit, dass die Larve der j^g-ro.

myxa aeneovenlris Fall., aenea Meig. im Mark der Stengel des Car-

duus uutaus lebt. Ehe sie sich verpuppt, bohrt sie einen Gang durch
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die Kinde,- welcher nur \on der dünnen Epidermis verschlossen bleibt

(Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S.xlvii).'

Coriaceit, Anatomische und physiologische Forschungen über

die zweiflugligen Insectcn der Familie der Pupiparen" von Leon
Dufour (Annalcs des scienc. nat. 3. .Ser. III. p. 49. jrt. 2. 3). Die Un-

tersuchungen sind an Hippol/osca egiiiiia, Oniil/wmi/ia viridis und

Melopliagtis oviniis angestellt. .So übereinstimmend diese Insecten

sonst gebaut sind, findet sich eine auffallende Verschiedenheit in der

Zahl der Stigmaten, deren Melophagus neun, Hippobosca und Orni-

thomyia nur sechs Paare haben. Bei Melophagus findet sich näm-

lich ein Paar zwischen dem Pro- und Mesothorax, das zweite auf

dem Metatliorax, beide Paare gleich gross, rund; das dritte auf der

Bauchseite an der Hinterleibswurzel sehr versteckt, das vierte dem
dritten sehr nahe, an den .Seiten mehr nach oben, die drei folgenden

an den Hinterleibsseiten, die beiden letzten Paare in der Ausrandung

der Hinterleibsspitze I!ei Hippobosca und Ornithoinyia ist das vor-

dere Paar der Thoraxsligmen sehr gross, das hintere fehlt; die Hin-

terleibsstigmen sind sehr klein und schwer zu erkennen, die vier

ersten Paare haben ganz die Stellung, wie die vier Paare, die bei

Melophagus auf das erste folgen, welches hier fehlt; das fünfte senkt

sich auf der Oberseite und ein wenig nach aussen in den ersten

haarigen Höcker der Hinterleibsspitze. Die Luftgefässe des Hinter-

leibes sind einfach, ohne Luftsäcke, und auch die bei. den Zweiflüg-

lern sonst gewöhnlichen grossen Luftbehälter an der Hinterleibswur-

zel fehlen. Dagegen finden sich sowohl bei der geflügelten als bei

der ungeflügelten Form in gleicher Entwickelung im Mittelleibe zwi-

schen den Muskeln Luftbehältcr vor, die oberflächlichen mehr röh-

renförmig, die tiefer liegenden blasenförmig. — Die Ganglien des

Mittel- und Hinterleibes sind alle zu einem grossen runden Nerven-

knoten vereinigt, welcher in der Mitte des Mittelleibes liegt und von
dem die Nervenstränge strahlenartig ausgehen ; zwei Paare grosser

Stränge gehen in den Hinterleib, die inneren an die Geschlechtstheile,

die äussern an den Nahrungskanal. —Die .Speichelgefässe erstrecken

sich bis in die Hinterleibswurzel, wo sie bei Melophagus mit einer

kugligcn Anschwellung endigen, während bei Hippobosca und Ornitho-

inyia das Ende darmförmig und gewunden ist. In der Mitti' des Mittel-

leibes dehnt sich der .Speichelgang bei allen zu einem runden, flachgedrück-

ten Behälter aus. Der Nahrungskanal, von beträchtlicher Länge, bie-

tet wenig Bemerkenswcrthes dar. .Am Mastdarm finden sich vier

kleine kugelförmige Körper, zu denen beträchtliche Luftgefässe tre-

ten, und die der Verf als Muskeln betrachtet. Gallengcfässc vier,

mit freien Enden und sehr zart. Die männlichen Geschlechtswcrk-

zeugc bieten wenig Bemerkenswcrthes dar. Die Hoden werden aus

einem einfachen, zusamniengcknäuelten Samengefäss gebildet, die .Sa-

IDcnblascn gerassförniig, bei Hippobosca und Melophagus in zwei
gleich lange Acste gespalten, bei Ornilhomyia einfach, mit einem

Ar.liiv t. Njlurgcbili. Ml. Jahrg. 2. Bd. L'
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kleinen taschenförmigen Anhang au der Stelle des zweiten Astes.

Die ^veiblichen Geschlechtswerkzeuge verdienen aber besondere Auf-

merksamkeit. Die Eierstöcke bestehen jeder nur aus einer ein-

fachen, ein einziges Ei enthaltenden Tasche, der eine, in dem das

Ei in der Ent\yckelung weiter vorgeschritten ist, grösser als der

andere. Der Samenbehälter am Eileiter in zwei Schenkel getheilt,

welclie bei Melophagus einfach sind, bei Hippobosca noch mehrere
Seitenäste liaben. Die paarigen Schleimgefässe bei allen drei Gat-

tungen sehr gross und baumförmig verästelt. Unterhalb dieser An-

hänge erweitert sich der Eileiter zu einer Art von Gebärmutter, in

welcher das Junge bis zum Puppenstande gezeitigt wird. Die Ent-

wickelung des Jungen bot dem Verf viel Abweichendes dar, und er

war nicht im Stande weder ein förmliches Ei im Eierstock ngch

eine Larve in der Erweiterung des Eileiters zu erkennen. Beide

schienen ihm aus einer formlosen Masse zu bestehen. Die Eihaut

löste sich nicht aus dem Eierstock, als das Ei in dcu Eileiter hin-

abstieg, sondern blieb mit dem oberen Ende angeheftet, so dass das

Junge noch in der Erweiterung des Eileiters wie an einem Strang

aufgehängt erschien, den der Verf. als einen eigentlichen Nabelstrang

betrachtet, und der erst zerriss, als sich Luflgefässe im Körper des

Jungen gebildet hatten; diese münden in ein Paar Stigmen, welches

sich an dem der Geschlechtsöffnung des Mutterinsects zugewandten Hin-

terende des Jungen befinden. Dieser Theil der Beobachtungen' wird

noch einige Berichtigungen erfahren müssen. Es verdient übrigens

alle .\nerkennung, dass der unermüdet thätige Verf. sich mit den

neuereu anatomischen Forschungen der Deutschen und Engländer

vertraut zu machen sucht.

Gimmerthal (Ent. Zeit. S. 152. Bull. Mose. 11. .S. 328) bemerkte,

dass in Kurland allgemein behauptet wurde, dass Ornilhobia pallida

Meig. ein Schmarotzer des Elenn sei, und machte den Vorschlag,

den Gattungsnamen in Jlccphagus umzuändern, — v. Siebold
(Ent. Zeit. S. 275) wies aber die Unwahrscheinlichkeit der obigen

Behauptung nach, und theilte eine von ihm gemachte Beobachtung

mit, nach welcher das Elenn vom Lipoptena ceri'i bewohnt wird.

A. Costa hat eine kleine Arbeit über einen .Schmarotzer der

Biene geliefert: „Storia completa dell' Entomibia apum A. Costa

(Nuovo genere d'insecli ditteri) et su i danni che arrcca alle api da

miele (Istituto d'incoraggiamento Vol. VII). Diese Eiilo?iiibia des

Costa ist indess schon vor langer Zeit von Nilzsch ihrer systemati-

schen Stellung nach richtig beurtheilt, und von ihm Braula (coeca)

genannt worden. Nach Costa's Darstellung ist sie übrigens nicht

blind, sondern hat zwei einfache Augen, je ein am inneren Rande

der Fütilerwurzel.

Ileiiiipt era.

Unter dem Titel „Entomologie Frangaise , Khynchofes" hat

Amyot in den Annal. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. III. p. 369 die französi-
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sehe Hemipterenfauna zu bearbeiten angefangen, mit Anwendung einer

„Methode mononymique". Der Verf. findet es nämlich lästig, dass

die Namen, besonders die Gattungsnamen so oft gewechselt werden,

und kehrt deshalb zu der von Buffon festgehaltenen Weise einfacher

Namen zurück. Die tiefere wissenschaftliche Bedeutung der Linnei-

schen Benennungsweiso hat der Verf sich nicht klar gemacht.

Kolenati's Meletemata Entomologica Hft. II. enthält die Bear-

beitung der Coreiden, Lygaeiten und Capsinen der Kaukasusländer;

da ich noch nicht Gelegenheit gehabt habe, die hier aufgestellten

neuen Gattungen und .Arten näher zu prüfen, werde ich mich mit

der blossen Aufzählung derselben begnügen. n

Für die Abtheilung der Ilomopteren ist eine Arbeit von Bohe-
man, in welcher er die Kenntniss der schwedischen Fauna durch

einen namhaften Beitrag meist neuer .Arten erweiterte, von Wichtig-

keit (Nya Svenska Homojitcra, beskrifna af C. H. Bolieman: Kongl.

Vet. Acad. Handl. för ar 1815. S. 21-63. —Vet. Acad. Öfvers. 1845.

S. 155).

' JPentatomiaeS' in den Symbolae Phys. (T. 43. 44) hat Klug
die Pentatomiden der Ehrenbergschcn Reise bearbeitet; neue Arten

sind Telyra (Trigotioscelis) subspni osa von Alcxandrien, Ci/d-

ntn hispidiilus aus dem Wüsten .Arabien, C. pilosiiliis von

Alexandrien, Aelia virgala aus Syrien, Ae. fuliginosa aus

Abessynien, Sciocorit coiispurcatut von Alexandrien und Am-
bukohl, Sr. pallens von .Alexandrien, Sc. cribrosus aus dem
Wüsten Arabien, Cirnex poect'lus aus dem Wüsten Arabien, C.

iuctindus ebendaher, C. coloraliis von .Ambukohl, C. linca aus

Syrien, C. miliaris von Ambukohl, C. i'ircns vom Sinai, C. tar-
satun ebendaher.

Corelde». Kolenati's (a.a.O.) neue Gattungen und Arleusind:

Cenlrocoris (neue Galtung Coreus gleichend) Weslwoodii, va-
riegatus, pallesvcns, —Coreiit (liscifi er, eine neue Untergat-

tung, l'alcthroi-oris „anlcnnarum articulo tertio alato" bildend,

— Corixut t'aiicaticHs, rufescens. — Alydits hirsutns

,

Tragacanihae, — Hebecerus (neue, Meropachys Lap. glci-

rhendc Gattung) persicut. —Berytut Caucasicus, —Rhub-
docorit (neue, an Leptocoris erinnernde Gattung) arcuata.

JLt/gtielteS' Der selb, (ebenda) beschrieb ans dieser Fami-

lie als neue Arten: Lygueiia Asiat ieiis und vcniralis, —Pa-
chymeriis anomalus, Ibericiis — l'lal

y

gasler margina-
lu$, —Hcl erogaster bicolor, Coroiti/Iae, M'attlii, —Ci/-

miii Origani, Salurijae, Hyrcaiiiciis.

Eine Monograi)hie der im Neapolitanischen Kelche einheimischen

Arten von Oplilhalmicui hat Costa (Annal. dell' .Accad. degli Aspir.

Nat. 1. 18J3. S.293) geliefert. Die Arten sind: ./. mit Halbdccken
ohne Hautblück: 1. O. nrylloidei. — B mit vollständigen Halbdek-
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ken: 2. O. erythrocephalus {Said, eryth. Enc). —3. 0. pallidi-

peiinis: „prothorace et scutello minus fortiter at crebrius et undi-

que aequaliter impresso-punctatis, niger, nitidus, prothoracis angulis

posticis, abdominis punctis inarginalibus, metathoracis subtus angulis

posticis albidis; elytrorum corio albido, macula transversa in mar-

gine postico nigra, membrana alba hyalina; pedibus testaceis, femo-

ribus medio nigris, —long. V.;, lat. J"'; neue Art aus der Umgegend

von Neapel; vielleicht fällt 0. angularis Fieb. mit ihr zusammen. —
4. 0. lineola „prothorace et scutello minus fortiter et crebriuscule

impresso-punctatis, niger, nitidus, prothoracis linea intermedia im-

punctata alba, elytris albo-hyaliuis, corii margine postico fusco-ni-

gricante, pedibus pallide testaceis; long, li, lat. |"; ebenfalls aus

der Gegend von Neapel, vielleicht von der gleichnamigen Art Ram-
burs nicht verschieden.

Kolenati (a. a. O. S. 04) führt ü. (Geocoris) angularis Fieb.

als kaukasische Art auf und verbindet 0. Siculus Fieb. als Weibchen

mit derselben.

Capsini. Die von Kolenati (a.a.O.) aufgestellten Arten

sind: Miris 'Caucasica, Polymerus (Lophyrus) Meyeri,
Phytocoris alpina, albida, Heteroloma oblonga, cincta.

— Die neu errichtete Untergattung Lophyrus muss wenigstens

diesen schon mehrfach gebrauchten Namen wechseln.

Amtlite», Leon Dufour (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. III.

5. 225. T. 3. n.iii) beschrieb Aradiis Perrisü als neue Art aus

dem südwestlichen Frankreich. Es ist Arad. leptopterus Germ.

Metluvini. Westwood (Transact. Ent. Soc. Lond.lV. S. 119.

T. 7) beschrieb die im Jahresb. f. 1843 nach den Proceed. E. S. be-

reits aufgeführten Eclrichodia imperiuUs und Platymerus ducalis

vom Palmencap und die neue Gattung Eclinoder iis, die letztere,

mit welcher Prislevarma .Serv. synonym ist, enthalt drei Arten, E.

longimanus Westw., vermuthlich von Singhapur, E. Philippen-

sis Westw. von den Philippin. Inseln, und E. blpiinct utus, Prist,

bipunctata Serv. et Am. —Hinzugefügt ist noch eine neue Art von

Holoptiliis, welche zugleich eine neue Untergattung Orthocnemis
bildet, indem sie die deutlich dreigliedrigen Fühler und die einfach

borstigen Schienen von Holoptilus mit den gefleckten und geäderten

Halbdecken von Ptilocnemis verbindet; die .Art, Hol, (Orth.) ba-

sal) s Westw. ist von Adelaide in Neuholland.

JVotonectides. Ball zeigte die Thatsache an, dass Corixa

striata laute und starke Töne hören lasse, einigermassen dem Zirpen

der Heuschrecken vergleichbar. Das Thier war dabei 2'<" unter

Wasser, der Ton gleichwohl so laut, dass er durch die geschlossene

Thür in einem anstossenden Zimmer vernommen wurde. Fräulein

Ball hatte den Laut vor zwei Jahren zuerst und seitdem häufig ge-

hört, |Vnd H, Sa^ll sieb von dcr.Richtigkeit der Beobachtung überzeugt
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(On noises produced by one of the Notonectidae. Report of Ihe

British Association f. 1845).

fulgorellae- Boheman (a. a. O.) entdeckte in Schweden

ausser Delphax limbala F. (anceps Genn., signifera Boh. Vet. Acad.

Öfvers. 164, 30) zwei neue Arten dieser Gattung D. speciosa und

D. perspicillat a. Guerin (Ann. .Soc. Ent. Fr. III. Bull, xcvi)

stellte eine neue der F. candelaria verwandte Art, Fulgora cya-

iiirostris, aus Java auf. —White Ann. nat. bist. XV. S. 36 be-

schrieb als neue Arten Poeciloptera dianthus aus Indien, ver-

muthlich von Java, P. papilionaria von Java, Aphaena leuco-

sticta von den Philippin. Ins. und Aph. delicatiila von Nankin.

—Nachträglich (S. 119) bemerkte der Verf., dass seine Poec. dian-

thus mit P. circiilata Guer. zusammenfalle.

JWembrncitle». Geber die früheren Stände von Centrotiis

cornutiis und Geiiislae hat Ach. Costa neuere Untersuchungen ange-

stellt (Note suUe larve e metaraorfosi de' Centroti cornutus e Ge-

nistae; .\nnal. dell' Accad. degli Aspirant! Nat. d. Napoli II. 1844.

S. 36). Der Verf. hatte früher diese Larve für eine eigenthümliche

Insectenform gehalten, und eine eigene Gattung daraus gebildet,

welche er anfangs Trigonosonia, später Cophosoma nannte j jetzt

nimmt er diese Gattung wieder zurück. Bei der grossen üeberein-

stimmung ihrer Larven hält der Verf. es für unzweckmässig, sie in

verschiedene Gattungen zu bringen. Endlich bemerkt er, dass die

Larve des C. Gemslae bei Neapel stets nur auf Colulea arborea,

niemals aber auf Ginster gefunden werde.

Cicadetlae, Boheman (a. a. O.) hat die Schwedische Fauna

mit folgenden, meist neuen Arten bereichert: Eupelix spathulata

Germ., —Delt ocephalus calceolatus , formosus, frigidas,

bifunct ipennis, — Atliysanus argentaius (Fab.), quadrum,
picturalus (.Sahlb.), — Thamnotettix flareola, paludosa,
antennala, Cyane, atricapilla, hnotata, intermedia,
adumbrata (SäXüh.) — Typklocyba Wahfbergii, mollicula,

' coronula, pul/ula, parvula, Zetterstedtii, aureola, —
Bytkoscopus fähiger, — Jassus Tiliae, scutellatus,

Ritbi, Alni, fuscinervis.

White (.\nn. nat. bist. XV. S. 34) machte eine neue Gattung

Ancyra bekannt, welche einige Aehnlichkeit mit Eurymela hat,

und sich durch seitlich ei-weitcrten Kopf, — ohne dass, wie bei

Eurj'mcla die Wangen erweitert wären — und eigenthümliche Bil-

dung der Flügel auszeichnet: Die Decken haben nämlich am Hinter-

rande einen Ausschnitt, und beim Männchen an der Spitze einen

langen fadenförmigen, am Ende verdickten Anhang; die Unterflügel

endigen mit einer hakenförmigen Spitze. A. appendiculata ist

von Moulmoin (Hintcrindien).

Zugleich stellte Oerseib. (ebenda S. 35) eine Kcihc Ccrcopis-
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Arten von den Philippin. Inseln auf: C. Proscrpiiia, Tlieora,

CAaioii, perspicillaris , xant liomelaena, mactans.
In Betreff der Gattung Eiirymela bemerkte Derselb. (ebenda),

dass nach Herrn Harringlons Mittheilung in NeuhoUand die verschie-

denen Arten Manna fliegen genannt werden. Sic bohren die grüne

Rinde der Gummibäume (Eucalyptus) an, der Saft fliesst dann aus,

trocknet und fällt zu Boden, zuweilen in grossen Massen. Diese

Manna hat einen sehr süssen Geschmack. — Eine neue Art von

Eurymela ist E. laeta White in Eyre Exped. I. S. 433. T. 4. F. 3;

zwar ist die Gattung als „Eurybrachijs" bezeichnet, da die Abbildung

aber unverkennbar eine Eurymela darstellt, scheint dies auf einem

Schreibfehler zu beruhen.

Stridtilfintifi. Eine neue Form neuholländischer Cicaden

wurde von Demselb, (ebenda S. 433. T. 4. F. 4. 5) unter dem Gat-

tungsnamen Tettigarcta aufgestellt; sie zeichnet sich sowohl

durch den kleinen schmalen Kopf als das breite, an den Seiten eine

Ecke bildende, nach'hinten in starker Rundung erweiterte Halsschild,

die Art T. tomentosa auch durch dichte Behaarung des Kör-

pers aus.

ApMtliit Bemerkungen und Berichtigungen zu den von Boyer

de Fonscolombe beschriebenen Pflanzenläusen sind von Kaltenbach
mitgethcilt (Verhandl. des naturhist. Vereines der preuss. Rheinlande

2. Jahrg. S. y und Entom. Zeit. S. 14). —Die Arbeit von Boyer de F.

ist im Bericht f. 1841 (S. 309) angezeigt. Nach den Untersuchungen

von K. ist Jph. Artcmisiae Boy. = A. Tanacetaria K. —Aph. hafii

B. = A. Brassicae L. — J. Loii/rerae B. = A. Xylostei Sehr. —
J. Onobrychis B. = A. Pisi K. = ülmaria .Sehr., welcher letztere

Name das Vonecht hat. —A. Persicac ß. = A. Persicae K. —A.

Fniiii Mahnleli B. wahrscheinlich = \. Padi L. — A. Rhamni B.

ist verschieden von A. Rbamni Kalt., ilaher derselbe die letztere

jetzt mit .\. Frangulae bezeichnet. — A. Vcrbasci B. vermuthlich

= A. Verbasci Sehr. —A. Roboris F.? Boy. = A. Roboris L. —A.

Filaginis B. vielleicht = Pemphigus Gnaphalii K. —A. Pyri B. =
A. Crataegi.K. —A. radiciim B. vermuthlich = Trana radicis K. —
Phylloxera qiiercus K. = Vacuna coccinea v. Heyd. =: PhyHo.\era

coccinca K. - Phylloxera /oiigirosln's B. =: Lachnus quercus L.

Ueber die übrigen Arten ist im Allgemeinen nicht- mit Sicherheit zu

entscheiden.

Coccitle*. Costa entdeckte auf den Hohen von Posilipo eine

neue Ajt von Calypliais, welche auf Mcscmbrianthemura acinaciforme

lebt, und aus einer schaumigen, rein weissen Ausschwitzung einen

walzenförmigen Behälter für die Eier und Jungen bildet. Das alte

Weibchen ist roth, die Jungen sind hellgrün (Decrizione di una no-

vella spccie di Cocciniglia dol genere Callltico Cost. che vive sopra

il Mesembriantliemum acinaciforme: Annal. dcll' Accad, degli Aspir.
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Nat, d. Napoli II. 1844. S. 273). —Die Gattung Calyplicus ist 1827

vom Verf. aufgestellt, mit zwei .\bttieilungen Monaspidca und Poly-

aspidia, je nachdem der der Gattung eigenthiimliche, durch Aus-

schwitzung gebildete Schild aus einem oder mehreren Stücken be-

steht. Sic stimmt also mit Js/udiotiis I3ouchc (1834) Liberein.

Thysanura.

Bemerkungen zur Abhandlung des Herrn Nicolet über die Podu-

rellen, vom Abbe Bourlet (Rev. Zool. p. 62). Der Verf. verdächtigt

die Beobachtungen von Nicolet über den inneren Bau dieser Thier-

chen, weil es ihm selbst nicht gelungen sei, unter dem Microscop

das Geringste davon wahrzunehmen. Das kann wohl sein, denn um
mit dem Microscop etwas auszurichten , muss man auch mit dem
Instrument umzugehen vdssen. Von Herrn Nicolet, der als Zeichner

an vielen ausgezeichneten zoologischen Arbeiten mitgewirlil hat, darf

man envarten, dass er in microscopischen Untersuchungen bewandert

ist. Der Verf. glaubt ferner Herrn N. in der Darstellung der Blut-

strömungen auf einen Fehler zu ertappen, indem er das Blut sich von

vorn nach hinten bewegen Hesse, während doch feststände, dass das

Blut im Rückengefäss von hinten nach vorn ströme. Es bedarf aber

nur eines Blickes auf die Abbildung (T. 4. F. 3), wo N. die Blutströ-

mungen angedeutet hat, um sich zu überzeugen, dass hier ein Miss-

verständniss obwaltet. Es mögen daher die Bedenken des Verf. über

diesen Theil der Nicolet'schen Arbeit ihr Bcweijden haben.

Die Feststellung der Arten, bemerkt der Verf., bedürfe grosser

Umsicht, indem die Thierchen in Grösse, Farbe, .\nsehn grossen Ver-

schiedenheiten nach dem Alter und anderen Umständen unterworfen

seien, und dass nach seinen Erfahrungen viele der Nicolet'schen Ar-

ten eingezogen werden müssten. Er führt dieselben auf folgende

Weise auf die von ihm beschriebenen Arten zurück:

Achnrnles tuiercu/atiis, eigene Art.

Anurophorus ßmelarius = Aiicmnus fimetarius B.; A. laricis

= Adicr. corticinus B.

Podiira aquutica ^ Hypogastrura aquatica B., V. iimilata =
Hypogast. murorum, jung; P. cyunocephala = dies, jung; P. cella-

rlt = dies.; P. armala = Podura palustris B.; P. rufescens ^ Hy-

pogaslr. aquatica, jung.

Dexoria g/acia/is, eigene Art; D. virescens = Podura trifa-

iciata B. ; D. Ii'grina = dies.; D. fulvomaculuta = Podura bifa-

sciata B. ; D. cinerea = nivalis B.; D. ci/lindrica = Podura villosa

B.; D. vialica = dies.; D. paltida = dies.; Ü. ebriota = dies.;

D. annulaiu ^ P. .uinulata B. , I). riparia = Pod. palustris B.; D.

fusca = dies, kleiner.

Cyphodeirtii capucinus ^ Lepidocyrtus curvicollis, jung; C.

gibbulut := dies, kleiner, jung; C. ligtioriim = dies.; (.'. pusUlus =
die».; ueiieut =s die», etwas älter; C. ttgilin = dies, braun, nach
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Alter oder Oertlichkcit; C. pamilus = dies.; C. albiiios =z Lcpido-

cyrt. argentatus B.

Tomocerus jilitmbeus = Macrotoma plumbea B. (Diese Art

rollt die Fühler nicht auf, wie es Herr N. angiebt, dies ist einer an-

deren Art eigenthümlich, welche B. deshalb M. spiricornis nennt),

T. celer = dies, jünger.

Degeerin. Alle 11 von N. unterschiedenen Arten erklärt B.

für Abänderungen von Podura cursitans.

Orchesella. melatioce/iha/a =: AetbeoceTUS rufescens B.; 0. »«7-

losa = dies, brauner und haariger; O. fastuosa ^ Aeth. pulchricor-

nis B. ; O. unifiisciala = Aeth. cinctus B.; 0. sylvatica ^ .\eth. ru-

fescens B.; U. bifasciulu = .Aeth. cinctus B.

SmiMi litirus sigiiutiis = Dicyrtoma dorsimaculata B. Abänd.;

S. obloiigiis vielleicht neue Art; .S'. viridis = Sminthurus viridis E.;

S. fiisais = Dicyrtoma atropurpurea B.; S. ornalin = Dicyrt. dor-

siraaculata* B. , andere Abänd.; S. Coiilouii =z dies.

Arachuiden.

A r a n e a e.

Blackwall hat seine zahlreichen Beobachtungen ziisani-

uieiigesteJIt und in den Ann. nat. Iiist. XV. S. 221 niitgctheilt:

Researches into tlie Structure, Functions aud Occouoiny of

the Araneidea.

lieber die Entwickelung der Spinnen im Eie ist in Halle

eine Inaiigural- Schrift erschienen: Observationes qiiaedam de

Aranearum c.\ ovo cvolutione, anct. G. H. de Wittich.

Kpeiriile». Koch (Die Arachn. 12. Bd. S. 94. T. 417) hat bei

der Gattung Mil/iras das vierte Paar Augen gefunden , welches die

äusseren .\ugen der vorderen Reihe bildet, sie sind aber sehr klein

und schwer zu entdecken, stehen auch den mittleren Augen der hin-

teren Reihe am nächsten. Wegen der eigenthümlichen Stellung der

.Augen und abweichenden Lebensweise will der Verf. eine eigene

Familie auf dieser Gattung begründet wissen. Neben beiden Ge-

schlechtern des M. paradoxiis ist eine neue Art abgebildet, M. un-

dulatus aus der Oberpfalz.

TheriMdea. Koch (Die Arachniden 12. Bd. 4. 5. 6. Heft) hat

die Gattungen Phnirolithus, Eiic/iaria, Galena, £ro, Litiyphia, Mela,

Tlieridium, Pachygnatka, Micryphantes, Hahnia durch Abbildungen

zum Theil neuer .Arten erläutert. Die neuen Arten sindi'PArMro-

lithns pallipes aus Baiern, Eucharia atrica aus Deutschland,

Galena xonata, vermüthlich aus Aegypten, Ero atomaria von

Bamberg, Linyphia furcula, von Regensburg, L. marginala,

in Deutschland, Frankreich, L. terricola, in den Gebirgswaldun-
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gen der Oberpfalz und bei Karlsbad, L. aiirulenia, auf St. Tho-

mas, L. circumflexa, in Baiern, Theridiitm relicnlatiim bei

Karlsbad, Pachygnatha tristriata und P. xant ho Stoma,
beide in Pensylvanien, Micryphantes laminatiis, M. phaeops,

M. alittaceu s, M. hystricus, M. viUotus in Baiern einheimisch.

Thomiiitle». Ders. (ebenda 12. Bd. 2. 3. 4. Hft.) bildete eine

Reihe von .Arten der Gattungen Ocijpete (Olios Walk.), Eripiis, Se-

lenops, Dclena, Thomisu::, Sparassiis und Thanulos ab. Neue Arten

sind: Ocypele meftacephala vom Vorgab, der Gut. Hoffn., 0.

derasa ebendaher, O. melanoga.il er desgl., O. detrita aus

Afrika, O. gracilipes unbek. Valerl., (). miirina aus Ostindien,

(). lerta aus Morca, 0. Ihnracica von Java, O. draco von St.

Thomas, Deleiiu impressa aus Ncuholland, Thomisiis Smacu-
latus aus Ostindien, Th. lapparinits aus Ungarn, TA. cerinus
und Th. deviiis ebendaher^ Th. liictanx aus Pensylvanien, Xy-
sticus cunfluens und .V. graecus aus Griechenland, letzterer

auch aus Ungarn, Spurit.i.ins ligiiritiii.it aus Griechenland, Tha-
natus siriaint aus Baiern.

Itrattitles. Ueber das Vorkommen des Clolho Durandü im
südlichen Frankreich machte Lucas eine _ Mittheilung (Ann. d. 1.

Soc. Ent. d. Fr. 111. Bull. S. xxv).

'Btijtileriaea. Derselb. (ebenda 8. 67. T. 1. F. 2) machte eine

neue .\rt Scy/ Aorfe.s longipes, aus Mexiko bekannt. Walkenaer
glaubte darin Scythodes rußpes Lucas (Guer. Mag.) zu erkennen

(ebenda, Bull. S. xc), indcss wies Lucas (ebenda .S. xci) die Ver-

schiedenheit beider nach.

JSygfilide«' Der Gattung Aclinopus fügte Lucas eine neue

.\rt A. l'crlii aus Nordamerika zu (Note sur une nouvelle espece

d'Araneide appartenant au genre Actinopus de M. Perty, .Ann. Soc.

Ent. Fr. IlL .S. 57. T. I. F. 1). Zugleich bemerkt der Verf., dass er

in Nordafrika eine mit Actinopus sehr nahe verwandte Spinne auf-

gefunden habe, welcher er den Gattungsnamen Cyrtocep halus
beilegt; die Unterschiede von Actinopus bestehen in dem sehr brei-

ten und stark gewölbten Vorderthcil des Vorderleibes, den weit aus

einander stehenden Augen, den dicken und vortretenden Mandibeln

und der schmalen, eirunden Brustplatte. Der Verf. hat zwei Arten

in .Algerien gefunden; vielleicht gehört auch Actinopus aedißcatorius

Westw. (von Tanger) in diese Gattung, sie scheint indess von jenen

Arten verschieden zu sein.

S o 1 i f n g a e.

Hcorptonidet^ Eine beachtenswerihe Abhandlung hat Paul
Gervais vcrönencücht: Remarques sur la famille des Scorpions et

deacriplion de plusiours t-jpcccs nouvclles de la collection du Museum.
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(Arrhivcs da Museum d'hist. iiat. T. IV. S. 203. Taf. 11. 12), welche
der Ucarbeitung dieser Familie in den Ins. .Apter. (Suit. a Buff.) zum
Grunde gelegt ist. Der .Anordnung der Scorpione ist durch folgende

Betrachtungen ihre Richtung festgestellt: 1. Der Schwanz, anfangs

breit und dick, wird alimählich schlank und dünn; 2. die Kämme
nehmen allmählich an Lange und Zahl der Zähne ab, 3. die Zahl der

Augen steigt von 12 auf 10, dann auf 8 und zuletzt auf 6 herab.

Demgemäss ordnen sich die acht Untergattungen, welche der Verf.

annimmt, auf diese Weise: 1. Aniiroctonus Ehr., 2, Centrurus Ehr.,

3. Jtretis Koch, 4. Telegonus Koch, 5. Buthus Leach, 6. Chactas,
neue Untergattung mit dem Ansehn von Buthus, aber nur zwei Paar

Seitenaugen ; 7. Scorpius Ehr. , 8. Ischimnis Koch. —Androctonus

ist in Südeuropa, West.isien und Afrika einheimisch, Centrun/s Ame-
rika fast eigenthiimlich, Jirniis findet sich in der alten und neuen

Welt, ist besonder.? artenreich in .Amerika, fehlt aber in Europa;

Telegonus ist eine amerikanische Form, der sich eine neuhollän-

dische .Vrt nahe anschliesst; Buthus ist vorzüglich in Asien und

Afrika zu Hause, kommt aber auch in Nordamerika vor; Chactas

gehört dem tropischen Amerika an, Scorpius ist auf den nördlichen

Theil der alten Welt, besonders das Gebiet des Mittelmeers be-

schränkt, Ischtniriis verbreitet sich über die auf der südlichen Halb-

kugel liegenden Theile der alten Welt und Nordamerika. —Endlich

ist noch eine Reihe meist neuer Arten beschrieben und durch Ab-

bildungen erläutert: Sc. Androctonus Madagascariensis und

curvidigitatus von Madagaskar; armillatus aus Hinterindien

und den Philipp. Ins. —Atreiis Edwardsii aus Columbien, Dc-
geerii aus Chile, Hemprichii von Cuba, biaculeatus Latr. von

Mexiko und Guyana, obscurus eheaänhei, forci'pula aus Colum-

bien, spinicaudus aus dem Kaffernlande, macufatus Degeer aus

Columbien, Peronii von Timor, ?nurgaritatus von der Indisch.

Ins. Puna, spinax aus Indien. —jSh/ Ah. r {Brotheus) Whftei \on

Mexiko, Lesueurii aus den Verein. Staaten von Nordamerika. —
Telegonus squama von Vandiemensland, vit latus von Chile und-

Peru, Ehrsnbergii aus Peru; — Chactas maurus Degeer aus Me-
xiko und Guyana, Yanbenedenii aus Columbien, granosus aus

Mexiko; —Scorpiiis Hardwickii vom Himalajah, Ischnurus
clatus aus Columbien, Cumingii von den Philipp. Inseln, Wai-'
giensis aus Waigiu, trichiurus aus dem Kaffernlande.

Koch (.Arachniden 12. Bd. 1. Hft.) bildete folgende neue Arten

ab: Lychns scutilus aus Ostindien und L. Paraensis aus Parä

in Brasilien.

Obisiiles- Loew (Dipterologische Beiträge S.29. Anm.) be-

schrieb eine kleine neue .Art von Chelifer , wegen der lebhaft koral-

lenrothen Farbe des Vorderlcibes und der Taster Ch. corallifer
genannt, zu Ofen auf Ulidia demandata schmarotzend gefunden.
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Saleodides. „Observations sur l'organisation d'un type de

la classe des Arachnides, le genre Galeodes, par M, Blanchard
(Compt. rend. XXI. S. 1383). DerVerf. fand die Blinddärme phlebenteriscb

entwickelt, nichts desto weniger aber die Luftgefässe sehr ausgebil-

det, welche, wie er sagt, zuerst von Milne Edwards in der neuen

Ausgabe von Cuviers Kegne An. dargestellt sind. Sic sind indess

schon längst bekannt durch Ehrenberg. Dann ist der Verf. darauf

gekommen, aus den Ursprüngen ihrer Nerven die Mundtheile zu deuten.

Die Zangen bestimmt er deshalb als .Vntenncn, weil er gefunden

haben will, dass ein aus dem oberen Hirnknoten entspringender Ner-

venknoten sich in ihnen verzweigt. (Ich habe im Jahresb. f. 1844.

S.68 gegen die Deutung der Zangen als .\ntennen den Umstand an-

geführt, dass sie ihre Nerven nicht aus dem Gehirn empfangen).

Die Mandibeln findet (Jpr Verf. in verkümmertem Zustande unter der

Oberlippe. Die Vorderbeine betrachtet er als den Kieferfüsscn der

Crustaceen entprechend.

O p i 1 i o n e s.

Ooni/teptitle». Einige neue Arten sind von Koch (Arach-

nid. 12. Bd. 1. Hft.) abgebildet, nämlich St^gntis /orcipatut aus

Columbicn, Go7iiotoma vatrax und Gont/leptes pcctinatus,
beide aus Brasilien.

A c a r i.

„Erste .\bhandlung über die Acarier, besonders über die Ath-

mungsvorrichtung und die Mundtheile dieser Thiere", von Dujardin
(Ann. d. sc. nat. 3. ser. 111. p. 1 ). Von dieser der Pariser Academie
vorgelegten .-Xrbeit ist nach dem in Berichten derselben (Compt. rend.)

roitgethcilten Auszüge bereits im vor. Jahresb. eine Anzeige gemacht
worden, welcher nur noch einige Angaben hinzuzufügen sind.

Der Verf. fand, wie vor ihm Treviranus, nur einen einzigen Ner-

venknoten, und bei wiederholten Untersuchungen gelang es ihm weder
einen anderen Nervenknoten, noch einen .Schlundring zu sehen. —
Die .Augen sind meist vier an der Zahl, ungestielt und vereinigt, oder
paarweise auf der HückenHäche genähert, zwischen dem ersten und

zweiten Fusspaar. Bei den Trombidien allein siud gestielte Augen
bemerkt, diese sind aber nicht einfach, wie man geglaubt hat, son-

dern doppelt oder mit je zwei ungleichen Hornhäuten. Penthaleus

zeichnet sich durch eine andere Eigenthünilichkeit aus, indem er im
Narked ein einzelnes, aber aus acht bis zehn kleinen Hornhäuten
zusammengesetztes Auge führt. Einige andere haben ein einziges

Auge im Nacken, wie gewisse Oribales und Molgus. — Die fie-

schlechtswerkzcugc sind noch sehr ungenügend bekannt, Trombidium
ist das einzige, «o der Verf., wie Treviranus, einen zweiarmigen
rührigen Eierstock gesehen hat; hei den übrigen scheinen sich die
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Eier im Körpergewebe zu entwickeln. — üeber die naturgcmässe

EintheiluDg der Acaricr giebt der Verf. schliesslich folgende Andeu-

tungen: „Zunächst lässt sich aus solchen mit zangenförmigen Mandibcia

eine Reihe bilden, welche von Gamasus, wo ein vollständiges Luft-

röhrensystem vorhanden ist, bis zu Acarus herab verfolgt werden

kann. Eine zweite Reihe wird diejenigen umfassen, deren Mandibeln

mit einer Klaue endigen, und welche meist zugleich ein doppeltes

Athmungssystem für das Ein - luid Ausathmen haben. Eine dritte

Reihe enthält die mit griffeiförmigen Mandibeln. Einige Gattungen

endlich, wie Ixodes, Limnoohares, Cheyletus müssen vorläufig eben

so viele Zwischengruppen bilden,"

'

"Dr. Gros hat über Milben eine Meiige von zum Theil nur

fliichtig angedeuteter Beol)achtungen raitgetheilt (Bull. d. 1. .Soe. Imp.

d. Mose. .S. 397. Taf. 11), aus welchen icli Folgendes heraushebe. So

lange das Thier sich ruhig vorhält, sieht man keinen merklichen

Blutumlauf, sobald es aber die Beine und Mandibeln bewegt, sieht

man eine lebhafte ,,cirrulation globuleuse." Wenn man eine Milbe

unter Wasser, oder noch besser unter Essigsäure bei durchfallendem

Lichte beobachtet, sieht man in den Beinen den Gefässkanal sehr

deutlich, nicht aber die Muskeln. Diese lassen sich aber, wenn man

eine Milbe eintrocknen lässt und dann mit Wasser bedeckt, in den

Gelenken der Beine erkennen. —.An der Milbe der Horniss und zuweilen

auch bei der des Hister unicolor findet sich eine schmarotzende Milbe,

von 5 bis } Millim., an den Beinen, oft zwei an einer Milbe und

immer an den Beinen. Der vordere Theil des Körpers ist von einem

.Schilde bedeckt ; von den vier Fusspaaren endet das erste mit einer

grossen, stark gekrümmten Klaue, mit welcher das Thierchcn sich

anklammert, die beiden folgenden Paare haben kleine Klauen, das

letzte, kürzere eiu Büschel aus langen Haaren an der Spitze. Der

Verf. schlägt für diese Milbe den Namen Scntacarus femoris

vor. Beim Auerhahn fand der Verf. unter der Haut und selbst an

den Muskeln einen Schmarotzer von 1 Millim. Länge; walzenförmig

und an beiden Enden zugerumiet. Vier Fusspaare, die Füsse kurz,

dreigliedrig, mit einigen Haaren: Die beiden ersten Haare stehen

dicht am Kopf, die beiden andern weiter abwärts, nach der Mitte

des Körpers hin. AmHintertheil unterscheidet man eine Haut, welche

dem Körper das Ansehn giebt, als wäre er von einem Balg einge-

schlossen. Am Kopf ein Saugrüssel. — In der Muffel des Hundes,

Fuchses, Pferdes, Rindes u. s. w. findet man auch einen Demodex,

welcher ein wenig in seinen Formen abändert. Sollte der, welcher

sich an der Wurzel der weiblichen Schamhaare findet, fragt der Verf.

schliesslich, von dem an der Nase verschieden sein?

Gruby hat ebenfalls Beobachtungen über das Simonsche Thier-

chen angestellt, und dasselbe unter 60 Personeu von verschiedenen

Nationen bei vierzig gefunden. Auch beim Hunde kommt es vor,

wo es bei grosser Menge eine Hautkrankheit hervorbringt. (Compt.
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rend. XX. S. 569). Die Nachricht, welche der Verf. vom Tode des

Herrn Simon giebt, beruht auf einer Verwechselung mit einem an-

deren Gelehrten, gleichen Namens.

Lucas beschrieb eine Zecke, welche iu der Menagerie des Pa-

riser Pflanzengartens am Python Sebae an der inneren Augenhohlen-

wandung gefunden wurde, unter der Benennung Ixodes t ransver-
talis. Die genannte Riesenschlange stanunt vom .Senegal; die Zecke

war aber auch auf andere .Art (Boa constrictor) übergegangen,

welche neben derselben ihre Stelle hat.

üeber eine in England auf Rindern vorkommende Art von Ixodes

legte S ha d holt der Microscopischen Gesellschaft in London seine

Beobachtungen vor (Ann. nat. bist. XVL S. 64).

P yonogouides.

Quatrefages hat eine ausführliche Abhandlung über den Bau
der Pycnogoniden veröllentlicht ( Memoire sur l'organisation des

Pycnogonides, Annal. des scienc. nat. 3. ser. IV. S. 09), deren wesent-

licher Inhalt schon im vorigen Jahresbericht nach dem Auszüge der

Compt. rend. mitgetheilt worden ist. Der Verf. spricht sich auch

weitläuftig über die systematische .Stellung der Pycnogoniden aus,

und entwickelt die Ansicht, dass dieselben niedere Crustaceen seien,

den niederen Milben unter den Arachniden vergleichbar. Diese Dar-

stellung entbehrt aber durchaus der logischen Begründung, weil sie

nicht von den wesentlichen Merkmalen der genannten Klassen ausgeht.

Nymphon gig antetim ist von Goodsir als neue Art aufge-

stellt, mit folgenden Kennzeichen: ,, Taster zweimal so lang als der

Rüssel, die beiden letzten Glieder derselben gleich lang; die Kiefer-

zangen sehr lang und linienförmig; die eiertragenden Füsse länger

als die ersten vier Glieder der Gangfüsse " Die Spannung der Beine

betrügt 6". In der See, bei Embeton (Proceed. of the Berwickshire

Naturalist's Club. II. Nr. 12. Annais nat. bist. XV. S. 293).

Cruttnceetu
Die Crustaceen-Fauna des Staats Neu-York ist mit Rücksicht auf

die nordamerikanischen Crustaceen überhaupt bearbeitet worden in

einem grossen, die Naturgeschichte von Neu-York überhaupt behan-

delnden, auf Küsten des .Staates herausgegebenen und schon ausge-

statteten Werke: Zoology of the New York Fauna. By James Do
Kay. Part IV. Crustacea. Albany 1844.

Die Crustaceen der Jarquemont'schen Reise (s. o. ) sind von
Milnc Edwards bearbeitet worden. Da der ReisendiTan den Kü-

'

tten nicht weilte, konnte seine .Ausbeute auch nicht bedeutend sein,

und sie beschrünkt sich auf 3 Arien, von welchen indes.s die eine

neu ist und zugleich eine neue Gattung bildet.

Die Kenntniss iler reichen nordischen Crustarocnfauna ist durch
Kroyer's uucrmüdliclic Forschungen durch eine Reihe neuer Arten
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und Gattungen vermehrt worden. (Karcinologiske Bidrag. Fortsaet-

telse. Kröy. Naturh. Tidsskr. N. R. I. S. 453—638. T. 6. 7).

Crustaceen aiis schwimmenden Tangmassen sind von Goodsir
beschrieben worden: Description of some Animais found amongst
the Gulfweed. Annais nat. bist. XVI. p. 73. T. 7. Die Thiere waren
theils zwischen 25° und Sü" N. B. und 4° W. L., theils unter dem
40" N. B. gesammelt worden, und die von beiden Fundorten stimmten
fast ganz überein. Es sind Nautilograpsus miniitus Edw., Hippohjic

ensiferiis, Palaemon natalor, Arnphiloe pelagka, Bopyrus squiHarnm,

die letzte aus der Hipp, ens., deren meiste Stücke mit diesem Schma-
rotzer besetzt waren.

Untersuchungen über das Nervensystem verschiedener Crustaceen

sind von S. Tommasini und T. Livio de Sanctis mitgetheilt

(Nota sul sistema nervoso di taluni Crostacei: Annal. dell' .\ccad.

degli Aspir. Natur, di Napoli II. 1841. S. 121 ).

U e c a p o d a.

Qecareinii, Der oben erwähnte von Jacquemont entdeckte

Krebs ist von Milne Edwards Gecarctnucus Jacquemontii
genannt worden. Er steht in gewisser Hinsicht in der Mitte zwischen

den Gattungen Gecarcinus, Cardisoma und Uca. Der ersten schliesst

er sich durch die aligemeine Körperform und die Bildung der Stirn

an, den Cardisomen nähert er sich sehr in der Art der Einlenkung

der Endgeissel der äusseren Kieferfüsse, und hat mit Uca die Abwei-

chung von den übrigen Gattungen gemein, dass das Deckelstück der

äusseren Kieferfüsse den Mund vollkommen schliesst, ohne eine

Lücke in der Mitte zu lassen; sie weicht von Uca aber darin ab,

dass das dritte Glied der äussern Kieferfüsse breiter als lang ist und

die Geissei in der Mitte des Vorderrandes trägt. Diese Landkrabbe

lebt in den Morästen des hohen Thals von Hindaoni und ist sehr

häufig zu Keurli.

A^gtacini' Gray (Eyre Exped. 1, S.407. T.3) hat drei neue

neuholländisclie Arten von Asiacus beschrieben: A. Franklinii,
ijiliuyuecaiiiiatiis und bicarinaliis.

(Uiriile*' Zwei neue Gattungen der Garneelen sind von O.

G. Costa aufgestellt (Su due nuovi generi di Crostacei Decapodi Ma-

crouri Nota: Annal. dell' Accad. degli Aspir. Natur, di Napoli II. 1844.

S. 285). 1. Typtoii, zur Gruppe der Alpbeen gehörend, zunächst mit

Pontonia verwandt, unterschieden indcss durch das Fehlen der blatt-

artigen Platte der äusseren Fühler, das weder starke noch nach

unten gebogene Kostrum, und dadurch , dass keine Fühlergeissel an

der Spitze gespalten ist. Die Art, Tr. spong tcola ,,rostro aruto

gracili, spina supraorbilali rostrum aequante, segmento caudali ultimo

spinis tribus, colore albo, nitido" findet sich nicht selten in den Höh-

lungen der äpongia tubulusa. —2. l'ericlime/iei gehört zur Gruppe
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derPalaemoneii und wird vomVerf. wegen derBildung derFühleru s.w.

von Hyppolyte abgesondert; es sind indess die Unterschiede, auf

welche er Gewicht legt, nicht hervorgehoben, und in der Beschrei-

bung kann ich liein Kennzeichen auffinden, welches nicht eher Art-

ais Gattungsmerkmal sein niögte. Dagegen zeichnet sich die Art

sehr durch ihre Färbung aus: P. insignis „hyalina, macnlis ocel-

laribus lateralibus quatuor totidenique dorsalibus, in thorare unica,

triangulari. Am Vorgebirge von Posilipo gefischt.

Kröyer a. a. O beschrieb eine neue nordische Art von Pasi-

jihae- P. tarda, und lieferte eine ausführliche Beschreibung von

Panda/us borealis Kröy.

Derselbe (ebenda) machte ein mit Mysis oculata in der Nähe
von Spitzbergen gefangenes Krebschen als Myto Gaimardit, wel-

ches sich viellciclit einmal als früherer Enlwickelungszustand eines

üecapoden ausweisen könnte, mit folgender Gattungsbezeichnung be-

kannt: Branchiae nullac. .Septem pedura thoracicorum paria; primum
secundum tertiumque palpo instructa, quartum paipo et flagello;

quintum, sextum septimumque simplicia, et palpo et flagello desti-

tuta. Sextum pedum abdominalium par cum cauda connatum. Man-
dibulae nullo armalae palpo. Flagella antennarum superiorum non
articulata.

.S tomapoda.

Eine neue .\rt ist Gonodactylus sei hnanus De Kay (a, a.

O. S. 34. T. 8. F. 23) in dem Magen eines Kabeljau gefunden.

Amp li i p o d a.

Aus dieser Ordnung sind die meisten der von Kröyer (a.a.O.)

beschriebenen Krebse, unter denen folgende neu: 1. Aegina lon-
giijiina, aus dem Christiania-Fiord, —2..S'i'/)/(07iofocr«s, eine neue
zunächst mit Corophium verwandte Gattung der Gammarina gresso-

ria, mit einer Art S. lypicus, welche an der Grönländischen Küste
vorkommt, und in einer Köhre aus Steinchen und Muschelslücken
wohnt. — 3. Glaucome, ebenfalls eine neue Gattung der Gamma-
rina gressoria von niedriger und breiter Gestalt, mit flafhgewölbfem

glatten Kücken, kleinen .Schcukelplatten, plumpen Fühlern u. s. w.
am meisten mit Ischyrocerus verwandt, aus einer ebenfalls grönlän-

dischen Art, 67. leurofiit gebildet. —4. KusiHiis, eine neue mit

Gammarus und Ampliilhoe nahe verwandte, aber schon durch die

Form der beiden ersten Fusspaaro abweichende Gattung der Gam-
marell. sah.; die beiden ersten Fusspaare, unter sich von gleicher

Grösse und Gestalt, haben eine grosse blattförmige scheercnartigc

Hand, mit grosser, aber dünner Klaue, das vorhergehende (dritt-

letzte) Glied lang, schmal, hinten mit einem Fortsatz, der bis zur
Mitte der Hand reicht; die Art Ji. cus/tidaliis ist ebenfalls aus
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Grönland. —5. üiilichia, eine merkwürdige neue Gattung, welclie

in verschiedener Hinsicht als Uebergangsglied zwischen Gammarellen
und Caprellinen erscheint, namentlich in der langgestreckten Form,
der fussartigen Beschaffenheit der Fühler, der Verwachsung des

sechsten und siebenten Vorderleibsringes, dem nur aus 5 Ringen be-

stehenden Schwänze, dem Verschwinden der Epimereu , den verlän-

gerten, mit einer Greifklaue endigenden Beinen des 5ten bis "ten Paa-

res. IJulichia spinossima ist gleichfalls aus Grönland.

Die folgenden sind schon früher (Tidsskr. IV. S. 150—159) auf-

gestellt, und hier durch ausführliche Beschreibungen und zum Theil

durch Abbildungen erläutert. Slegocephalus inßatus, Pontoporeia

femorata, Leucothoc glacialis, welcher hier eine neue Art aus Grön-

land Leucoth. clijpeata zugefügt ist, Phoxiis Holbölli, plumosiis.

—Endlich hat der Verf. die Arten der in seinen Grönl. Amphipod.

aufgestellten Gattung Anoiiyx auseinandergesetzt: 1. A. ampulla
(Caiic. a/npul/a Phipps, Jiioii. lageiia Kr. Grönl. .Amph. 2, Anon.

appendiculosus Kr ib. (/ , Lysianass. Lagcna Edw. , Lysianuss. ap-

pendiciilata Edw.). —2. A. Vuhlii Kröy. (Lysiaiiass. T'o/iW Edw.)

—3. A. gulosus, neue Art, aus Grönland. 4. A. litoratis, neue

Art, von Spitzbergen. —5. A. plautus, neue Art aus Grönland.

Ta/itrns guadrifidiis De Kay ( a. a. 0. .S. 36. T. 9. F. 27) ist

eine neue Art von Neu -York, wo sie häufig unter Steinen und See-

tang vorkommt.

I s o p o il a.

Unter dem Namen Fliivicola stellte DeKay (a.a.O. S.53.

T. 10. F. 37 —39) eine neue Galtung mit zwei Arten F/. Herrickii
und Fl. tu bereu lata auf, welche er am zweckmässigsten hier un-

terzubringen glaubt; es ist dies aber jedenfalls eine merkwürdige

Form von Insecten-, wahrscheinlich Käferlarven, von welcher

ich auch schon in diesem Archiv 7. Jahrg. 1841. 1. S. 107. Bern. 2 eine

Nachricht gegeben habe.

Die Gattung Cymothoa bereicherte Ders. mit zwei neuen Arten:

C. triloba (S. 46. T. 10. F. 40) sehr häufig auf verschiedenen Fischen,

und C. olivacea, im Hafen von Neu York, an den Kiemen und im

Munde des Rhombus triacanthus.

My r i a p o J a.

Chilognathn. Eine neue Art von Jtilus ist von I^icas in

Südfrankreich, bei Toulon entdeckt, und als /. albolineatut be-

schrieben (Annal. Soc. Ent. Fr. 111. S. 365. T. 7. 1.)
'

Chilopoda. Newport hat eine Fortsetzung seiner im vor.

Jahicsb. (S. 175) angezeigten Arbeit geliefert (Monograph. of the

Class Myriapoda, Order Chilopoda; Tr.msact. Linn. Soc. XIX. S. 349.

T. 40). Die vorliegende .Abtheilung enthält eine Au3ciuandcrset;sung



Naturgeschiclile der Entomostraceeii während des Jahres 1845. 3(3

und Beschreibung sSinmtliihor Arien der Chilopodcn, nach dem rei-

chen Stoff, welchen die Londoner Sammlungen dem Verf. darboten.

Die Anordnung ist ein wenig abweichend von dem im vor. Berichte

niitgetheilten Entwurf:

I. Fam. Cermatiidae. 1. Cermau'a, 18 .4rten.

II. Fam. Lithobiidae. 2. Lititobiiis, 19 Arten, —3. Henieops,

2 Arten.

Hl. Fam. .Scolopendrellidae. 4. Scolopendrella , 2 Arten.

IV. Fam. .Seolopendridae.
J. ünterfani. Scolopendrinae 5. Scolopendra, 58 Arten, —

6. Scolopocryptops, 5 Arten, —7. Vryptops, 6 Arten, —8. Theatops,

1 Art.

B. Unterfam. Het erostomhtae: 9. Branchiostoma, ^ Arten,

—lü. HeteroStoma, 11 .Arten, —11. Scolopendropsis Brandt, 1 Art.

C. Unterfam. Cormocephalinae. 12. Cormocephalus, 13 Arten,

—13. Rhombocephaliis , 5 Arten.

V. Fam. Geophilidae: 14. Megislocep/ia/tis, 5 Arten, —15. Jr-
t/ironoma/us, 7 .Arten, —16.. Gonibregmalus, 1 Art, —17. Geophilus,

18 Arten.

Die neue Gattung Branchiostoma, welche übrigens anders

benannt werden muss, beruht auf folgenden Kennzeichen: „Antennae
pedesque elongati. Dentes trianguläres, acuti, mandibularis maxi-
mus; spiracula circularia, membrana branchiformi corrugata intus

vestita; pedes postfemi graciles, spinis minutis, articulari plerumque
obsoleta."

Kntotnottraceen,

Ostracoda.

Cj/pris hiipida De Kay Zool. of thc New- York Fauna IV.

S. 64. T. 10. F. 48. 49) ist eine neud nordamerikanische Art.

Copepoda.

Vogt (Beiträge zur Naturgeschichte der Schweiz. Crustaceen:
Neue Denkschriften der Allgem. Schweiz. Gesellsch. f. d. Naturwis-
•ensch. VII. .S. 17. T. 2) beschrieb Cyclopsine alpestris als eine

neue Art, welche der C. staphylinus am nächsten kommt, sich indess

durch die Form der hinteren Antennen unterscheidet, welche bei der
neuen Art zweigcspalten, bei jener einfach sind; ferner durch blatt-

artige llinlerrüsse, fehlende Schwanzborsten beim Weibchen, den
nur wenig Eier enlballenden Eiersack u. s. w. Die Karbi^ ist rosen-
roth mit lebhaften karniinrotlien Flecken längs der oberen Korper-
fläche. Das Thjcnlii'n fand sich in Menge in einer kleinen von

Anliiv I. Nalurgcmli. XII. Jahrg. 2. Bü. V
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grünen Algen erfüllten Lache am Fussc des Aargletschers in einer

Höhe von 8500' ü. d. M., also an der Sehnecgränze, in Gewässern

welche nie über 2° erwärmt sind und nur während 3 —4 Monaten
fliessen , die übrige Zeit des Jahres hindurch aber fest eingefro-

ren sind.

Goodsir hat einige mit Saphirina verwandte neue Copepoden
beschrieben: On Several new species of Crustaceans allied to Sa-

pbirina (Ann. nat. hist. XVI. S. 325). Die Thierchen sind Sterope
ovalis, annalus, interriipt iis, Carillus oblnngns, Zaus
tpinatiis benannt, die Beschreibungen sind aber mangelhaft, die

Abbildungen unvollständig, so dass es nicht möglich ist, die Kenn-

zeichen der neuen Gattungen festzustellen, was vom Verf. selbst auch

nicht geschehen ist. Ueber das Vorkommen ist nichts weiter ange-

geben, als dass diese Thierchen in Gesellschaft der Pontieu schw immen.

Siphon US lüiiia.

Zur Kenntniss des Baues des Arguliis foliaceus hat Vogt einen

schätzbaren Beitrag geliefert (Beitr. zur Naturgesch. der Schweiz.

Crustaceen: N. üenkschr. d. allgem. .Schweiz. Gesellsch. f. d. ges.

Naturwissensch. .S. 3. T. 1 ). Besonders wichtig sind die Beobachtun-

gen des Verf. über den Kreislauf. Jurine hatte die keulförmigc Mund-

höhle, welche in beständiger Bewegung ist, als das Herz betrachtet,

das wirkliche Herz liegt zwar in derselben Körpergegend, aber mehr

nach dem Rücken hin, und bildet einen länglichen Schlauch, dessen

Wände man beim lebenden Thiere auf's Deutlichste sich wellenför-

mig zusammenziehen sieht. Auch die Blutströraungen sind, der gros-

sen Menge rundlicher Blutkörperchen wegen, welche die Gefässe

erfüllen, bei der Durchsichtigkeit dos Tliiers in grosser Ausdehnung

zu erkennen. An vielen Gefässcn konnte der Verf. deutliche Wan-

dungen sehen, an anderen Stellen, besonders den Behältern, vermisste

er sie, und es schien hier das Blut wirklich nur in den Zwischen-

räumen der Organe enthalten zu sein. Vom Vorderendc des Her-

zens aus gehen mehrere Arterien an die Organe des Kopfes, andere

arterielle Gefässe gehen, wahrscheinlich ebenfalls vom Vorderende

des Herzens entspringend, an den Seiten desselben nach dem hinteren

Körperende, in der Gegend des ersten Paares der Kuderfüsse sich

vereinigend und erst am Spalt der Schwanzspitze sich wieder thei-

lend. Vorher giebt sie noch je einen Ast für dies Fusspaar ab. Die

übrigen Ruderfüsse scheinen ihre Arterien von einem an der Seite

des Körpers verlaufenden Gefäss zu erhalten. Die Arterien der

Füsse verlaufen am Vorderrande bis zum Ende des zweiten Gliedes,

biegen sich dann um und laufen auf der Hinterseite zurück. In die

Kuderglieder dringt das Blutgefäss nicht ein, noch weniger in die

Borsten und St.icheln. Deshalb können die Ruderfüsse auch nicht

als Athmungsorgane betrachtet werden. Das zurücklaufende Blut
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sammelt sich in einem Paar, je zwischen dem Saugnapf und ersten Fuss-

paar auf jeder Seite liefindlicher Behälter, von wo aus es durch eine

grosse Anzahl Zweige über den Seitenschild des Körpers nach hin-

ten strömt. Die Hauptarterie des Seitenschildes läuft längs der äus-

seren, die Hauptvene längs des inneren Randes, erstere von vorn

nach hinten, letztere in umgekehrter Richtung, um unter der Brücke

des Seitenschildes hindurch in das Herz einzutreten. Unzählige Ca-

pillarnetze vermitteln auf dem Seitenschilde den Uebergang des Blu-

tes aus der Arterie in der Vene. Bei der grossen Vertheilung des

Blutes durch vervielfältigte Capillarnelze auf dem Seilenschilde,

der Lage dieser Netze auf der unteren Fläche des Schildes, in un-

mittelbarer Nähe der Füsse, welclie, auch wenn das Thier ruht,

durch ihr beständiges Schwingen einen steten Strom von frischem

Wasser an der Unterfläche des Seitenscliildes unterhallen, kann es

keinem Bedenken unterliegen, den Seitenschild mit seineu Capillar-

netzen als das .Atlimungsorgan zu betrachten. —Mit dieser Verthei-

lung der Gefässe steht wahrscheinlich auch die schon von Jurine

richtig erkannte Verästelung des Darmkanals in Beziehung, dessen

Anhänge in den Seitenschild eindringen, wo sie sich nach Art eines

Capillarnetzcs verzweigen, und nahe am Rande des Schildes in fei-

neren Verzweigungen blind enden. Sie sind meist mit Nahrungs-

flüssigkeit, oft auch mit brauner körniger Substanz erfüllt, welche

lebhaft hin und hergetrieben wird. „Offenbar, sagt der Verf., begün-

stigt diese Anordnung eine stete Wechselwirkung der in dem Darm-
kanal enthaltenen Stoffe, welche in die Circulation durch Endosmose über-

gehen, mit dem Respirationsmedium und auf diese Weise schnelleren

und kräftigeren Umsatz." —Die Mundtheile beschreibt der Verf. als

aus einem beweglichen, namentlicli vorstreckbaren Stachel und zwei

Paaren im Grunde des Mundes liegender, sich nach innen bewegen-

der Hornplättchcn bestellend. Diese letzleren muss man wohl als

zwei Kieferpaare betrachten; den Stachel deutet der Verf. als einer

Oberliiipe entsprechend: sollte er aber nicht aus einem Paar ver-

einigter Kiefer bestehen? Die neben den Augen liegenden haken-

und tasterförmigen 'l'heile sieht der Verf. mit Recht als aus den drei

Paaren der Thoraxbeinc zusammengesetzt an.

C i r r i p d i a.

„Bemerkungen über Cirripedien, nebst Beschreibung einiger Ar-

ten, welche an Schiffen ansitzend gefunden, die aus Ichaboe an der

Westküste von Südafrika gekommen"; von Mac Gillivray (Edinb.

New Philos. Journ. x.yxviii. S. 294. xxxix. S. 171). Die Scliifie waren
von Aberdcen in Schottland durch das .Atlantische Meer über die

Azoren bis in die Nähe des Vorgebirges der Guten Hoffnung, und
nach einem kurzen Aufenthalt zu Ichaboe, einem Inselclien unter

IJ* 20' S. B., wo Guano eingenommen wurde, iiber St. Helena tmd

V*
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die Inseln des Grünen Vorgebirgs zurückgesegelt. Bei ihrer Rück-

kehr in Aberdeen waren sie mit Cirripedien besetzt, welche keines-

wegs Ichaboe angehören, sondern wahrscheinlich auf der Höhe des

Atlantischen Meeres aufgenommen wurden; bei der Ankunft in Aber-

deen waren alle todt, obschon zum Theil noch frisch. Diese Cirri-

pedien sind vom Verf. genauer untersucht und beschrieben. Es sind

L,eptts unalifera, L. iiaiita, neue Art, der vorigen ähnlich, von

Einigen mit L. anserifera verwechselt, L. iiicurvala, ebenfalls eine

neue, durch ihre halb-herzförmige, gekrümmte Form ausgezeichnete

Art —Cinerai' membranacea (Lepas memb. Mont., C. mllala Leach).

—Otioii auriliis ( Lepas aur. Lin. , Olion Cuvieri Leach ). —Baia-

nus jiorcatiis. Lepas anatijera und iiicurvala sassen oft dicht neben

einander, oft auch an einander, die eine auf dem titiel der anderen

befestigt. Auf beiden sass Cineras membranaceui sehr häufig, ge-

wöhnlich auf den Stielen, zuweilen auf dem Malitel, selten auf der

Kalkschale. Otion sass gewöhnlich für sich, häufig haftete aber

Cineras auf den Stielen desselben oder seinem Mantel. Lepas naula

fand sich nur an einem einzigen Schiffe. Diese Cirripedien sassen

nicht blos auf dem Holze, sondern auch auf dem Eisen und selbst

auf dem Kupferbeschlage der Schiffe.

üeber Trilobitcn ist eine sehr lehrreiche und treffliche Schrift:

„Ueber einige böhmische Trilobiten, von Dr. Ernst Beyrich, mit

einer Kupfertafel, Berlin, 1845" zu erwähnen, üeber mehrere schwe-

dische Trilobiten hat Loven sehr genaue und umsichtige Untersu-

chungen mitgetheilt (Öfvers. Kongl. Vct. Acad. Förhandl. 1845. S. 46.

104. T. I. 2).


